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Morgenblatt. l

Geiffige Revolution in China.
. OdSchanghai,8.Septem-ber.

Der Wutfchanger Revolution des Jahres 1911 war eine
‚giftige vorausgegangen, deren Anfänge etwa in die Mitte
» neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurückreichen.
stamals ist Jungchina, das sich ebenso für alles Neue begeistert

--»ie die westländische Jugend, zum ersten Male in tiefere
iühlung mit dem westländischen Geistesleben getreten und
‚am sich mit Eifer auf das wissenschaftliche Neuland gestürzt.
die studierende Jugend geriet aber infolge des Studiums der

eist auf Grund englischer und amerikanischer lQuellen dar-
«estellten Geschichte auf das Gebiet der Politik, und statt dem

j issenschaftlichen Studium obzuliegen, sannen jugendliche Feuer-
öpfe nach, wie China durch gewaltsame Reformen zur kulturellen
«öhe der westländischen Staaten geführt werden könne. Jn
euer Zeit wurde von englischen Missionskreisen eine Über-

. etzungsanstalt begründet, die ausländische Werke über Politik
nd Volkswirtschaft ins Chinesische übersetzte und auf diese
neise den konservativen Literaten einen Teil der· westländischen

° solitischen Literatur erschloß.
Damals spaltete sich die nach der

» z« le ausgebildete Gelehrtenwelt in zwei Lager. Das
i·ne erhoffte das Heil Chinas nur im festeren Be-

- orten auf den von den Klassikern überlieferten Grundsätzen
--s Staates und der Gesellschaft; das andere Lager glaubte
n einem engeren Anschluß unter Preisgabe der alten
raditionen das künftige Gedeihen des Land-es zu sehen. Das
ager der letzteren leitete Mitte der neunziger Jahre die »Re-

« ormära« ein. Die berühmt gewordenen politischen Schriftsteller
‘ angyuwei und Liangkitschau übernahmen die Führung. Ur-

srunglich gehorten die beiden zu der konservativen Gelehrten-
» lasse; unmittelbar unter dem Eindruck der von der erwähnten

— nglischen überfetzungsanstalt veröffentlichten Werke begannen
- leide, ihre reformpolitischen Aufsätze zu schreiben, und zwar in

inem Ton und einem Stil, der eine Revolution in der konser-

 

konfuzianischen

· eriet bald in den Bann der von den Reformschriftstellern ver-
‑ retenen Gedanken. Dann kam der Staatsstreich vom Jahre

898, der» ehe er geglüolt war, schon unterdrückt war. Die
l'eaktion siegte, und die konservative Gelehrtenklasse erhielt am
ofe und beider Regierung wieder die Oberhand.

« Der Triumph der Konservativen dauerte jedoch nur
wenige Jahre. Das Boxerjahr 1900 und der russisch-
apanische Krieg 1904/05 zeigten der Gelehrtenklasse bald,

--saß Chinas Heil nicht in dem weiteren Beschreiten der
onservattven Bahnen lag und daß, wenn das Riesen-
eich in der Entwickelung vorwärts kommen wollte, der
elebende Hauch der westländischen Wissenschaften nicht fehlen

. surfte Durch die Abschaffung des staatlichen Prüfungssystems
m Fahre 1905 erhielt das konservative Gelehrtenelement einen
sewaltigen Stoß, denn die Regierung gab mit diesem Schritt
er Ausbreitung der westländischen Wissenschaft in China die
smtliche Weihe. Überall im Reiche wurden moderne Schulen
egrundet, die von der lernbegieriigen Jugend gefüllt wurden.
Us dem Schülermaterial, das feiner Zeit die Anstalten bezog,
Ph jedoch herzlich wenig brauchbare Abiturienten, aber desto mehr
evolutionare hervorgegangen, denen die gemäßigten Staats-
ebit-meines Kangyuwei und Liangkitschau viel zu lau waren
nb die sich mehr in das extreme Lager des Umstiirzlers
“Waffen gezogen fühlten. Die konservativen Gelehrten werden
”EI sicher mit innerer Genugtuung den Ausbruch der Wu-
schmlgeHRevolutton verfolgt haben, denn die jugendlichen Re-
«Olllt-ionare gebrauchten zur Entfachung des Aufstandes die
Oelsteswaffem die ihnen auf den modernen Regierungsschulen
«leEfert worden waren.
. Das Produkt des Zusammentreffens der chinesischen mit der
eILlEIUdtschen Wissenschaft in Chan ist die politische Revolution
malen. Auf geistigem fGebiet beginnen sich die Wirkungen
ra Kit zu auserm Zu einer brennenden Tages- und Zukunfts-
enge Ist das Verhältnis des Konfuziianismus zum Christentum
u °r,de.n.. Christliche Kreise waren siegesfroh, als Präsident
naallllchikai im April vorigen Jahres in einer Botschaft an das

r ament in der Republik Religionsfreiheit verkündete Ein

—
c
-
U
—
-
-
-
-
s
0
«
·
k
«
s

‚Legierung zu erinnern, Die Hoffnung der an der Christi-
uaIerUFIg«Chinas interessierten Kreise wuchs, die glaubten, in
o fnschikai einen modernen Konstantin zu sehen. Auf alle
flammen Ist Zum die Enttäuschunsg gefolgt, denn der Kon-
. fenmsmus INCan sich gegen die Christianisierung des Landes
‑1.er Bzur Wehr zu sehen. Der Zufall will es, daß an der Spitze

« Z ammgvegung ein m AMEUFA zum Doktor promovierter Chinese
7 un . Tschen steht- also einer. der im Auslande ausgebildeten

« « i gsllnesem Von bem man elgentlich erwarten sollte, daß er
ändisckem am" chmeflschen Herkommen brechen und für west-
her 19 Gelstesktzltur eine Bresche schlagen würde. Tschen hat
er “gut Unterwüan des Refokmschriftstellers Liangkitschau,
as Po sahen Verhaltan zu Yutmschikai steht, eine Eingabe an
ekfzssr ament gemacht, M der er Vorschlägt, einen Artikel in die
«tzatsun8 Der ERepublit aufaunebmem daß Konfuzianismus die

  

 

· rellgivn sei Gegenüber diesem Vorschla 'r s . ‚ - » g herrscht in
gängig“ chmeflschen Kreisen große Erbitterung, und um der
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Breslan. Freitag, den 19. September

Yuianschikai berkündeten Religionsfreiheit in Widerspruch stehe.

Um seiner Bewegung aber einen starken Rückhalt im Volke zu

verleihen, hat Tschen in allen Provinzen Vereine zur Erhaltung

des Konfuzianismus gegründet, die in dem von ihm entfachten
Geisteskampf auf seiner Seite fechten. Jn das von politischen

Meinungen so stark geteilte Land ist nun auch noch die Re-

ligionsfehde hineingetragen worden. « .
Wie der Kampf zwischen Konfuzianismus und Christentum

schließlich ausgehen wird, ist nicht zu übersehen. Das steht aber

fest, daß das moderne China in einem Geisteskampf steht, dessen

Ausgang für die Zukunft des chinesischen Volkes weittragender

ist als die Wutschanger Revolution, die dem Volk die Republik

gebracht hat. .

älin Enge.
—- Nach neuerlichen Dispositionen wird der Kaiser den J agd-

besuch beim Erzherzog Thronfolger Franz

F e r d i n an d in Konopischt voraussichtlich Ende Oktober ab-

statten.

—— Wie der »Jnf.« mitgeteilt wird, sind im Landwirtschaftsss
ministerium soeben zwei neue Gesetzentwürfe fertiggestellt worden.
Es handelt sich um das Fischereigeseß und das Fideikommißgesetz,

die nunmehr dem Staatsministerium zur Beratung zugehen werden.

§§ Die kürzlich von uns mit Vorbehalt registrierte Meldung
einer Korrespondenz über einen nahe bevor-stehenden Abschluß der

Verhandlungen zwischen der Krone Preufen und dem Hause

Cumberland über die Regelung der b r a u n schw e i g i s ch e n

T h r o n f o l g e f r. a g e beruht, wie wir an unterrichteter Stelle

hören, ebenso wie frühere derartige Meldungen lediglich auf

Kombination.

— Durch Verordnung des Kaiserlichen Statthalter-s von Elsaß-

Lothringen ist anstelle des bisherigen stellvertreteiiden Bevoll-

mächtigten, Ministerialvats Dr. Sieveking in Berlin, der Ministerial-

rat Cronauin Straßburg als stellvertretender Bevoll-

mächtigter zum Bundesrat mit dem Wohnsitz in Berlin

ernannt wurden.

— Jn die Prüfungskommission für Rüstungslicferungen, die

- auf Wunsch des Reichstages ins Leben gerufen ist und im November

zusammentreten wird, werden von den bürgerlichen Fraktionsen des

Reichstags entsandt werden: Die Abgg. Dr. Bollert, (natlib),
Erzberger (Ztr.), Liesching (th.), Dr. Müller-s
Meiningera (V-pt), von Putli b (kons.), Roland ‚Stiele
(natlib.)‚ S p e d (Ztr.), G r af W est ar v (konf.).

—- Halbamtlich schreibt die ,,Norddeutsch3e Allgemeine Zeitung«:

«Durch die Zeitungen geht eine der ,,Rbein.-Westf. Ztg.« entnommene
Meldung, nach der aufgrund eines momentanen Stockens im An-
wachsen des Verkehrs eine Verfügung des Eisenbahn-

m i n i st e r s ergangen sei, dahingehend, daß alle zur Zeit nicht

direkt unabweisbar notwendigen Arbeiten einzu-
ft e ll e n, oder doch deren Ausführung durch unauffällige Verteilung
auf längere Zeitdauer hinauszuziehen fei. Wir sind zu der Er-

klärung ermächtigt, daß e in d e r a r t i g e r E r l a ß seitens des
Eisenbahnministers nicht ergangen ist.

-—- Der Reichskanzler hat wegen der Choleragefahr, wie nun-

mehr im ,,Reichsanzseiger« bekannt gemacht wird, angeordnet, daß

die aus den Häer des Schwarzen und Asowschen Meeres, des

Bosporus, des Marmarameers, des Ägäifchen Meeres und aus
griechischen Häer des Jonischen Meeres nach einem deutschen

Hafen kommenden Schiffe und ihre Jnsafsen bis auf weiter-es vor

der Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen sind.
 

Die Lage auf dem Balkan.
Frankreichs syrische ,,«Ansprüche«.

»Wenn die Umstände wollen, daß eines Tages das
Ostnanische Reich zerstückelt wird«, schrieb vor kurzem die
,,D6peche de Toulouse«, das führende republikanische Blatt
Süd-Frankreichs, »so bildet logischerweise Syrien den Anteil
Frankreichs. Das ist bekannt, das ist zugegeben, und kein
nachbarliches Streben hat jemals in diesem Punkte die Rechte
Frankreicle bedroht.« Jn der Tat erklärte ja auch schon Herr
Poincarå als Minister des Äußeren am 21. Dezember 1912:
»Die englische Regierung hat uns in freundschaftlichster Weise
erklärt, daß sie» in diesen Gebieten (in Syrien) weder die
Absicht, zu handeln, noch Pläne, noch politische Bestrebungen
irgendwelcher Art habe.“ Seitdem bearbeitet die französische
Presse das Kapitel ,,Syrien«, wenn auch vorsichtig, so doch
zielbewußt und planmäßig in dem Sinne eines selbstverständ-
lichen französischen Reservates, über das Frankreich nicht nur
die politische Vormundschaft von altersher durch „überlieferte
Rechte«, sondern auch durch seine bevorrechtigte wirtschaftliche
Stellung zustehe. Französische Sendlinge bereisen das Land,
um in derselben Richtung tätig zu sein und Frankreichs
,,zivilisatorjsche Rolle« — nach marokkanischem Muster —- auch
in Syrien vorzubereiten. s

Bezeichnend für die Voraussetzungen, die sie hierbei leiten
und die ihnen ganz Syrien schon jetzt nicht mehr als eine
türkische, sondern offenbar schon als eine sranzösische Provinz
erscheinen lassen, in der außer den Franzosen kein anderer

wie ein Artikel der ,,Köln. Zig.« ausführt, die Berichte, die in
dieser Hinsichtkin Sendling des ,,Echo de Paris« foeben feinem
Blatte aus Beiiut gesandt hat. Der Mann hat die betrübende en geleiteten Bewegung die Spitzeab be « zu rechen machen

geltend, daß ein solcher Paragraph mit der vom Präsidenten

   

   

Verlag von man. Qöottl. Worin 172. ganzem:

nachgeht, nicht nur Eisenbahnen, sondern sogar auch Schulen

Europäer mehr von Rechts wegen etwas zu suchen habe, sinds
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baut und —- ein unerhörtes Beginnenl —- damit dem
französischen Einflusse seinen Wettbewerb entgegenstellt. So
schreibt er darüber-

Da die Franzosen noch da sind, so muß man also ibren Ein-
fluß zugrunde richten, und darauf verlegt man sich. Alsdann muß
man sie demütigen, wenn dies möglich ist, in den Augen der
orientalischen Bevölkerung, und man wird auch dies nicht ver-
säumen. Man muß dartun, daß Deutschland große Pläne zu
fassen und zu verwirklichen versteht. So wird man in Aleppo
ebenso wie in Haidar Pascha einen kolossalen Bahnhof bauen.
Hier wird man aber die Freude haben, ganz nahe dabei den be-
scheidenen benachbarten Bahnhof der Linie Damaskus—Haina-
Aleppo der von Franzosen gebauten und betriebenen Linie von
oben herab anzusehen. Jch habe in dein Bahnhof von Aleppo über
zehn Schienenwege gezählt und glaubte mich plötzlich in irgend-
einen großen deutschen Bahnhof an der Grenze versetzt. Auf der-
selben Linie der Bagdadbahn richten die Deutschen Drehbrücken
ein, wie man sie nicht in dem Schienennetze unserer Nordbahn
sieht, die indes doch so mächtige Maschinen besitzt. Deutschland
überall und über alles, vornehmlich über Frankreichl Das ist der
Traum und das ist das Losungswortl

In dem deutschen ,,Polytechnikum« von Haiffa, klagt der
Berichterstatter weiter, werde kein Französisch gelehrt, und
während Russen, Türken und Osterreicher in dem Viertel der
deutschen Kolonie in Iasfa ihre Postkästen hätten, entbehre
allein die französische Post dort solcher. Ob die französischen
Schulen in der Levante jemals ihre Zöglinge wohl das
Deutsche gelehrt haben? Und ist es Sache der deutschen
Kolonie von Jasfa, für die französische Post Briefkästen anzu-
bringen, wenn diese selbst darauf verzichtet. Indes solche
nnd ähnliche Fragen beengen den Gedankenkreis des Fran-
zosen nicht, der Syrien nun einmal jetzt schon nicht anders
als unter dem Gesichtspunkte einer französischen ,,Dependance«
ansieht. Worauf es ihm ankommt, ist allein die Schluß-
folgerung, und die lautet:

Angesichts dieser Bestrebungen, und wenn man diesen
aggressiven Charakter der deutschen Politik steht, wird man nach-
denklich und fragt fich, ob der Orient immer das einzige Feld
dieses Ringens bleiben wird und ob nicht von dort der Funke
hervorspringen wird, der den europäischen Krieg entzünden würde.
Und wird ein Volk, dessen Machthunger sich so gierig bekundet, -
nicht eines Tages suchen, auch in feiner Nähe in Europa zu
nehmen, was ihm erreichbar ist? So zeigt das orientalische Licht
in feiner ganzen Gier den Eroberungstraum, der den deutschen
Geist bewegt.

Trotz alledem wird man sich in Frankreich wohl an den
Gedanken gewöhnen müssen, daß vorläufig Syrien noch nicht
französisch, sondern türkisch ist, und der deutsche und jeder
andere Unternehmungsgeist dort im Rahmen der türkischen
Qberherrlichkeit dieselben Rechte und Freiheiten feiner wirt-
schaftlichen Betätigung genießt wie der französische. Auf
eine andere Betätigung aber kommt es ihm nicht an. Ob
aber Frankreich von sich in seinen Plänen in Syrien dasselbe
sagen kann?
 

Wünsche des kleinhandels.
ti. An den Staatssekretär des Jnnern hat der Deutsche

Zentralverband für Handel und Gewerbe eine Reihe von An-
trägen gerichtet, in denen eine Reihe von Wünschen der Klein-
handelskreise ausgesprochen werden. Zunächst wir-d gebeten,
amtliche Erhebungen in bezug auf Beamten-Konsum-
vereine, sogenannte Wirtschafts- oder Haushaltungsvereine,
darüber zu veranlassen, an welchen Orten von Beamten ge-
gründete und aus Beamten sich zusammensetzende Konsumvereine,
Wirtschafts- oder Haushaltungsvereine bestehen: ob sie sich der
Begünstigung oder Unterstützung der Reichs- oder Staats-
behörden erfreuen; ob sie insbesondere in staatlichen Gebäuden
für ihre wirtschaftlichen, also privaten Zwecke Räumlichkeiten
entweder ohne Entgelt oder für einen zum Mietwerte der
Räumlichkeiten in keinem Verhältnisse stehenden Mietszins oder
gegen ein angemessenes Entgelt überlassen haben; ob die vor-
gesetzten Dienststellen dulden, daß ihre Beamten während der
Dienststunden Bestellungen für gemeinschaftliche Warenbeziige
entgegennehmen und gemeinschaftlich bezogene Waren verteilen-
und daß sie während der Dienststunden sonstige Arbeiten für ihre
wirtschaftliche Organisation verrichten. Damit ferner die maß-
gebenden Stellen »der verbündeten Regierungen in der Lage
sind, sich über die Ausdehnung und die von dem Kleinhandel
wie den Gemeindeverwaltungen zu ihrem Nachteile empfundene
Wirkung des Filialwes ens zu unterrichten und im Wege
der Gesetzgebung Abhilfe herbeizuführen, wird gewünscht,
periodisch eine Statistik über die Entwicklung des Filialwesens
in Deutschland ausnehmen und veröffentlichen zu lassen und
dahin zu wirken, »daß eine Fillialsteuer von Reichswegen
eingeführt und daß diese Filialsteuer von den Massenfilials
haltern als eine progressive Sondersteuer für jede Verkaufs-
stelle nach dem Merkmale des Umsatzes erhoben wird. Ensdlich
wird gebeten, eine Detaillisten-Konferenz nach Art
der Handwerkerkonferenz zu berufen. Eine Entscheidung ist auf
diese Anträge noch nicht ergangen.

Zu den badischen Landtags-mahlen.
U Jn der in vollem Gange befindlichen Wahlbewegung für die

am 21. Oktober stattfindenden badischen Landtagswahlen bleibt als
wichtigste Erscheinung an sich und in ihrer voraussichtlichen Wirkung
auf das schließliche Wahlergebnis die scharfe und, wie man an- Entdeckunggemachy daß auch der Deutsche, und zwar in ebenso

ruhiger wie erfolgreicher Weise, in Sytien seinen Geschäften
erkennen muß, uneigennützige Bekämpfung der Sozialdemokratie
seitens der Zentrumspartei,- zu welchem Zweck ihr Chef, Geistl. Rat



Wackei·, die allgeineiiie Parole ausgegeben hat, rechtsliberale
Kandidaten von vornherein mit Zeiitrumsstiiiimeii ohne weiteres
zu unterstützen um dadurch die Niederlage sozialdemo-
kratischer Kandisdaten herbeizuführen Die entschiedene Stellung-
nahme des Zentrums gegen die rote Partei ist dieser Tage wieder
zum Ausdruck gekommen in einer Vertrauensmännerversammlung
des Zentrums in Brusal, in der eine längere Entschließung ein-
stimmig angenrmmen wurde, die als w i ch t i g st e A n g e l e g e n-
heit im öffentlichen Leben Badens erklärt, daß die
gefahrsdrohende Machtstelliing der Sozialdemo-
Er at i e g eb r o ch en und ihr unheilvoller Einfluß eingedämmt
werde. Durch diese Haltung des Zentrums im Wahlkampfe können
nun die Nationalliberalen in die ganz eigenartige Lage kommen-
daß eine Anzahl ihrer Kandidaten mit Hilfe des Zentrums, also
derjenigen Partei, siegt, deren Bekämpfung die nationalliberale
Parteileituiig in erster Linie fordert. Man rechnet schon neun
nationalliberale Kandidaten heraus, die auf Zentrumsstimmen gegen
die Sozialdemokraten zählen dürfen Letztere sind natürlich über
diese Wendung · der Dinge sehr· verschnupft, und ihre Presse sucht
durch Drohungen und Mahnungen auf die Nattionalliberalen »die
schließlich die durch Zentriimshilfe etwa gewählten Parteigeiiossen
wohl nicht verschmähen werden einzuwirken Zu dem Zweck wieder-
holt der «Volksfreund« mit Fettschrift Rebmanns Ausführungen in
der iiationaliiberalen Landesversammlung vom Juni, worin die
nationalliberaleii Kandisdaten verpflichtet wurden sich jeder geheimen
und offenen direkten und indirekten Verhandlung mit dem Zentruni
zu enthalten Diese sozialdemokratische Mahnung ist aber völlig
gegenstandslos, denn das Zentruni unterstützt rechtsliberale
Kandidatnren ganz freiwillig, ohne jegliche Verhandlungen Auch
»der Volkspartei macht wegen ihres Bündnisses mit der Sozial-
demokratie die Wahlpolitik des Zentrums Kummer und Sorgen
Dazu kommt noch. daß die sonst von ihr sehr geringschätzig be-
handelten Konservativen und der Bund der Landlvirte in ben beiden
vom Abkommen ,,ausgenommenen« Wahlkreisen Heidelberg-Wins-
loch und Heidelberg-Eberbach beschlossen haben keinen eigenen
Kandidaien aufzustellen, sondern gleich im ersten Wahlgang die
natioiialliberalen Kandidaten zu unterstützen Da das Zentriim
voraussichtlich das gleiche tun wird, so kann dort eventuell schon
gleich im ersten Wahlgang der liberale Kandisdat über den sozial-
demokratischen siegen Das würde aber gegen den bekannten Wahl-
pakt verstoßen Man sieht, welch seltsame Blüten die badische
Wahlbewegiuig diesmal treibt.

Der erste Hirtenvrief des Bischofs von Limburg.
Der neue Bischof von Limburg, Kilian hat kürzlich seinen

ersten Hirten-brief erlassen, der auszugsweise von der
«Köln. Volksztg.« veröffentlicht wird. Jn dem Hirtenschreiben
findet sich u. a. folgender Passus:

,,Sein oberstes Hirtenamt hat der Herr seinem sichtbaren
Stellvertreter auf Erden dem Papste zu Rom, übertragen Nur wer
sich an ihn. hält, feine Lehre annimmt, seinen Mahnungen und
Weisungen willig Gehör schenkt, der bleibt bezüglich der Reinheit
seines Glaubens sicher. Gesellt euch, liebe Diözesanennicht jenen
zu, die, wie es leider zu oft geschieht, alle Maßnahmen des heiligen
Vaters bekritteln sondern nehmet sie willig und freudig zur Richt-
schnur eures Denkens und Handelns. Der Weise setzt Mißtraiien
in seine eigene Einsicht und bleibt sich stets bewußt, daß im Gehorsam
gegen die von Gott gestellte Autorität sein Heil beruht. Der Papst
ist das Haupt und das Herz der Kirche. Denken wie er denkt, handeln,
wie er befiehlt, ist ein Zeichen daß man ein gesundes und lebendiges
Glied am Leibe der Kirche ift.“

« Jn besonderer Weise wendet sich der Bischof an bie ge-
bildeten Kreise und an die Arbeiter. Die Gebildeten
warnt er vor dem Kokettieren mit dem Weltgeiste. Sie sollen
vielmehr mit gutem Beispiele dem Volke voranleuchten Den
Arbeitern widmet er folgende Worte:

»Nun noch ein Wort an euch, meine lieben· Angehörigen der
arbeitenden Stände. Kein billig denkender Mensch kann es euch
verdenken wenn Jhr um Besserung euerer Arbeitsverhältnisse und
eueres Verdienstes euch bemüht. Aber tut das unter treuem Fest-
halten an euerem Glauben wie an Oder Liebe und dem Gehorsam .

—.,.-»N-.

lobetbeater
»Die Wildente.«

Manche sagen die ,,Wil-dente« sei das am meisten
pessimistische, das trostloseste Drama Henrik Jbseiis. Seine
ganze Ethik, für die er in früheren Werken mit Macht gekämpst,
führe ber Dichter hier selber ad absurdum unb ber Rest sei schal,
ekel und unerquicklich. Das Schicksal des Photographen Hjalmar
Ekdal läßt nicht einen freundlichen Ausblick zu; am Schluß,
nach dem rühren-den Opfertod der zarten Hedwig ist Hjalmars
moralische Situation kaum viel anders wie zuvor und Gregers
Werke, der ihn retten wollte, muß seine »sittliche Forderung«
einpacken und sich still von der Tafel des Lebens schleichen, an

' ber er als Dreizehnter gesessen hat.
Aber in Wahrheit wächst gerade aus diesem niederdrückenden

Resultat erst die ganz große Tragödie heraus, die uns Jbsen
hier entrollt. Eine Tragödie zwar des Alltags und »der Gewöhn-
lichkeit, aber in ihrer Art ebenso groß, ebenso erschütternd wie
die Tragödie Shakespearescher Könige und antiker Helden Der
verstorbene Burgtheaterdirektor Freiherr von Berger schrieb ein-
mal iii einer Studie über Jbsen ihm seien »jene unheiinlicheii
Katzenaugen des Selbstbewußtseins gegeben gewesen, die am
hellsten und deutlichsten in der Finsternis des Unterbetvußtseins
sehen«. Das gilt besonders für die «Wildente«. Jndem er
darin die Kehrseite der Medaille aufzeigte und auf bie tragi-
komischen Folgen der gerechtesten und lautersten sittlichen
Postulate wies, blickte er tief, ungeheuer tief ins Herz des
Durchschnittsmenschen hinab. Was er zu Tag förderte, war die
Wahrheit, daß das Glück der Menge eben in nichts anderem
beruhe, als in jenem „erbärmlichen Behagen«, über das Nietzsche
später so bitter gespottet hat. Die Geswissensmenschen die Höhen-
sucher, die Greger Werles, das sind die Narren die Hjalmar
Ekdals aber, die im Sumpf vegetierenden Satten, das sind die
Glücklichen

Hjalmar Ekdal ist keine Ausnahmeerscheinung wie Pastor
Rosnier oder John Gabriel Borkmann; er gehört zu jener ge-
waltigen Armee von Alltagsexistenzen die uns überall begegnen.
Keine Klasse, kein Beruf, kein Land, wo nicht die Hjaliiiar
Ekdals zu Tausenden wohnen und wo ihre selbstgefällige Dumm-
heit nicht über die weniger robusten Naturen triumphiert. Nichts
ist echt und wahr an Hjalmar außer seiner Faulheit und seiner
Gesräßigkeit; so braucht er schon die vielen hohlen Worte, mit
denen er sich vor seinen Angehörigen zum genialen Kerl auf-
plustert und mit denen er schließlich sich selber betäubt. Man
beachte, daß er immer in der Pose eines Schauspielers spricht,
mit Phrasen aus Kolportageromanen oder Rührstücken Selbst
im Angesicht des Todes der kleinen Hedwig fängt er zu dekla-
mieren an; auch hier wird sein Schmerz zur Farre. Und
bei einem solchen Menschen will Greger-s Werle seine ideale
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gegen die heilige Kirche und innerhalb der von Gott gesetzten und s
durch feine Gebote festgelegten Ordnung. Laßt euch nicht betören
von den Verheißuiigen gottentfremdeter Menschen die euch Glück
versprechen ohne harte Arbeit im Schweiße des Angesichts......
Weit entfernt, daß sie euch das Paradies auf Erden bringen, rauben
sie euch nur »das Glück des Glaubens und den Frieden des Herzens
und machen euer Los noch schwerer.«

Zum Schluß gelobt der Bischof, daß die Liebe zum Vater-
land und die Treue zu Kaiser und Reich in ihm wie in
den Herzen seiner Diözesanen lebendig zu erhalten und immer
mehr zu fördern seine angelegentliche Sorge sein solle.

Sozialdemokraiischer Parteitag.
sh. Jena, 18. September. Vor halb leeren Tribünen

und einem nur mäßig gefüllten Parkett begann heute die
vierte Sitzung. Timm (München) referierte über die Arbeits-
losenfürsorge. Die hierzu vorliegende Resolution war
zurückgezogen und durch folgende ersetzt worden:

»Die urzeit herrschende und noch ansteigende ungewöhnlich
große Ar eitslosigkeit erfordert schleunige »Maßnahmen» zur
Linderung der Not der Arbeitslosen. Jn allen öffentlichen Korpe«r-
schaften im Reiche, in den Einzelstaaten in den Gemeinden ist
deshalb auf sofortige . Ausführung noch unerledigter Arbeits-
aufträge, auf planmäßige Schaffung von Arbeitsgelegenheit ‚an
tarifniäßigen Sätzen zu bringen. Von den Organisationen wird
erwartet, daß sie durch Veranstaltung von Massenversammlun en
das Wirken ihrer Vertreter in den Gemeindenund Parlamen en
nachdrücklich unterstützen «Die ständi« e und periodisch starker auf-
tretende Arbeitslosigkeit it eine un rennbare Begleiterscheinung
nnd Folge der kapitalistis )en Produktionsweise» und sie wird erst
mit der Durchführung der so ialitisch-organi·sierten Produktion
verschwinden Durch eine entsöpre ende Erweiterung der Sozial-
gesetzgebung muß aber schon jetzt versucht werden die· schlimmen
Folgen der Arbeitslosigkeit tatkräftig zu mildern. Die öffentlich
rechtliche Arbeitslosenversicherung für alle Arbeiter und An-
gestellten kann nur durch die Reichsgesetzgebung „herben

‚geführt werden auf der Grundlage, wie sie die Beschlusse des
8. Kongresses der Gewerkschaften Deutschlands zu Dresden im
Fahre 1911 und des Jnternationalen Sozialistenkongresses zu
openhagen im Jahre 1910 fordern Bis zur Verwirklichung der

allgemein öffentlich rechtlichen obligatorischen Arbeitslosen-
versicherung ist das System der Zahlung gemeindlicher u-
schiis s e zu den gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstutzungen in
den Gemeinden zu fördern u diesem Zwecke muß uberall die
Heranziehung der Einze staaten zu den erforderlichen
Zuschu leistungen verlangt werden Die Forderung der offentlich
rechtli en Arbeitslosenfürsorge ist nur moglich durch die tat-
kräftige Stärkung unserer politischen unb gewer schaftlichen Organi-
sationen. Der arteitag fordert daher alle Arbeiteraus, sich
diesen Organisationen anzii chließen.« . « » ·

Der Referent führte dazu u. a. _auö: Die wirtschaftliche
Krise ist da. Dem Proletariat steht Schliinmes bevor, umsomehr,
als sie in eine eit der allgemeinen Verteuerung der Lebens-
mittel usw« fällt. . ie Gelverkschaften haben zwar bei der letzten
Wirtschaftskrise über 81/2 Millionen an Unterstutiungen gezahlt,
aber sie können selbstverständlich nicht allein de feii. Wir ver-
langen eine öffentlich rechtliche Arbeitslosenver icheriing _im Zu-
sammenhang mit den Organisationen der Arbeiterschaft Hier aber
Zeigt sich so recht der Tiefstand unserer sozialen Gesetzgebung, von
er immer so viel Wesens gemacht wird. Es war kein Geringerer als

Bismarck, der, als ihm entgegengehalten wurde, die soziale Ver-
sicherung sei eine Einmi chung in das „freie Spiel der»Krafte,
erwiderte: ,,Dem Staate ommt es zu, fur diejenigen Burger zu
sorgen die ihren Unterhalt nicht selbst verdienen rennen". Wie
weit sind wir von diesem Standpunkt entfernt? Die leitenden
Personen ergehen sich darin der sozialen Versicgeruiig alle. umg-
lichen Schwieri leiten in den Weg zu stellen, .. ie kapitalistische
Presse schreibt, ie Arbeitslosenversicherung sei uberflussi und ein
leerer Wahn Das Scharfmachertum hat sich mit«dem grarier-
tum verbunden um den Arbeitern aufs ·neue die Lebensmittel
unerhört zu verteuern. Es ist ein übergewieht von»Arbeitskraften
vorhanden Jn England und in dem kleinen Danemarkoist die
Frage der Arbeitslosenversicherung bereits in. gewisser Weise ge-
löst. Jn Dänemark sind die Gemeinden verpflichten Arbeitslosen-
kassen einzurichten Jn Bayern und im Reich hat die zwiespaltige
Haltung des Zentrums alle unsere Anträge zu Fall gebracht. »Am
27. uli d. J. hat sich der Prinzregent von Bayern· an den Minister
von oben in einem Briefe über die Arbeitslosigkeit geaußert. Der
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orderung einkassieren solche Menschen wollte der Dichter Jbsen
über sich hinaus zu einem reineren, besseren Selbst führen?
Eine verlorene Mühe! So lasse man ihnen schon ihre ,,Le-bens-
lüge", wie der Dr. Relling die seelischeii Opiate nennt, mit
denen er Hjalmar und seinesgleichen einschläfert. Solange der-
artige Kumpane noch an sich selber glauben, bleiben sie ver-
hältnismäßig unschädlich —- im anderen Fall wird nur noch
mehr Unheil angerichtet. Das eigentlich Unheimliche aber ist
dies: haben wir, zum mindesten in unserem Unterbewußtsein
nicht alle etwas vom Hjalinar Ekdal in uns, von seiner Selbst-
gefälligkeit, seiner Eitelkeit und seinem Komödiantentum?
Incipit tragoedia. Auch hier hat der Dichter ,,Gerichtstag über
sein eigenes Jch« gehalten

Aus dem Einzelfall das Typische herauszuheben das ist auch
bei der Darstellung der ,,Wildente« die Hauptaufgabe aller Mit-
wirkenden und vor allem natürlich der Regie. Herr G orter
spielte zwar den Relling durchaus im Jbsenschen Sinn ebenso wie
auch Herr Marlitz den alten Ekdal; aber sonst war man
von Jbsen doch ziemlich weit entfernt, so viele Mühe man sich
auch offensichtlich mit der Einstudieruiig gab. Herr
Machold hatte den Hjalmar ein wenig zu gemütlich, faft
möchte man fagen, zu sympathisch angelegt; ihm fehlte der
(falsche) Brustton der Überzeugung, das hohle Pathos, mit dem
der Photograle feine Sentenzen von sich gibt; er war zu wenig
durchdrungen von feiner, freilich gar nicht vorhandenen Be-
deutung. Ein sdiskreter Ton, wie ihn Herr Machold diesmal
anschlug, wird in vielen Rollen durchaus willkommen sein -—-
hier aber wären grellere Akzeiite nötig gewesen, Auch Frl.
von Helling ist keine Gan Ekdal. Für die im Grund
beschränkte und gewöhnliche, aber herzlich gute und lebenstapfere
Frau war sie zu fein, zu wenig urswüchsig, es ging von ihr nicht
jenes Fluiduni echter Menschlichkeit aus, das uns Else Lehmanns
Gina Ekdal so unvergeßlich macht. Frl. W en ald y hätten wir
die Hedwig eher geglaubt, wenn sie weniger kokett und mehr ernst
gewesen wäre. Ein Schleier der Wehmut liegt über dieser un-
endlich rührenden Figur, der Frl. Wenaldy mitunter bie Züge
einer angehenden Hyfterikerin verlieh. Am wenigsten ver-
ständlich war schließlich die Art, wie Herr Pfanz den Gregers
Werle auffaßte, nämlich als einen nüchternen, ruhigen unb
bedächtigen Herrn der an die moralische Heilung seines Freundes
Hjalmarwie an ein Rechenexempel herangeht. Das heißt man
diesen Charakter gründlich mißversteheii, in dem etwas vom
düsteren Feuer eines Weltverbesserers glüht, den« sein Gewissen
wie ein unerbittlicher Treiber zu allen Torheiten hetzt Etwas
mehr Liebenswürdigkeit hätte der Frau Sörby der Frau
Elsa StrohmsAnibronn nicht geschadet, Herrn Johows
alter Werle machte zuweilen einen allzu unsicheren Eindruck,
»der Molvick des Herrn Glasenianii dagegen blieb im Stil
des Stückes 

f Regent drückt feine Befriedigung darüber aus, daß Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit getroffen würden und erwartet, ba
weitere Veranstaltungen in die Wege geleitet werden Es E
interessant fein. zu verfolgen wie die Vollstrecker des Hekks e
willens in Bayern sich mit dem Willen des rin regenten ab:
Fuden werden Ander Spitze des baherischen inifteriums steht
sreiherr von Hertling, der»Vorsitzende»der·Zentrumsfraktion bes

sicichätagifi», unb es wird einige Schwierigkeiten haben wie das
entruin den Boden Enbet. auf dem es neuerdings sich bon be

s erpflichtung, die Ar eitslosenverficherung einzuführen drü er
kann Die politische . altun des Zentrums ist zu unterscheizen
von dem, was die christ ichen rbeiter wollen Diese ·
uns in der Frage der Arbeitslesenversi erung einig." Aber
Zentrum verschaclzeelt seine Meinung. s »ste,t Antrage und sagt
dann später, die egierung hat uns Schwierigkeiten gemacht nnb
daher konnten wir nichts tun Der Sozialdemokratie wird es ge,
lingen in der Zukunft den« Kampf zu entscheiden Die siegkej e
Kra t ber Sozialdemokratie wird au die der« Arbeitslosen-
versicherung entgegenstehenden Schwierigkeiten überwinden (Veifall«)

Nach dem Referat wurde ein Antrag Magdeburg an:
Diskussion gestellt, durch smaiienbemegunaen ble Frage bei
Arbeitslosenversicherung in Fluß zu bringen

Ziibeil(Berlin):» Wir werden in der nächsten Session beg
Reichstags wieder einen Gesetzentwurf in dieser Sache bringen
Leider sind unsere Hoxjnungen »daß er angenommen werden wirds
nicht sehr stark. Die «rbei slosigkeit ist schon im Sommer groß«
aber wie soll das erst im Winter werden's Es sieht trostlos an;
auf bem Textilmarkt, nodätrostldser auf dein Baumarkt. Wenn
Sie zurückkehren sorgen »ie dafur, d»a zunachst die Kommunen
Maßnahmen treffen um die Not zu l»i»n ern, —- Kluehs {Uta be-
bürg) schlägt vor, durch Flug chriften uber die Arbeitslosig eit zs
Vol aufo lären Auch der tift des Künstlers sollte fur biefen
Zweck dienstbar gemacht werden. . »

Winnig ( amburg) hebt die kulturzerstörenden Wirkungen der
Arbeitslosigkeit hervor. Die Not bringt viele Arbeiter zur Cin.
schränkung der Lebens altung und verursacht dadurch auch eine
Verminderung der We rlraft. Durch solche Momente kann man
auch bie Gegner von der Wichtigkeit der Frage überzeugen

Verschiedene Mitteilungen
ist- Aus Anlaß des Eisenbahnunsalles in Krvjanke ist in dei-

Presse verschiedentlich behauptet worden daß bei den drausin

as

Staatsbahnen aus Sparsamkeitsgründen mit te _nt im -
P e r ssonal g e sp a rt und un ureichend vor ebildete - ilfe eamte
verwendet würden Dem e en' er stellt das isenbckdnmimsterium
in einer Zuschrift fest, da er bei »dem Uns-all ent leite Wagen w:
Abgang des Zuges in Danzi von zwei ·techni chen Beamtean
allen Teilen genau untersucht worden ist, wobei die Schmied
-vorrichtungen in gutem Zustande befunden wurden ·Unterxvegi
ist der Wagen in Hohenstein vom Wagenaufseher und in Dirsihqu
wiederum von zwei technischen Beamten untersucht und ‚in Ovdnung
befunden worden .Der Wagen ist infolge«eines hei gselaugenen
Achsschenskels ent leit. Die Ursache des eißlaufens iat si bis
jetzt noch nicht fe tste en lassen Jedenfalls aber ist es unzutresjeiid
daß das Heißlaufen durch unzureichende oder mangelhafte technische
Unterssuchsun entstanden sei. Der den Zug leeitende»Mgew
ausseher besand sich im entgleisten Wagen m Bereiche ‚bes
preußis en taatsbahnnetzes werden famtliche
Züge, die längere»St»recken durchfahren von Wagen-
aufsehern „begleitet, die die Wagen auf ihre Betriebssicherheit
ständig uberwa en. .

—- Jn Oberlehrerkreisen wird gegenwärtig der Gedanke bei
Gründun einer Krankenkasse für den« ge amten Oberlehrerstand ei-
wogen s ist angeregt woiiden ldie « rage auf lder nachsten
De egiertenversammluiig oder auf bem berlehrertag zum Gegen-
stand von Erörterungen au ma» en Auch wurde vorgeschla— en. die
iaus Anlaß des Regierungsjusbinums des Kaisers ins Le en ge-
rufen-e Sti tung, mittels »deren ein G e nses u tin s h ei m geschafer
werden so , smit der Grunsdung einer Kranken affe in Verbindung
zu bringen ·

—7 Zu einem Konflikt am Franksurter Oberlandesgericht gab
vor einiger Zeit die Ausle ung des § 27 ber Rechtsanwa tsordnuiig
Anlaß-» d. lh. die Fmge, o »die beim Lasnsdg e ri cht zugelassenen
An walte die· Prozesse, die sie beim Lan-dgericht führten-, auch m
der Berufungsinstan vor sdem O erlandesgericht vertreten
durfen ‚wenn. sie si von den Anwälten des Oberlandesgerichtl
Substitutionsvollmacht geben ließen oder ob sdies nur
in besonderen A u s n a h me falle n prozes ualisch ulässignistz nicht
aber allgem-ein als Regel. Dieser Konflikt it durch sdas eichss

daß sdie Su- stitutionsbefugnis ing e r ich t dahin entschieden
l. 27 Obs. 2 der Rechtsanwaltsordnung allerdings eine Ausnaklme
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Alle vorstehend gemachten Ansstellungen sollen ben
Referenten aber nicht an der Feststellung verhindern daß del
Abend als solcher trotzdem sehr interessant war und daß der
Ernst, mit dem Regie und Darsteller arbeiteten für das Ge-
lingen des von sder Direktion erfreulicherweise in Aussicht ge«
nommenen JbsensZyklus« das Beste verspricht. A. D.

neue Romane und novellen.
Mit jedem weiteren Buche vervollkomninet sich die Erzählunlw

kuiist K a rl Bulck e s , und wenn es nach Billigkeit geht, muß er.
bem bisher leider nicht die volle Gerechtigkeitzuteil geworden-
bald als einer unserer besten Romanschriftstieller anerkannt werden
Vielleicht versteht er auch die Aufmachung nicht so recht. Der Titel
«Schwarz-weiß-hellgrün« wenigstens und darüber das
mäßig gelungene Bild eines Studenten in Wichs auf schwerem
Gaule lassen in seinem neuen Werke (Leipzig, B. Elifcher Nachfolgek-
328 S., Pr. geb. 4 Mk» geb. 5 Mk.) nur einen Studentenromaljs
wie es ihrer schon übergenug gibt, vermuten Und doch ist er tue“ «
mehr als ein Unterhaltungsbuch schlechthin; sondern ein ZW«
roman aus den Kreisen des Oberbeamtentums, der allerdings auch
tief im studentischen Treiben wurzelt. Bulcke hat wieder eiiimal
aus der Fülle persönlichen Erlebens und eigener Berufseicfabk«11ng
geschöpft, wenn er die Bedeutung der Angehörigkeit zu ekUek
feiidalen Verbindung für die künftige Lebensstellung nacklesen
will, da die einflußreichen »Alten Herren«, oder, wie man lei,
sagt, «Altherreii«, für die Unterbringung des jungen Nachwxlchie"
sorgen Wie leicht konnte er dabei gehässig oder doch einseitig Im
Urteil werden Allein wenn er auch da nnd dort sogar KIND
initglieder ein Wort über Protektionswesen und stistematische
Züchterei des Strebertums reden läßt, so weist er doch auch m.“
das Gute solcher exkliisiver Vereinigungen hin übrigens ist sein
Held durchaus kein kaltberechnender Streber oder mittelmalilller
Bursch, der geschoben werden muß, sondern begabt. temperamenmr
nnd willeiiskräftig, ein junger Mensch mit festen Zielen Als et
es mit einigen vierzig Jahren zum Finanzininister geb-ca t th
ist er ehrlich genug, einzugeftehen daß er ohne das immanente”;
grüne Band wahrscheinlich irgendwo als Amtsgerichtsrat sttzer
würde. Bulcke behandelt sein Thema mit feiner Ironie Influe-
sorgsam abgewogenen Sprache. Jede einzelne der so verschiedene

artigen Gestalten hat feste Persönlichkeitszüge, wie denn überfla1m
seine Psychologie immer mehr an Eindringlichkeit gewinnt. «

Gleich ihm. bewegt sich auch der Schleswig-Holsteiner Trale
gott Tamm in ansteigender Knrve. Er liebt es, feine LeY
in die Ferne ziehen zu lassen aus der sie sich in Glück undunslu '
bewußt oder wie im Traum nach der Heimat sehnen bis lle
in sie zurückgelangen Trotz der Verpflanzung in die grva i ,

thandelsstadt zwischen Elbe und Eider, sind auch »Die HIUA i3
berger“ Roman Verlag Albert Laugen München 434 S., Pkefe
geh. 4,50 Mk» geb. 6,00 Mk.) in ihrem ärmlichen Geburtstlne.
bodenständig geblieben Den einen freilich. ben durch. Meer
K raft reich gewordenen Großreeder, tragen erst die SBhantafien femq
letzten Tage noch einmal in die niagere Heide zurück. Das 1““:
Paar aber wird sich dort die Stätte seines Glückes baum-

 
 



es handle sich um keine auf bestimmterälle beschränkte
vielmehr habe das Gesetz die Einschränkung zur Sub-

t'on bedingungslos und ohne jede Einschränkung erteilt. Da-
“l erblickt die Entscheidung des Reichsgerichts, die nun-mehr
Sen Jukistischen Wochenfchrist« vorliegt, in » »

er Oberandesgericht geubten Gepflogenheiten»bezüglich der

hstitutionssvollmacht s»ch »w e r w i e g e nd e M i ß st a n d e.» Wenn
u ch dem gegenwärtigen Stande sder Gesetzgebung nicht«mit

Maßnahmen beseitigt werd-en könnten, so könne
s l a m m e r im Wege des Disziplinarverfsahrens
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‘ cqen einfchreiten. ‚ Der Vorstand des F r an k fu r te r A n-
g jtsliereiiis weist dies aber in einer Erklarung mit aller

lischkcdmheit zurück- so daß der Konflikt noch keine endgültige

' -' Der französische Flieget Sbgnin mußte auf seinem Fluge
rljn.-Slsaris, wie gemeldet, in Kioblenz wegen Gegenwindes

‚cIbcn Und konnte wegen dichten Nebels und anhaltenden Re ens
Inächst ben Flug nicht fortsetzen. Wie» die ,,Rhein. Westf. tg.«
lumeldeß wurde ihm in Koblenz seitens der Kommaiidantur
"n ranzizsisch sprechender Gefreiter zur Verfügung ge-
elst« ber ihm als Dolmetscher diente. Es bedeutet das- die
ichtjakeit der Meldung vorausgesetzt, allerdings ein außer-
rdenilich freiindli es Entgegenkommem das in Frankreich schwer-
-ch ein Gegenstück nden durfte.
- Die städtischen Behörden Solingens haben, um dem Rück-

II her Gebuxtenzahl zu steiiern,·befchlossen, den städtischen
rheitern »fii·r das dritte und sjedes weitere Kind eine be-
ondere Beihulfe»zu dem Lohn in Zehe von 50 Mk. jährlich zu
ablen. Die Betrage werden ur alfte am 1. Oktober, zur
„beren Hälfte kurz vor Weihna ten ausgezahlt.
« Ein schlechtes Weinfuhr befürchtet eine Meldung des

Schwäh. Merk.«: Die naßkalte Witterung drückt die Aussichten
us einen guten Wein immer mehr herunter. Der Ertrag, der

. Stiittgarter Tal und Umgebung in Aussicht steht, ist ohne-
jes klein und wenn· auch noch die Qualität zu wünschen übrig
Et: se ist nahezu mit einem ·Fehlherbst zu rechnen. Der Be-
an it bei allen »Sorten klein, Und die Trauben sind in ihrem
'ciPegrab noch zurück Nur eine anhaltend gute, warme und
kockene Witterung kann noch etwas einholen und die Mühe und
rheiht der Weingartner vor einem vollständigen Mißerfolge
ma ren.

sk. Vom 25. September bis 11. Oktober d. J. wird in L eip z ig
'n Hochfchnlkursus sur mittlere sächsifche Gemeindebeamte nnd
eamtenanwcirter abgehalten werben. Es wir-d hier der mittleren
eamteuschaft zum ersten MaleGelegenheit geboten, sich auf,
kademischer Grundlage beruflich weiter zu bilden. Vorgeseheii sind
im stieihe von Vorlesungen namhafter Leipziger Gelehrter über]
mfcmagi e Materien, wie Verwaltungsrechtspflege, Gewerberecht-
taatsre t, Versicherungswesen uinzd dergleichen. Daran anschließen
enden sich Beitchtigungen öffentlicher und privater wirtschaftlich
edeutfamer Anstaltenunter sachvserstawdiger Führung.
« n c. Es ist fett einiger Zeit in deutschen industriellen Kreisen
xe ahrnehmiunii gemacht worden. daß dieRückgewiihrnng der von
.quzosischen Zo - und Bahnbehisrden zuviel erhabenen Bälle und
.iachten erst nach geraumer Zeit erfolgt. Infolgedessen werden
ei von den Handelskammern sdie tatsachlichen Unterlagen für diese
ehkgnslleunng gesammelt, um entsprechende Vorstellungen erheben
u on .

np. Zu einem dreitägigen Manöver englischer Tru en, das
irdtiiestlicli von London st-attfindet, werden sich dem Vpevrneshmen
ach im Lause die er Woche als militärische Zuschauer
bei deut· ehe, fsfiziere nach England begeben. Es sind
iessder Majox K irch vom preußischen Großen Generalstabe und
Iajor grse tdchtniar vonti sachsisSchen Generalsta·be.
.. —- a ou ernemen von iidwestafrika atte i um dem
uhlsvar werden«-den Arbeitermangel abzuhelfiPw axichdas Gou-
etnemient von Togo mit dem Ersuchen um Entsenidung »von Hinter-
aiidarbeitern gewendet. Wie die ,,Neue politische Korrespondenz«
erichtet, hat das Gouvernement von Togo diese wiederholten Er-
neben mit Rücksi -t au d ·· -- ’ enbgültig abgelehnt? f en eigenen Bedarf des Schutzgebietes
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Preßstimmein
« über Preissteigerung und Eisenbahntarife bringt die »Zeitung
es Vereins der Eisenbahnverwaltungen« einen bemerkenswerten
‘J ufsatz.

Jn dem Artikel knüpft der Verfasser an die Tari er ö un ·
iigland und Osterreich-Ung arn,Belgianhtagki1elii
‚im. an »und bemerlt, auch »die fr a n z ö f i s ch e n Bahnen könnten
ich der Ernkentnis nicht langer verschlie - en, da. sie mit den 'eigen

. u'v'. 1. ‑

 

  

   

   

ru“

 

atorsler selbst sind für den Gang der Erzählung von sekundärer
edentung; das Hauptinterefse richtet sich eben auf jene, die nicht

lehr »vor den Toren« bleiben und in der Stadt ihr Glück suchen
killen. Und das findet der Bauernsohn Jas Ole Steensen; nicht
eil er sich, wie das ja im Kaufmannsroman meistens so ist, in
vglaublich kurzer Zeit auf dem Kontorschemniel zurecht findet
nd von Erfolg zu Erfolg schreitet, sondern weil er sich nach‘ Irrtum
.n. Fehl auf sich selbst besinnt. Eine große Fülle inneren Ge-
« eben; ist in dem Buche zusamniengetragen sein epischer Aufbau
'"Ilt auf folibem Grundwerk, und fast alle Konflikte sind mit
lücklicher Hand gelöst.
slternden Erphilologen
eferendars und
'"rcfmefübrt.

AlicDasfelbe ist von denen der drei »Kutscher«- in dem durch
deseS erend verstandnisvoll verdeutschkteir gleichnamigen Roman

kchweden Gustaf Hellström (Ebenda, 212 S., Pr. geh.
» geb. 4,50 Mk.) zu rühmen. Wenn der Verfasser in ihnen

Bis auf die verzeichlnete Figur eines
und die schematischen eine-s Regierungs-

Kammerkatzchens find die Eharaktere folgerichtig

  

  

    

    

  

  

  
  
   

 

  

 

  

 

iistetsleIFrfchiedene Temperamente und Lebensauffassungen ver-
mäßil en wollte, so ist ihm dies auch im Rahmen einer nur
enleg tbewegten Handlung geIngein Dick, Tommv und Frank
dabei bagauss taaem ihr oGefahrt durch Londons Straßen, ohne
ein In Csonders Merkwurdigeå zu erleben. Jeder in seiner Art
»Pickwikk.f1s,k ‚fuhr vvu dein köstlichen Droschenkutscher-Humor der

anlage lgr Ist Ihnen freilich nichts» einen, denn durch Natur-
5. on .° er SchIcksax fmb sie famtlich Schwerblüter geworden.
“Mumm .erften Eheiahre verliert der brave Dick fein nach allzu
bem dabBiautstande endlich errungenes Weib und vegetiert seit-

lvar Vo m«. Erst nach Jahren macht er seinem Leben, das erfüllt
Glück un bangt erbebenben. lebendigen Liebe, einem kurzen, reichen
“übt n. Refer, reiner Trauer ein Ende. Tommy wird als das
‚rot emfr Abergwßen Falmlie burch die Not ums tägliche
bei JEMUWL Aber doch lebt in ihm die Sehnsucht nach Klar-
dkäkgtlkht Und Ausglekch der wirtschaftlich-en Unterfchiebe. Sie
efän Ihn zu Ausschreitungen und damit über die Schwelle des
erwisäxsses Nur Frank, dem geistig unbedeutendsten, wird die

hängt!) IchUUA seines ZUkUnftstraumes zuteil: der Besitz eines
her Lösns auf dem .3“an W (Batterien, Wiese und Star. Bei
(immun?! ber schwierigen Aufgabe, das Seelenleben dieser drei

Bildun äußeren Standes reicher und doch vereinbar mit ihrem
”Mal: niveau auszugestalten-zeigte »der Verfasser ein gründliches,
besondemsches brennen unb künstlerisches Maßhalten. Letzteres
he rs auch m der Behandlung des sozialen Grundgedankens, der
zwischsesman noch sein« besonderes Gepräge gibt. Der Gegensatz
sonstwo arm und reich, der ia gerade in London schärfer als
einnehm Ilerbflrtritt, wird ohne. tendenziöse Färbung und zeit-
um“, 'enbe Reflerionen lediglich durch die Beweiskraft objektiv
e erter Tatsachen und die durch sie in den »Kutschern« hervor-

“.“en Eindrücke erläutert.

  

 

  
  

  

  

   

  
  

  

    

  

DIREle Landsmann Gustav Hellstköms ist Werner von
verschiedjxtxteami beffen bichterifcher Physiognomie zwei grund-

Charakterzüge ihre niarkante Prägung geben. Derselbe
gängig? unter intensivstein Miterlebeii seine Gestalten und ihre

e ormt, ist ein andermal ein kritischer, küblswägender Be-

—
-

D—

obachter, und aus dieser Gegeiisätzlichkeibresultiert die ungemeine‘

Beförderuiigspreisen auf die Dauer nicht aus-kommen- könnten. Der
sranzösische Nationalökonom Colson pflichtet dem bei, indem er
agt: es sei doch natürlich, daß die Kundschaft einer Industrie die
Folgen einer Erhohung »der Selbstkosten trage; das geschehe ‚561 ben
reien Gewerben überall, möge diese Erhöhung einem Eingrifse der
Staatsgewalt oder einer iiatürlicl en Preisschwankung entspringen.
Eine gewisse Tariferhöhung müsse die Folge der allgemeinen
Preissteigeriiiig·sein. Der Staat sei an den Pr·ivatbllhUeU
finanziell beteiligt, ·und die Staatsbahnen arbeiteten mit stets zu-
nehmenden Fehlbeträ eu. Demgegenüber verweist der Verfasser auf
die« von den großen . rivatgesellschaften gezahlten Dividenden, »die
iwtscheu 7 und 18 Prozent schwanken. »Die deutschen Eisenbahnen,·
so schließt her. Artikel, „haben es jedenfalls unter zum Teil« weit
schwierigeren finanziellen Bedingungen bis er immer noch ver»mieden.
zudem unerfreulichen Mittel der Tariferjöhiinipn zu« greifen und
vielmehr sdem verkehrstreibenden Publikum du eh ständige Fort-

bIIVIMA der Tarife und Güterklassifikationen iianihafte Er-
leichterungen gewahrt, obwohl im Hinblick auf die sinkende Kauf-
kraspt des Geldes selbst ein Gleichbleiben der Tarife im tatsachlichen
Erfolge einer indirekten Ermäßigung gleichkommt.«

I-
Bei der Erörterung des Problems der Arbeitslosenversicheruiig

kommt vor allem die Schuldfrage in Betracht. Darauf weist die

Kreuzzeitung besonders hin und schreibt:
. Die Frage, wer verschiildet und wer unverschuldet arbeitslos
ist, ist ungeheuer schwer zu beantworten und versicherungstechnisch
ist die Arbeitslosenversicherung vielfach kaum durchzuführen. Bei
jedem andern Zweig _ber Arbeiterversicherung ist der einzelne Vers
sicherungsfall genaiUixiert und faßbar. Ganz anders liegt dies bei
er Arbeitslosenveriicherung. Die einzelnen Fälle sind hier so

schwierig, daß» es fast unmöglich ist, die Gründe pro und contra
richtig abzuwa en, Ausschlaggebeiid aber scheint uns, daß die
Arbeitslosenvercsicherung so wie sie von den sozial-demokratischen
Gewerkschaften propagiert wird, allemal eine Stärkung der sozial-
demokratischen Gewerkschaften und ihres Streikfonds bedeutet, wozu
Staat und Gemeinde die Hand nicht bieten dürfen.

Zur Tötung des Herrn von Westernhageii durch

Maaß schreibt die ,,Deutsche Tageszeitung«:
Wir« würden stillschweigend an dem Fall vorübergegangen »sein,

wenn nicht hier unsd da der Versuch gemacht würde, ihn gewisser-
maßen als typisch« für die Ehreiiauffassuiig gewisser Kreise, ins-
besondere des»Offizierkorps, hinzustelleii. Das Offizierkorps als
solches hat mit der Angelegenheit auch nicht das mindeste zu tun.
Der Getotete war allerdings Reserveoffizier; wir glauben aber sagen
zu können,»daß das Reserveoffizierkorps sein Vorgehen allgemein
und grundsätzlich verurteilt. Wer eine schwebende Differenz, einen
Ehrenhandel einem Ehrengerichte oder Ehrenrate unterbreitet, 'ber
verzichtet grundfatzlich und bedingungslos darauf, während der
Kircbeiiden Verhandlungen sein vermeintliches Recht auf anderem
- _cge zu suchen oder sich in persönliche Auseinaiidersetzungen mit
seinem Gegner einzulas en. -G—egen diesen allgemeinen Grundsatz
hat der Getötete verstoßen. Wäre der Geist des Ofsizierkorps in
ihm lebendig gewesen, so wäre es nicht zu der Tat und ihren unheim-
lieben Folgen gekommen. Auch die Handlungsweise des Malers
widerspricht den Anschauungen, die in den Kreisen herrschen, »die in
einem Ehrenhandel gegebenenfalls mit der Waffe Genugtuung zu
geben entschlossen sind. Es wird der gerichtlichen Untersuchung vor-
ehalteii leihen mussen, festzustellen, ob er sich wirklich in Notwehr
befunden habe.

Dei Unfall des Oberltleutnants von winterfeldt.
d Paris, 17. September. Wir sind seit zwei« Jahren von

unseren westlichen Nachbarn so viele — nun, sagen wir „(Eigen-
tümlichkeiten« —- gewöhnt, daß wir uns beinahe wundern, wenn
die Franzosen bei besonderem Anlasse auch einmal ganz korrekt
gehandelt haben, so gehandelt, wie es unter zivilifierten Völkern
schon seit geraumer Zeit Brauch und gute Sitte ist. Ein solcher
Fall hat sich gestern im französischen Manövergelände, unweit
von Montauban, zugetragen: der deutsche Militär
attach6, Oiberftleutnant von Winterfeldt, der
sich zusammen mit drei anderen ausländischen Offizieren und
einem französischen Major, in einem Automobil befand, erlitt,
wie der Draht bereits ausführlich berichtet hat, durch das Um-

Htürzeii des Fahrzeuges recht schwere Verletzungen, und viel

den Maler

—- Lis-

  

—-

Vielseitigkeit seines Schaffens. Jhn begeistert die unvergängliche
Schönheit der Antike und labt die verborgene Weisheit morgen-
ländischier Zaubermärcheiu wie er den Nachfahren wilde Mären
aus einer großen, vaterländischen Vergangenheit zuraunt, erzählt
er auch in schlichtester Knappheit von einer typischen Einzselperson-
die an äußeren „ober inneren Widerständen scheitert. Einen Be-
griff von der Mannigfaltigkeit feiner Theiuen vermittelt der
Sammelbsand »Der Wald raus cht« (eiiizige berechtigte über-
setzuiig von Einilie Stein« Verlag von Albert Bangen, München.
f187 S. Pr. geb. 2,50 Mk. geb. 3,50 Mk.), den die Sage von der
schwedischen Göttin Omma einleitet. Auch nach der Einführung des
Ehristentuins hat sich ihr Ksult nach lange unter den armseligen
Fischern und Hirten erhalten. Dieses mit Recht an die Spitze
gestellte Stück ist in Stimmung, Naturbelebung und der Kunst, ur-
alte Vergangenheit mit neuem Leben zii durchdringen, ein echter
Heidenstani. Auch die Mehrzahl der folgenden Erzählungen ist
iiihthifch oder geschichtlich abgetönt. Ähnlich die als »Spielse und
Gleichnisse« zusanimengefaßten Kurzgeschichteii. Die iinifangreiche
Schlußniinimer »Herakles« behandelt das durch Dejanira ver-
anlaßte Ende des Heros. Aber indem der Dichter die vertieften
Konflikte aus den Eharaktiergegensätzeu des Paares herleitete und
überdies aus Eigenem eine originelle Staffage humorvoll individu-
alisierter Fabelwesen von Menschenaffen, Eeiitauren und Sathrn
hinzufügte, wurde seine freie Bearbeitung des antiken Stoffes zu
einer reizvollen Neuschöpfung
. Eine bisher uns noch nicht bekannte nordische Schriftstellerin
ist Thit J ense n, die Schwester des von den deutsch-en Literatur-
freiinden längst hochgeschätzten bänifch‘en Dichters Johannes V.
Jenseii, der sich gern zu der Blutsverwandtschaft mit dieser Kollegiii
von der Feder bekennen darf. Die neuartige, aber überzeugende
Enträtselung einer weiblichen Doppelseele hebt ihre »M on a R o ß«
(Roman aus dem heutigen Island, Literarische Anstalt Rütten
und Loening, Frankfurt a. M., 1913, 282 S» Pr. geh. 3,50 Mk»
geb. 4,50 Mk.) über den landläufigen Frauenroman weit hinaus.
Die junge Mona Roß entstammt einer aus Dänemark nach Island
eingewanderten Familie. Jhre Shmpathien gehören der alten
Heimat, und doch ist sie eine begeisterte Betouiiderin der erhabenen
Schönheit jener Eddainsel und wohlvertraiit mit den Eigenheiteu
isländischeii Wesens, das vor allem leidenschaftlich eine größere
politische Selbständigkeit verlangt. Jhrer Wertschätzung normaler
bürgerlicher Verhältnisse widerstrcbt eine unftäte Wandervogel-
sehiisucht, dein Hange zum Siiiniereii, ein lebhafter Wirksamkeits-
drang. Und überdies hat sie ihr Herz einein jungen Menschen
sehr fragwürdigen Charakters geschenkt, obgleich sie ein grüblerisches,
schwerlilütiges Naturell zum Verzicht auf persönliches Glück treibt
und iiiißverstandene Heilswahrheiten sie einer Art resormatorischcr
Tätigkeit anführen, die ein friedsames Eheleben ausschließt. Alle
diese Seelenkämpfe setzen Mona hart zu; aber das willensftarke
Mädchen bleibt ihrem Vorsatz treu, anftelle der herrschenden, auf
dem starren Schriftglauben beruhenden »Religion um ihrer selbst
willen“, eine »Religion um des Lebens willen“ zu setzen, die von staatlicher Bevormundung befreit, ihre ursprüngliche Aufgabe, »die
Herzen der Menschen zu erläutern”, zu erfüllen vermag. Man kann

W

hätte nicht gefehlt, daß er unter den in Brand .. geratenen“

Trümmern des Kraftwagens seinen Tod gefunden hatte.

Da ist es denn immerhin beachtenswert, daß die ganze Pariser

Presse nicht allein —- was ja angesichts der heutigen Publizistik

selbstverständlich ist — Notiz von dem Vorfalle nimmt, sondern des

Verletzten auch in freundlicher, zuweilen sogar liebenswürdiger

und anerkennenswerter Weise gedenkt. Die im allgemeinen deutsch-

feindlichseren Blätter tun dies freilich mit etwas sauersüßer Miene,

die andern ausführlicher und unleugbar in dem Bestreben, eine

versöhnliche Note in die deutsch-französischen Beziehungen zu

bringen. Ja, der halbamtliche und auch sonst _am wenigsten

chauviniftische «Petit Parisien« knüpft an eine eingehende

Schilderung des Vorfalles und des augenblicklichen Befinden des

Oberstleutnants noch eine kurze Darstellung des Lebensxlaufes

des Herrn von Winterfeldt und erzählt dabei eine kleine

Episode, die vielleicht auch in Deutschland bekannt zu werden ver-

dient.

Es war bei den großen Manövern des Jahres 1911, die sich

im Osten des Landes abspielteii, also in der bei weitem am deutsch-

feindlichsten Gegend Frankreichs- un, wie erinnerlich, in der

Zeit des »Couv d’Agadir«, der ganz Frankreich in eine geradezu

kriegslustige Stimmung versetzt hatte. Oberstleutnant von Winter-

feldt beweg-te sich mit den andern fremdländischen Offizieren im

Manövergelände, machte aber bald die unangenehme Erfahrung-

—- die Herr von Schön, der jetzige deutsche Botschafter in Franzi-

reich. bor einer langen Reihe von Jahren sogar in Paris gemacht

hatte, als er dort Botschiiftsattachä war — daß der Anblick des

preußischen Helmes auf bie Landesbewohner wie das rote Tuch

auf den Stier wirkte. Eines Abends soll " es sogar, —— dem

genannten französischen Blatte zufolge —- zu heftigen Auftrittens

in den Straßen einer kleinen Stadt gekommen sein, und sogar

Stöcke seien drohend in der Richtung des deutschen Attachås ge-

schwungen worden. Noch selbigen Abends begab sich Herr von

Winterfeldt daher zum französchen General Chomer, dem »die

Leitung der fremdländischen Offiziere unterstellt war, dem nam-

lichen, der gegenwärtig die eine der beiden Manöverarmseen im

Süden Frankreichs führt, und stellte ihm die Sachlage dar. Chomer

war natürlich sehr peinlich berührt, wußte aber anscheinend keinen

rechten Ausweg. Da habe ihm, berichtet das Blatt, Herr von

Winterfeldt vorgeschlagen, „mit feiner Erlaubnis« die Uniform

ein wenig zu ändern, um unerkannt zu bleiben. Anstatt des hier

allbekannten Helmes wolle er fortab die feldgraue Mütze tragen.

»Aber«, habe General Chomer entgegnet, „haben Sie denn das

Recht, so zu handeln? Wird man Jhr Tun auch billigen? « Darauf

habe der Oberstleutuant mit einem kurzen, aber bestimmten „Sa“

geantwortet. Der französische General, froh, durch sein Gegen-

über in so geschickter und taktvoller Weise —- der »Petit Parisien«

gebraucht selbst diese beiden lobendeii Adjektiva ——— aus»der

Schwierigkeit gezogen worden zu sein, habe nach kurzem Schweigen

die Mütze abgenommen und dem preußischen Offizier spontan die

Hand geboten: „Merci, mon eher amil“ habe feine Ent-

gegnung gelautet. Und der drohende »Zwischenfall«, der übrigens,

wennes zu Ausschreitungen der Volksmenge gekommen wäre,»die

iinangenehmften und demütigendsten Folgen für Frankreich hatte

haben können, war „baut bem feinen Takte des preußischen

Offiziers« glücklich vermieden. _

Es ist immerhin ein erfreuliches Zeichen, daß sich ein Blatt

von der Bedeutung des genannten jetzt dieser Episode erinnert

und sie veröffentlicht Daß sich auch das französische Staats-·

oberhaupt durchaus korrekt benommen hat, weiß man» und

man erinnert sich, daß Herr Poincarå, dem ja ——-— mit Recht oder

mit Unrecht ——— mehr ober weniger erhebliche Deutschenfeindschaft

zugeschrieben wird, auch sletzthin, anläßlich der Katastrophe des

deutschen Marineluftfcl)iffes, ein Beil-eidstelegramm an den

Deutschen Kaiser gerichtet hat.

All das sind ja nur kleine Anzeichen, Außerlichkeiten, die

über die wahre Stimmung Frankreichs nicht hinwegtäuschen

dürfen und denen man daher keine weittragende Bedeutung bei-

messen darf; aber sie zeigen zum mindesten, daß wenigstens ldie

lFortsetzung im zweiten Bogen.)

 

 

nicht behaupten, daß sie ihr Programm sehr klar entwickelt hätte.
Der Hauptwert des Buches beruht vielmehr in dem festen An-
packen und der konsequenteu Durchführung des psychologischen
Problems. Auch die Nebeiiperfonenen sind mit hoher charakter-
bildnerischer Kunst gezeichnet. Dem Landschaftlichlen ist zwar nur
ein beschränkter Raum zugewiesen; aber zum Preise der grandiosen
Naturschönheitien des endlich auch aufblühenden Jslands und seines
erhabenen Meeres eiitströmen ihrer Leier hinreißende und er-
greifende Töne. Wir wissen nicht, ob »Man Roß« Thit Jensens
erstes Buchl ist; ein Anfängerbuch ist es aber keinesfalls.

Epische Großleistungen aber sind von Hans Grimm, dem
Verfasser der »Südafrikanischen Novellen« (Ebenda,
1913, 330 S.» Pr. geh. 4 Mk» geb. 6 Mk.) mit froher Sicherheit
zu erwarten. »Sie sind den von der Kritik sehr beifällig aufgenommenen
Afrikabüchern des Dänen Jürgen Jürgensen zum mindesten
ebenbürtig an Erzählungskunst, Unterhaltungsrieiz und in der
planniäßigcii Entwirrung seelischer Konflikte ihnen vielleicht sogar
überlegen. Während der dreizehn Jahre, die er als Kaufmann im
Burenlande tätig war, hat sich der Verfasser an die Überhelle der
südafrikanischen Sonne gewöhnt. Daher die wunderbare Klar-
heit seiner Landschbftsspiegelung und die sichere Meisterung der
Charakterschilderung Weißer und Farbiger. Was er da unten
erlebte, wirkte übermächtig in ihm nach und schrie nach literarischer
Gestaltung. Die unbegrenzte Weite des brachliegenden südafrika-
nischen «Veldts« birgt ihm tausend geheime Schönheiten die ge-
lassene Burenart, die naive Psyche der Ureinwohner Rätsel über
Rätsel, deren restlose Lösung ihm kaum Mühe zu machen scheint.
Es ist selten dem Berichterstatter so schwierig gewesen, aus einer
Geschichtensammlung die beste herauszufinden, denn jedes einzelne
der neun Stücke des Bandes ist eine starke novellistische Tat
Psychologische Edelarbeit ist das graiisige «Mordenaars Grat«
dem die Einleitungsnunimer «Dina« und die Meisternovelle »Wie
Grate aufhörte, ein Kind zu sein« das Gleichgewicht halten.

--nt.——

Neue Bücher und Broschüren.
. _Ebie Laut-wirtschaftliche Zahl im Bilde. Ein Atlas für land-

wirtschaftliche Schulen, fur den Privatgebrauch des Landwirts und
fzir alle, d»ie· sich fur Landwirtschat interessieren, bearbeitet von Dr:
Zorn Hosen Direktor der andwirtschaftlichen Schule Meißen.
s erlag von Emil Hubiier in Bautzen Pr. eleg. Leinenb. 8,60 Mk.

Doktor Terenczin Roman von A u uste Haus chner. Berlin,
Verlag von Hermauii Hillger. Pr. 20 f

Wetterkiindr. Von Otto Sievert.
verstandnis und Wettervoraussa e.
zur Selbstbele rung. Mit 46 ektfigurein Karten und abellen.
irren-mich u. «ohii, Berlin. Pr. ge . 1,50 Mk.

Gesetz über einen einmaligen außergrdentlichen Wehrbeitrag vom
3. Juli»1918. Textausgabe mit aus uhrlichen Anmerkungen und
Sacheegister vont A. FerTiieckw fGeht berfnääantaratt undVvolrtanat
im z inanzmini eriuiii. a en orma . . u ten a ‚ er a s u .
handlung, .m. . Berlin. Pr. 1,60 Fül. g g d;
gef. m. b. H. Pr. 3 k. »
bluthlzabeånckick 1:1anSblmnueiäguuf.6 LinseL lustigsteczirMocäitatlen und

i n ·- jauer a a en. .erau ge e n von sei oem .
Verlag von Gearg Müller, München. Ha 2 M Ü x ch p

» . Eine Anleitung zu Wetter-
Fur die Hand des Le res und

  Die Olsaühla Novelle von Kurt Arams Berlin, Fermann
Hillgers Ver ag. Pr. 20 Pr.
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NAMDEY-SPRUDEL
Rheiu-Insel Namedy Bei Andernach am Rhein
Der mächtigste Geiser der Erde.

Die von Tag zu Tag zunehmende

Wert desselben.

Wll‘ 1m

1:. Ich habe infolge einer uralten Ureth1alstriktur eine starke
Blasenerweiterung, außerdem einen großen linksseitigen so enannten
Hodenlbruch, das heißt einen Leistenbruch, in welchem die lase teil-
weise liegt. Daß sich bei mir das Wasser in der Blase staut dürfte
deshalb niemand wundern und leistete mir zur Beschleunigung der
Urinentleerung Ihr Namedy-Snrudel großartige Dienste.

Dr. N. N.‚praktischer Arzt und Bahnarzt.

Ich bestätige Ihnen sehr gern daß ich den Namedy-Sprudel bei
meiner Frau sowie zwei anderen Patientinnen mit Nieren-, Nieren-
hecken. und Blasenleiden mit recht gutem Erfolge angewendet habe
und noch anwende. Ich beabsichtige, in der Folgezeit den S rudel
stets wieder zu verwenden. General— Oberarzt Dr. N. T.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, dass ich den Namedy—Sprudel bei

Laufe der letzten Wochen erhielten.
achtungen am eigenen Körper beruhen, stellen wir gern zur Verfügung.

Verbreitung des als angenehmes und

in denen die neutralisierende resp. säurebindende Fähigkeit des Sprudels
sich deutlich dokumentieite.

Dr. N. N. Spezialarzt fur Magen— und Darmkrankheiten.

Der Namedy-Sprudel hat bei einem Gichtkranken und bei einem
Fall von Diabetes gute Dienste getan. Bei letzterem Fall, wo der
Harn auch Albumin enthielt ist der Urin schon frei von allen patholo-
gischen Bestandteilen. Der Betreffende hat 25 Flaschen getrunken.

Geheimer Sanitätsrat Dr. N.

Der Namedy-Sprudel bekommt mir sehr gut, die Ausscheidung von
Ilarngries, der mir viel zu schaffen macht, verschwindet bei dem Ge-
brauch des Wassers sehr bald und schallt mir viel Erleichterun

Geheimer Sanitiitsrat Dr. N,
Direktor des liebeammen-Instituts.

 

bekbmmliehes Tafelwasser wie als
überaus wirksames Heilwasser in kurzer Zelt zu Weltrul gelangten Namedy-Sprudels beweist den heben  

Zu diesem Erielge tragt iragles der von uns eingeführte volkstümliche Preis bei.
Unter Verweisung auf die bisher bekannt gemachten Auszüge von vielen Hunderten uns freiwillig zugehenden Anerkennungen aus den Kreisen
praktischer Aerzte, Professoren und Leiter großer Krankenhäuser veröffentlichen wir heute einige Aeusserungen ärztlicher Autoritäten, welche

Eine Zusammenstellung soleher ärztlicher Anerkennungen, welche vielfach auf Beob-
Die Originale liegen bei uns zu j‘edermanns Einsicht offen.   

 

  
  

  

 

   

   
   

    

Darmträgheit und Verstopfun hintan. Infolgedessen ist er vor allem
auch bei Ilämorrhoidariern se r zu empfehlen. Er beseitigt fernerhin
wie ich auch bei mir empfunden habe, häufig das lästige Sodbrennen -«
im Magen und ist ein dienliches Getränk für Diabetiker. Sein Geschmack ,
ist angenehm und leicht salzig, sodaß seine tägliche Anwendung nicht .' «
auf Widerstand stößt. Sanitätsrat Dr. N. N «

Auf Wunsch teile ich Ihnen gerne mit, da8 ich mit dem Namedy.
S rudel außerordentlich zufrieden bin und für meine Person denselben
as äußerst wohlschmeckendes und angenehmes Tafelwasser dauernd
benutze. 'lherapeutisch schätze ich denselben nach meinen bisherigen _
Erfahrungen als mildes Diuretikum und als diätetisches Getränk bei -‚
gichtischen Beschwerden. Privatdozent Dr. N. N
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verschiedenen Magenerkrankungen mit bestem Erfolge in Anwendung
gebracht habe.

Besonders in die Augen springend war die heilsame Wirkun
des Sprudels in Fällen von Hyperchlorhydrie (Uebeisäure des Magens  Mit dem Erfolge des Namedy-Sprudels

Patienten sowie bei meiner eigenen Person recht zufrieden.
eine angenehm lösende Wirkung auf den Darm und hält Neigung zu

Zur Befragung des Hausarztes wird verwiesen auf die Schrift von Geb. San.-Rat Dr. Emil Pfeilfer (Wiesbaden):

bin ich bei meinen
Er hat  säuerung des

Ich bestätige Ihnen, daß Ihr Wasser mir selbst gegen Ueber .
Magens, und meiner Frau gegen Neigung zu Gallen

steinen bessere Dienste getan hat wie ein anderes
Professor an der Universität Dr. N. N.

„Das Mineralwasser von Namedy“, welche wir gratis und portofrei versenden.

20 ganze Flaschen Mir. 7.—-—,
Leere l/1 Flaschen werden mit 3 Pfg.‚ leere V- Flaschen mit 2 Pfg. zurückgenommen.

Generalvertrieb für Breslau und Umgebung:
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Etablissement allerersten
Moderne, außerordentlich geschmackvolle

öbelEinrichtungen
zu sehr billigen, streng festen Preisen, bei langJahriger Garantie.

I

ENG Zimmer zur Auswahl.

eAusoeilan

    

   
  

   

7172712, Geweiunuibeln unv-neusten

Deutsche und Orientq‘eppiche, g

IIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIdinen. Stores Felle, Dekora- zug-
tionen. Portieren, Mull, Tüll, Its-;-
Künstlerleinen, Crctons, Möbel- sistjk
stofl‘e. Plüsche. Tisch-, Divan-, hilf:

Bett-Decken, Linoleum, Zugs

3”"? Ernst Vogdt, Juwelier,G. m. b. H
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Für Jagdliebhaber
seltene Gelegenheit.

Bresloul,Ohlaueritr.60.
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Johann Rogoschik, Althüsserstrasse l4.

Auch erhältlich in allen Mineralwasserhandiungen, Apotheken, Drogen- und Kolonialwarenhandlungen‚ Hotels etc.

26 halbe Flaschen Mix. 4.50 einschließlich Glas.

Telephon 1266.

  

      

  
   

Wasser.

 

Zuckerkrankheit,

    das beste Mittel bei allen Magen—
Stoffwechsel-Krankheiten, bei Stuhlträgheit und
deren 1*olgen, Leber- und Gallen-Leiden, Gicht,

Konrpulenz,
usw. lässt sich jetzt mit llülfe der „Gondensierten

Yoghurt—Milch (6

einfach und schnell
in jedem Haushalte herstellen und wird von allen
Personen, die Milch sonst nicht mögen, gern
nommen u. gut vertragen. Etwaige gegenteilige
fahrungen mit in Milchgeschaften fertig gekauttem,
vielfach zu altem und dann allerdings unbekömm—
lichem Yoghurt, sollten niemanden abhalten sich
kostenlos über die neuesten Fortschritte auf diesem
Gebiete zu unterrichten.

Gratis-Probe
und belehrende Gratis-Broschüre bei

lnuburleentrale beibehalten sitt-.
Berlin-Grunewald.

,-»-
------

Darm- und

unreiner Haut,

e—

Verlangen Sie daher

der

 

zu haben e1

Nr.

Die Condetnsierte Yoghurt—Milch ist in Breslau

Apotheke in der Schweidnitzerstraße
43a, Ecke Hummerei,

NasenmarktsApiothelce Ernst Serve‚
Mo44.

Kronen-Apotheke,NeueSchweidn.-Str. 8.

   
      
  
  
  

  

   

 

  

 

 

lTür mit Tressors, verkauft billig
Hirichstrafze 78.

E. Keller.

Rote Hrrlcliaftliches vlamtiches ‑‑ « r
eStill "l" Weilt Het«teazimnier, 25Hekxeiiskmszzc

14524 Geldgewinne ohne Abzug Mk. Eiche buntcl er. Viblzon,ekfchra,nk bei langjähr. Garantie I

« i "· -- "-"««"F!- Umbau mit Sofa, Diplomatichreib- wert ZU verlaufen Wahl.
« tisch-Lederstühle,Spieltiich. Schreib: Gar ctt -.».»k

F lessdeh sites-bleiscijl fotanduhr kignd t??? "
.. an ere e ere b se
Z m- b. zu verkaufen 1m in magm l]. Ammi
ä Gartenftraße 65, 1. Etage. 96x12 ggmenrorngtfonlodregut

._.. Gegenst-ekelt s essbare: .... eine
· - III-· _ eigenerällöarggarygilt'äflg SdchlICI. am «-

· m Je( er r s 1-

[088 ü He ä-5° lxætlgigugåtissi otto Daegla“ leite Pianinlosl

“windet auf}! unter IMMEer Breslau. Junkernstrasse 269 m großer Qlußmfliil,
Emll Stlller HZKWMFZ Ecke schaue-neue ’Ix 15 sum galququYlsasgilis

‘
150 EU veria

Die eint-stei- Preise “mit Midschmnks 1°.1.....a..aames9mre
  Komme auWunsch nach auswärts. Oh
g Inland mit Serbien.

Llu usausführ., rot. Gummi.
‚bart1glt Trinitatisitr.3

   

  

 

       

   

 

    

  
     
  

  
  

  
 

 

Billig zu verkanfwen Zkasi
warme. 2181111111ch -
alter SdchrHanlst l'image
aller an an rat.
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 C3 folgen Bogen 2. 3. 4 U
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658. Zweiter Bogen.
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lI»)·c;1««—Stellen und die anständigeren Organe der öffentlichen
mg den Kleinkrieg mit Nadelstichen gegen Deutschland,
r in den letzten beiden Jahren geführt wurde, allmählich
ekommen und auf ertragliehere Zustände hinarbeiten. Daß
chkands Festigkeit und selbstsichere Ruhe zu diesem sich
allmzihlich vollziehenderi Umschwunge am wesentlichsten bei-
en hat, liegt fur leben, ider die Geschichte der letzten Jahre
kkksam verfolgt hat, auf der Hand.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
i M. AusParis wird offiziös gemeldet; An die Nachricht,
et Papst, einem Wunsche der deutschen Regierung Folge gebend,
knennung eines deutschen Kardinals der Kurie vorzunehmen
dung wurde die Folgerung geknupft, daß die französische
rang "ich dadurch zur Anbahnung der Wiederherstellung
kller eziehungeii mit dem Vatikan veranlaßt sehen »durfte.
ben Stand der Frage betreffenddie Ernennung eines in Rom
reiiden deutschen Kardinals icheme man in Paris nicht unter- 
, zu fein. Jedenfalls darf aber behauptet werden, daß die
kaufnahme der Beziehungen zwischen» ankreich und dem
ichenStuhlnichtinnaherAusfi tsteht.

— Die Entlassnng der Iahresklasse 1910 wird indem im nächsten
unter Versitz des . P r a f id e»n t e n P oin c ar 6 statt-

ben französischen Miniftcrrat erortert werden. O«fiziös ver-
, die Mannschaften, die vor Ende Oktober entlasien wer-den

« , würden erst zwischen dem 1. und 15. November heimgeschickr
i Von der böhmifchen Krisis wird gemeldet, daß im Wiener
terium des» nnern bereits fur die Ab gr enzung sder
ichtsbezirke Entwurte gertiggestellt werden.
r cFrage soll auch d»ie Anw e en e«it des Fürsten Thun
., der im Laufe dieser Woche in Wien eintreffen dürfte. Jn
ieittwoch-Sitzung der Landesverwaltungskommission teilte der
zkeferent Hofrat Koech mit, daß die B i e r a u f l a g e bisher

. Kronen dem Lande getragen habe. Nach approrimativen
ungen wer-de das Ertragnis der Bierauflage den Bedarf der
s-kasse im Oktober noch nicht ganz decken. Behufs der
wechterhaltung der Zahlungen der Landes-
e, die nach. wie vor auf den dringendsten Bedarf beschränkt
n, erhielt die Verwaltungskommission v o m St a at e A u s-

- an, unb zwar im August 1«200 000 Kronen und jetzt
0 Kronen. Diese Betrage sind innerhalb kürzester Frist aus
rträgnissen der Bierauflage zuruckzuerstatten.

_ ö. über die-neue Andrassv-Partei in Ungarn wird uns aus
.««j. pest geschrieben: Graf Andr-afst)· und Graf Tisza sind
« Vettern; sie haben sichaber nie leiden mögen. Beide Väter

. in der ungarifchenPolitik eine große Rolle gespielt, und jeder
T eidcn sucht dem Bei viele seines aters nachzueifern. Kam der
_' hoch, o argerte si der Andere; sturzte einer von der schon
neuen Hohe, »so machte dies dem anderen Freude. Jst nun

. in Ungarn»d·ie Politik zum guten Teil die Domäne einiger
ugter Familien, so kann es nicht Wunder nehmen, daß auch
ic er dieser Vetterstreit das Leitmotivpolitischer Auseinander-
gen iistz Graf Andrassy iBosft mit seiner neuen Partei den

Hi Pu« turzen; das ist des» udels Kern in der ganzen An-
{'nmt. «Das Programm ist natürlich» vollständig nebensächlich.
ehen eine Menge schone Dinge darin; man fragt sich aber
lich, warum denn ·Gra»f Andrajsy,,als er die Macht dazu hatte
iin Koalitionsministerxum M i n ist e r d e s J n n e r n war-

· icht den Finger gerushrt hat, um einen dieser Programm-
e zu verwirk ichen.
. Jn Karlowitz dem Si» des verschwundenen Patriarchen
snovitsch ver ainmelten i am Dienstag sämtliche
sischen Bi cho _e, um die durch den mutmaßlichen Tod
tatrinrchen notwen ig gewordenen Verfügungen zu treffen.
iischofe haben ein»Ed«ikt erausgegeben, in dem der »unbe-
en Aufenthalts befindliche-« at r i a r eh a u f g e f o r d e r t
binnen sechs Monaten und sechs Tagen seine
lle einzunehmen, widrigenfalls der Patriarchenstushl
werden wird. Nach den kirchlichen Gesetzen diirfen kirchliche

snen ohne·Anmeldung bloß ·90 Tage dem Orte ihrer Wirk-
it fernbleiben. Doch wird mit dem Patriarchen Bogdanovitsch
Ausnahme gemacht.
.Jn Bciighasi, Tripnlitanieiy ist der Chef »der Delegation der

ssi, welcher vor einiger Zeit in Konstantinopel geweilt hat,
Jsscvi von den italienischen Behörden ver-
worden.

D. R.-A.) Berlin« 17. September. (21mt1i ch es.) Seine
estat der· Koni haben dem Generalmaior Schmiedecke,
.der 2. »Eifenb.-Brig., den Roten Adlervrden 2. Kl. mit Enten-
dem Maior Buch-insti) b. Stabe Fußart.-Regts. 2 unb em
tm. Willemer im gen. Regt. die Krone zum Roten Adler-

f1. Kl., dem Hauptm. Miclkelis» Ad . der Generalinsp. der
MU» dem Hauptm. d. R. Fr)rn. von uttlar - Zie en-
ZU Witzenhaufem dein Hauptm. d. »R.·«Dr.« Krug er zu assel,

erzoll ontrolleur Mercker zu Zisebingen, Kr. Weststernberg,
Fürstl lippifchen Hofjuwelier Scheel Zu Cassel, dem Beigeordn.
alte? zu Trier und dem Buchhan ler Pape zu Hamburg

Zldlcrorden 4. Kl. dein Obersten Wol , Komm. des su -
ikRegts 2, und dem Oberforstmeister von-ffReichenauF Fu
lGILCUgfuhr den Kronenorden 2. Kl. den Oberstlts. a. D. von

en zu Rotock und Reinhold zu Dachau bei München,
anr a. D. sif eher zu Cassel und dem Oberbürgermeister

e rUchbau en Fu Trier den Kronenorden 3. Kl., den Ober ts.
lrPel gen. chu ze, Daecke und Herbert Wengler im

fliegt. 2, dem Obern y. Ld,w. Orszewski u
-'1 kCUJ »L»eutn. d. Löw. Hinrichsen zu Rostock0,

e trIzitatswerke in Trier Henney, dem
de 811 Hanau dem Hauptl. Schwarck zu
nem Eisenbahnwerkmeister a. D. Pieper
1 eckCU Kronenorden 4. Kl., dem Kantor und
01' Kr. „sfen agen« den Adler der Inhaber des Hausordens

« genauem, ein Stadtsekretar Waldmann u Cassel, dein
eneeiibetr.-Sekr.»a. D. Athen zu Mazdeburg en Oberbahn-
erna D. Mu»gge zu Halle a. S., »iibs zu Glogau und

ten bou Osnabruck das Verdienstkreuz in Gold, dem Bureau-

Essen an der
dem Direktor

rokuristen M ul «-
chwerin i. Mecklb
u Flonsheim in
ehrer Meyer zu

ei der Firma Fried. Krupp Otto zu E en a. d. Ru r, dem
Z· Kauf ord u Cassel, dem Buchharter cherf ebengafelbfh
oftassth r i e It e r zu Friedland i. Mecklb ., dem Kan leivor t.

rigee ZU Cassel, den Eisenbahnlokomotiv . a. g. Armbrgcht ein
nen' recke zu Magdebuss, chrickel zu Marburg,

» “man." zu Scherfelde, Kr. »arburg, Vorvahl zu Lissa
orbn Euenbahneugß a. D. Heidkamp zu Süderneuland II
ebemen' ‚Luebt ‚g zu Graudenz,»Schulz zu Nordhausen und

. in c;:«.Vlzefeldw. Saul Egen. Klahn zu Rostock das Verdienst-
über, dem bish. isenbahngepackträ er Kelm zu P en

""116 es Allgemeinen Ehren eicheus n e Es 5-0 ‚
WVMeistgr K ö , e ,p n . i en a n
ander an“ Hälftka U GIVAUU. dem pens. Eisen ahnweichenst.
bem b' « ein pens. Bahnwärter Tiinm u Brom-
«ath Isb. Eisenbahnvorschmied Bruch ert zu Posen, em bish.
{wen VPWJTgierer Bogus ch zu»Fraustadt, den bish. Eisenbahn-
Mein arbeitern»Dolatkow»ski nnd Schmidt zu Posen das
sk i e Ebrcnzeichem dem bish. Eisenbahninaschinenputzer Ko-
Cbaufsiu Posen das Allgemeine Ehren eicheii in Vronze sowie

ICUV H afner zu Dusseldorf ie Rettungsmedaille amErrenn-· FM General d. Inf. von Heeriiigen. Generalin ‘.
1,13358me die Erlaubn. ur Anleg·. des ihm verl. Chilenischietzi

Llls 1. Kl» den na ben. Offigieren und Unteroffizieren
n spie-THE 19 dle Erlaubn. a. AUleg. er ihnen verl. nichtpreuß.

bekjjI ' u. zwsk des Ostert- Ordeys der Ei ern-en Krone 2. Kl.
n e CU und Regts.-Komm.« Schrotter; er 3. Kl. desselben
Statut]; ißauptreuten chult. Schniewi dt u. Spalding;

u r VeUzes des filtert. Franz·-Jofepbordens den Majoren
M Und Von Troilo : des Ritterkreuzes dess. Ordens dein

er,” atbesius den Oberlts. Frlr. von Liliencron,
e. 1b Fund Haa den Leutnants chmidt, Engel und

n5}; ne; Osterreicli. goldenen Verdienstkreuzes dein Musikmeister
reich sfb UUd dem »Unterzahlmeister Schneider; sowie des
siche« I ernen Verdienstkreuzes mit der Krone den Feldwebeln
nie, {2.4 1'11me Var unb Johm den Vizefeldwebeln
eine !zchcx1fch,, Horn und·Raubu ch.

Und vorthksilcstat der Kaiser haben den Geh. Oberreg.-
tor in b1" Rat in} Reichsiustizamt Delb rück in Berlin zum

mm? Yehorde ernannt.

_ sspes '19 I". .... ««·««·«L l «

 

_ Misset. . Btireslm «Freitiig,19. September 1913.
   

Dein Privatdoz. in der med. Fak. und Oberarzt der Med.·Klinik
der Univ. Stiel Dr. Michaud ist das Prädikat Professor .belgelegt.

Der Titel Hegemeistcr wurde verliehen den For tern: im Ren-
Bez. Gumbinnem 'H·ansen in Jszlaiids en; orallus n
LIPOWEM Ktrmes in Ackmenischkenz La da in EschcngrUUPZ
uppe·l in Augstutschen; Sieg in Pfeil; Winkelmann m

»chwe»nt1sch»ken; im Reg.-Bez. Daiizi : Bartsch in metau;‚8ie‚t-
lo w in Eibendamni; im Reg.-Bez. Potsdann Barnewitz M Duk-
Damm, Oberf. Co»lpin·» Blankenbur zu Rottstiel, Oberij Alt-
III P1U;"Brpse in toritzsee, Oberf. Erklnem Haettafch in echIm
O erf. Zechlin; Hasj e in Tegelgrund, Oberf. Tegel« HSVVMUUU
in Canne Oberf. GrunausDahuietz Hoffmann in Lutterntm Ober-
forsterei Zechliiu Kaetzke in Eggersdorf, Obersörsterej Rudersdoer
Koepke iii Damsbruek, Oberf. Falkenhagen; Koltermann ‚m
Finnom Oberf. Grunisim Kra t in Kahlenberg, Oberf. CHORU;
iilzow in Stendenitz Oberf. ltruppin; Kriss erow in Spereiis

berg, Oberf. Cummersdorf; Ladwig in Altbuchhorft I. Qberf.
Rudersdom Merkel in Schmerberg Oberf. Cunersdorf; » iels
ninnn »in Neuendorf, Oberf. Falkeniagem PopplOW U}. Alt?
Monchwinkel Oberf. Erkne»r« Regling in Fahlenberg, Oberforsterei
Grunau-D.ah"me; S» nei er sin Dreiecksee, Oberf. GramzoWZ
Schol in· Schorfhei e, Oberf. Grimnitz: Seeger in wroer-
Ober . Eckorinz Stempel in Senftenthal, Oberf. Chorin; teuer
iii»Beute , Oberf. A»ltplacht; W agner in Buchheide, Oberf. Zechlmz
Zierach in Pechteich, Oberf. Pechteich; im Reg.-Bez. Koslim Bur-
meister in Virchvw Oberf. Neuhofz Dorn in Rackow, Oberf.
Klaushagenz olitzkh in»Ponicken, Oberf. Kovpelsberg Wolfs-
ram in Ziet ensee, Oberforsterei Taubenberg; im RegBez Posexlt
Brennecke in Schoitaki, Oberf. Hiundeshagem erlach in
Schützenwinkel, Oberf.·Wronke; Stein in SchlangenlW, Oberf.
Waise: Teyusler in Lichwin, Oberf. Hundeshagen; ildt in
Rodershorst. Oberf. Manche: im Reg.-Bez. Lüneburg: Behrens
in Barnstorferwald, Oberf. Fallerslebem Fernau in Oldau, Ober-
forsterei Fuhrberg: Gottwald in Hanstedt, Oberförfterei Garlstorfz
Hoeltge in Ahlden, Oberf. Walsrode; Krisang in Velgen,
Oberf. Eb tor : Lontzek in Lachtehausen, Oberf. (Selbe; Niemann
in Rehbe , er. Luchow; ckert in Beerbusch, Oberf. Hebe;
Tatter in Wa srode, Oberf. Walsrode; Voges in Kircltgellersem
Oberf. Garlstorf: Wil»ke in S«teinhorst, Oberf. Spraken ehl; ‚im
Forstverw.-Bez. Osiiabruckt Keusch in Hohehahn, Oberf. Aurich;
Tangermann in Nolle, Oberf. Palsterkaiiiv; im Reg.-Bez. Ams-
berg: Nö gerath in Küstelberg, Oberf. Glindfeld.

Zum farrer der deutschen evgl. Gemeinde in Glasgow (Schott-
land) ist er Seemgnnspastox Zuckfchwerdt in Liverpool be-
rufen worden.

   

Hchcesierr
etc B«reslau, 18. September.

Breslaiier Stadiverordnelenversammluiig.
Sil- Jn der heutigen Sitzung wurde meist debattelos der

größte Teil der Tagesordnung erledigt. Jn der Hauptsache waren
es kleinere Angelegenheiten Von größerer wirtschaftlicher Be-
deutung ist nur die Annahme des Magistratsantrages auf E r-
weiterung der Elektrizitätsweirke Es soll danach
zur Vergrößerung der Akkumulatorenanlage des Haupt-
unterwerkes auf der Kleinen Groschengasse ein neues Ge-
bäude auf den Grundstücken Weidenstraße 8 bis 13 er-
richtet und ein Grundstück in Gräbs chen für die Errichtung
eines weiteren Unterwerkes gekauft werden. Jm ganzen
wurden 450 000 Mk. aus Mitteln der künftigen Anleihe be-
willigt, ein Teil der Summe ist für die Beschaffung von Kabeln
zum Ausbau des bei der immer zunehmenden Nachfrage nach
elektrischem Strom ständig zu erweiternden Kabelnetzes der
Stadt bestimmt.

Eine übermäßig lange Debatte entwickelte sich bei der Frage,
ob das alte Toteiigräberhäiischen-in den Anlagen an der
P a u l u s 1 i r ch e stehen bleiben soll oder nicht. Diejenigen. die
in erster Reihe daran interessiert sind, daß »das Bild der Kiregew
anlage schön und stimmungsvoll sei und bleibe, der Gemeindekir en-
rat der Pauluslirche und der Architekt der Kirche, wünschen, daß es
stehen bleibt, der Architekt spricht es sogar direkt aus« »daß das Ge-
samtbild durch die Beseitigung des Hauses geschädigt werden würde,
die beiden städtischen Verwaltungen die es als ihre Hauptaufgabe
ansehen, Schönes zu schaffen, die Gartenverwaltung unsd die Bau-
verwaltung, sprechen sich dringend für die Erhaltung des Gebäudes
aus, das nicht nur das Bild der Gartenanlage beleben, sondern
auch einen praktischen Zweck erfüllen soll —- und dennoch findet der
Gedanke scharfen Widerspruch. Es mag nicht so unrichtig fein, was
ein Redner sagte, daß das Haus nur deshalb fort soll, weil es sich
einige Leute nun einmal in den Kopf gesetzt haben. Die Zahl
derer, die sich dieser Gruppe anschlossen, war bei der Abstimmung
aber etwas größer als derjenigen-, die den sachlichen Ausführungen
der Stadtverordneten Kaiser und Dr. Milch, des Stadtrats
H a b e r, des Bürgermeisters Dr. T r e n t i n, des Oberbürger-
meisters M at t i n g und des Stadtbaurats B e r g folgten. Das
Haus soll also fallen, obgleich es gerade der Nikolaivorstadt, »die
vom häßlichen Mietskasernenstil übermäßig beherrscht wird- nicht
schaden kann, wenn ein Haus von gefälligerer Form stehen bleibt.

Bei der Errichtung von neuen Ob e r l e h r e r st e lle n an der
Realschule 4 brachte Professor Dr. W o h l a u e r zur Sprache, daß in
Oberlehrerkreisen die Empfindung verbreitet sei, als ob bei der
Stelleiibesetzung die aus Breslau und Schlesien stammenden
Kansdidaten nicht in der wünschenswerten Weise berücksichtigt werben.
Stadtschulrat Dr. H a ck s erwiderte darauf, daß lediglicb sachliche
Gründe mitsprechen und man sich bemühe, die Stellen so gut als
möglich zu besetzen. Bei sonst gleichen Umständen würde er Schlesier
schon deswegen vorziehen, weil man bei ihnen sicherer sei, daß sie auch
wirklich hier bleiben.

Sonst wurden folgende Vorlagen erledigt-
Fegsetzung des Fluchtlinienplans für die M al e r g as f e

unter eseitigung »der Großen Fleischbänke.
Aiikaiif von Straßenlandparzellen der G a b i tz st r a ß e für

6072 Mk» von Borland der Grundstücke G r ä b f ch e n e rost r a ß e
Nr. 177 nnd 170 fur 1404 Mk., von Straßenland vor Matthiasstraße
Nr. 45 fur 7840 Mk.

« Erneuerung der Warmwasserleitungsrohre im
Kinderhorte Einbau eines Entleerungsstutzens am Hochdruckkessel
des Sauglingsheims Aufstellung eines Kessels für die· Heizanlage
des Rathaiises», Aufstellung von Dampfkesseln in} Heizkeller des
Sparkassen ebausdes..«

Aiischafiiiig «einer Speisekartensammlung ür
800 Mk. zu Unterrichtszwecken im Haushaltsplan der kaufmännis en
Fortbildungsschule und der Handelsvorschule.

. Genehmigung einer Vereinfachung der R e ch n u n g s l e g u n g
bei Bauftöcken .

Bei )ilfe von 800 Mk. für den Frauenverein des Landkreifes
greslau Unterhaltung der K l e i n k i n d e r f ch- ul e in

e i n e.
Verteilung des Sparkassenüberschufses für 1912.
Jnstandsetzuiig der Turniuhr des Pflegehauses in Herrnprotsch.
EtatsverstarkunIn und Rechniiiigsangelegenheiten. ..
Anstellung des bergärtners P e t er als csriedhofobergartnen

tret-Z Gkrirtentischnikers H a h n e l, des Technikers K ill e als Betriebs-
e ni. er.

Dtise neuen Bestimmungen über R e i s e- und U m z U g s k 0 st e n
der stadtischen Beamten gingen an den Finanzausschuß, die
Forderung von Mehrkosten für die Erneuerung des Turmhelms der
atholischeii Kirche in Weidenhof an den Bauausschuß.

Kurz vor 6 Uhr wurde die öffentliche Sitzung geschlossen und

zur

feine geheime eröffnet.
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Kongreß für Säuglingsschulz
l. An die beiden Vorträge, die in der Sitzung des Breslauer

Kongresses am Vormittag des Donnerstag über ,,G e b u r t e n ·
rückgang und Säuglingsschutz« gehalten worden
waren, schloß sich eine längere rege Aussprache.

Stadtrat Rosenstock (Königsberg) wies auf die Datsache
hin," daß gerade diejenigen Schichten, die am ehesten ihre Kinder
ernahren und erziehen konnen, die geringste Geburtenzahl zeigen.
Er folgerte daraus, daß der Staat au den Mitgliedern dieser
Schichten der Kinderzahl entsprechende Vergünstigungen gewähren
musse. Stadtarzt Dr. Vigener (Wiesbaden) bezeichnete die von
Wolf als »Rationalisierung des Sexuiallebens« erwähnten Momente
als Untsittlichkeit und erwahnte den in einein Buche Dr. Borngräbers
hervorgehobenen Zusammenhang zwischen religiöser Gesinnung
und Volksvermehrnng Privatdozent Dr. Moll (Wien) berichtete
über die Verhältnisse» in Osterreich wo ebenfalls seit 1870 ein
Sinken des Geburtenuberschusses beobachtet wird. Der Geschäfts-
führer des schlesischen Kinderfchutzvereins Dr. Recke begründete
die Notwendigkeit einer intensiven Arbeitsgemeinschaft zwischen
Sauglin sschutz und Kinderschutz. vau Geheimrat Wegener
(Breslau forderte Abschaffung des ölibats der Beamtinnen und
besseren Schutz der Frauen aus dem Volke. Geh. Medizinalrat
Dr. K r o hu e,»vortragender Rat im Ministerium des Innern wandte
sich gegen die im Wolfschen Vortrage ausgesprochene Ansicht, daß der
Staat der zur Erorterung stehenden Frage bisher zu wenig
Aufmerksamkeit geschenkt habe, und berief sichi darauf, daß es gerade
ein Minist erialerlaß war, der einst die anze Diskussion
der Frage anregte und damit die Sasn in Flu brachte. Man
fordere von der Regierung positive aßnahmen, aber dazu sei
die Frage nach en» Ursachen der bedrohlichen Erscheinung noch
nicht genugend g«klart: gegenwartig könne man nur das Volks-
gewissen aufrütteln und Aufklarun verbreiten, und das sei im
besten Gange. Sobald weiteres sichI tun lasse, werde es die Re-
gierung nicht daran fehlen lassen. Dr. Effler erachtet als das
einzige Mittel zur Erhaltung eines Geburtenüberschiusses die Be-
kämpfung der Säuglingssterblichkeit. Dabei gelte es-, die Meinung
von der natürlichen Auslese auszurotten. So lange Kinder künstlich
ernährt würden,.könne von einer natürlichen Auslese überhaupt
nicht die Rede fein. Frau Mehl, die Borsitzende des Charlotten-
burger Hebammenvereins, berichtete aus ihren Wahrnehmungen
in der Praxis heraus über die Unmenge von Aborten, die be-
sonders in den Großstädten vorkämen, und forderte«ein scharfes
Vorgehen des Staaten gegen den Vertrieb von Präventiv- und
Abortionsmitteln. Hinsichtlich der natürlichen« Ernährung der
Säuglinge komme es hauptsächlich auf das Beispiel der oberen
Schichten an, das von den unteren immer»nachgeahmt werde, wobei
freilich auch die Stillprämien eine nützliche Rolle spielten. Der
Säuglingssürsorgearzt Dr. Tugendreich (Berlin) machte aus
die Tatsache aufmerksam, dag bei den Arbeitern gerade bei
st eigender Lohnklasse die ahl der Kinder abnehme. Primäri
arzt Dr. Walther F r e u n d (Breslau) äußerte sich über die Organi-
sation der Breslauer Säuglingsfürsorge. »

Das zweite Verhandlungsthema des Tages lautete »Die
Stellung desArztes in derSäuglingsfürsorge«.z
Vom Standpunkte des Verwaltungsbeamten beleuchtete Ober-
präsidialrat B reyer »(Magdeburg) die Frage, indem er
ausführte:

Die Säuglingsv und Mutterfürsorge bedarf der ärztlichen
Mitarbeit besonders dringlich, Sie befindet »sich zwar ‚noch im
Stadium der Vorarbeiten, nimmt aber bereits »offentlich-gesund-
heitlichen Charakter an, sodaß die anfanglich·priv«ate Mitwirkung
der Ärzte zur ärztlichen Spandesangelegenheit wird. Die Ärzte
können für ihre Mitarbeit Berucksi tigun g ihrer B e»ru s-
und Standesinteressen beanspruchen Es ist zu wunschen
und wohl auch zu hoff-an, daß die Regelung dieses gegenseitigen
Verhältnisses durch riedliche Vereinbarung erfolgt, Bon der not-
wendigerweise zu schaffenden Organisation der Sauglingsfursorge
wird es abhängen, welche Stellung die Ärzte darin einzunehmen
haben. Es bedarf eines lückenlosen Netzes von Arbeits st e llen
erster bis fünfter Ordnung nach einheitlichen Gedanken
und Zielen für das ganze Reichsgebiet.· Sein Ausbau ware den
behördlichen Organen zu überlassen. Mitarbeiten mussen Vertreter
aller interessierten Berufe, der Kern aber muß die mitbestimmende
Beteiligung der Ärzte sein. Der Rednerskizziertie die Organisation
in der Provinz Sachsen. Dort»wurde die Hauptstelle sur
Säuglingsschutz von dem Oberprasidenten nach eingehender Be-
ratung mit den erfahrensten Ärzten gegrundet. Dabei wurde
überall möglichste Berücksichtigun der Ärzte«vorgesehen. ·So im
Vorstand und in der besonderen rztekormmission, welche die Seele
der Tätigkeit der Hauptstelle auf dem gesundheitlichen Gebiete
bildet. Unter den etwa 1000 Mitgiedern der Hauptstelle sind ein
Viertel Ärzte. Die «Veröffentlichungen« Ober. Hauptstelle wenden
sich aufklärend und werbend namentlich an die Ärzte in der Provinz;
der Organisaitonsplan lFiseht deren mitleitende Beteiligung in
den Kreis-s und Ortsste en vor. Dureh Vermittlung der Ärzte-
kammer ist allen Ärzten der Provinz die Unterstutzung der Saug-
lingsfürsorge auf das wärmste empfohlen word-ern Jn anderen Ge-
bieten, so in Bayern und Hessen, wird die Mitarbeit der Ärzte
in ähnlicher Weise gefördert. Diese Mitarbeit ·ist in den Pro-
vinzial- und Bezirksstellen eine mehr organisatoris· e nnd wissen-
schaftliche, für die hauptsächlich beamtete und a nlirljz Ärzte,
Gelehrte und Spezialärzte in Frage kommen.· Der Schwerpunkt
liegt aber in der täglichen Furforgearbeit in den Kreis-
und Ortsstellen, vor allem in der Forderung des
Stillens. Wo besondere Leistungen und Opfer vom Arzte ge-
fordert werben, muLß eine angemessene Honorierung als» Grundsatz
festgelegt werden. usnahme- und besonders ubergangsfalle werden
sich aber nicht vermeiden lassen, weil» die Beschaffung der notigen
Mittel Zeit erfordert, und darum ist zu wunsehen, daß solchen
braten, bie ihre Hilfe einstweilen unentgeltlich leisten wollen, von
ihrer Sitandesvertretung keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden. Selbstverständlich muß im . Interesse der Ärzte
und der Sache selbst vom Ar t· keine Leistung verlangt
werden, die von ander-en Or anen: r ürsorgexehtrestern Hebammen,
Schreib- und konstigen Hil skräften ansge uhrt werden kann;
ebenso müssen Kollisionen der Fürsorgetatigkeit mit der arztlichlen
Praxis möglichst vermieden werden. . . .

Den Standpunkt der Mediziner vertrat der zweite
Referent Prof. Dr. Salge (Straßburg i. E.), der den Kern
seiner Ausführungen in folgende Leitsatze faßte:

»Die Mitarbeit der Ärzte in der Säuglingsfürsorge ist

nicht zu entbehren aus folgenden Grunden: 1) Die Be-
urteilung der Wohnungshygieneund Lebenshaltung
inbezug auf die Möglichkeit eine normale Entwicklung des Kindes
zu erreichen, setzt ärztliche Schulung vorausz» Durch Wohnungs-
inspektorinnen usw. kann diese ärztliche Tätigkeit wohl ergänzt-
aber nicht ersetzt werden. 2) Die Unterb r»in gung und Über-
w a ch un g der Koftkinder kann nur unter arztlich er Aufsicht
stehen. 8)Anlage und Betrieb von Sauglingsheimen usw.
muß nach Grundsätzen erfolgen, die nur durch ärztliche Schulung
richtig beurteilt werden können. »4) Die Tatiakeit des Arztes ist
selbstverständlich unentbehrlich bei der Beratung der Mütter, bei
em Betrieb von Fürsorgestellen 5) Jn der Säuglings-
fursorge ist nicht zu entbehren die rechtzeitige Behandlung
erkrankter Säuglinge, die selbstverstandlich nur durch den Arzt er-
fvlgen kann. 6) Erkennt man die» Notwendigkeit der ärzt-
lichen Mitarbeit in der Säuglingsfursorge an, so muß man fragen,
ob die Ärzte die hierfür notwendige· Ausbildung besitzen. Diese
Frage ift fur einen sehr großen Teil der Ärzte zu verneinen.
_7) bei der Ausbildung der Ärzte fehlt ein genügender Unterricht
M»dek, Physiol-date unb Patholvgle des Kind-es und besonders des-
Sauglingalters, es fehlt ferner ein Nachweis der erforderlichen
Kenpkmsse ‚Im Staatsexamen An einer Reihe von Uni-
versitaten findet überhaupt kein ernst zu nehmender Unterricht in
der Kinderheilkunde statt; auch dort, wo ein solcher Unterricht



möglich wäre, ist er un eniigend, weil nur ein Semester darauf
verwandt wird. Eine rüfung in der Kinderheilkunde gibt es
nicht, in Berlin, Göttin en, Freiburg, Straßbur ist der Pädiater
regelmäßig so an der rüfung in der inneren nMedizin beteiligt,
daß er etwa die Hälfte der Kandidäten zu prüfen hat. In Miinchen
und Heidelberg prüft er gelegentlich mit. 8) Es fehlt eine ge-
nügende Ausbildung in sozialer Medizin, die dein jungen
Arzt ein äusreichendes Verständnis für die Aufgaben der sozialen
Fürsorge vermitteln könnte. 9) Zu fordern wäre: a) zwei-
semestriges Studium der Kinderheilkunde mit einem Praktikanten-
semester, b) Beteiligung der Kinderheilkünde am Staatsersamen in
der Art, wie es bei der vachiatrie geschieht. c) Weiterbildung der
Ärzte durch Fortbildungskurse und vor allem auch! durch Wander-
vorträge in Äerztevereinen, weil es namentlich in ländlichen Be-
zirken den Ärzten kaum möglich ist, zu Fortbildungskursen zu reisen.
10) Die Mitwirkung der Ärzte in der Säuglingsfiirsorge soll ver-
gütet werden, doch ist von ihnen zu verlangen, daß sie Kennt-
nifse in der Kinderheilkunde n ach w eise n können.«

Die nun folgende Diskussion betraf hauptsächlich Einzel-
fragen der Kinderärzlichen Ausbildung und der Organisation der
ärztlichen Mitarbeit an der Säuglingsfürsorge, ferner richtete Land-
rät Rad e inä ch er (Geestemünde) an die Ärzte die Bitte, sich ein-
gehend mit den Maßnahmen vertraut zu machen, mel-chle bie R e ich s -
versicherungsordnung ihnen biete, und wies besonders
auf die in den §§ 195 ff. vorgesehene Wochenhilfe hin. Sanitäts-
rat Dr. Faust (Dresden) erklärte es für nicht abgängig, immer
wieder unentgeltliche Leistungen von der Ärzteschaft zu verlangen, da
in gleicher Weise von zu vielen Gruppen an die soziale Gesinnung
der Ärzte appelliert werde. Frau Oberbürgermeister Bender
(Breslau) wies auf dieVorteile hin. die in Breslau die Organisation
der Frauen als Helferinnen der städtischien Verwaltung für die
Säuglingssürsorge bedeute. Diese Arbeit schiule zugleich die
jungen Mädchen, für die Säüglingsfürsorge. Prof. Dr. T hie mich
’(Leipzig) verteidigte die moderne Pädiatrie gegen den Vorwurf der
Planlosigkeit und Neuerungssücht. Im Schlußwort betonte Prof.
Dr. Sälge, daß er nicht etwa die Züchtung von Spezialisten
besürworten wolle. Alle Ärzte hätten Anspruch darauf, an den
Fortschritten der Kinderheilkunde teilzunehmen.

Dann wurden um 33,443 Uhr nachmittägs die weiteren Verhand-
lungen auf morgen, Freitag, v e r t a g t. Am Nachmittag wurde
das Städtische Säuglingsheim besucht, durch das in
der Zeit von 4 bis 7 Uhr drei Führungen stattfanden. Den
Abschluß des Tagesprogramms bildete eine F e st e s s e n im
Gesellschafts-hause an der Matthiaskünst.

Verein Deutscher Ehemiker.
sil- Die zweite allgemeine Sitzung fand Donnerstag vor-

mittag in der Aüla der Technischen Hochschule statt. Der Vor-
sitzende, Direktor DrKr e y (Halle) dankte demRektor derTechnischen
Hochschule, Professor Dr. Schenck für die Gastfreündschaft der
Technischen Hochschule, die diese dem Verein dadurch erwiesen
hat, daß sie ihre Räume für die Sitzung-en zur Verfügung stellte.
Weiter teilte er das Antworttelegramm auf den an den Kaiser
gesandten Hüldiguiigsgruß und einen telegraphischen Gruß aus
New-York mit,

Dann» hielt der«Rektor der Technischen Hochschule, Professor
Dr. Rudolf Schench einen Vortrag über die wissenschaftlichen Grund-
la en der Rostprozesse. ‚Sucht selten hört man die Meinung
äu ern, daß auf dem Gebiete der anorganischen Chemie erhebliche
FortschrittenUr mehr zu er ielen seien durchgroße Hilfsmittel und
eine reif inierte Technik. ewiß charakterisieren die Verwendung
von flu iger Luft oder gar von flüssi em Wasserstoff, die Be-
nutzung es elektrischen Lichtbogens, die cFähigkeit kleinste Mengeii
seltener Stoffe aus« gewalti« en Rohmaterialien zu isolieren, die
experimentelle Technik des ino ernen Anorganikers, aber wir müssen
uns darüber klar sein, daß in der Herstellung uns bisher unbekannter
Stoffe ni t seine einzi e Ausgabe besteht. Auch an allgemein be-
kannten toffeii und » eaktionen vermag. er die Erkenntnis u
fordern und mit relativ einfachen Hilfsmitteln wichtige Ergebnisse
zii erzielen. Er«braucht nichtrerlegen u sein um Probleme unsd um
eine Gelegenheit zur Betätigung. „ reift nur hinein ins volle
Menschenlebens« Und wo hrs packt, da ist es interessant«« so
mochte man auch in der semischen Welt äufig ausrufen. Denn
roße Gebiete harren der systematischen earbeitung und Durch-
ors ung und gerade die bekannte ten Dinge zeigen bei der Be-

traih ung unter neuen Gesichtspün ten·oft ganziüberraschende Eigen-
scha ten und Biziehungen Ein Beispiel hierfür geben die Arbeiten
des Redners. ie betreffen die Rostpro esse, welche nicht allein für
die chemische Industrie von Bedeutung finid,iweil sie die Grundlage
der Schwefelsaürefäbrikntion bilden, sondern auch in
der Met a lIu rg); e überall da eine Rolle spielen, wo es sich üiii die
uberführünöi sulsi ischer Erze in oxydische Verbindungen oder in die
Metalle sel st handelt. Das Zink, das Kupfer und das Blei werden
schon seit Jahrhunderten unter Verwendung des Röstverfahrens
gewonnen nnd wir müssen die Beobachtiin sgabe und den Instinkt
der alten uttenleute bewundern, welche dieåsrozesse in einer so merk-
würdigen icherenWeise zu leiten verstanden. s handelt sich keineswegs
um einfache Verfahren; die Einwirkung des Luftsäuerstoffs auf die
Sulfide vermag unter Umständen die verschiedenartigsten Produkte
u» liefern. Bald bildet sich ein Sulsat, bald Ode und in einigen
Fallen ist es sogar moglich, durch direkte Einwirkung von Sauer-
osf auf «S·ülfid»Metall zu ergeugem wie es z. B. bei der Kupfer-

bessemerei in großtem Maßstaegeschiehi. Es handelt sich bei den
Roftreaktionen um recht»komplizierte R-eaktionsst1steme, welche nicht
ohne weiteres in allen ihren Einzelheiten zu übersehen sind. Die
Systeme aus den drei Kompdnenten Metall, Schwefel, Sauerstoff
zeigen eine große Manni faltigkeit in den« Umsetzungsmöglichkeiten

ie erinnern uns leb at an die Reaktionssysteme, auf welche
van t’Hofs die Aufmer samkeit der Ehemiker gelenkt hat, an die für
die Geologie der Malzlagerstätten so wichti gewordenen D o p p e l -
slalzs h ftem e. .. An ihnen sind zum er ten Male· systematische
ntersiichüngen über die . Existen bedingungen bestimmter Ver-

binduii en in Gegenwart ihrer Lösungen ausgeführt worden. An
ihnen i t gezeigt worden, daß das» Auftreten geknüpft ist an bestimmte
durch «die Temperatur nnd die Konzentrationsverhältni se der
gesättigtenLösüngen definierte Gebiete. Die Aufklärung der ohne
weiteres nicht übersehbaren Verhältnisse wäre nicht möglich gewesen.
ohne die Kenntnis der allgemeinen Gesetze, welche das Neben-
eiiiänderbestehen der verschiedenen Bodenkörper, welche sich ans
denselben Komponenten aufbauen _laffen, beherrschen, ohne die
Kenntnis der Le re von dem»chemischen Gleichgewicht Umkehrbare
mit meßbären eschwindigkeiten verlaufende Reaktionen und die
Einstellüng von ut reprodu ierbaren Gleichgewichtslagen sind für
die Doppelsalzsyteinkchara teristisch, Die-se Bedingungen finden
wir nun wieder bei vielen Huttenmannischen Vorgängen und ins-
be rindere bei den Röstprozessem denen man vielleicht auf den ersten
B ick die Ähnlichkeit mit den bei der Bildung der ozeanischen Salz-
äblagerüngen verlausenden Umseizungen nicht _anfteht. Die
metallnrgischen JProze se sind direkte Fund« riiben Lur uinkehrbare
Reaktionen; bei »der großen Bewegungsfrei eit in en meist hohen
Temperaturen und den dadurch bedingten großen Reaktion-s-
geschwindigkeiten durfte man deren Beobachtbär eit von vornherein
erwarten. Der Vortragende behandelte nun » das sogenannte
siifati ierende Rösten und die Röstreaktionen, wie sie ‚beim. Blei
und upfer auftreten. Von weitgehendem Interesse sind die Be-
trFxchtiin en der bei hohen Temperaturen verlaufenden hutten-
mannis en Reaktionen, welche im allergrößten Maßstabe und in
den verfehiedensten Modifikationen zur Erzeugung und zur
Rafsinäiion des Ku sers durchgeführt werden. Vom Stand iinkte
der Gleichgewichtsle re würden die Verfahren des »Reations-
xchmelzensC zu dem auch das moderne Verfahren der Kup er-
reunerei u rechnen ist, sowie der Räffinationsprozeß »,, as

Oxvdationsfchmelzem behandelt. Der Berti-ask schloß ·mit einem
nweis baranf, Itzel Wichtige Hilfsmittel ie physikochemischen
vbeitsmethoden sur en Anorganiker darstellen. »

Einen glänzenden Vortra iiber die künstlichen Düngemittel
und ihre Be eutung für die W twirtschast hielt dann Dr. Ku ierschky
au: Eisenach. Er zeigte, welchen gewaltigen Aufschwung. welche 

Steigerung der Produktion die Landwirtschaft erfahren hat durch
die Erkenntnis von der in iniiieralischen Schätzen „enthaltenen
Fflängennahrun iund welche ungeahnten Perspektiven sur die Wohl-
ahrt er Völker yftch daraus eröffnen. Er erörterte die verschiedenen

Arten dieser Bodenschatze, die vorhandenen Mengeii unddie Methoden,
auf chemischem Wege, auch weiiii·diese Bodenreichtümer erschöpft
werden. die den Pflanzen notwendigen stickstoffreichen Düngemittel
I beschaffen. Es sei eine«Kunst aus Steinen Brot zu machen.

er Vortragende streifte die Iahrhundertfeier und kam über Thaer
und Mälthns, deren Hauptwerke vor etwas 100 Iahren an die
Offentlichkeit gelangten, auf Instus von Liebig und dessen Haupt-
werk; »Die Csemie in ihrer Anwendung auf Agrikultür und
Physiolo ie.«»« Liebig habe heftige Anfeindungen zu bestehen gehabt
in den reisen der Landwirtc. Die ersten Erfolge fanden seine
Ante un en 1841 in En land durch die Errichtung von Super-
phosp at äbriken;« Deut chländ folgte diesem Beispiele 1850, nnd
1862 wurden bereits 200000 Tennen Siiperphosphat produziert.
Redner wies hin äiif die vorliebigscheii Anschauungen in bezug auf
die Pflanzenaschen nnd auf den Fätalismus, mit dem man dem
Unter ang ganzer Völker infolge »Bodenerschöpfung gegenüber-
gesta en hat, Er beschränkte für seine Ausführungen den Begriff
,,kunstliche Düngemittel« aufdie Stoffe, die durch die Hand des
Bergmännes ünd des Cheinikers den Weg in" die Landwirtschaft
finden, und war die mineralisch en Düngemittel ent-
haltend Sticksstofß Phosp orsäure und Kali. Das Protothp der
Stiekstoffdunger sei der s ilesalpeter, dessen Wert schon«sehr früh
gewurdi t«würde, der aber»erst seit 1880 in den regelmäßi· en länd-
wirtscha tlichen Verbrauch eintrat, der heute mit etwa 2,6 illionen
Tonnen annähernd tausendmal so groß sei als vor 80 Iiahren. In ähn-
lichemsMaße hat die Produktion undAnwendung von Phosphor-Giuaiio,
Thomäsmehl und Kalidünger angenommen, ohne daß deshalb eine
Erschopsuniiider Gewinnungsmdglichkeiten zu befürchten ware.
Re ner er äuterte diese Versicherung eingehend. Für die Ent-
wickelung der modernen Düngerindustrie sind die tech n i s chen
E r r ungen s eh aften des abgelaufenen Jahrhunderts »Einn-
bahn·,« Te»e raphie usw, Vorbedingung gewesen. · Der Einführung
der kunstli en Düngemittel haben sich anderseits vielerlei Schwierig-
keiten in den Weg gestellt. »Der Weltverbrauch ·an den künstlichen
Dungemitteln hat zurzeit eine Höhe von 2i5 Milliarden Mark er-
reicht. Die gerstwirtsch aft benutzt bis jetzt die Erkenntnisse
der neueren iin erlehreii nur in verschwindendem Umfange; auf
die Dauer wird a er auch hier eine weitgehende Anwendung uner-
läßlich fein. Der Weltver raiich wurde dann „an ‚Sanb «eine»r
Karte erläutert, aus der her-vorgeht, daß die Düngerindustrie erst
am Anfange einer sehr großen Entwickelung steht. Außerdem
mittelbaren Kulturfortschritt habe die Industrie der kiinstlicheii
Düngemittel in vieler Be iehung auf die Technik befruchteiid gewirkt;
äus den Salpeteriniitter äugeii Chiles gewinnt man Iod, die Kali-
iiidüstrie stellt Brom, Bitter"alz und Magmfium als Nebenprodukte
her, die Gewinnung des s swefelsaiiren Amnioniaks verbilligt die
Vergasung der Steinkohlen wesentlich, und die Gewinnung der
Tihomässchlacke hat hervorragenden Einfluss auf die Ents-
wickeliin der deutschen Stahlindustrie ge abt. Den Schluß
der Ausführungen bildeten Anregungen sur die nächste Zukunft, wie
die Eininüti.keit der Propagandatätigkeid die Ausgestaltung der
lansdwirtschastlichen Versuchsstationen, und »die Anstellung »von
Chemikern in großen landwirtschaftlichen Betrieben. Die künstlichen
Düngemittel befähigen uns im Gegensatz zu den alten, den Boden-
ertrag nicht nur in hohem «Maße steigern, sondern auch zu erhalten
und damit die für jede hohe Kultur ersten Vorbedingungen, große
Volksdichte und dauernden Wohlstaiid,»fes»t zu begründen.

Professor Dr. B. Rassow (Leipzig)« berichtet dann über
die Frage: »Was haben wir« Chemiker in Amerika gelernt?“
Der Verträgende schildert die Erfahrungen, die die deutschen
Chemiker bei der Teilnahme an dem achten Internationalen
Kongreß und bei ihren Rundreisen in den Vereinigten
Staaten emacht haben. Er hob die bedeutende Rolle hervor,«die
die deut chzen Ehemiker und die ftamnivevwändten Kollegen von beiden
Seiten es Ozeans auf dein Kongreß gespielt haben. Er« schilderte
die Eigenarten des ämerikanischen Lebens nnd industriellen Ar-
beitens. Die Besonderheiteii des amerikanischen Vo·lkscharakters,
der Reichtum der Vereinigten Staaten an Bodenschatzen und die
immer noch verhältnismäßig dünne Bevölkerung der« Union bringen
es mit fich, daß die Kultur und die Technik fich· in vieler Beziehung
anders als bei unsentwickelt haben. so daß direkte» Ubertragiingen
amerikanischer Einrichtungen auf andere Lan-der meist nicht moglich
sind. Jn der Arbeiterfiirsorge keimt der amerikanische Industrielle
nichts von den Lasten und Verpflichtungen,« die der deutsche
Industrielle trägt. Wohl aber sind die Ausbildungs- und Unter-
richtsverhältnisse der Vereinigten Staaten in hohem·Gr·äde beach-
tenswert. Es wäre zu wünschen, daß die Selbständigkeit und die
Großzügigkeit, die bei den Aiiierikanern von Iiigend auf entwickelt
wird, auch bei üiis mehr zur Geltung kame. Der Vortragende
schilderte auch die weniger shuipatischeii·Seiten, die die amerika-
nische Kultur und Technik zei, en, und wies auf die große Ver-

wendung hin, die in Ameri a vorläufig noch mit den Natur-
‚üben aller Art getrieben wird. Zum Schluß-. sprach er
en Dank der deutschen Teilnehnier des Kongresses für die äußerst

liebenswürdige Aufnahme ans, die die amerikanischen Kollegen den
deutschen bereitet haben sowie den Dank-der 14 Vereinsiiiitglieder.
die aus der Iubiläümsstiftüng des Vereins deutscher Ehemiker die
Mittel zu der hochinterefsaiiten Reise bewilligt bekommen hatten.

Alle drei Redner ernteten reichen Beifall. Der Vorfitzende
schloß darauf die 26. Hauptversämmlung, indem er feststellte,
daß sie einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf ge-
noiiimen habe, und nochmals dein El)reiiausschüß, dein Orts-
ausschüß, namentlich dessen Vorsitzenden, Professor Dr. S ch en ck,
den Rektoren beider Hochschulen und der Städt Breslaü und
ihren Behörden dankte. Von einem Mitgliede wurde der Dank
auch an den Vorsitzenden zum Ausdruck gebracht.

A-

Aus den Vorträgen der Fächgruppen,
tagten, ist noch einiges zu erwähnen.

In der Faiz ruppe für Gä»riingscheinie, die »unter
dem Vorsiß von e eimrät Delbrück (Berlin) „tagte, lpräch
zunächst Professor Dr. Felix E h r l i ch (Bresläu) über N e u e r e
Untersuchungen über die Vorgänge beim Erweis-
st of fw e ch s el der efe und der Schimmelpilze Die Arbeiten von
Emil Fischer und Ab erhälden über Eiweiß bildeten die Grundlage
der hoZinterefsanten Arbeiten Professor Ehrlichs, der den Eiweiß-
stosswe sel der Hefe üntersuchtei Es stellte sich däsbei»heraus, »daß die
Hefe bezw. die Schimmelpilze die verschiedenen Eiweißarten in ganz
spezifischer Weise äbbäuen und zwar so, daß· sie nur den Stickstoss
aus dein Eiweiß entnehmen, den Rest aus-scheiden. Auf diese»Art ist-

. B. die Bildung der Fuselöle,» das Entstehen der verschiedenen
Biikettstoffe zu erklären. Das Kohlenstoffskelett, das die Hefezellen
um Aufbau i res Körpereiweiß benotigen, entnehmen, sie aus-

schließlich dein ucker. Wenn man nun Hefezellen bestimmte Animo-
säuren, das sind Abbäuprodukte der E-iweißkor·per, zur Verarbeitüng
ibt, so erhält m‘an auf diese Art ganz» bestimmte, se nach der

Konstitution dieser Aniinosäüren verschiedene Korper der Alkohol-
klafsen. Auf Grund dieser Forichung bieten sich äiieh vielleicht in
späterer Zukunft praktische Konsequenzen für das Gärungsgewerbe
und für ie gesamte Chemie. So ist es z. B. dem«Vorträgenden
elungen, den Körper mit Hilfe von Hefearten zu gewinnen, der den
arakteristischen Geruchsbeständteih des Rosenols ausmacht.

Die Gewinnung von Spiritus äü»s Holz behandelte
Dr. G. F oth (Berlin). Er berichtete zunächst über die seit einigen
Jahren in Schweden erzielten.Erfolge in der fabrikmäßigen
Herstellung von Spiritus aus den Ablaugen der Snlfitzellstofs-
fabriken und erwähnte dann kurz ein neueres noch in der Ent-
wicklung begriffenes Verfahren zur Verarbeitung der Ablaiigen der
Sulfatzellstosffäbriken, bei welchem neben Aceton auch Methylalkohol
ewonnen wird. Ungleich größere Mengen ivon Spiritüs als aus

gen Ablaugen der Zellstofffabriken können in holzreichen Ländern
aus den Holzäbfällen der großen Sägemuhlen gewonnen werden.
Die Aufgabe, aus diesen Abfällen in niitzbringender Weise Spiritiis
herzustellen, scheint in Amerika ihrer Lösung nahe gebracht zu fein.
Der Vortragende hat gelegentlich einer im vergangeiieii Jahre im
Aufträge des »Wer-eins der Spiritussäbrikanten in Deutschland«
unternommenen Studienreise durch die Vereinigten Staaten von
Nordamerikt eine Holzsviritusfäbrik im Betriebe gesehen, in der
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täglich über 200 000 Kilogramm Holzabfälle verarbeitet unh
als 6000 Liter Spiritus gewonnen wurden. Eine ähnli
gerichtete Fabrik wär damals noch im Bau begriffen, dsrch
inzwischen in Betrieb gekommen fein. Den Ausgangspunkt f.
in Amerika angestellten Versuche der Holzspiritusfabrikationd
das Eläafsensche Verfahren, nach dem die Holzabfälle mit schw.
Säiire in geschlossenen Kesselii auf etwa 7 Atm. erhitzt wurden
Verfahren lieferte in einer kleineren Versuchsänlage günsti;
gebnisse, versagte aber im Großbetriebe. Eine von ben asz«
nischen Ingenieuren Ewen und Tonilinfon eingeführte Abs;
Claassenschen Verfahrens, bei welcher«ände·rs. gebaute Kochqp«
zur Anwendung gelangten, fcheint bessere Erfolge gehabt zu; ‘
Das Verfahren wurde zunächst in einer kleineren, in der Nä-
Chicago errichteten Versuchsanlägeiund darauf »in großem« "
stabe in der Fabrik zu Georgtown im Staate Sud-Carolina .
wendet. Als der Vortragende diese Fabrik im bergangeuen-
befuchte, wurde hier jedoch zur Hydrolyfe des Holzes anstatt i‘
liger Säiire Schwefelsäure benutzt. Das Verfahren von Si »
unterschied sich von diesem aber durch die Verhältnisse z»
Trockensubstänz, Wasser und Säure.« Dem Vortragendene i
das Verfahren, welches er in Georgetotvnkennen lernte, in qä
technischer Hinsicht noch verbesserungsfahig, und ob die mm
Art der Hydrolyse der Zellnlofe vollkommen auf der Hö
dürfte wohl auch noch fraglich fein. Bei fast allen bisher«
nommenen Versuchen bildete die - Zuckerbestimmung m
Fählingscher Lösung oder dem Polärimeter die Richtschnur H
Änderung des Kochsverfahrens, obwohl allgemein bekannt im! 2
Zuckerbestimmung nach dieser Methode für d·ie»Bes·timmUn —
vergärendeii Zuckers unbrauchbar ift. Zweckmäßig dürfte e;
unter Benutzung gärüngsphhsiologischer Methoden weiteres
siichuiig darüber anzustellen, ob bei bestimmter Art der Fi-
des Holzes gärüngsstörende Stoffe entstehen, wie ihre Bildun-
mieden oder ihre Giftwirkung aufgehoben werden kann. i
Änderung in der Anordnung der Apparate lassen sich nachs
des Vortragenden auch noch Ersparnisse an den»Betriebskosz
zielen. Alles in allein genommen wird angesichts der m "
Aiiierikäiiern bewieseneii Energie damit zu rechnen feins»
absehbarer Zeit der Holzfpiritus in holzreichen « Ländern
technische Verwendungszwecke mit dein ans Getreide, Katz-.
oder Melasse gewonnenen Spiritus erfolgreich in Wettbewerbs
kann, —- sofcrn er dazu nicht heute schon imstande ift.

Provinzialverein evangelischer küssen
t. Unter zahlreicher Beteiligung hielt am Donnerstag, vo. ·

10 Uhr, in Bresläu (Paschkes Restaurant) der Provinzias «
evan elischer Küster in Schlesien»seine Generalversamm
ab. Ziach dem Gesang »Vater, krone du mit gegen’fleröffne
Vorsitzende Dietrich aus Bresläu die Sitzung mit eine:
rüßungsanspräche. Nach Rechnungslegung und Entlastui
assierers erstattete Kärsunke aus Gleiwitz einen kurzen

über die Ver andlüngen in Berlin,»die sich in der Häuptsa
Standessragen der Küster beschäftigt hatten. Nachde.
Vorsitzenden erstatteten Iahresbericht zahlt der Vereins-.
glieder. Der Provinzialverein hat sich danach auch im verslc
Jahre gut entwickelt, die Tätigkeit in den einzelnen Vereinl
ein erfreuliches Bild. Durch die Einrichtung von Gri:
führern hoffe der Verein der nächsten Geiierialshnode ger;
Material überweisen zu können- das sich mit Wünschen bei.
im Häiiptämt beschäftigt. Die Versammlung nahm dann Sie;
von den neuen Statuten, die beraten und genehmigt _I:
Weiter wurde beschlossen, folgenden Antragan denHaüptie
Berlin zu richten: » n denjenigen Prvvinzen,» in den-.
Provinzialverein beste ·t, sollen diejenigen Küster-« die
Hauptverband angehören, selbstverständlich auch ·Mitgliel
betreffenden Provinziälvereins»sein. Eine Verweigerung.
Bestimmung schließt die Mitgliedschaft an bereits ängesch
sowie neu hin utretende Mitglieder aus.« Mit Freuden
grüßte es die ersäinmlun , daß der deutschnätionäle Sie
in diesem Winter öffent iche Vorträge veranstalteii
wobei auch die Wünsche der schlesischen evangelischen Sinai.
rücksichtigt werden folIen. Zur Sprache kam dann ein Fiall,be1
eine durch den Tod des nhabers freigewordene Stelle eines K
nicht mehr mit einemS tilitärantvärter. sondern mit einenir
aus dem Johannisstift in Spandäu besetzt werden solle. Die
war fast 30 Iahre hindurch, so gihrte der Vorsitzende aus-
einem Militäränwärter besetzt. s ie Versammlung war-der
sicht, daß das jetzt geübte Verfahren, die Stelle einem »Dur.
übertragen, nicht zulässig sei und den«bestel)enden Bestimm
widerspreche. Nach § 18 des Mannschastsversorgungsgesetzeå
31. Mai 1906 seien die mittleren, Kanzlei- und Unterbeäiutens
unter anderen auch bei solchen Instituten, die ganz oder zqu
aus Mitteln des Staates oder der Gemeinden unterhalten w1
vorzugsweise mit Militäranwärtern oder Inhabern des Anstell
scheines zu besetzen. Zu derartigen Instituten gehorten au
Kirchen, soweit der Staat oder die Gemeinde auf Grund
Patronätsverhältnisses oder einer anderweitigen Verpflichtu
ihrer Unterhaltung Zuschüsse leiste. Beschluß wurde von dgl-
säninilung nicht gefaßt. Juni Vorsitzenden wurde Dz-
Karsünke (Gleiwitz), als Ste vertreter Jung (Neusalz»a.
wählt. Der frühere verdienstvolle Vorsitzende und Grüiidrl
Proviiizialvereins Dietrich (Bresläü) wurde zuni (Ehrenmü'.
ernannt. Die nächste dauptverlsämmlüng findet iiiBerlIU
Rum Delegierten wäh te die S erfammlung den bisherigel1
itzenden Dietrich. ẃ · »
Um 3 Uhr iiächiiiittags schloß der Vorsitzeude die XII

Nach derselben fand gemeinsame Mittagstafel üiid ebend-
eine Nächfeier im kleinen Saale des Restaurants Friebeberg
Freitag vormittag besichtigen die Teilnehmer die IahthU ‑
usstellung.

Aus Oberschlesien.
* Zur Ausbildung von Spielleitern für Volks- iiud Jl-

spiele fand aus Veranlassung der Regierung in Leobschutz vom.r
13. September ein Spiellehrkursus statt. An demselben besei«
sich aus den Kreisen Leobschütz, Neisse, Neustadt, Cosel,·N«
Groß Strehlitz, Gleiwitz, Beüthen, Kättowitz, Rybnik- «
Tarnowitz, Oppeln und aus dein Rheinländ 128 Personen, Wiss-»
64 Lehrer, 21 Lehrerinnen, 1 Pfarrer und 33 Damen ans den«-,-
kreisen. Die Eröffnüng des-· Kürsus durch sKreisschUlin1
Stenz el fand im Saale der Weberbanerschen Braucht
ebenso Vorträge und Besprechungen der wichtigsten Kamplspä
diesem Räume; die Spielübungen, zu welchen die TeilnehmcU «»
Kompagnien geteilt, mit Gesang hinaus ogen, aber aus Der}
städtischen Spielplatz am Viehmarkt. er Leiter der Als-O
stelle für Oberschles. Volksunterhaltiing Lehrer S ch o lz all-« ,
hielt am Abend des dritten Kursustages einen begeistertskaa
trag: »Das Vereinslebeii als Kultürfaktors«. Am Nilchml «
vierten Kursüstäges unternahmen die Teilnehmer einen p;
nach dem schönen Stadtwald und sder Munzerei. , ZUV »sp-
besichtigung verän tälteten die sechs Spielkompägnieii Pseu-
ini deutschen S lägball, Fahnenbärläuf, Korbball, ‚öau‘
Tämburinbäll und im Eilbotenläiif. Zu derselben erfchlcnsas
nur die Lehrerkollegien und fast sämtliche Schüler des EBOOKer
und Lehrerseminärs, sondern auch Interessenten und Lehl
eiitlegiieren Ortschaften des Kreises Leobschütz, Geistliche ”im“ .

rs. Am Ländgericht in B e u t h e n OS. hat am Dienåazj
dem Borsitz des»Ländgerichtsdirektors Dr. Heins die sechfte diler
Schwurgerichtsperiode ihren Anfang genommen. Angekaz
der 30 Iahre alte schon 20 Mal vorbestrafte Grubenarbeltcrtii
Z im in i l aus Gro 8yglin. Es würde ihm zur Last gelehn-
am 19. August 1912 or dem Ländgericht in Beuthen, ein zkvels «
am 24. Februard I. vor dem Amtsgericht in Tärnotp191W-·
M ein eid geleistet zu haben. Er war in einein erringen
prozeß als Zeuge vernommen worden, den ein junges Mcxd A zs
einen Bekannten des Angeklagten angestrengt hätte. DIE W
des An eklägten, die er wissentlich falsch abgegeben hätte-IVe t
Zweck aben, Deinen Bekanten vor der « ählung von Allmauz
bewähren.i äs Urteil lautete auf 4 ahr e Z U ch tb
10 Iahrc Ehrverluft. « _ 'e P

z. Da es bei der Kürze der Zeit nicht gelungen ist- dl H
stallbäuteii für das 11. Jägerregiment zu Pferde in TartW
zu stellen, hat man jetzt mit der Aufstellung von Zellen

   

 

   

  
   

  

  
  

  

  
    

    

  

  

   

   

   

    

   

     
  



elte sind bereits»»fertig. Die Baracken für Die »Unter- f
Mannschasteii für »die Kavallerie und» Jnsanterie find

Als Lazarett werden vorläufig Raume im
eftellt werden.

Oktober fertig- »
zur Verfügung _ »
sistenzarzt Dr. Kühnlein aus Bochüm ist »zum

rzt ernannt und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirkes
Faltcuberg QQ beauftragt worden. »

.. 5ine Einbrechcr- und Hehlcrbande stand am Mittwoch vor
trgfkammer i»n Beu»then O-S. Das Haupt derselben ist der

Boritzka, einer der schwersten Verbrecher, die in den
den Oberfchlesischen C‘inDuftrie’begirl unsicher gemacht

tika sollte im Septeni er v. »
Verbußuiig einer siebenjährigen Ziichthausstrafe »

Den; es gelang» ihm aber auf dem Striegaiier Bat n of
Begleiter zu entspringen. Er kam sofort wieder nach «

sesien uiid eine Reiheder verwegensten Einbriiche in verschiedenen
Jiidustriebezirks zeigten idie Spur des Verbrechers.

Zeit fällt» auch ein von ihm» verübter Mordversuch.
urgericht in Beüthen verurteilte il n deshalb zu sechs Jahren
haus; we en einer Anzahl Emer ssdiebftähle war er kürzlich

_ »Ja»hren Züchthaus verurteilt
en sowie die von der Strafkammer» in

n erkannte Zuchthausstrafe von sieben Jahren waren zur höchsten
zusammengezogen

. erfolgten Wiederergreifiing
_ » » Johann und Pauline

010c z ar e k schen Eeheleute in Bobrek und die Hiitteiiarbeiter Mar
" sefa Goleuiasclseu (Eheleute in Neudorf bei Kattowitz

lupf. Sie hatten sich am Mittwoch zusammen mit Boritzka
' e, Begunstiguugund Hehlerei des dem Angeklagten

tzka zur Last geleteii Ei-nbruchs in das Kontor des
‘ ‘ la zu verantworten

ischler Franz

J. der sSstrafanstalt in

er Ferien trafkammer
Diese beiden Stra

»von» 15 Jahren
isin seiner im Februar d»». «

Maschineiiwarter

. iilässigeii Strafe

s « Außerdem waren
och angeklagt die » » »

.oritzka, die unvere elichte Maria Owczarek, eine Tochter der Ehe-
eute Owc arek und der Schlepper Josef Golenia,

ch diesen Sllngeflagten wird Begünstigung und
chlerei zur Last gelegt. Borihka ist g e st ii n d i g , in der Nacht zuin
o. November v.» J. in das Ksontor des Jiigeiiieürs Harbolla
.euthen eingestiegen, den Geldschrauk»»aufgesprengt aus demselben

« 5000 M a rk gestohlen zu haben. Wahrcud er in der langen Vor-
ntersuchung als »Mittater zwei » » »

- ameii er aber nicht nannte, nennt er setzt als alleinigen Mittäter
" en Mitangeklagten -Go»l»enia, » » '

» Owczarek hat sur Boritzka in der Eiseiilsütte Einbrecher-
" « aiidtperkzeug anfertigen lassen, außerdem hat er den zu»Geldfchrank-

inbriichen verwendetcn Sauerstoff-Appara»t Dem Boritzka versteckt
nd in feinem Garten vergrabeii». »
Iwczaretschen Wohnung wurden in einem sBlumentopf 1000 Mk. in
old gefunden. Jn der Wohnung Der Eheleiite Golenia in Neudors

Mk., die aus Dem »Dxergstahi bei Harboiia herkam-m s
efimden Außerdem wurdenbei dieser Haussuchüiig Seh-ußwaffeii,

hlreiches Einbrecherhaudwerkzeug besehlagnahmt.
Joses Golenia wurde nachgewiesen, daß er wieder-

olt Einbrecherhandwerkzeug von Boritzka in Verwahrung gehabt
at. Es wurden verurteil
'e in eine neu gebildete Gesauitftrafe von 15

hann Owczarek zu
Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Uiaria O

u 4 Monaten Gefängnis, Frau Boritzka zu»6 Monaten Gefängnis,
Golenia zu 2 Jahren Zuchthaus Josesa Golenia zu 2 Jahren
naten Züchthaus und Josef Goleiiia zu 1 Jahr Gefängnis.

fertig-lehrerkotiserenzen0
. » Die Kreislehrerkonferenz für den

chulaufsichtsbezirk Jauer 2 fan'D gestern unter dem Vorsitze
- » J a e k el aus Hermannsdorf hier

satistischen Überblick belief sich die Schülerzahl des Bezirks auf 1379.
den Unterricht erteilen 27 Lehrverfonen; aus eine Lehrkraft ent-
allen i»»m Durchschnitt 51 Schüler.
prach über die Bedeutung von Schulbrünneii, deren Beschaffenheit

» »» ·» Das Referat über das Regierungs-
ema: »Die Berücksichtigung der schwächeren Schüler im Unterricht,
sbe ondere der 2. Abteilungen« behaiidelten Lehrer G ottw a l d

sus .» althaüs und Kantor B r ei te r aus Leibe.
eferierte alsdann noch über den Stand der Jügendpflege im Bezirke-
ozii auch Landrat v o n G e h s 0 wiederholt das Wort ergriff. Nach-

sein Der Vorsitzende noch dem Landrat für das Jnteresse, daß dieser
edaiikt hatte, wurden die Verhand-

einen Bruder

Diirchsiichiing der

Iunition und
ein Schlepper

t : Boritzka zu 6 ahren Zuchthaus
ashren Zuchthaus

'ngerechnet wurden; Jahren» Zuchthaus
auline Owczarek zu 1

Sauer, 17. September.

Medizinalrat Dr. E r l e k a m

t nicht eiiiwandsfrei sei.

Der Vorsitzende

er Schule entgegenbringe-
ungen mit dem Kaiserhoch ge chlofsen.

»o. Laiiban, 17. September. Heute fand hier im Saale des
. teinberghauses von 11 Uhr ab die Generallehrerkonferenz für
en Kreisschulinspektionsbezirk Lauban statt-
chulen des Laiibaner Kreises nunmehr umfaßt und zwar zum
rsten Male unter der Leitung des Kreisschxulinspektors im Haupt-
tiite Schülrat Knap p, der seit Dem Herbst 1912 hier angestellt ist-
ahrend bis dahin die Schüleii 3 Geistlichen als Kreisschulinspektoren

» Der Kreis enthält 85 öffentliche
lIld 4 sJSrtbatfchulen, von den öffentlichen sind 73 Schüleii mit
04 Lehrkräftem 143 Lehrern und
»2 mit 20»Lehrkrästen, 19 Lehrern und 1 Lehrerin katholisch. Die

· chuleii sind 41 Ortsschulinspektoren, 38 Geistlichen, 3 Rektoren,
Sie werden von 12 205 Kindern besucht, davon sind

0949 evangelisch, 1245 katholisch, 10 Difsideiiten iiud
ehrer Tietze aus Thieiiisendors «

fon» der Regierung gestellte Aufgabe, dazu hatte Lehrer Schöbel in
chadewald ein Korreferat geliefert. Ferner wurde über den Stand
er Jügeudpflege im Kreise eingehend berichtet, Die überall bei
ciiieuisamer Arbeit von»Geistlichen üiid Lehrern schon Ersprießliches

»ch weiteren Mitteilungen des Kreisschulinspektors über die
sionen gemachten Erfahrungen und einem Bericht über die
rerbuchserei wurde die Versammlung um 3 Uhr geschlossen.
nieinsames Mittagbrot «
ner zusammen.

UAMdlpiele sowohl vo
18. September.

m Nebenamte unterstellt waren.

11 Lehrerinnen

hielt den Vortrag über die

Dein Essen folgte eine Ausführung zweier
n Knaben als von M"d

» Heute wurde hier in der Kaiserlsalle
Vorsitz des Kreisschulinspektors Sack die Kreislehrser-

beide Aussichtsbezirke abgehalten Jhr wohnte· auch
or Schutz e bei: Dem Der im vorigen Herbst aus vier

Aiifsichtsbezirk Brieg II unterstellt ist.
andrat G ra»f v on Ro e d ern war erschienen.

sit-senden mitgeteilten statistischen Angaben ist zu er-
r Aufsichtsbezirk B»rieg I 61 ebangelifche und 7 kathol.
eine gemischtklassige höhere Privatschule in Löwen,

chiilen »1 sudische Religionsschzüle und 1 Gefängiiisfchule
Auf eine evangelische Lehrkraft kommen 65, auf eine
im Durchschnitt 58 Kinder.

» ernannt Siiperintendeiit Blind ow
alter» a. D. Heisii), P. Köhler in Brieg und Pfarrer
» ki i»n Lowen. Gestorben sind zwei Ortsschulinsvektoren:
iii Linden und P. Teller in Jägerndorf. —- Nachi diesen

» Lehrer Hubner aus Brieg seine Arbeit
»Wie kann der»Gef»chichtsunterricht unter besonderer
der kulturgeschichtlichen Momente die vaterläiidische

Lehrer Eck ar dt berichtete über

“finden neu gebildete

fchulinspektoren

Imlung pflegen üiid stärkeii?«
genbliiklichen Stand der Kreislehrerbibliothek.

Zusammensein der Koiifersenzteilnehmer
der Kaiserhalle statt.

Personaliiachrichlen
» _ diessahrigen Kaisermanövers haben

en erhalten, und zwar: die Rote Adlermedaille: die Vize-
.Skuvin, J.-R. 23, Runde, J.-R. 63, Kalleå, Gren.-R. 10.
d G»ren.-R. 11, Vizewachtinstr.

reib. b. Generalkomm. d. VI.
og v. J.-R. 51 ü. Schreib. b. Sanitätsamt d. Vl. A.K.,

Militarkurhaus Landeik, Musikinstr—
die Vizefeldweb.

.. Feldweh Becker, Bariicha-
rabel. Stubelinq. Sieginiiiid i.

We fand ein geselliges
Ihrer Angehörigen in

Aus Anlaß des

Heinke, Feldart.-R.» 6,
A.-K., die Sanitätsvize-

. Füs.-.)i. 88, b.

Ei Wi- Nickis
r UNYCfeldweh Frost,

Feldweb. «chober,
sanke, Sonnek i.

Vizeweldweb.

ch i. Gren.-R. 10, Die

« Schönlvitz- J.-R. 22, Unterzaåelm

Schmidt, die Feldweb. Grahner, Altmann, Visie- 

38, »Feldw2e»b. Gäuhn d»»i»e
- l t .- . en ra ,
8013117 r 51,“) Die Feldweb.

Leidweh Lehmgrübner i. Füs.-R.
izefeldweb. Land, Wegener,»

Sanitätsvizefeldweb. Dlugosz i. » .- .» ,
-olwacznts, Gladisch, John, die Vizefeldweb Michel-
iaja, Heilmann i. Js.-R. 62. Die Feldweb.».llkerz- HOIUVIch-

Vizefeldweb. Strickrodt i. J.-R. 68, die Vizefeldweb. K»olde-
nicht), unter ahlmftr. Schmidt i. J-.R 156, die Fesde
Köhler, Ho fmann, Sanitätsvizefeldweb. Jaekel, Unter-
zahlmstr. Niegisch i. J.-R. 157, die Vizefe»ldweb. Wa 11er,
'öhne, Sanitätsvi efeldweb. Lanimel i.» Jag.-B. S- Fe Dmeb.
zeige i. d. Masch.- ewehrabteil. 8, die Vizetvachtnistr. Hecketb

ichter,- Tromp.»Scholz, i. Leib-Kür.-R.» 1, die« Wachtmstxi
Seja, Ezech, Vizewachtmftr. Scheliga i. Drag.-R. 8,» "Die

Wachtinstr. Wojaczek, Teuber, Vizewachtmstr. Mach, Sanitat--
vizefeldweb. Weiß i. Hüs.-R. 4, die sIläachtmjtr. Pfofe- Herzog-
Vizewachtmstr. Tromp. Stenzel, Zahlnistr.-Asp. Anders» i.
Hus.-R. 6, Die Wachtmstr. Sperling, Muhlpforte, die Bise-
waclstmstr. Apostel, Zahlmftr.-Afp. Wiener i. Ul.-R. 2, Unter-
zahlmstr. Mutke i. Ls-eldart.-R. 21, die Wachtnistr. Schwarz-
Schaeffer,Hübner-J izewachtmsr. Schuliers i. Feldart.-R.4»2-
Wachtmstr. Grosse, Vizewachtinstr. Stahn i. Feldart.-R.»57, die
Feldiveb. Zimmer, Franke, Vizefeldweb. Schonowsky _I. Fuß-
art.-R. 6, Müsikmstr. Jorfin, Feldweb. Staske, die Vizeeeldweü
Rogos, Zahlisistr.-Asp. Klein i. Pion.-B. »S, 2315601190395-
Muttinann b. Bekleidüngsamt d. IV. A.-K.; die Kronenorden-
medaille: Sergeant» Hovpe. Fiis.-R. 38, Schreib. b. d.11. Div»
Unterossiz Utikal i. J.-R. 23, Schreib. b. d. Linienkominandtr. i.
Breslau, die Sergeanten: Simon i. Füs.-R. 88, Schreib. i-
U"l.-R. 2, Nitschke i. Tr.-B. 6.

Verschiedene Mitteilungen

Ein Erlaß des Kultusministers weist Daraufhin, es sei
wünschenswert, daß die jungen Leute, die sich der Ossizierslaüfbahn
widmen wollen, fich möglichst bald nacls Erlangung des vorge-
schriebenen Bildungsgrades den gewählten Trüp»penteilen zur Ver-
fügung stellen, damit ihre milztärische Ausbildung keine» Ver-
zögerung erleide. Es wird daher bestimmt, daß sdie »Abiturieiiten
höherer Lehranstalten, die sogleich als Fahueiijuiiter »in das »Herr
eintreten wollen, unmittelbar nach Abschluß der mündlichen Prüfung
eiiilasseiiseien und daß ihnen über die bestaiideiie Prüfung eine vor-
läigifge Bescheinigüng auszustellen sei, der dann sdas Reifezeügnis
na oge.

-—— Jii Buka (Deutsch-Ncuguinea) aus der zur Gruppe der
Salomon-Jnseln gehörigen Jnsel Buka ist am 26. Juli» eine Post-
aiistalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf die Annahme
uu»d selfuägabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefseiiduiigeii
er tre« t.

—- Nach einer Mitteilung des» ,,Deutschen Philologenblattes«
wollen sich auch Die deutschen Geschichtslehrer, dein Vorgange aller
anderen Lehrergruppen so wie ihrer eigenen Fachgenossen in Nord-
amerika, Frankreich- Belgieii und der Schweiz folgend, zu einem
Veibande ziisaininenschlie·en, dessen Gründung am 29. September
d. J. in Verbindung mit er Taguiig ‘Der Philologeii üiid Schül-
mäiiner in Marburg a. d. Lahn erfolgen foll. Der Verband bezweckt
die wissenschaftliche üiid inethodische Förderung des Geschichts-
uiiterrichts, dem in der staatsbürgerlichen Erziehungslehre, sder
Quellenlektüre usw. wichtige, neue Aufgaben erwachsen finD. Die
Leitung liegt in den Händen des Franksurter Schulmaiines,
Direktor Dr. Neiibauer. Auf der Gründungsversammlung werden
ü. a. der Greifswalsder Universitätsprosessor Beriiheiin über die V»or-
bildung »der Geschichtslehrer und der Zaberner Ghmiiasialprofessor
Soltau über ‚.Slieifeprüfung und Geschichtsunterricht« sprechen

[Abschiedsscier.l § Neürode, »16. September. Heute fand im
Kaiserhof das Abschiedsdiner für den früheren Landrat des
Kreises, Burggrafen und Grafen zü Dohna-Schlobitten,
jetzigen Verwaltungsgerichtsdirektor in Liegnitz, statt. An derselben
nahm u. a. auch Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen teil.
Als erster ergriff Regierungspräsident Freiherr von Tschammer
das Wort. Er wies ü. a. Darauf hin, daß Graf zu Dohna »iia»ch
mehr als 15jähriger gewissenhafter und erfolgreicher Dienstzeit in
eine höhere, nicht minder verantlvortuiigsvolle Stelle berufen
worden sei. Wenn der Fortgang eines Kreisleiters an sich schon
immer einen herben Verlust bedeute-, sei er in vorliegendeiii Falle
um so chwerer, weil er zeitlich zusammenfalle mit dein Fortgan e
eines «Jtannes, der sich durch Viele Jahre hindurch gleichfa s
treu bewährt hat. Er gedachte dabei des Bürgermeisters Ma·orke,
der lange Jahre hindurch an der Spitze der Verwaltung der tadt
Neurode gestanden und sich um den Kreis Neurode große Ver-
dienste erworben hat. Er schloß mit dem Hoch auf den Kaiser.
Begeiftert stimmten die Anwesenden ein und sangen darauf die
Nationalliymiie. Namens des Kreisausschusses gab sodann Freiherr
von Lüttwitz seiner Freude Ansdrücl, daß der Saal kaum die
Menge derer fasse, die gekommen feieu, dem verehrten Landrat
Lebewohl zu sagen. Der Scheidende hinterlasse einsunvergiingliches
Andenken durch die zahlreichen Chausseebaüten, Eiiirichtiiii der
Kreissparkasfe, Förderungder Kleinbahnen, Bau des großen rast-
werkes in Mittelsteine. Redner überreichte sodann namens des
Kreises eine kostbare Trulse mit Silbergeräten. Darauf gedachte
Gra Oskar von Pilati der Gemahlin des Scheidenden, die ihm
nicht nur als treue Gattin sein Amt erleichtert, sondern sich auch
persönlich betätigt habe, indem sie ihre Kräfte besonders dem
Vaterländischen Frauenverein gewidmet habe. Bürgermeister
Majorke sprach im besonderen über den Verkehr des Grafen
Dohna mit »dem Publikum und meinte: Wenn die Selbstverwaltung
in Dem Kreise zu hohen Ehren gelangt sei, wenn wir hier noch
immer Leute finden, die noch gerne üiid willig Ehrenämter über-
nehmen, fo sei dies nicht zum geringsten Teil dein liebenswürdigen
Wesen des Scheidenden, seiner Bereitwilligkeit, überall zu helfen
und» Rat zu erteilen, zu verbauten. Namens der Geistlichkeit des
Kreises sprach» der fürsterzbischöfliche Konsistorialrat Pfarrer
Olbrich aus Niedersteine, der die Verdienste des Grafen Dohna
um den konfes ioiiellen Frieden anerkennend hervorhob. Landtags-
abgeordneter( eisler aus Volpersdorf feierte den Scheidenden
als einen Förderer der Landwirtschaft. Bergwerksdirektor
Dr. Gaevtner aiis«»Mölke sprach dann namens Handel und Jn-
dustrie. Graf zu Dohna dankte darauf für die vielen Beweise der
Freundschaft üiid » des Wohlwollens Besonders dankte er dem
Vriiizen, Dem Regierungsprafideiiten und dem Bezirkshauptmann
vo»n Braun au für ilsr Erscheinen. Dann dankte er den Kreis-
insasfen sur das Vertrauen und Wohlwollen, das ihm immer und
überall entgegengebracht worden sei. Zum Schluß ergriff dann
noch»»Bezirk»shai.ip»tiiiann von Koristka aus Braunaii das Wort,
um über die Beziehungen zu sprechen, die zwischen ihm und dem
Scheidendeii und wischen den beiden Bezirken geherrfcht'haben.
Gegen sieben Uhr Fand das Fest fein Ende.

[Wafservc»rsorgung.] Hirschberg, 17. September. Unsere
Nachbargenieinde Cunnersdorf hatte im Jahre 1909 einen Vor-
entwürf sur eine Wasserversorgung durch die Firma Lüniinert
u. Vogt in Waldeiibürg ausarbeiten lassen, der auch die Ge-
nehmigung des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forften 1m September 1909 erhielt, zugleich mit Dem Auftrage,
alsbald den Sondereiitwurf aufstellen zu lassen. Dieser wurde
der»» Firma Scheven in Düsseldorf übertragen. Es ist dabei
berücksichtigt, daß die Gemeinde zurzeit 5800 Einwohner aufweist
und daß» in Anbetracht der Vielshaltung und der nicht unbedeutenden
Industrie sowie der standigen Zunahme der Bevölkerung 60 Liter
s asser fur» den»Kopf und »Tag zur Verfügung stehen müssen. Da
Quellen nicht in befriedigender Weise vorhanden find, ist die
Grundwasserversorgung geboten. Zwischen der von Hirs -
berg nach Warmbrunn führenden Chaussee und dem Zackenflu ,
in der Nahe einesTeiches des Ziegeleibesihers Rosenbrüch, sin
siiiif Rohrbrunnen im Jahre 1908 erbohrt worden, die 10—12 Meter
tief sind; das Grundwasser liegt auf einer Schicht von feinem
Kies, darunter ist Fels, oberhalb des Kieslagers liegt eine starke
Schicht grauen Ziegeltons, also durchaus günstige Ver-
haltni»s»se. Vunipversuche ergaben mit Sicherheit. daß die er-
forderliche, tagliche, auf Wachstum bis zu 12000 Einwohner be-
rechnete Wassermenge von 720 Kiibikiiieter reichlich gegeben ist.
Es ist aber eisen- und manganhaltig. Der Eisengehalt beträgt
2.7 Milligramm 1m 5311er, Der Mangangehalt 0,9 Milligraiuin, der
Gehalt an freier Kohlensäure 26 Milligramm im Liter. Es ift l

daher eine Enteisenuiiggw üiid Entmanganungsanla e vor-

9,70 Meter
Del lin- um ioerk. Die Enteiseniingsanlage ist eine 0 ene«
nachJ )Dem2ßäßipeffefchen Verfahren (Kokszhlinder, Rieseler, Libye-
becken, Filterkammern). DasReinwasdserbassin faßt 170 Ku i -
meter. Ein Hochbehälter erubrigt sich » » »
Delphin-Pumpwerks. Wegen des»Kohlenfauregehaltes im Wasser
find zum Rohrneh asphaltierte güßeiserne Rohren und
Hausanschlüsse nicht » » » »
rohre vorgesehen, um Bleivergiftüngen zu vermeiden; die ge-

ringste Rohrweite wird 8 Zentimeter betragen.
legung der » » » »
erfolgen. Die Baukosten würden im ganzen einschließlich der-
jenigen für die Wassergewinniin
bis 250000 »
nehinigüng ist » _ »
Brunnen gelegene Rosenbruchsche Teichgrübe am Boden cgedichtet
wird ünd die deichpolizeiliche Genehmigung zu den Ans
am Zacken nachgesucht wird, jetzt erteilt word en.

dein Vorsi » ..
mündliche s eiseprüfung am KonigL · hmnafiüm und stadt. Real-
gymnasium statt. » » »
Abiturienten zwei das Zeugnis der»»Re»ife , in der weiten» wurde
ein Prüflin zurückgestellt, von den übrigen zwei be tand einer. —
Am 13. 11.s i. fand am Königl. Gymnasium »in Ohlaü unter dein
Vorsitz des Provinzialschulrats Geh. Regierungsrats Holfeld
die Reifeprüfüng statt. .. » » »
Prüfun ein üiid bestand, wahrend ein zweiter nach der schrift-
lichen s rüfung zurücktrat.

 

eseheii. Die fünf gefa ten Rohrb»runnen, jeder für ich ab-
perrbar, fiilZLren das asser

iefe ünd 2,50
in e1nen Sammelbrunneu von

Meter Weite; daneben liegt das

ürch die Eigenartigkeit des

ür ie
Bleirohre, sondern verzinkte Kier-

Die Durch-
durch den Zacken wird durchRohre ,,D ü cke r"

(14 700 Mk.) auf e»tw»a 238000
Mark berechnet. «ie landespolizeiliche Ge-

unter Dem Vorbehalt, daß die neben den

iittiingen

Rei evrü un eins Am 16. unb 17. D. M. sand in Netsse unter
t f dfes gs‘Eönigl. Provinzialsclülrats »Prof. Prohasel die

Jn der ersten Prüfung erlangten von drei

Ein Oberprimaner trat in die mündliche

sBund für Schulreform] Eine Pädagogische Woche werden die
ersten Oktobertage der Stadt» Breslaü bringen. Am 2. und» 3. Ok-
tober tagt der Deutsche Verein sür Knabenhandarbeitz unmittelbar
nachher findet eine Versammlung schlesifcher Philologen statt, ferner
der dritte Deutsche Kongreß für Jugendbildung und Jügendkunde
und eine Tagung pädagogischer studentischer Gruppen Deutschlands.
Dem allgemeinsten Interesse dürfte die dritte dieser Veranstaltungen,
der große Kongreß des Bündesfür S ulreform, begegnen. Jhm
geht eine Soiidertagüng für wissenscha tliche Jügendkünde voraus.
Verhandlüiigsgegenstand des Kongresses ist »der Unterschied der
Geschlechter üiid seine Bedeutung für die o entliche»Jugenderziehung.
Gleichzeitig findet eine Ausstellung zur s» sychologie der Geschlechter
statt. die die vergleichbaren Ergebnisse der ju endtündlichen
Forschung übersichtlich darstellen, aber auch von der erschiedenheit
der Arbeitsweise der Knaben ünd Mädchen mit Hilfe von Schüler-

s aufsätzen, Zeusürenftatistiken, Erzeugnissen künstlerischer Betätigung
usw. ein anschauliches Bild geben wird. Teilnehmerkarten für den
Kongreß sind in Priebatsch’s Buchhandlung zu haben.

ch. Hirfchberg, 17. September. Heute wurde die Kreislehrers
konsereiiz des Kreisschüliiispektionsbezirkes Hirschberg abgehalten-.
Der Bezirt umfaßt jetzt sämtliche Lehrer des Kreises ünd zahlt
210 Schulftellen, in Denen 13 806 Kinder unterrichtet werden.
Medizinalrat Dr. S ch o lz hielt einen Vortrag über die Jnsektions-
kranlheiten in ihrer Beziehung zur Schule. Lehrer Glatz el be-
handelte das Negierungsthema.

A ‚Bunalau, 18. September. Ein dreister Einbrüch würde am
Mittwoch abend beim Besitzer des etwa 20 Minuten von »der Stadt
entfernt liegenden Restaürants »Zum Waldschloß«» verubt. Mit
einem Auto trafen zwei Gäste ein ünd wadrend die e und »andere «
Gäste im Gastzimmer bedient wurden« ent ernte si der»eme vvn
den mit dem Auto aiigekomnienen zwei Fremden, drang in »die im
Obergeschoß gele ene Wohnun des Waldfchloßbesitzers Müller
ein. erbrach ein ü·lt ünd rau te aus diesem den« Betrag von
1500 Mk. Unterwegs verlor er 600 Mk., mit dem übrigen Raube
fuhr er im Auto rasch davon, ünd zwar in der »Rich»tung nach Lamen-
berg. Bis heute hat man von der Personlichkeit der Einbrecher
noch keine Kenntnis. — Ein anderer Einbrüch wurde beim Fr e »i-
herrn vo n Durand in Wolfshahn verubt. Hier stiegen »die
Diebe zur Nachtzeit in die Wohnraume, erbrachen samtliche Behalt-
iiisse und raubten Gold- und Silbersachen im Werte von etwa
5000 Mk. ünd 500 bis 700 bares Geld. Der» von hier aus nach
Wolfshatsn gebrachte Polizeihund verfolgte die Spur bis z»ü einem
im Parke gelegenen Heuhaufen Eine Ermittelung der (Einbrecher
konnte auch hier noch nicht erfolgen.

-z. D'ieumartt, 18. September. Am 28». und 29. September
feiert der Provinzialverein für Berlin II» —
G o ß u e r s ch· e M i ff io n —- hier fein Jahresfeft. An »bei«deii
Tagen werden Missionsfestgottesdienste gehalten werden. Die Fest-
predigt am ersten Tage hält Pastor Hildt aus Oppeliiz den
Missionsbericht Missionar W oh l r ab. Am Montag sruh ist ein
Missions-Kindergottesdienft. Nach demselben finden die Verhand-
lungen des Provinzial-Vorstandes und feiner Helfer statt. Auch
wird ein Fainilienabend abgehalten werden.

6 Waldenburg,«17. September. Jn der heutigen außerordent-
lichen St a d t v· e r o r d n e te n sitz u n g erfolgten zunächst Wahlen
in den Gründsteueraüsfchüß und in die Wahlvorstände für-die Stadt-
verordnetenwahlen. Genehmigt würde die» Errichtung »einer neuen
Lehrerstelle an der katholischen Mädcheiischüle. Zur Einrichtung einer
Theorieklasse an der Gewerbe- und Hansdelssehüle für Mädchen
wurden 931 Mk. bewilligt. Für ein halbes Freibett in der Kaiser-
Wilhelm-Heilstätte des Schlesischen »Provinzialverbandes »zür Be-
käinpfüiig der Tuberkülose würden jährlich »500 Mk. bewilligt. Zur
Anschaffung einer National-Registriermaschine mit einem Haupt-
ünd neun Unteradditionswerten wurden 8600 Mk. zur Verfügung
gestellt; dieselben wurden den beiden Steuereinnahmestellen über-
wiesen. Bewilligt würde ferner ein einm»aliger We eünterhaltungs-
beitrag für den ; teinbruchweg in der verlängerten aldstraße an die
Fürstlich Pleßsche Verwaltung Zur Regulierung der W»eiß»steiner-
ftraße würde von der Eisenbahiidirektion Breslau Terrain in Um-
ang von 262 Quadratmeter zum Preise von 524 Mk. erworben.
Zuge-stimmt wurde der Verlängerung sdes Wafserlieferungsvertrages
mit der Gemeinde Weißstein für die Dauer von zehn Jahren ab
1. April 1914. Das Kubikmeter Wasser wird mit 26 Pf. berechnet.
Beschlofsen wurde die Einführung der Berüssvormundfchaft.

sze Gr. Strehlitz, «17. September Kaufmann Franz Notzon
aus Breslaii hat der Schule seines Heimatsortes Rosmierz eine
umfangreiche Schülerbibliothek zum Geschenk gemacht. Sie
um aßt etwa hundert Bändchen, bei deren Auswahl die Schul-
leitung mitgewirkt hat.

O Kattowitz, 17. Sep1ember. Jn der letzten Stab t-
verordnetenversammluiig gedachte der Vorsitzende
Baumeister G rün s e l d des Ablebens des Oberschichtmeifters
Thomalla, der über 20 Jahre dem Kollegium angehorte,
sowie des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Kollinann
(Bisinarckshütte) An den Magistrat würd-e darauf von einein Stadt-
verordiieten eine Jnterpellation gerichtet. warum nichts getan
worden sei, um das Orchester von Fingas zu halten, das zum großen
Bedauern Der Einwohnerschaft aufgelöst» werden müßte. Stadtrat
Guttmann gab eine Erklarüng dahingehend, »daß eine Ver-
fchmelzung beider Orchester nicht moglich gewesen sei, »und schließlich
habe sich die Theaterdeputation gezwungen gesehen, mit dem Kapell-
meister» Gumper»t ein neues Abkommen betreffend die Theatermusik
31.1 6111881811. Eine Stiftung von 1000 Mk., die ein ungenannt fein
wo ender Spender zu Wohltatigkeitszwecken der Stadt überwiesen
at, wurde mit»» Dank angenommen. Mitgeteilt würde, daß dem
tadtt eater »für die Spielzeit 1913l14»»» ein Staatszuf uß von

5000 s f. gewahrt worden sei. Der vorsahrige Stiaatszü chsuß von
6000 Mk. sei dein Theaterdircktor Raül zuertannt»worden,»da ihm
dieser vertragsgemaß zusteht, wenn der Reingewinn weniger als
12 000 Mk. betrage; und dies sei durch die Rechnung na ewiesen
worden.» Dem» Antrage des Magistrats und der Mittel chü-l-
tommissien,»dahin zu wirken, daß an der stibdtischen Mittel ule
die EinjahrigemPrusung durch die Konigliche Prüfungskommision
abgehalten werde, stimmten die» Stadtverordneten bedingungslos zu.
Die Versammlung bewilligte hiernach für sdie Stiftung eines Frei-
bettes in der neu z»u begründenden Kaiser-Friedrich-Wilhelm-Kinder-
heilstätte 912,50 bis 1005 Mk., »für den Empfang der »Garnisoii am
Eiiizügstage 1500 Mk., für die Aufnahme von Mitgliedern des

lFortsetzung im dritten Bogen.
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Heußis en Städtetiages und des Vereins der Eisenhütten eute

3000 Wg. ür AUkan von 2000 Er-emplarei·i· der von Professor

Kuötel zur ahrhundertseier versaßten Festschriit 500 Mk» sur neue-

mit Öl getränkte. üÜFIlDannungäfeile her elektrischen Bogenlanipen
3000 Mk» und· fur einen Versuch; zur Bekampsung der Staubplage

in den Bolksichulen 25 Mk. Hugestimnit wurde dem Austsausch

einer Striaßenflache mit dem Kaufmann Gutherg, wonach die Stadt

6 Quadratmeter gibt und 5 Quadratmeter ne st 400 Mk. erhalt-

spwie dem Verkauf an der Bernhiirdstraße gelegener städtischer

Gruiidflächen an den Maurermeister Briegser für den Preis von
1z,50 Mk. das Quadratmeter.

z, Turmin 16. September. Das Thomas Wandzcksche Ehe-

paar beging am Montag das zsest der g o l d e n e n Hd ch z e i t.

such der kirchlichen Einsegnung durch Stadtp arrer Raffek überreichte

letzterer dem Jubelpaare die vom Geheimen « ivilkabiiiett des Kaisers

ge andte Ehejuhilaumsmedaille. Auch der Magistrat hatte ern
ijjckwunsehschreibeii ubersandt.
O Zahrch 16. September. Die G e m e i n d e v e r t r et e r ver-

gaben in einer heute unter Vorsitz des Gemeindevorstehers Scherholz

angehaltenen Versammlung die Materiallieserung für den Ausbau

der ans dem Ortsteile A nach B fuhrenden 500 Meter langen Straße

und beschlossen, diese Straße durch zehn Gaslaternen, davon drei· mit
Doppelbrennerm zu beleuchten, unter Bewilligung der erforderlichen
Mittel.

Yesen.
Polnische und deutsche Dienstherren.

O Der »Dsiennnik Bydgosli« veröffentlicht eine bemerkenswerte

Zuschrift aus Mrotschen. Der Verfasser erinnert daran,.daß vor

kurzem die polnischen Eltern gewarnt worden seien, ihre Kinder zu

»Andersgläubigen« in Dienst zu geben, weil sie dort ihrem Glauben
abspenstig gemacht würden. Das sei zwar eine berechtigte Warnung,
er aber, der Verfasser, werde trotzdem gegen diese Warnung handeln.

ur Begründung seines Vorgehens fuhrt der Einsender folgendes an:
äein Sohn habe bei einem Deutschen gedient, her. ihn jeden zweiten

oder dritten Sonntagb zur« Kirche gehen ließ, ebenso hätte es »die
s Tochter gehabt, die ei einem Juden und bei einem Deutschen
(Protestanten) gedient habe. Jetzt sei ihm, dem Vater, das Glück
zu teil geworden, das Madchen bei einem Polen und Kat oliken
unterzubringen Was habe sich da aber gezeigt? Schon fünf ochen

seien vergangen, doch erlaube »der Dieiistherr dein Mädchen nicht, zur·
Kirche zu ehen, während der Sohn des Einsenders sogar drei
Monate hin urch nicht habe die Kirche besuchen können, weil ihm
ein katholischer Brotherr gesagt habe» im Bertrage stehe nichts davon,
Laß der Ö’un c jeden zweiten unh dritten Sonntag zur Kirche gehen
sole. »Das alb bemerke ichj«, schreibt sder Mrotschener Vater, »d a ß
es besser ist, bei einem »Andersgläubigen'«' zu
dienen als bei einem (polnischen) Katholiken.
Denn, wenn ein ,,Andersglaubiger« auch das Polentum tritt, so er-
laubt er doch seinem Dienstpersonal wenigstens, die kirchlichen
Pflichten zu erfüllen, wahrend so ein Pole und»Katholik denkt, seine
Wirtschaft könnte zu Grunde geben, wenn er seinen Leuten erlauben
würde, den Gottesdienst zu besuchen«. Polnische Arbeiter und
polnisches Gesinde haben in großen polnischen Versammlungen er-
klärt, sie würden in jeder Beziehung von deutschen
A rb ei t g e b e r n b e s s e r behandelt als von polnischen. Trotz-
dem fordert die polnische Presse vaneit zu Zeit, man dürfe grund-
sätzlich bei Deutschen keine Beschastigung annehmen.

[Personalnachricht.] Magistratsassessor Dr. A l e
Bromberg istunter rund 120 Bewerbern zum zweiten
der Stadt K d s l i n gewählt worden.

[Meine Nachrichteni €11 Krotosihim 15. September. Heute
sand» hier in der Turn alle der evangelischen Schule unter dem
Vorsitz des Kreisschulinsgektors Sschulrat Schulz, die Kreis-
le rerkon erenz er Aussichtskreise Krotoschin I und II
a Nach rstattung einer übersicht über die Verhältnisse des
ussichtsbegirks im vergan enen Jahre reserierte Lehrer Funke

aus Orpis ewo über das ema: »Wie habe ich in meiner Schule
Naturbeobaehtungen anstellen zu laffen?“ Das zweite Referat über:
»Wie lege ich. meinen Schulgarten an, daß er mir Freude bereitet
und einen moglichst reichen Gewinn bringt?" hielt Lehrer R o s en-
berg aus Kobierno. Lehrer Wiedemann von hier gab eine
statistische Zusammenstellung überObstbau und Bienenznchit in den
Schulgarten der Kreisschulinspektion I. Mit der Konserenz war
eine ehr reichhaltig beschickte Obstausstellung aus den Lehrer-
garten verbunden, die auch seitens des Publikums stark besuchtl
War. —- Die sämtlichen Gendarme des Kreises wurden heute vor-
mittags auf hem kleinien Exerzierplatze von dem Chef der Land-
enharmerie, Generalleutnant von West-ernhagen inspiziert.
n»seiner Begleitung befanden fischt ferner Oberst von Versen und
Tior von Raumer und Hauptmann Köppel. —- Rawitsch, 16. Sep-

tember. Am Sonntag starben hier an Pilzvergistung der
781ahrige Arbeiter Sliwinski und dessen 4 Jahre alte Enkeltochter.

‚e hatten an einem von Frau Sliwinski zubereiteten Pilzgericht
teilgenommen, dessien sofortige verheerende Wirkung die sogleich
mzugezogenen zwei Arzte nicht zu beseitigen vermochten. Es

hsmdelt sich um den Knollenblätterschwamm, den man für Cham-
ngnons gehalten hatte. Die Frau und ein noch jüngeres Enkel-i
biiid liegen schwer krank darnieder und es wird an dem Auskommen
‚aber gezweifelt. ——— sch. Schrimm, 16. September. Heute morgen
In der dritten Stunde entlud sich über unser Stadt ein sehr

Werels G ewitter, das von einem orkanartigen Sturm
End einem»wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Das Unwetter,
as sehr viel Schaden angerichtet hat, währte über eine Stunde. —

S« Gtchern 16. September. Die hiesige polnische Par-
Jellieriingsbank und die polnische Baugenossenschaft haben
Ickld allfgelost -—« Der Kreistag beschloß die Errichtung einer
1115 eckerei sur die Kreise Gnesen und Witkowo

000 Mark sur Ehausseezwecke.

HandecsteiLL
Lage des deutschen Arbeitsmarktes.

A. C. Jm Monat A ug u ft hat die Verschlechterung »der Arbeits-
marktliage gegenüber dem Vorfahre, die noch im Monat Juli recht

auffqllla in »die Erscheinung getreten war, wieder etwas nach-
Schaffen. Die Andriangszifser ist gegen den Vormonat um 8,5
a“näckltinangen, sie steht nur noch um 14,6 über dem Niveau des
Wahres Bei den an den ,,Arbeits·markt« berichtenden
exb e its nia ch w e i se n kamen nämlich in den einzelnen Monaten

o' laUtensdeii Jahres-, verglichen mit dem Vor-jahre, auf je 100
Tfsne Stellen durchschnittlich Arbeitssuchende: Januar 187,1
FLI 158«-·00; Zu- bezw. Abnahme 20,9), Februar 131,4 (125,3 bezw.
«-1)- Marz 118,9 (110,7 bezw. + 8,2) April 123,5 (116,7 bezw. + 6,8)

um}; 128,9 (117,00 bezw. + 11,9), Juni 126,9 (118,3 bezw. + 8,6).
m It.135-7»(11?,2 bezw. —!— 23.5), August 127,2 (112,6 bezw. + 14,6). Die
man IV gunftige Entwicklung des Verhältnisses von Angebot und
a trage am Arbeitsmarkte im Monat August ist in der Haupt-
ein: auf den starken Arbeiterbedarf der Landwirtschaft und aus
“du geringe Belebung der Bautätigkeit durch Er-
zurüiånsg »Von Kasernenz die in der Wehrvorlage vorgesehen sind,
er.eüö-üfubren. Die überlastung des Arbeitsmarktes der Bau-
“(In er hat« infolgedessen eine Milderung erfahren. Aus den öst-
erbeläg‘ilärotnnaen wird gemeldet, daß eine erhebliche Menge der

äft' Van Bauarbeiter usw. ‚bei den Erntearbeiten Be-
no IQung gefunden habe. Die günstige Ernte hätte zweifellos
„umgibt zur Entlastung des deutschen Arbeitsmarktes bei-
um“ -Dnnen, wenn nicht wiederum große Scharen ausländischer

rbeiter iinportiert worden waren. Jm allgemeinen deutet dief
smarktslage —- trotz der Verschlechterung gegenüber dem Bor-
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jahre ——-— bei weitem noch nicht auf einen Umschwung der gewerblichen 1

Konjunktur. Die hier und da ausgetretene leichte Verslsauunog des

Geschäftsgang-es in der gewerblichen Waren-herstellung sowie sdie

Ungunst der Bausaison wäre am Arbeitsniarkte bei« weitem nicht so

sehr in die Erscheinung getreten, wen-n dies-er nicht im Zeichen einer

chronischen überlastung stände. Die Belebung der gewerbllchen

Konjunktur Und die leichte Erholung der Bautatigkeit, sdie sich neuer-

dings zeigt- berechtigen zu der Hoffnung, daß auch die Arbeitsmarkt-

lage sich im Vergleich zum Vorjahre noch weiter bessern wird.

Berliner Handels -Gesellschaft. Jn der Aufslchtsrats-
sitzrin wurde über den Verlauf des ersten Semesters des laufenden
Geschäsltsjahres dahin berichtet, daß den Aussallen im Effekten-
unh Konsortialgeschäst, die aus die gegentoartigen Zeitverhckllfmssc
zurückzuführen sind, ein Mehr in den Zinsen- Und Provision«s-

konten gegenüberstehe. Jni neuen Quartal habe das Geschast

wieder eine Belebung erfahren. · _
Essener Creditanstalt. Jn der Aussichtsratssitzu

der Abschluß für das erste Halbjahr des laufenden Ges

vorgelegt. .lbgesehen von den Effektenkonten wiesen a e

Konten einen angemessenen Gewinn auf.

Ostdeutsches Kalkshndikat.

n wurde
ä tsjahres

anderen

 

über die Vertra sverlängerung der
Verkaussvereiniguiig ostdeutscher Kalktoerke in ppeln soll erft dle
im Oktober ftattfindende Generalversammlung beschließen.· Schon
jetzt aber ist nach den «Oppelner Nachrichten« der Weiterbestand auf

eine Reihe von Jahren gesichert. Anstelle der verstorbenen Ver-

bansdsleiter Berthold und Jllgner·sind Direktor« Kohn von den

Oppeln-Frauendorser Zementwerken und Prokurist Barts ch «von

den Gogolin-Gorasdzer Kalkwerken zu Verbandsdirektoren gewahlt

worden.
Vom rhciiiisch-weftfälischeir Eisenmarkt schreibt»die «Kolnis:ch’.e

Zeitung«: Die Markttage bleibt ungewiß, obwohl» in Deutschland

die ausch für das Ausland maßgebenden Preise sur sertiggestellte

Ware auf einen derartig niedrigen Stand zurückgegangen »sind-
wie er bei den gegen früher gestiegenen Gestehungskosten wohl über-

haupt möglich ist. Ein wunder Punkt der jetzigen Lage sind vor
allem die zersahrenen Verhältnisse für «Grobbleche, «wo bedeutende
Erzeugungsvermehrungen an verschiedenen Stellen eingetreten sind,
und wo gleichzeitig der gegen jedes Erwartenlangere Ausstand auf
den Werften, das wesentlichste Verbrauchsgebiet vollkommen lahm-
gelegt hat. Es wurde infolgedessen in den sonstigenGebieten Arbeit
um jeden Preis gesiischjt, und die Folge war noch bis in die jungste
Zeit ein Rückgang der Preise. Der starke Rückgang der Walzware
hat nun auch wieder zu einem der unerwünschten Mißverhältnisse
zu den Halbzeugen geführt, und die betreffenden Berbraucher
fordern dringend, ihnen durch Ermäßigung der Halbzeugpreise
wenigstens einigermaßen Lust zu machen. Der Handel hat sonst
wohl das Gefühl, daß die Preise vom T i e f ft and nicht mehr weit
entfernt sein können, und daß, wenn man zu den billigsten Sätzen
noch mehr abschließexn will, man nicht warten darf, bis sich die
allgemeine Ansicht durchbricht, daß es zum Eindecken Zeit sei.
Daß alle Zweige, die mit Aufträgeni der Eisenbahnvlew
w a l tu n g zu tun haben, verhältnismäßig gut besetzt sind, gibt dem
ganzen Markt eine Stütze, ebenso der Bedarf, der infolge der Wehr-
vorlage herauskommt.

« Giitertaris mit {Rumänien Die Ausiiahmetarife 3 (Eisen),
4 (Malschinen), 15 (·Benzi·n) unsd 37 (Nüsse) bleiben, wie der Berliner
Zaudelskammer mitgeteilt wird, bis zum 1. Februar 1914 in Kraft.
on diesem Termin ab erscheint ein Nachtrag zu den heutigen

Verbaiidstarisen, der die folgenden auf erhöhter Grundlage neu
berechneten Ausnahmetarise Nr. 3, 4, 15 unh 37 enthält. Die Ge-
samtaiisgabe·des neuen Tariss ist zum 1. Mai 1914 in Aussicht ge-
nommen. Eine weitere Hinausschiebung der erhöhten Frachtsätze
war nicht möglich.

Zur Einführung indossabler Lagerscheiiie für alle Metalle in
Berlin. Die Altesten der Kaiismannschat von Berlin haben- be-
schlossen, beim Magistrat von Berlin u eantragen, daß von den
gadtis en» Lagerhausern sowohl für upser, wie auch für Zink,

lei, ntimon Und Aluminium indossable Lagerscheine ausge eben
werden mochten. Die städtische Lagerhalle am Humboldtsafen
stellt nur indossable Lagerscheine über Kupfer aus, und dur ) die
bevorstehende Erofsnung des·Osthasens dürfte auch dort die Ein-
lagerung von Metallen möglich werden. Der Berliner Platz hat
nicht nur einen außerordentlich großen Verbrauch an Kupfer, sondern
auch in den anderen genannten «Metallen. Infolgedessen hat sich der
Handel mit diesen Metallen in Berlin in den letzten Jahren in
immer starkereiu Maße entwickelt, und er würde durch die Ge-
nehmigung der Ausgabe indossabler Lagerscheine wesentlich unter-
stutzt werden.

» * Zur Frage der chtreide-Einsuhrzöl»l»e nach Riißland und
Finland erklart der fruhere Handelsminiiter Timirjas ew in
der ,,Nowoje Wremja«, daß die von S s asonow geäußert-en Be-
denkengrundlos seien. Rußlanid habe 1904 die Vereinheitlichung
des finischen mit dem» russischen « olltarif laut Punkt 3 des Vertrags-
protokolls mit Deutschland aus ediingen unter der Bedingung,
Deutschland zwei Jahre vorher davon zu verständigen. Die Ein-
suhrung des Getreidezolls sur Finland stelle keinen Ausgleich des
Zolltariss, dndern die Einfuhrung gleicher Getreidezölle für Nuß-
land und zssinland dar und widerspreche daher in keiner Weise dem
Zollabkommeii von .1904.

Warnung. Der»Zentralverband des Deutschen
Bank- unsd Bankiergew erbes schreibt: Unter der Be-
zeichnung ,,Ceii-tral.e der Preußischen Hypotheken-,
S p a r- un d K r e h i t k a sse«, Berlin-Grunewald, Hohenzollern-
damni 61, gelangen in letzter Zeit Prospekte eines Hypotheken-
verniittelungskUnternehmens zur Versendung, bei denen nicht nur
durch die gewahlte Firma sondern auch durch den beigedruckten
Reichsadler der Anschein erweckt wird, als ob es sich um eine öffent-
lichrechtliche oder doch auf. breiter kapitalistischer Basis beriihende
Kredit-anstatt handele. Dieser Anschein ist durchaus trügerisch; mit
Rücksicht auf die Gefahren, welche dem Publikum aus-dem Gebrauch
einer solchen irresuhrendeii Geschäftsbezeichnung erwachsen können,
hat der Centralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes
gegen den Jiihaber des Unternehmens S t r a s an t r a g wegen
unlauteren Wettbewerbs gestellt. — Dem Centralverband ist vor
kurzem eine Beschwerde über einen angeblichen Bankier
A. M. O l i v e r z U L o n d o n, Colemanstreet 22 angegangen. Nach
den angestellten Ermittelungen scheint es sich um eine Persönlich-
keit zweifelhafter Art zii handeln, die zur Erfüllung eingegangeiier
Verli«iiidlicl)»t«eiteii nicht in der Lage ist und der gegenüber daher
Vdrsicht dringend geboten erscheint. — Eine angebliche Bank-
fi r m a B e n e k e u. C o. zu Berlin Verbreitet in letzter Zeit allent-
halben Zirkulare in welchen für den Erwerb von Anteilen einer aus-
laiisdischen Radiunigesellschast Stimmung gemacht wird. Die Art
und Weise entspriet den im Bankgewerbe herrschenden guten Ge-·
pslogeziheiten in keiner Weise. Die erwähnte cFirma ist, wie aus-
driicklich feitgestellt sein mag, an her Berliner Börse nicht vertreten.

Die Flachsbereitiingsanlage des Fürsten von Lichnowsky in
Kirchean ist das erste industrielle Privatuiiternehmen dieser Art in
Deutschland und· zugleich die größte Anlage auf hem Gebiet der
Flachsbereituiig in Europa. Die Anlage, die erst vor sieben Jahren
aus kleineren Anfangen hervorgegangen ist, vermag, wie dem »Ober-
Lehles Anz.« zu entnehmen, nach der in diesem Jahre erfolgten be-
euteiideii Erweiterung jährlich 60 000 Zentner R o h st e n g e l -
fla chs zu verarbeiten. Sie produziert nunmehr jährlich etwa
10 000 Zentner F a se r und 5000 Zentner-W e r g. n der Anlage
wird ausschließlich Flachs eigener Ernte verarbeitet, zu
welchem Zwecke jahrlich rund 2500 Morgen aus den fürstlichen
Gütern mit Flachs bebaut werden. Die ueuerbaute Flachs-
schw i n g e re i macht aus den Besucher einen imposaiiten Eindruck.
Der große Arbeitssaal ji errascht durch gute Lichtverhältnisse und
vollstandig staubsreie Lust. Der Staub wird durch eigenartige
Entstandng —- eine Erfindung des Giiterdirektors»Piischel in
Hilvetihos —- abgefaiigt. Die Schäbeii (die Holzstuckchen der ge-
brochenen und geschwiingeiien Flachssteiigel) werden automatisch in

 

 eine 200pserdige Laiizsche Heißdanipflolomobile befördert, wo sie ver-
brennen und den ganzen Betrieb mit elektrischer Kraft unh

elektrischem Licht versorgen. Drei Warmwasserröstanlagen besorgen
das R often des Flachies und vermindern, da dasokunstliche Rost-
verfahren nicht derart vom Wetter abhängig ist wie die Tauroste, das
Risiko» des Veredluiigsprozesses Bekanntlich ist die deutsche
Textilindustrie hinsichtlich her Beschaffun ihrer» Rohprodukte fast
„an. auf das Ausland angewiesen,« weshal zu wünschen ist, daßdie
u elnaer Musteranlage weiteren landwirtschaftlichen Kreisen

bekannt werde.
Postschckkverkchr. Zum ,,Berzeichnis der· Kontoinhaber bei

den Postscheekänitern im Reich-spoftgebiet«« erscheint in den nachsten
Ta en der z tv ei te N a ch t r a g Stand »vom 1. September), »der fur
40 5 fg. bei allen Postanstalten kauflich ist. _ .

Einnahmen deutscher Eisenbahnen. Die Berkehrseinnahnien
der deuts en Haupt- und vollspurigen Neben-bahnen betrugen im
August »d. .imPersonenverkehr 97941336 (+ 7459528) alt,
im Güterverkehr 175700512 (+ 1904588) ‚lt. .

ite- Konkursr. Wil elm Singer, Berlin-Zankow·. -»—· Schuhsabrikaiit
acob Eisenmann, ‘ rchheim a. N. _ i arrenhandler Friedrich
eck, Braunschweig, —-— Hans Schw«iering, barlottenburczi3 — al-

iiiann Hallen alensee. —— Franz Kirchen Darmstadt. —- . eter» eu,
Dortinund. —-— Sieorg, Emil, Willy Z chalig, Dresden. — Eisenhandler
Max Hennig T um. mitt, uhrunternehmergeschaft, Frank-
iirt a. M Bollenberger Kalkwerk M. ·uchs u. Co. Gebwei er. —
Jlbert Müller, Groningen. — Philipp iegengoterh Halle a. J —-
Wilhelm etersen Heide, —- Heinrich Seeger, urnber . —- Ri ard
Joachim öIIer, Sehn-ewig —- Courad Entree Werden arg-Neustadt.

* Wagengestellung. m Bereiche des Deutschen Staatsbahns
wagenverlzandes ist im onat August die Gestellung an offenen
Wagen hoher an bedeckten Wagen etwas» gerineger gewesen »als
im gleichen Monat des Borjahves. ·Hierbei it I och u ber-urk-
sichtigen, daß der Monat August in heißem ahre einen Arbeitstag
weniger hatte. Für den Arbeitstag ber net, ist die Gestellunkz an
beiden Wageiigattungen hoher gewesen« Da egen ist die Zah der
nicht rechtzeitig gestellten Wagen bei beiden agengattungen wesent-
lich urück egangen. Es sind an offenen Wagen 3194 054_ (gegen
das orja r + 106 982) ge tellt, 5951 (—-— 8093) ni t rechtzeitig ge-
stellt, an bedeckten» a en 1972000 (— 889) geste . 2685
(—— 10 380) nicht rechtzeitig ge tellt worden.

Neueste Handelsnachrichtem .
I Berlin, 18. September. (Eigener Fernsprechdiesy

—- Beantragt ist die Notierung für 866000 Jt neue Aktien der
Eniil Busch Aktiengesellschaft Optische Industrie
in Rathenow. » ..
— Jn der Sitzung des Berwaltungsrates der Berges c?) Mar-

kischen Bank in Elberfeld wurde der Abschluß gar as erste
Semester 1918 vorgelegt. Danach darf bei entsprechen gestiegenen
Zinserträgnifsen, denen allerdings ein Rückgang des Effektengewinnes
gegenübersteht, dTür das Jahr 1913 wieder mit einer Dividende »von
7% Proz. gere net werden« sofern nicht unvorhergesehene Umstande
eintreten sollten. «

—- Der Verband deutscher Jute-Jndustrieller hat abheute
die Preise erhöht und zwar: beide Qualitaten Hesfians um b/to,
Tarpaulings, Sackings, Bagings um« W »J. Fur Hopsentuch
4 »li, für C-Garne 11-2 JG unh alle'ubrtgen Garne 2 .66.

w. Wien, 18. September. Die Semeitralbilanz der All-
emeinen österreichischen Bodenkredi anstalt weist einen

Zieingewinn von 8648511 Kronen auf.
W. Buenos Ahresh 17. September. Die Vertreter der We st- und

Südbahn haben er Deputiertenkammer erklart, daß
sie auf das Fusionsdro ekt verzichten, » »

w. Santiago de (Stute, 7. ‘eptember. Die Regierun pruft die
Schasfung eines T a b a k m o n·o p o»l s. abriken, ahnli denen des
franzicigischen Staates, sollen einMrichtet werden. Man schatzt den
jährli en Mindestertrag auf 10 illionen Francs.

w. Montreal,»17. Se thr. Die Bruttoeinnahmen der Paris-ic-
Bahn betrugen in der eit vom 7. bis 14. September 462000
Das ist eine Abnahme von 205000 Dollars.

Ausweise.
WienS18. September. Ausweis ver österreichi i-ungarischen Bank

Doll.

vom 15. eptbr. Abs und Zunahme gegen den S and vom 7. Septbr.
Notenumlaus . ». . . . 2284 751 000 Abn. 39 500 000 Kr.
Metallschatz in Silber . . 257511000 Zun. 1709000 ‑

‑ ‑ 0 b s o · 1 217 032 000 uns 1898000 .

n Goldkahlbare Wechsel 60 000 000 unberanhert
ortefeui e . . . . . . 04108000 Abn. 41038000 -
ombarden...... . 238500000 Abn. 657000 ‑
r)pot eken-Darlehne 299658000 Abn. 219000 ‑
anh riese«·im Umlauf 292 594000 Abn. 145000 -
teuerpflichtiger Notenuinlf. 150207000 Abn. 43108000 ‑

Paris, 18. Septbr. Bankausweis. Barvorrat in Gold 3447 958 000;
Zun. 7403000; Barvorrat in Silber 639 _288 000, Zun. 8 806000,
Portefeuille der foau tbank und der Filialen 1 408 755 000, Zun.
43 501000; Notenum auf 5521234000, Zun. 4390000; Iaufenhe
Rechnun d. Privaten 670475 000, Zun. 28 715000; Gutbaben des
Staatsicgatze 258 625000. Abn. 2 644 OQO; Gesamtvorschiiise730 248 ooo,
Abn. 7 837 000; Zins- u. Diskontertragnis 16 864 000, Abn. 1025 000.
Verhaltnis des Notenumlaufs zu d. Vorrat 74:02.

London. 18. September. Bankausweis. Jn Tausenden.
am _18. 9. 11._9. . am _1_8.__9._ 3.09;

Totalreserve . 31 761 31 835 Guthab. d. Privat. 42 630 43 555
Notenumlauf . . 28 696 29049 do. d.Staatsschatz. 9629 9009
Barvorrat . . . 42 008 42 434 Notenreserve . 30 151 30 278
Portefeuille. . . 26 309 25 623 Regierungssicherh. 12 453 12 453

·Prozentverhältnis der Reserven zu den« Passiven 60% gegen 60%
Mill. P d. Sterl. in der Vorwoche.-— Clearinghouse-Umfatz 287 Mill.
Psd. Sterl., gegen die entsprechende Woche des Vorjabres 26 Mill-
Psd. Sterl. weniger.

Wertpapiere
* Berlin, 18. September. Börse. Die vom Stahlwerksberband

vorgenommenen Preisherabsetzungen haben auch im Frankfurter
Abeiidverkehr einen verstimmenden Eindruck gemacht. Ferner war
heute der schwankende, zur Mattigkeit neigende New-Yorker Markt-
verlauf mit einem abermaligen Wochenniinus der Canadabahn von
205000 Dollar zu beachten sowie der Umstand, daß die englische
Streikge ahr sowohl in London wie in Paris die Tendenz ungünstig
beeinflu t hat. Dabei kam in Betracht, daß der Londoner Platzdiskont
gestern wider Erwarten den Satz von 4 Proz. erreichte und in bezug
auf die Bank von England bekannt wurde. daß dieser in der letzten
Bankwoche p.·Saldo 1 130 000 Psd. Sterl. Gold entzogen worden sind und
zwar namentlich für Ägypten, sodaß daraufhin in Citykreisen bei
Fortdauer dieser Goldentnahmen bereits mit einer Diskonterhöhung
im Oktober gerechnet wird, während man in den letzten Tagen hier
eine englische Ratenermäßigung in Aussicht genommen hatte. Uber-
dies waren heute die weiter verschlechterten Stempelsteuereinnahmen
zu berücksichtigen, die eine starke Einschränkung der Emisionstätig-
keit darstellen. Dagegen konnten die deutschen Außenhan elsziffern,
die Augusteinnahmen der Eisenbahnen und der »Jron Age«-Bericht
vorn amerikanischen Eisenmarkt als befriedigend betrachtet werden.
Wenn sich dessen ungeachtet bei ausgesprochener Gefchäftsunlust aus
allen Gebieten eine schwache Haltung ausprägte, so lag das vornehm-
lich an dem versteiften Geldftand, der das Schlagwort »Diskoiitherab-
setzung« einstweilen in den Hintergrund gedrängt hat. denn ein
Privatdiskont von 5% Proz. in der zweiten Septemberhäl te ist nur
zu sehr geeignet, den Haussiers Fesseln anzulegen. Außer ein ließen
rückgängige Wiener Hüttenaktjenkurse erkennen, daß man dort für
morgen weitere Eisenpreiserinaßigungen eskomptiert. Durch Schwäche
fielen anfan s 8proz. heimische Anleihen auf, hie 0.20 Proz. niedriger
einsetzten un zunächst angeboten blieben, wahrend der übrige Renten-
markt in völliger Lustlosigkeit verharrte. Abges chwächt erschienen
sonst noch: Credit, Commerzbank,· Diskonto %‚ Dresdn«er, Petersburger
Handelsbank, Rufsenbank %, Lubecker·1z( . Schantungbahn, Balti-
more %, Canada %‚ Orientbahn, Henri %, Aumetz, Bochumer, Gelsen-
kirchener %‚ Harpener Z, Hohenlohe Z» Lurahütte, Phönix zä, Rhein-
stahl, Rombacher %, Hamburg-Sudamerikaner (1 Proz., zum „Teil auch
wegen der angeblich au 800 000 alt zu beziffernden Unterschlagungen),
Hansa 1%, Dynamit, s llgenieine Elektrizitätsgesellfchaft, Siemens u.
Halske 1, Schuckert 1, Licht und Kraft % unh Southwest 1 Proz. Gut
behauptet setzten eigentlich nur Lloydaktien ein, hie im weiteren
Verlauf das Geschäft bis 125% anaogen, ebenso vermochten sich
.Phönixaktien zeitweise zu erholen, um bald wieder nachzugehen.
Canada verloren aufs neue Z Proz» zumal bei der Mindereinnahme
eine um 463 Meilen vergroßerte Betriebslänge ins Gewicht iel.
Fester lagen Rheinstahl, Bochumer und Russische NaphtasAktiem



vorübergehend auch Packetfahrtaktien, die nach 144% mit 145% bezahltf
Der Schluß war im allgeiiieineii still uiid für Phönix merk-

Privatdiskont 5% bezw.51-H Proz.
wurden.
lich niedriger.
Geld bedang 4% Proz.

Die Nachbörfe schloß gedrückt.

Tägliches

Der Montanmarkt war
weiter, bis 1 Proz., iiachgebend. und auch Schiffahrtsaktien erlitten
(Einbuße. Ultimogeld wurde auf 6% bis 7 Proz. geschätzt, was seinen
Grund einerseits in dem Anziehen des Privatdiskoiits bat,
andererseits auch darauf
fristige Wechsel am Mai
infolge des bevorstehenden Oktoberterinins reserviert verhalten.
der Loiidoner Privatdislont zog weiter an, es wurden
43-; bis 315/10 Proz. notiert.

zurückzuführen ist, daß zurzeit viel kurz-
t sind und außerdem die GroßdiskonteurzlsiI

u

Die Vollzahlung der im Juni d. J. zur
Zeichiing ausgelegten Reichs- und Staatsanleihen it so gut wie er-
Lolgt
ie aufgenommenen 50 Millioiieii

Obwohl erst der 19. September als letzter· Einzahliingstag für
Deutsche Reichsanleihe und 175

Millionen Prenßische Konsols festgesetzt worden war,»fin·d schon jetzt
die fehlenden 25 Proz. durch die Zeichner fast vollstandig eingezahlt
worden.

Frankfurt n. M.. 18. September. Tendenz: Schwach
f 18. 17

49550011108. . _—
1%"11. erli- .
1111. 45015-1010 -- —-
Irrl. steil-lieu .
5111101150101 seel- 1 16%
lli _dn 8001. .

er 811111. .
Minute-keinm- .

 

149 E'/4
1803/; 

162%
116%
250%
1503/4

17. 
1177/2;
199y,

1523/1
27%
96
144%

5011000151511“
link-. en.-tun.
1800111. Ianir. .'
‚ist-00|. Stund-
sliliitirr. 80110. .
seltsam I. til-le
501115. hielt-tust    1853/.  101“. um . . 124%

118
1993/,

153
273/3
96%

1443/,
124%    

80901:. kahlem
5080011150001. .
sei-vermied
10100115110 . . .

18.- 17. · 
Scheust-Mist .

P1151115 - o o e e

IV stritt-it  Indiana.

1532/9
2231/,
183
190%

258%
. 76,50
50.00  

1537/
2398,
resu-
191

25911
77310
4580

Allgem. Enten-Gesellschaft (Edison) 244%, Dtsch.-Luxemburger 148%,
Southwest 118%.

Nachb orse:
Leipzig. 18. Se

18.

amvur
bar uraer

Hambugh
Deu sche auf
B nt —,——, Hamburger

· Lombarden 27,60,
Baltimore —,—,
Luxemburger
pener —,—,

a
124,50,

Phönix 258%.

17

I

-‚-‚—,—‚—, Bochumer ,
Pbomx 258-50,· Schuckert 1

Elektr.-Gesellsch. —-,—.

 

 

  

Canada 235,10.

I

Schaiitung

—-
I

18. 17.
‚205,10,205,50lielprjlemiralh.’

54' 18. September. Schlaf-. Straßenbahn 178,50 (178,40),
.. ute 155,00 1155.001. « _

18. September, ilbenbbörie. Tendenz: Ruhig. Credit -—,
Diskonto - Kommandit 185,25,
Packetfahrt 144,65, Norddeutscher

I -

53,50.

ptember. Börse. (Schiußai
18. 17.

156760 THE-D

Dre dner
Tlohd

Straßenbahn ——-—-

Laurabütte —,

Dhnamit Trust —,—-, Deutsch-
Gelsenkirchen —,-, Har-

, Allg.—

Sudamerika 190,10, Austra·l 197.50, Kosmos
-—,—-. Ruffenbank —-—.'——, 3proa. Reichsanleihe—,—, Lubeck-Buehener ——-.

 

  

 

  

 

Wien, 17. September. BDrse.
vom 17. _16“ _ vom JL »Li- vom 17. JE-

i°loiinb.111.Il/il 81 80; 81 co lernt-kein nli. . 130 --- 129 50 illa-s Huren! . 706—1701 —-
“hielt-111.171 85 30 85 40 UsiJiredlimstui. 628 —- 630 —- llikli.lslisliiill. 371 —- I372 ‑‑‑
ȧ°./ⱥllngàṙ.0lńṙ. 101 90:101 50 Einganiiredlibani 826 ——‚825 --— Ld.Sch.u.kr.Sith 2410 2410
i°/odo.Kr.-iienie 81 501 81 25 iinderhlnk. . . 523 501524 50 2011001010001 1913 19 12
iiirhnlosr . .. 236 —-— 236 50 Alpine 11001011 I894 -——l907 —- lll.llililiilissks. 11803 118 03
511.81001111.0ii. 703 -- 704 *- i

St. Petersburg. 18. September. Tendenz: Matt.
18. 17. | 18. 17. 18. 17.

hungng . . 46 30 46 33 Ren. wenn .376 376 est-ersann 756 768
1011501188011 .« 94 55 94 57 hier-herstean 615 619 sslilskitrsedel 992 1008
Paris sank . .j 37 44 37 47 801111. waltet-! 387 390 am“ sites 191 195
ins-summ- 927/. 921/. ins-un sie-H 293 301 im isiia .« sei 364
Muse-rin- 100 100 ‚1.10001. ein 515 513 1- .‚ . —- —
»Nimm-lle 85% 85% man. |1 476 477 missan 293 297
Im. Präm. 1851 488 488 stut- 5011111.- 585 585 l. sitt-. 275 278

Paris, 18. September. Börse. Die en,gli·chen Arbeiterausstände und die Nachrichten von der New-Yorker Börse wirkten nachteilig
auf die Stimmung der hiesigen Börse ein. Französische Rente
stellte sich niedriger. 'Rio Tinto gaben nach
mit dem Weichen der Kupferpreise.

Im Zusammenhang
Jsm späteren Verlaufe wurde

die Abschwächung allgemein; besonders litten hierunter rufsische
Zudustriewerta ferner Kautschukaktien.
erkehr trage.
Paris, 18. Sep

18.

 

tember. (Sehluss.) Tendenz: Träge.
18. 

  
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

    

  

 

Bei Schluß war der

 

 

  

 

    

   

  

 

.....-...1.7.-. 17. I 18.-— 17—
Pan. 110010 89 45 89 72 4% Ing. seit-. 86 40 86 20 mnflmßnhn, -----537-

Izu-h am. ‚ 97 60 97 65 Eil-eil . . . . 513 524 am”, 5mm, ‚ —- —- ———
.3 90001110010 6410 —-—— Este 110011111041. 2025 2052 5110055550011. --- —-
'4%lun.k.l.5 9370 942 Inm- u . 1424 1427 u« « o . 58 25 58 25
6% 110. u. 1101133 3% 105 5 Pilze-K Zäg 3;: 10m.- a i . 663-37 Eis-Jl-
5119119411909 —- 8 . I . Msflltkslfli e e
cis-« « .. 3340 940 non-i- «« 2000 201e :
1%: m. 9260 9270511000100“; 1572 1574 einsam-im 123% 133%
1951111. n11. 88 ex. does-Mulsa- 618 616 n. sen-« 1283/. 1233/,
Mumm. . .201- —- « exkl.

Lissabon. 18. September. Goldagio 17.00.
London. 18. September. Schlußkuree.

18. 17. 18. . 18. 17.
neuem-tu Bhpt. Matt im: . « « o 26% 27% 5° ‚e III-T IF
‑ ‑ Iiun. Träge Ruhig listigen-let 81 81% fügt? 60 .2 61 a
- ‚Fonds. Ruhig Ruhig leite-»I- L. 8 8 10 1,1m 48 48
1%%im.ll_m 741/15 741/15 Billet-. · 79% 79%: zum-« » 63% 63%
Italien les-ek- 01:1 cost-i . 11V: 115/3 l 101100.1"! 791/2 7972
attei- ii . 981/2 98% id- 01.1.1110 101 101 itzt-Agnus 25 25

8311110010 0010. 98% 98% 1° 597111119. 85 85 1111001000101 « 15% 15%
lanada hilft-. 239% 339% 31/", sent 68% 68% tue-tu . . . 9% 9%
wallt-sti. 1101/2 1101/36 11qu 831/, 83% 4., m ‚ 513/, 51%
liebstes-usw 1311/4 130V: 5° (1111.159! 101V 1011/2 0911de « 37 37%
hin . .' . . . 30% 31 l 2‘ 0.1598 9234 923/, 1001111110 ‚m; 141 1411/,
emi sum-. 14 les-H 01.1-1111. 76 75 staunt . . 1128/, Use-«
Ilirlliiirzlir 23% 23% l les-ums 84% sw- um." um« 30% 31%
1100011110010 . 58V. 581/,1 91,1905. n. 91% 913/, 1m. an...“ 251/3 255/2
Indio! . d s 8818 871/2 5 Haus-II 9472 94V: Irdmi 801
seit lilwi « 1. 16% 173/, 3° Inmile 64 64 Deutschland . . 20,73 —,-—-
sei-there . . . still, 25% 4 MUMM! 91% 92 “9|. . J 1 . 24,51 —,-—
5011111210 70115: 96% 98% I 40.. Mc 1043/, 104% Paris . « .1. 25,51 —,-—
50100110010: . 163% 163 BRAUNs-Ist 87 87 8111010110011. 247/8 —-ioiisi ils-i- Mumm . 4 als-»- i« ins-. . . ges-, 203/,
ihr! im. .» 66% 663/, 105110091101. 283/16 2715/16

London, 18. September. Abends.
2%0/5 _18_.__1 17. EI f 18. | 17. | I 18. 17.

» owns-. 74 ' 74 11.. .. . . . sei-« 31 Union. . e 7 1641
Miso-lum- . . sey-f 987/. 1100011111011 « « - est-: 591/,111111. . Tags-: 67A
110111111010 001101110. 98'721 98% lIII-Mc · ‑ « « . 86% 8753111111100-
leine- lIsilllc . . 2385/31231 1110100. 803/, 81%

Ranken-gnug 45 000 Pfd. Sterl. «
London, 18. Septbr. ‚Südafrikanische Minenwerte. Ruhig.

Iom.Pid. Sierl. 18. | 17. mm. P111. Sml. 18. 17. I mm.pm.:jm. _1_8_.__ _1._
(0050151010512 8,62 8,62 lleiglili Central. 1 0,37 0,37 Robinsonnm..1 1,56 1.56
[1“an · · 1 1,11 1,12 Lenkt-teilten- 1 0,03 0,03 Roodeporiiiniinil 0,28 0,28
“mm", „1 0,31 0,31 Mayionsolldaicdl 0,22 0,22 Miit-e . . . qva 0,25 0,25
umfliqu . ‚1 0,21 0,21 Imratharltonl 4,93 5.00 Simmcriiadr.1 0,62 0,62
les-. hol-Mele. 1 2,56 2,59 Ioddcrfoniein . 4 11,31 11,25 Simmeraiadihsil —- —-
unumsgLo/m 0,50 0,52 ModdnfonineepJ 1,50 1.508001111100111.110011 — -
(mm 111011.0/10 6,62 6,62 III 00106.14. 1 0,43 0,43 ionthesiAirlhl 1,15 1,15
Ba Beet: . .2/111 20,62 20,75 0151|. . . . . 1 5,37 5,37 515111511010. .1 0,68 0,68
501111000. . .1 2,40 2,40 nürnuisdninc— 4,12 4,12 locker . . 1 0,03 0,03
essin-« . . . .1 1,03 1,03 "Mormonen/1111,3111,31 Van Dyk . . 1 0,00 0,00
5111. I10. Mal 0,68 0,68 P1111101 501010.1 0,2 ‚25 Van Ryn . . .1 3,40 3,40
them 5111.1 0,53 0,53 Kindlein-in. .1 1,34 1,34 llllesillilelliell 1,81 1,81
Jagersioniem..1 6,43 6,50 1100110010000. 1 0,15 0,15 71011101111 10113.1 0,55 0,57
lehiiiiiiilrleorl 1,02 1,02 1100111111011: I 0,12 0,12 WlinimweepJ 2,81 2,81
[1011110111010 . .1 1,09 1,09lR001M1001.0/05 6,12 6,15 llellniler 001. 1 0,75 0,75
Ieicht-. . . . 1 3,50 3.50 Robinson . . 5 2.62 2,62

Nov-York. 18. September. Eigene Kalisto-staune über Emden'
vom LL LL vom a18. _1'Z_.___ vom| 18. 17.

ensuring-sti. 3 3 12|11|00 1mm: see-« 2321/, Hasses-IF Ilggxlolsz
mi- munm. 4,116,111 4.95 ei thmmn ein 598/, 5917, « '"1- "i Its A 9

' ' 1instit-mus- 95% sei/‚1111011110004 1073/, wes-« 22:12:;,fi°,'::;1.?ä73 155,3%
8011110.0111010m.| 951/, 951/, Pannsylnnia I 1123M 112% 0.51.51001-1010. 65 I 65

« Berlin,

Weizenistvon Sa
nicht so reichlich als vorher angeboten,

 

18. September.
Getreide, Sämereieii und Futtermittel.

. Produktenmartt.
flauer Tendenz zeigte der heutige Getreideniarkt

chsen infolge der Arbeiten auf

Nach einigen Tagen
befestigte Haltung.
den Rübenfelderii

und die Forderungen sind etwas
erhöht, zumal für den Export manches wieder verkauft werden konnte.
Auch bleibt es nicht ganz ohne Eindruck, daß der Osten von Weizen
wie Roggen ortgesetzt ansehnliche Mengen nach Polen schickt und daher
Preise hat, ie für Berlin ni t in Betracht kommen. Auch in Ruß- 1
land war allgemein das Ange ot zurückhaltender, und zum Teil mit

« » Jnfolge dieser Verhältnisse
waren die Begleichungen und Verlaufe im Weizen lieferungsmartt
vorsichtiger, sodaß die auszufahrendeii Deckiingeii und Käufe die Preise

« Roggen ist in heiniifcher Ware angeboten, und hier

durch den Streif in Ricolajew veranlaßt.

steigerten.

1 9

Tendenz für Lieferuiigsroggen hauptsächlich auf den Einfluß des
Weizenmarktes zurückzuführen Hafer loko sehr still, geringe Ware
aiidauernd schwer veriäuflich, gutes Material gefragt, vereinzelt auch
ür Export. Lieferuiig befestigt Gerste ebenfalls. Mais und
iehl ruhig. Rüböl sti. .
Hamburg, 18. Septbr. Setreibemarti. lSchlufikurieJ Weizen:

Tendenz: Stetig. Mecklenburger u.Holsteine»r 194-—198. -— Ro an:
Tendenz: Stetig. Mecklenburger und Altmarker 163——168, Nüsse eil
9» Piid 10/15 -—,——. «Mais. Tendenz: Ruhig. mixed
eif ——,-—. La Plata cii 113. ‚

Paris, 18.Sevtember. (Schlußkurse.) Weizen. Tendenz: Rubin
p Septbr. 28,20, p Oktbr 27 55, ‚p Novbr.-Febr. 27.60, Fano-April
27 75. Me hl. Tendenz: Stetig. p Septbr. 37.60. p Zk br. 36.65.

Hübner, Breslau 1. Die günstige
p Nov.-Febr. 36.35, p Jan-April 36,60

» Saiiiciiberi t von Oswald
Witterung der »orwoche» hatte weit-er Bestand und verbesgrte fort-
gesetzt die Aussichten sur die RotkleesErnte. Die timmun
im diesen Arti el ist deshalb noch ruhiger geworden, um so mehr, al

American

owohl Frankreich wie au England ihre Notierungen nicht unbe-
eutend ermaßigteii Wei kl»ee ist ziemlich unverändert, dagegen

nieldet Rußland sur Schwedis chklee eine reichliche Ernte und
demzufolge aueh weichendevckrei e. Gelbklee ist g eichfalls ru ig,
und das Geschäft bewegt si a. gemein in abwartender Haltung. on
Graserii sind eigentlich nur Timothee, Wi·esenschwing·el und
sio rin ra s sehr fest und stark steigend wahrend fast alle übrigen

slrten megr oder weniger gut geerntet sind und entsprechend in en
Preisen nachgaben.

Hamburg, 17. Septbr. Olkuchen Rapskuchen LaPlata 118—-122.«.,
do.· deutsche 123——194 .77. Kokoskuchen, deutsche 158—174 .77. do.
indische 158—162 77,90. ruff.—,—— .77, do. Mar eiller --.-— .77. Lein-
kuchen deut cbe150—15277 Sept.-21pr11154-—155 , almkuchen deutsche
141-—148 , Se t.-April« 146 .77, Palmkernschrot euticb.136——148.77,
Erdnußkugem arseiller 155-—158 .77, do. Bordeaux 166—168 .77,
do. spanis e 155——158 .11: do. deutsche 168 .77. Sopatucben, deutsche
149-—152 .77. Sovabobnenichrotsdeutsclr 143——146 .77. Tendenz: Stetig.

piritus.
Paris. 18. September. Spiritus. 900210. o Sept. 42,50, p Oktbr.

42,50, p Jan.-Avril«13,75, p Mai-August 4,75.
Zucker.

» Hamburg 18.September,» 5 Uvr 45 Min. andermarit. (Eifel. der
Firma Arn bat u. Horlchiv. Gebr. Vertreter: Gg. Karnasch

Erwiii Kittner, zbreßlau) p Septb. 9,67, p Oktb.-Dezvr. 9.32,
p Jan-März 9,50. p Mai 9.70, p August 9,90. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 18.September, 6 Uhr nachm. u»ckerinarti. pSptb. 9,67%,
p Oktbr. 9,27%. p Degh 9.3972. ‚p Januar-s arz 9,47%, p Mai 9,67%,
p August 9,87V . Ten eng: Ruhig. ·

Paris. 18. September. Roh surfe r. lAnfanaJ Tendenz: Ruhig. Loko
2654-2773. Weißer Butter. Stetig. p Septb. 30%, p Okt. 303/3, p Okt-
San, 5031„ p Jan-A ril· 81%. — (Schlund Ruhig. Lolo 263/4—271/9.
Weißer Zucker. iiihig. p Septbr. 30%. p Oktbr 801/4, p 1011er
Jan. 30%. p Öianuarsi‘lprit31%,. ·

London, 19. Septbr. 88°Iofltubenrobaucier. Tendenz: Ruhi . 0 Sept.
Sh. 7 P. Wt., p Qitbr. 9 Sb. 2V P. ghd., 0 Oktb.-Dez r. 9 S5.

en P. ein, Man-Mars 9 Sb. 43/. 113, Wt., « Max 0 Sh. 7 13. ghd.,
—- eFloreign granulat.: Tendenz: Stetig. p prompt 13 Sh. 21/, . 20.,
p 719%530..9gabr.&13 Y. g P. 1510.61. gszräziäeasziäzcsa is-, gibt},
—— o aaauer. enen: uig. . « .nom.— ae
cubes. stetig 20 Sb. M . kfr.

Amerikanische Warenherlchte.
New-York, 18. September. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 18. vom _18__ __1_'Z._ vom 18. 17.

1101100 Sept. 8,73 til-use- Schmalz Wilm 11,90 11,90
elii. 1101. 8,80 Dezbr. 72 72% statt-lispelnd 11,12% 11,05

leitet-ein 3,23 8000111011010“ 13,40 13,40 Oktbr. 11,15 11,07%
Begier-um 3817 du Oktob 13 23 1328 ip:tklthiiagovifl,37-181,27501837-81212

icago « ' ' - - 0101011111: ori , , o
Mehl smng 110. Dezbr‚ 13:17 13.23 10.111101180110101 Also-l 2,50
110110 110m 3,95 110. Jan.. 13,08 13,14101100110 42'] 43

  

 

   3,95  
Raine.

» 5 Uhr 45 Min. Raffee. (Tel. der irina
ALUthal & 601516118. Gebr. Vertreter: Gg.Karnaschö-» rwin
Kittiier, Breslaii. p September 47%. o Dezbr. 48. p Mars W-
p Mal 49%. p Juli 49%. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 18. September, 6 llbr nachmittags. p Septbr.
47, p Dezbr. 48. Marz 48%, p Mai 49. Tendeii : Stetig.

Bremem 18. eptember. Kassee. Tendenz: tetig.
Havre, 18.Septbr; Kasser. Rio 7000 Saci. Santos 66 000 Sack-

a ee good average Santos: p Sept. 821/2, p Dezsollp P Marz 60%,
s ai 60%. Stetig. ·
Amsterdam, 18. September. Javakaffee. Stetig. p August 401/2.

Ol-« und Fettwaren.
eimäkcöitstzw 18- 65131611111. Schmalz. Ruhig. Tubs loko 5837„ Doppel-

‘o

(Sbicago, 18. September. Schmalz. p Oktober U,121-,,. .
London, Z7.»Septbr. Leiniii. Vorr. 23 Sh. 9P., Okt.-Dezb. 94 Sh.

-- . s- Rubol raff. 32 Sh. —- P., roh Septemb. 99 Sh. 9 . -—
SBaummoiIoI raff. porr. 34 Sh. 9 P. roh. vorr. 31 Sh. 6 . —
Rerpentinol amer. p Sept.-Dez. 31 Sb. 4 , . ,

Hamburg, 18. September. 11111551. Ruh13.bLoko All-. -- Paris.
sc e

0.

Hamburg, 18.September.

Koffer

K
D

Ruhig. p Sept. 74,50, p Oktvr. 73,50, p Nov. r. 71,75, p Jan-April
71,25. —- 11010. Loto 70,00, p Dttbr. 69,0

Antwerven, 18. September.
bez. Br., Sept. 243/, Br» Ott. 25 Br» Nov.-Dezbr. Stil-« r.

Wolle und Baumwolle.· » ·
.. w. Antwerpen, 18. September. Wollauktion. Die Aultion er-
osfnete mit reger Beteiligung und guter Nachfrage zu unveränderten
Preisen. Deutsche und englische Käufer waren lebhaft am Geschäft
beteiligt. Merinos 5 Centimes höher, Croßbreds 5 bis 10 Centimes
niedriger. Belle Laiiie supra notierte 5,90 bis 6,10, Bon zweifach
5,75 und Scouredwolle Thpe B 5,50. Von 2900 angebotenen Balleii
sind 2260 verkauft worden. welche sich wie olgt verteilen: 1042 Buenos
Aires, 313 Montevideo, 344 Concordia, 0 Entre Rios, 115 Punta
Arciias, 200 Rio Grunde, 22 Australiser, 122 La Plata Slipes und
92 Ballen Diverses.

w. Bradsort, 18. September. Wolle. Markt ruhig.
Baumwolle. Tendenz: Fest. Upland_ ibremen, 18.September.

middl. loko 70%.
Unmut-ein 18. September. Deutscher La Platazug. Kontratt»B.,

p Septbr. 615 »Fr» p Novbr. 6,027, am. p Jan. ·5,97«-- Fr» p Marz
5,90 Fr» p Mai 5,85 Fr. Umsatz 90 000 Fr. Stetig. .

Liverpoo:, ‚18. September, 12 Uhr 30 Min. Baumwolle. Ameri-
kanische fest-» middl. und darunter 13 Z» daruber 11 P. hoher» middl-
7,66. Agyptische ruhig, 5P. hoher. lle Ost- nder W hoher. Bra-
filianer 11»P. hoher. Tagesumsatzn 15 000 allen. Termininarkt:
na e Termine fest, entfernte tetig. Terminpreise: p Septbr. 7,32,
p ept.-Okt. 7,23, p Okt.-Nov. »,15, p Nov.-Dez. 7,08,«p Dez.-Jan. 7,08,
p ein.-Febr. 7,08, p Febr.-Marz 7,08, p März-April 7,08. p April-
Mai 7,08, p Mai-Juni 7.08. — 4 Uhr 10 Min. Tagesumfatz: 15000
Ballen. Termiiimartt: Trage. Terminvreise: p Septbr. 7.29, p Sept.-
Okt. 7,20, p Okt.-Nov. 7.12, p Nov.-Dez. 7.04, p Dez-Jan. 7,04. p »Jam-
Febr. »7,o4, p stehn-März 7.05, p März-April 7,05, p April-Mai 7,05,
p Mai-Juni 7,05.

Chemilalien. ,
London, 17. Septbr. Schwefels. Ammoniak. Beckton Septbr. 12‘710.

September-Oktober nom. 1.. » . ..
abamburg, 18. September. Chilcsalpetcr. Riihig. Febr.-Marz 1914

10,75 .77 p 5 kg waggonfrei Hamburg. ·
Giiiiiiiii.

» Hamburg, 18. Septbr., 3 Uhr 20 Min. Rohgummi. (Privatnotiz d.
irnia Arnthat u. Horschutz Gebr. Vertreter: Georg Kgrna ch
Ertvin Kittner in Breslau.) n Dezember 4,20, p Marz 4, 0.
Mai 4,62. Tendenz: Behauptet.

Metalle.
-ck- Berlin, 16. September. Ver

der letzten Berichtswoele hat die _
markt Zieh weiter fortgefeßt Die Konsuinenten « n _nur ihren
dringen ften Bedarf und» operieren außerordentlich vorsichtig. Jn
Amerika hat»da«gegen der »·Konsum große Posten zu Prei en aufs
genommen, »die uber euro aischer Paritat waren nnd zum eil auf
entfernte Lieferimg getan t. Zinn. Am Beginn der Woche zo en
die Notierun en wieder an und gaben zum Schlii etwas nach. » as
Gescl aft ver ief rechot still. Blei. »Vom Bleimar t«i»st neues nicht zu
beri ten. Jn Lon on ist man immer noch bemüht den Markt zu
drucken,»indein man Blei auf»Lieferun unter reis offeriert, Rohziiit.
Das Geschäft war bei unveränderten Preisen ehr still. No·tieriingeii:
Kupfer. a Mansfelder A-Raffinade 160 , englische Marien
154——159 .77, Bruchkupfer 93 .77. Zinn; Ia. Australzinn 410—415 .77,
Banka inn 409—414 .77. engl. Lammziiin 400——405 .77. Rohzink:
W.. . . von Giescl es Erben 51,50—53,50 .77, geringere Marien 49,50
bis» 1,50 77, _neue 1niabfalIe29-36 .77, Bruchzintc ‘-—33 .77. Weich-
hier: ngonia 44,50——45,50 .77, andere Marien 48-50—-44,50 .77, fpan.
Wetchbtei Rein & Co. 46-—48 .77. Aniirnon regulus: en lifch. 13.-
Qualitat 78—83 .77, andere Marien 72—-—78 77. Walzei en:
schlesisehe Marien 17,01) .77, Bructbezisen 3,00 .77. Ziiikble ‚z Grund-
reis 60,50 .77 Messzi rundpreis 140—145 .77 fur 100 kg.

F

us

P

glmertäprobuitenberidit. Während
s ufwartsbewegiång am Kupfer-

e e n blech:
eißblech: b.10»l«l) · 11932450 .77. Best. Stahl 26,50 .77. Holz-

kohle 28,50 77 sur die Kiste zu 56 Ta elii. Pontonblech: SDB

will sich das Geschäft darin nicht beben. Daher war auch die befestigte s

Vetroleiini. Tendenz est. Loko 24%

. hält an. 

Holzkohle 25,50 ß für die Kiste u 50 Ta elii. '
bezw. für die Kiste, netto Kasse frei Berlin. me Dskkksitfhailiadelso kgWagen};bobe11:85e6150et;:ttet.b 3 1111 20211? R f St ent.am urg, . e ein er, r in. u er. ele . . « «Axnthal ‚u. Sporiibup, Gebr. Vertreter: ««Fyarn(asch güdlålkrvma
Kittner in Breslaii.) p Dezbr»., 14670 l) Maxö 144370 p Mai 144inMatt _ 311111. „€933, 384, o»Marz 384. p cai 384. Ru i . /"

London,18.Segtembr. Chtlituvfer. tetig« Kassa lgfls fd Stp 3 Mon. 731/, P . Sterl. Sinn unre eIm.. p Ka a 1991/. Ists Sk-
p ‚3 Mon. ists-« fo. St. Blei schwach-Even 20% s fv. St» en 'I 21"
Bin! schwach, gew. Marien 20% Pfd. terl., Spe igI 22 Pfd. EtextAmsterdam. 18. September. abancaamn. rage. loto tut-;p November 116%. '

Glas-kenn 18.September. lSchluß.) Middleshoron b war . «-4 Sh. 5 P» 0110. Mon. 54 Sh. e P., p 3 Mon. 55 Sa . , J Mgzte
Nov-York. 18. Septenibler. Eigene Kabelmelduna über Bauten g’
vom s . 110m .

..|15‚75—1e,9515,75-—1e,i missen-cui 10,50 ' “2*-

. ‚41.97—43.37 42.40.43:: 111, MStilsliililiiiis

m

esetzte Aachrichterr
Gustav-Adolf-Verein.

w. S‘iiei, 18. September. Die große Liebesgabe des
Gustav-Adolf-Vereins in Höhe von 24 065 Mk. ist der Ge.
meinde Guhring en in Westpreußen zugefallen. Außerdem
erhielt die Gemeinde Leoben 9946 Mk. Als Ort der nächsten
Versammlung wurde Freiburg i. B. gewählt.

hof- und Personalnachrichien.
w. iBremerbapen, 18. September. Kronprinzessin Cecilic mit

Gefolge traf um 10% Uhr heute vormittag hier ein. Der Zug hielt
direkt vor dein Schnelldampfer »Kronvrinzesfin »Cecilie«. Präsident
Achelis nnd Direktor Heineken vom Norddeutfchen Lloyd und Bürger-
meister Dr. Barckhaufen begrüßten die Kronprinzeffin am Zuge. Die
Kroiiprinzessiii ging sogleich unter dem Jubel einer nach Hunderten
zählenden Menschenmenge an Bord ihres Patenschiffes. An ber
Treppe vor dem Schiffe salutierten die Jnspektoren, Kapitäne,
Offiziere und Obermaschinisten des Norddeutschen Linn-d. Am Falken
stand das Offizierkorps des Schiffes unter Führung des Kapitäiis «
Pollack. Nach der Vorstellung der Mitglieder des Aufsichtsrats und ,
des Vorstandes des Norddeutfchen Lloyds folgte die Vorstellung bei
Gäste, worauf um 11% Uhr im Gefellschaftszimmer Frühstück
stattfand. Um 12% Uhr ging das Schiff in See. Das Wetter ist
prächtig.

w. Sigmaringen, 18. September. Heute mittag trafen hier die
Prinzeii Fcrdinand und Karl von {Rumänien ein. Sie werben sich
morgen mit dem Fürsten von Hohenzollern zu einein dreiwöchigen
Jagdanfenthalt nach Griesel begeben.

w. Jii der Nacht zum Donnerstag ist in H eid elb er g sdie
25 jährige Prinzessin Sofia von Sachsen-Weimar-Eisenach ge-
storb en. Sie ist die enizige Tochter (neben zwei Brüdern) des
in Heidelberg lebenden, mit der Prinzessiii zu Yfenburg und Büdiiigeii
in Wächtersbach vermählten Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar-
Eisenach.
— Die »Nationalzeitung« meldet aus Heidelberg, daß die

Prinzegfin Sofia von Sachsen-·Weimar Selbstiiiord
verübt ha e. Die Prinlzeffin habe um Mitternacht durch einen
sRevolverschnß ihrem Le en ein Ende gemacht. Das plotzliche Ende
der Prinzeffiii sei umso unerklärlicher, als sie sich stets heiter und
lebensluftig ge ei t habe. Vor einigen Monaten war der Name der
Prin essin im Zusammenhange mit dem Berliner Flinanzmann Hans
von Bleichröder genannt worden nnd es hatte eheißen, daß die
beiden sich zu verloben 'beab ichtigten. Die Verlo ung war aber·voii
den Eltern der Prinzesfin · ementiert worden. —- Beim Wolffschen
Telegraphenbureau sind authentische Mitteilungen über die An-
gelegenheit nicht eingegangen.

——— Der Oberlandforstmeister nnd Ministerialdireltor im Land-
wirtschaftsministerium, Wirtlicher Geheimer Rat Wesener wird
der Kreuzzeitung zufolge, auf sein Gesuch zum 1. Oktober in den
Ruh estaiisd treten. «

Die Einweihung des finmmergericbts.
w. Berlin, 18. September. Bei »der Einweihung des neuen

Kammergerichtsgebäudes schilderte in seiner Erwiderung auf die
Rede des Justizministers Präsident Dr. H einroth die Aufgaben
des höchsten Gerichtshofes nnd seine Entwickelung und wandte sich
dann an sdeii Prinzen August Wilhelm, indem er darauf hinwies-
wie schon früher feine Borfahren Hüter des Rechts waren, und wle
besonders der Kaiser über der Rechtspflege des Landes wache. ZUM
Schluß überreichte ihm der Präsident ein Exemplar der aus Anlaß
der Feier verfaßten Festschrift. .

Nachdem Präsident Dr. Heinroth geschlossen hatte, teilte stiftu-
iniiiister Dr. B eseler mit, daß einer Anzahl Herren, die sich IZM
die preußifche Justiz besonders verdient gemacht haben, vom Keinsc
O r d e n s a us z e ich n u n g e n verliehen worden find. WähFeUd
Geh. Oberjustizrat Steuber, vortragender Rat im Justizminifterium-
die Namen der Dekorierten verlas, überreichte P r in z A UgU·
Wilh eliii mit einem Händedruck jedem einzelnen der Herren die
Auszeichnung Bon den Auszeichnungen seien folgende erwähnt-
Der Präsident des Kammergerichts Dr. H einroth erhielt ben
Titel Wirtlicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz Ge-
neralstaatsaiiwalt Supper die Krone zum Roten Adlerorden

17. 
Ileliiliee
lliliiies .

 

«2. Kl. mit dem Stern und mit Eichenlaub, Wirkl. Geh. Oberbaumt

T h 5 m e r bie Krone zum Roten Adleroxden 2. er. mit Eichenlaubs
Senatspräfident Geh. Ober-Justizrat Dr. Coing den Stern »zum
Kronenordeii 2. Kl» Senatspräsident Geh. Ober-I1»lftlztht
Güiith e r den Kroiieiisorden 2. Kl» Geh. Baurat Mönnich die
Krone zum Roten Adlerordeii 3. Kl. mit der Schleife.

Den Abschluß der generieren bilbete ein Vortrag W
Trompeten- und Posaunenchors von Kammermufikus Plaß (TUW«
soiiate aus dem Jahre 1696) und ein Rundgang »durch das impllsantc
Gebäude.

Der Unfall des Oberflleiilnants von Winterfeldl.
w. Grisolles, 18. September. Die leichte B es f er uii g· des

deutschen Militärattachås, Oberftleutnants von Winterscld '
Heute vormittag überbrachte General Curiercs b;

Castelnau, Souschef des großen Generalstabes, im Namen b“.
Präsidenten der Republik dem Oberstleutnant von Qßinter'ien’t Die
Jnsignieii des Offiziers der Ehreiilegion und erteilte 3«h311 b":
Accolade. Der Oberftleutnant bat den General, dem Prastdentet
seinen herzlichen Dank auszudrücken. .. 1’

w. Paris, 18. September. Der deutsche Gefchäftstrageb Po;
schaftsrat vo n Ra d o wie, hat im Auftra e und im Namen feiiåcic

Regierung dem französischen Minister des «ußeren Dank fllr „ä
teilnahmsvolle Fürsorge ausgedrückt, wel e räsident PÄRCH-
sowie die französischen Militcir- und Zivil ehdrdeii «dem,MllItFe»
attache, Oberstleutnant v o n W in te r f e l d t, haben zuteil 10er
lassen.

Cholera.
« Der »Neichsllnzckllcr« macht bekannt: Wegen der Ausbreitung

ber valcm im Süd-Osten Europas und in Kleinasicii sind die 0 ,

den Häch Des Schwarzen nnd des Asowfchen Meeres, des 59050931;

des Marmarameeres, des Ägäischen Meeer unb auf. den griechtf befl

Häer des Jonifchen Meeres nach einem deutschen Hafen kommen »

Schiffe und deren Jnsasfeii einer ärztlichen UUte
in eh ung zu unterziehen. -



Die Lage auf dem Balkan.
zum, 18. September. Heute vormittag ist an Bord des

"« s die österreichische Sektion der n o r d a l b a n i s ch e ii
erovfäfg‘fleft e ck u n«g s k o m m i s s i o n abgegangen. Sie besteht

G}; dem Obersten Mxedb wei Offizieren des militärgeographischen
a1! titutiä zwei Sanitatsosöfizieren und 100 Mann des 97. Jnfanterie-

ns·ments unter de mKdmmando von zweeOberleutnants Jn
“Wim-i findet ihre Vereinigung mit der italienischen»Sektion statt,
Seuaus sieben Stabspersonen und hundert Alpenjagern besteht.

b! W. Valoiia, 18. September. Essad Pascha hat obwohl e:. Mit-
m, Der provisorischcn Regierung war eine gegen diese gerichtete

httion eingeleitet. Der Regierung Zehen aus allen Teilen des
« nbeö Telegramme zu, welchedas orgehen Essad Paschas tadeln
"an die Solidarität mit der Regierungimt der Versicherun „betonen.
““9 Land ge en jeden inneren und außeren Feind s utzen zu
Mem Jn ZiegierUU streifen verlautet, Essad Pascha babe in

Zuxazzo eine größere umme Staatsgelder beschlagnahmt.

\3|. Sofia, 18. September. Die «Agence Bril are“ bezeichnet
bic dem griechischen Gesandten in London zugeschrie ene Behauptung-
bie b ulg a r i s eh e R e g i»e r u n g habe dieMachte gebeten, die Be-
richte ihrer Konsuln uber die von den bulgarischen Truppen angeblich
Miit-ten Auss chr eitungen nicht zu veröffentlizem für voll-
it'c‘mbi falsch. Die bulgarg e.Regieriing wurde. im egenteil die
Vexöffentlichung der Beri te gern sehen, weil «die öffentliche

Meinung Europas dgrgus entnehmen konnte, daß die meisten von
ekksischer und griechischer Seite erhobenen Beschuldigungen auf
Mystisikationen beruhen.

Japan imd China.
DKG. Schaiighai, 18.September. (Telegr. d. Schlei. Ztg.)

Neuerdings tritt die A n sich t schärfer hervor, h i n te r d e r
bebe von Jap an stünden vor allem Dr. Sunpatfem
Huanghs in»g und andere Rebellenführer, welche den Japanern
für ihr nachdruckliches Einschreiten erhebliche Zugeständnisse ver-
sprochen haben» sollen, darunter eine eigene japanische Niederlassung
in Schanghai in dem lange umstrittenen Chapoibezirk.

Verschiedene Nachrichten
w. Die offiziöse ,,Berliiier Korrespondenz« stellt gegenüber den

Zeitungsmeldungen fest, daß es nicht richtig ist, daß vom
Ministerium des Jnnern und voni Finanzministerium der
Entwurf einer Novelle zum Kommuniilabgabengesetz aufgestellt
worden sei. Es handele sich vielmehr lediglich um die Vor-
arbeiten zii einem solchen (Entwurf.

7— Zu der bevorstehenden Reise des russischen Ministers
des unseren Ssiisonow ins Ausland wird mitgeteilt, daß der
Minister in» Berlin mit dem Ministerpräsidenten K o k o w z o w zu-
sammentreffen wird-« worauf sich beide nach P a r i s be eben werden.
Ja Paris sollencZwischen Ssasonow und dem französi cheii Minister
des Außereii,» Pi on, Konfereiizen uber die Liquidation der Vulkan-
fragen stattsinden.

_ w. St. Petersburg, 18. September. Der Flieger Poplawko
ist 17] Werst von St.»Petersburg» entfernt ab ge stür zt uird hat,
da sein Ap arat zertrummerte, seinen Flug aufgegeben. ——- Dem in
cJiitsannist al aufgestiegenen Flieger Stiploschek reist ein hiesiger
zslieger entgegen, welcher ihn von der Grenze nach St. Petersburg
begleiten wird

w. Touldusg 18. September. Präsident Poincarå hielt bei
dem Fruhstuck im »Ars enal, an dem 3000 Gäste teilnahmeii, unter
starkem Beifall eine Rede. Der Präsident betonte darin, der
weltliche „Staat entspreche der Souveränität des Volkes. Die
Neutralitat der. osfentlichen Schule sei eine Bürgschaft für die
c(geringenäfreibeit. Poinearå wies auf die Notwendigkeit des
zrie ens hin und versicherte, die Bevölkerung sei der Republik
dankbar, daß sie Frankreich die Trubsaleeines Krieges erspart und
sum Wohle weier großen Nationen ein unauflösliches Bündnis
abgeschlossen abe, ebenso dafur, daß sie wertvolle Freundschafteii
gewonnen und es verstanden habe, in jeder Lage die Interessen
und die Ehre des Landes u verteidigen. Der Präsident fügte
hinzu: ,,Bea»ch·ten Sie wdhl, aß wir» um diese Verteidigung zu
sichern, genotigt sind-» ein« starkes, dis ipliniertes Heer zu unter-
halten und Schulen, wie wir sieeben in er Umgebung von Toulouse
hetdunderten Rei lich haben sie teilnehmende Fürsorge für un ere
schonen Trupsem ie Blute der Nation, bewiesen. Jch beg tief:
tounsche mit reuden erneut die Truppen.«
b 11;. London, 18. September. Esiii A u s st a nd d e r O in n i b u s -
3ebicnft e t en hat begonnen» Die Verbandsleitung erklärt, daß
öOAiigestellte des Hauses Tilling»feierii. Von 82 Wagen fuhren
heuteNaus der.Garage Lewisham fruh sieben bis acht aus.
A gute Omnibusgesellschaft, beider ein Teil der Angestellten in den
Uvstand getreten ist, hat jetzt eiiigewilligt, daß die Leute das Ver-
uelssadgebzeichen tragen durfeii. Das Verbot hatte »den Streit ver-

. w. London, 18. September. Die No r t h w e te riib al n ibt
Mund daß sie infolge des Ausstandes »der Axbeiter aer gden
weitcerbahnhofen von Birmingham sur diese Bahnhöfe bis auf

siitwikkkmkålsiikTFFPLEFZBDYFITVDHPUZsan-VThmm rimdsisdiea Visi-.. . . . i r«o run eri
Gitter ngeh Liverpool nicht iiberiIehmen Hänge. g e ro en er

W. adrid, 1S. Se tember. Der ‘ us t ' ' ' -ÜQBICt‘ftbeichegt p A sandiinRioTinto

Im W. Washingt»on,»»18. September. Das R e p r ä s en t a n t en -
» US l)at die Bill uber die Währunng e for m mit 286 gegen
ie Cjimmen "an g e no mm e n, nachdem es den Zusatzantrag der
ander oldwahrung aus neue feststellte, gutgeheißen hatte-. Ein
sichts er Zusatzantrag, welcher« die Unverträglichkeit mehrerer Auf-
gelehättltsstellen bei Banken mit einander festsetzen sollte, wurde ab-

Verbrechen und Unfälle.
Ein Autom b'I ' ' « — .V o»i , in welchem sich der Berliner Vertreter der

··r:;maaboerrke- MU lx e r - befand, rourbe gestern auf einem Bahn-
vollstsT “b?! bet L a ag e in Mecklenburg von einem Zuge erfaßt und
“in?“ tg zertrümmern Müller, der einen B r u cls d e r W i r b e l-
es bei schwere Schadelverletzungen und mehrere Rippen- und

murbe m hoffnungslvsem Zustande ins Kranken-

 

in _rucbe erlitt,
baue Ubekgeführt

rqAusNi 18 S ' " - ' ,bu „ 8.8 a, . eptember, wird uber ein schweres Strassen-
-jshglklizsluck berichtet: Drei Wagen der von Cagnes nach Grasse
öebn Mk elektrischen Bahn entgleisten und stürzten in eine fünf-
inddreFÅrMFC Schlucht- Es foIIen zwölfPersonen getötet
es [c ldig verletzt worden sein. Die Rettungsarbeiten sind wegen
schwierkiuns und des in der Schlucht angesammelten Schlammes sehr
orpomlllo Unter den Totenbefinden sich drei Unteroffiziere und ein
""19?th Nach einer weiteren Meldung wurden zwölf Personen-
» rette lPenIchen getötet. Außerdem befinden sich unter den Toten
kjjslrchtet dkauert sowie der Gtsinnasialprofessor Elary. Es wird
skauen 1- Oft sich unter den Trümmern noch die Leichen von drei

w ånkj mehreren Soldaten befinden.
Äpfo « Jssiibom 18. September. Der Teilhaber des bei der
'tmrbaftte? Zuge-gerieten Apothekers Costa namens Valerio Berata

citecaiisches.
feier. Neue vaterländische Dichtungen von Geheimrat

buch) W e ck. CDirektor destKgL Realgymnasiums in Reichen-
· Au s Vreslau, Ferdinansd Hirt. 8°. 35 S.
eseriiden ä“ großen Chor der das Gedenkahr der Befreiung
11 fern I) 1mmen» hebt sich kraftvoll die des ekannten fchlesis en
irren Hoffens- fur dessen nunmehr fünfziaähriaes literariscckhes
drliegend s d..tt heißeste Vaterlandsliebe den Grundton gab. Das

s mei Aestandchen enthält neue und frühere Dichtungen Wecks
Mindes- - “hingen; Die erste »Aus deutscher Freiheit Waffen-
anz eint . der Erinnerung an Heinrich von K eist —- dem ein

pfmdungsvoller Sonette in markiger Sprache gewunden

Jahkhuiidcrt
Ustav

» und feierlicher no

« Vor itzendeD. s;

, treffendster l

wird -——‚ an die Schicksals-wende von 1812 unb die Schlacht bei
Leipzi gewidmet; die zweite »Im Banne deutscher Herrlichkett
feiert gie Großen, die das neue deutsche Reich errichteten, und· schließt
mit einem ,Lied der deutschen Flotte«, das so stolz und fri ch »und

sangbar klingt, daß man beim Lesen unwillkurlich na einer

Sangesweise dafür sucht» Eine der Anmerkungen im Anhang be-
lehrt darüber, daß es bereits von W. Rudnik komponiert ist. n.«
Neue Ge ihichteu aus dein Tierleben von Arno» M arr, mit

23 A« b. "m Text. Leipzig B. G. Teubiier,» Preis geb. 1,60»Mk.
Dem ersten Bande seiner sTiergeschichtenJaßt Mari; jetzt einen

zweiten folgen. E rerzählt, wie der erste, in bunter Reihepon
allerlei Vertretern der heimischen Tierwelt» Von «niederen Tieren
wird uns »Ein FreßsackC der Süßwasser olyp, vorgefuhrt, ein»Bild
aus der Jnsektenwe i gibt die Lebensges ichte des Maiwurmkafers-
Gegenstand einer dritten Plauderei ist die Kreuzotter,»ani meisten
beschäftigt sich der Verfasser aber mit Vögeln und »Sa»uge»tieren.
Doch auch hier ist er nicht einseitig. Singvögel, Wild wie die luftigen
Hausgenossen des Menschen, Ratten und Mäuse, sind ihm in getrennt

Maße vertraut. Die Erzählungen schildern das Leben und reiben
der Tiere ohne phantastischen Aufputz so lebhaft und anschaulicii
und dabei so zuverlässig, daß sie den Leser auf an enehme Weise
in ihre Naturgeschichte einfii ren. Auch der erfa rene Natur-
beobachter wird die Tiergeschi ten mit Genuß lesen. · Rt.

Zeitschriften.
— Zwei der besten Erzählerinneii, Grazia Deledda und Lluåuste

Supper bestreiten mit neuen Arbeiten im »Septiemberheft»der » iids
deutschen Monatsheste (Munchen) den lielletristisckien Teil; im wis en-
schaftlichen Teil begegnen wir zwei hervorragendem eo·logen, em
ordentlichen Professor an der evangeli chen Fakultat in· » ien,» Rudolf
Knopf, und dem ordentlichen Profesor an der Universitat Würzburg,
Sebastian Merkle; Knopf schreibt u er den durch den Balkankrie ein-
mal in den Vordergrund des Interesses gerückten Berg Athos. erkle
über Bischof Sailer und die Aufklärung wobei Merkles Ausfuhrunaen
über den Judex (auf den bekanntlich vor kurzem auch eine Merkl che
Arbeit gekommen ist) allgemeiner Beachtung sicher sind. '
 

Vereinsmefen.
65. Hauptversammluiig des Gustav-Adolf-Vereins.
Kiel, 16. September. Zum ersten Male ist es in diesem Jahre

dem Gustav-Adolf-Verein vergönnt gewesen, seine Jahres-
versammlung in der Provinz Schleswig-Holftein abzuhalten, »obwohl
die Sache des Giiftav-Adolf-Vereins von Anfang an gerade hier und
noch in der Zeit, in der diese Lande noch unter dänischer Herrschaft
standen, besonderes Verständnis und liebevolle Förderung gefunden
hat. Freiidiger noch als sonst wohl sind die Vertreter der Hauptvereme
und der mit dem Gustav-Adolf-Verein verbundenen Vereinigung dem
Rufe zum diesmaligen Jahresfeste gefolgt, zumal die Einladung
nach Kiel einen, wenn auch nur flüchtigen Einblick in die machtvolle
Entwickelung der deutschen Marine hoffen ließ.

Zu einem würdevolleii Auftakt der· Versammlung, über deren
ersten Festtag schon kurz berichtet ist (vergl. Nr. 665 dieser
Zeitung -——— Red.) wurde das von der Stadt gegebene Abend-
e»s s en, das den Festgästeir in ungezwungeiieni Zusammensein
die Gelegenheit zu gegenseitiger Begrüßung bot. ‚Ein liebens-
wurdiger und humorvvller Weise entbdt Oberbürgermeister L i n d e -
in a n n den Gästen der Stadt her lichsten W·illkoni»meiisgruß, den der

des Zentralvorstandes Geheimer Kirchenrat
» artung ebenso erwiderte. Ein vom» Regierungsbaumeister

Loh ineiser gehaltener Vortrag ‚mit Lichtbildern diente zur Vor-
bereitung fur die am nächsten» Vormittag in Aussichtstehende Umfahrt
durch den ielerHafen undEinfahrt in eii Kais·er-Wilhelm-Kanalmit
Besichtigung der Arbeiten für dessen Erweiterung. Auf einein
Dampfer der« Hafengesellschast hat diese ahrt,»auf dem den Teil-
nehmern auch die Gelegenheit zum Besu e zweier Kriegsschiffe ge-
boten wurde, heute vormittag mit zah reicher Beteiligung statt-
gefunden. Auch die Aula der Universitat war heute zur feierlichen
Begrnßung der Versammlung bis auf den leutenPlatz gefullt. Der
Prasident» des Landeskonsistoriunis von Schleswig D. Müller-
gab in seiner Ansprache im Namen der evangelischen Landeskirche
und als Vorsitzender des Schleswig-Holsteiiiischen Hauptvereins mit
warmen Worten der Freude Ausdruck- daß« durch die Abhaltung der
Jahresversammlun in Schleswi»g-Holstein ein« längst gelsegter
Wunsch dieser Lan eskirche und dieses Haziptvereins in Erfüllung
gebe. Er begrnßte den Gustav-Ado kaerein als«,,den aus Gottes
Geist geborenen, von Christi Geist getriebenen Verein der brennenden
Bruderliebe und «der.op«ferwilligen Tat, den mächtigen Mahner zu
edangelischcr Einigkeit in unserem leke, den reichen Segenspender
fur vier »Erdteile, in dessen Reiche die Sonne nicht unterge t«. -—-
Oberprasident v o n B u l o w betonte vorweg, daß er im Gefü l·per-
sonlicher Freude den» Gustav-Ad»olf-Verein in Schleswig-Holstein
herzlich willkommen heiße, denn sein anzes Leben lang habe er vom
Gustav-Adolf-Verem viel» gehort, ni t nur in der Kirche, sondern
auch in seinem Vaterhause. »Aber auch von seinem Amte aus könne
und wolle er den Verein begrüßen. Liege doch die Hauptaufgabe des
Vereins nicht mehr, wie in den Tagen der Reforination, im Kampfe
um« die Gleichberechtigung des·evaugelischen Glaubens, sondern im
positiven Aufbau der Hilfe. Die Freudigkeit zu dieser Hilfe ist zwar
in Schleswig-Holstein langst vorhanden, aber die Tagung der Haupt-
versanimlung soll dazu hielten, sie n e u z u w eck en und wi ed er
an aufgeben. —- Eine -Begrußung,« wie sich noch keine Haupt-
versammlung ihrer zu erfreuen gehabt hat, war die des hiesigen
Stationschcfs der Marine, Admiral von Coerper, der es als
einen lucklicheii Gedanken bezeichnete, dieses schöne und bedeutungs-
volle --est auch einmal in dieser Ostsee- und Marinestadt ab u-
falten, ·indem er an den AusspruchGustav Asdolfs erinnerte: » ie
.aiserlichen und Papisten haben »sich der Ostsee soweit genähert,
ich aller an der See gelegenen Fürstentümer mit Gewalt und List
dweit» beinachtigt und mit Schiffen soweit gestärkt, daß Gefahr ist,
ie mochten sich·des iloiuinium meins bemächtigen und Herren der
Ostsee spielen, die doch seit der Heidenzeit unter die Krone Schwedeiis
« ehdrt.« Wir ersehen daraus, wie klar Gustav Adolf die Wicht i g -
.»eit der»Se»e herrschaft fur sein Volk erkannte. Und da
durfte es fur die Festteilnehmer von besonderem Jnteres·e sein,dxich
hier ein Bild mail eii zukonnen von der Seegewalt des aiserli en
Deutschlands der „getan eit und davon, wie S. Maj. der Kaiser gleich
Gustav Adolf erkannt· at, daß»Seegewalt eine Lebensbedingun für
das Reich ist, und wie er daruber»wacht, daß keine einzelne Macht
ungestraft das ciomimuni mai-Je fur sich allein in Anspruch nehmen
dars. — Oberbur·erineister Lindeniann wiederholte nochmals

. · gaben schon gestern abend der Hauptversaininlung
entbotenen Willko mensgriiß mit dem Wun che, daß deren Arbeit
von reicl ein Erfol e»nach innen und außen « egleitet sein möge. —
Der Re tor der CsrigiamAl·brecht-Universität Geheimrat Klein-
fe lle r und der — ekan der theologischen Fakultät Professor
D. B a um g a r t e n eriniierteii daran, daß der Gustav-Adolf-Verein
seit Jahreehnteii an der Kieler Universität eine Heimstätte und tat-
kraftige flege gefunden habe. Den Schluß «der Begriißungen
machten Generalsuper·intendent» D.· Kaftan im Auftrage des
deutsch-evangelischen Kirchenausschusies »und Geh. Oberkonsistorialrat
Kapler in dem des» Evangel.Oberkixchenrates Der erstere hat
es ·voii jeher sonderlich ur seine Aus. abe angesehen, die evan-
elischeii Deutschen in a er«Welt in ihrem kirchlichen Leben zu
ordern, und in dieser Arbeit begegnet er der Arbeit des gro en
deutschen Gu·stav-Adolf-Vereins. Nicht minder konnte der letztere - ie
Arbeits» cmeinLchast hervorheben-»in der der Evangel. Oberkirchenrat
der rYo ten eugchewLandeskirche durch die Fürsorge für die
DeiitJai-Evangel»is en im Jn- und Auslande mit dein
Adol -Verein si verbunden weiß. Fu geschicktester

Vor itzende Geh.
und zu-

Weie wußte ·der «
der gemeinsamen Beantwortung dieser Be-

_ irchenrat
·Hartung »in

grüßiiiigen auf die Aus ührungen jedes Einzelnen einzugehen und
mit seinem Danke an ie Besonderheiten jeder dieser Ansprachen
anzuknupfen. .. _ · ·

»Auf die Begrußungsseierjn «der Universitäts-Aula folgten um
6 ‚um abends die lgleichzeitigH in der St. Nikolai- und in der
Michacliskirche abgealtenen » otte sd ienst e. Dem Bericht-
“lüftet gelang es mit Muhe. in der schon lange vor Beginn dicht ge-
füllten Nikolaikircde, in der Generalsiiperintendent D. N o t t e b o h m
predigtc, einen P ab zu finden. In von Herzen kommender nnd zu
er en gehender formvollendeter Sprache entnahm die Predigt den
ch ußworteu des«Philipperbri»efes auf die f” «· yra e »Was it der

Gustav-Adolf-Verein?« die dreifache Antwort? Eine sBe-

 

Gustav- J
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tätig iin unserer Gemeinschaft am Evangelium, eine Fru t von
Gottes Llriptrag zur Liebe und damit das Dankdpfer fur ottes
Barmherzi«keit, und ein Segensquell fur alle, die in der Arbeit
stehen. gilt sifchkdlicher Spannung folgte die Gemeinde den er-
rei enden us ü rnngen. .

g fAuch die volkstümlichen Versammlungen, die den Schluß des
ersten Ta es bildeteii, erfreuten sich eines außerordentlich zahl-

reichen Be uches. Dr. K.

Verbandstag der mittleren Postbeamten.
Der Verband niittlerer Reichs-Post- und Tele-

r a pi) e n-B e a m t e n tagte vom 15.bis 17. d. M. im .Leh»rerver·eins-
aus zu Berlin. Der erste Verbandsvdrsitzende, Postsekretar W i e ch-
man n (Berlin) eröffnete ihn mit einer Begrußungsansprache, die
in ein Kaigerhoch ausklang. Dem Verbandstage vorauf ging eine
sZwanglose usainmenkunft im «Rheingold , die von zahlreichen
erbandtstagabgeordneten aus allen Gauen Deutschlands besucht war.

Nacl dem in der Vormittagssitzung erftatteten Bericht des ersten
Ver andsvorsitzendem Ober-Telegraphenassistenten G o t t s ch»alk
(Berlin), über die Tätigkeit des Verbandesim verflossenen Geschafts-
jahre zahlt der Verband heute 40'646 Mitglieder. Der Verband
hat seine St e rb e k as s e auf eine neueGrundlage gestellt und
eine Brand- und Einbruclzs chadenkasse eingerichtet,
die ihre Wirksamkeit am 1. Okto er»be innt. Beide Kassen haben
die Genehmigung des Aiissichtsamts fur Privatversicherung gefunden.
Aus der c‘91": r s o r g e k as s e wurden isher an Unterstutzungen
104 925 Mk. gezahlt, im letzten Jahre allein 28 230 Mk. Eine rege
Tätigkeit hat auch die Rechtsschutzkas se entfaltet; die Gek
schäfte führt nunmehr ein eigener Syndikus.« Das fast drei
Millionen Mark betra ensde Verbandsvernidgen ist mundelsicher an-
gelegt. oin den letzten « ahren sind die verfügbaren Gelder Beamten-
augeiios enschafteii als erste .. Hypdthek geliehen. Ausfiihrlich

schilderte der Vorsitzende die Tatigkeit des Verbandes auf dem
Gebiete derStand esfragen. ur Frage der Erziehungs-
b eihilfen wurde eine größere 8·roschure herausgegeben. Es
wurde der Hoffnung Ausdruck egebens, daß der Verbandstag zu
einer Klärung dieser wichti en Frage »komnien» moge. Der Vor-
tragende schlofs mit einem L ppe an die Mitglieder, dem Verbande
die Treue zu halten. Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurde in
die Generalbe prechung eingetreten. P ehrere Redner dankten der
Verbandsleitung ür die umfassende Arbeit des letzten Jahres. Am
Abend ielt der eneralsekretgr des Verbandes, Reichstagsabgedrd-
neter igubrichs (Berlin) einen weistundigen Vortrag aber
.Kindererziehungsbeihil en«. Redner erorterte die
staatsrechtlichen Auffassungen über die Natur der Be·amtenbe»soldung,
ührte eine Anzahl Beispiele solcher Lander sowie inlarrdischer
Körperschastcn an, die bereits das System der Erziehun« sbeihilfen
eingeführt haben, und besprach eingehend das Fur und ider der
Einführung von Erziehungsbei ilfen. Namentlich hdb der Vor-
tra, ende auch die großen Gefa ren hervor, die eine nicht nach jeder
Ri stung hin einwandfreie Lösung der Frage fur die Allgemein-
heit der Beanitenschaft in sich schließen konnte. Andererseits müsse
man die Notwendigkeit anerkennen, den Beamtenfamilien, ins-
besondere den kinderreichen, die Erziehung der Kinder zu erleichtern.
Jiii übrigen hielt Redner die ganze Angele euheit noch nicht fur
spruchreif; es sei ratsam, den einzelnen Mi gliederm den Unter-
organisationen des Verbandes und »der Offentlichkeit Gelegenheit
zu geben. bie Frage der Erziehungsbeihilfen im kommenden Jahre
ausgiebig u erörtern. Der nächste Verbandstag wurde dann end-
gültig Ste ung zu» nehmen haben. Jn der Aussprache kamen nur
Anhänger der ErziehungsbLeihilfen zu Wert. Gegen Mitternacht
wurden die vorliegenden ntrage sur die Einfu rung von Er-
iehungsbeihilfen einzutreten, zur Beratung
iommission uberwiescn. _ « .

Bei Beratung des Zaushaltsplanes wurde die Wirksamkeit und
das Wesen der am 1. ktober ins Leben tretenden B rand - und
Ei n b ru cf; s ch a d e nk·ass e erörtert. U. a. sollen au die
Witwen der erbandsmitglieder daran Teil haben. Im Einver-
nehmen mit dein Bunde der Bodenreformer sollen alljahrlicls in
Berlin F exi enku r f e eingerichtet und den Teilnehmern aus
Verbandslreisen Beihilfen bewilligt werden. ebenso sur Vortrags-
kurse des Volkstereins in München-Gladbach. Die Behandlung der
Frage der Gewährun von Erzieh ungsbeihil en hat ein
derartig reichhaltiges aterial geliefert, daß eine neue Stellung-
nahme der Unterorganisationen»des« Verbandes notwendig« wird.
Die Annahme neuer Satzungen fur die Bezirks- und Ortsvereine des
Verbandes soll seinen weiteren Ausbau starken. «Einstimn»iig nahm
der Verbandstag eine Entschließung an wonach die E n t z i eh u n g
d e r O st m a r k e n z u l a g e für die » ostbeamten in der Ostmark
als eine große Härte gekennzeichnet wird. Der Verbandsvorstaud ist
aufgefordert, für Abwendung dieser schweren Schadigung einzutreten.
Auch ist ihm qur Aiggabe gesetzt, fur die Gleichstellung der ‚im

« de bes aftigten Postbeamten mit den dortigen Eisen-
bahnbcamten inbezug auf die Reichslandszulage zu wirken. Dank
und Freude bekannte der Verbandstag für die durch Änderung des
B e s o I d un g s g es e sz e s _ eintretende Besserstellung der
Assistentenklasse. Seine ernsten Wünsche richten sich nun auf
endliche Änderung der P e r so n a I o r d n u n g.

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Der Gau-
verbandstag 1914 findet in H a nn o v e r statt; für das Jubilaumsjahr
des Verbandes 1915 ist Berlin für den Gautag in Aussicht genommen.

Die siebente Taguiig der deutschen Krüppelpslegeanstalten
der inneren Mission.

_ Die Vertreter des Verbandes der deutsch-en Krüppelpflsege-
anstalten der Inneren ission,» der zurzeit 23 Anstalten umfa
und« somit eines der größten Liebeswerike der evangelischen Kir e
darstellt, tagten am« 10. und 11 d. Mis. in agd e»burg-
Er a'c a u. Da der bisherige Vorsitzende D. Theodor S chafer zu
Rothenburg (.Hann.) erkrankt war. leitete Pastor Hdpp e
kgkotvawesx der vor 26 Jahren von Kepenhagen her-· ·-die Kruppel-
ursorge auf norddeutschen Boden verpflanzt hatte, die Koiiferenz.
welcher ein-e Reihe staatlicher und kirchlich-er Behorden beiivohnten
Jn der Sitzun am 10 September konnteuber das erfreuliche
Wachstum der s rbeit »und der Anstalten berichtet wenden, die wie
ein« dichtes Netz-ganz Deutschl-and überziehen, indem sie den
Kruppelkindern Erziehung, Schule, arztliche Behandlung- Ein-
Whrung in einen Lebensberuf und im Fall der Unsheilsbarkeit

artung· und Pflege bis aus Lebensende bieten. »Mehrere An-
stalten« wie Ma, deburg, Stellin en und Rothenburg i. «Hann.»haben
umsaskende Neu- auten »vor, um ie Zahl der verhandenen Platze zu
verme ren, wahrend andere-Anstalten um die Mittel zur Erweiterung
werben. Nach einem »Mdråen ottesdienst am 11. September betonte
Pastor H o p p e in seiner ro fnungsrede Recht unid Pflichtder evan-
gelischen Kirche und· Jnnern Mijsion fur·die Krjipp-elf-ürforg·e,
"n den folgenden beiden Sitzungen wurden die neun V o rtr ag s-
them at a behandelt. Drei waren arztlicher Art. 1) Zwölf Jahre

weiteren einer

Kriisipelclsirurgie (Oberarzt Dr. R e i ch a r d t), Einfluß der
Kruppelhaftigkeit auf die geistige Beschaffenheit (Oberarzt
Dr. La n g e), 3) Die Tätigkeit der Fürssorgevereine (Dr. med.
Kirsch); drei weiterewaren erzieherischer Art: 1) Die Ta es-
ordiiuiig im Kruppelheim (Pastor H of f m a n n - Altona), 2) ie
Beschäftigun der Krüppelheimzdglinge in der Freizeit (Pastor
Ar end s-. annover), 3) Praktische Winke zur Erteilung des
Unterrichts an verkriippelteu Kindern (Lehrer Knabe-Cracau).
ns Verwaltungs- und Fursorgefach schlugen die letzten drei
hemata: 1) Die Pflege der Entlassenen (Dr. Petri-Arnstadt),

2) »Die Aufnahmebedingungen der Anstalten (Oberpfarrer An e-
mu»ller), 8)»Die Beschaffung der Pflege, elder für anstalts-
bediirftige Krüppel (Pastor Weimar-Nie erramstadt). Alle
Vertrage lösten anregende Debatten aus, von denen eine wirksame
Forderung der Weiterarbeit an der Sache der Krüppelfürsorge zu
erwarten ist. »Frau PastorR e p k e-i?3riedrichshagen berichtete über den
von ihr geleiteten Verein zur ekampfung von Rückgrat-sper-
krunimuii en. An die Kdnferenz·schlo sich eine Besichsti ung der
Pfeiffers en Anstalten, die mit einer elegschast von 700 nsassen,
zurzeit das rößte Kruppelheim der Inneren Mission bilden. Dabei
wurde der ereits erheblich fortgeschrittene Neubau des Hand-
werterheims erlautert,»das Platz fur» 150 verkrüppelte Handwerks-
lehrliii e»,» 16 Raume fur Lehrwerkstatten, 4 Dienstwohnungen, eine
Zentra kuche, einen Maschinenraum und ein Abteil für Unfall-
verletzte, welche einen neuen Beruf erlernen wollen, darbieten wird.

s Das Haus soll am 20. Oktober 1914, dem Jubeltage der Anstalt-en,-
seiner Bestimmung übergeben werden.



Kleine Kunstnachrichten.
.. - Am 18. Oktober werden anläßlich der Enthüllun des

Volkerschlachtdenkmals auf Einladung des Königs riedrich uguft
sämtliche anwesenden deutschen Bundesfür ten der sluffuhrung des
Oratoriums »Aus Deutschlands großer eit« von Seyffart bei-
wohnen. Kammerfängerin MargSiems (Dresden), Konzert-
fängerin Agnes Lehdhecker (Berlin), KämmerfängeüPerron
(Dresden) und Karnmersänger Urlus in Leipzig haben ihre Mit-
wirkung als Soliften zugesagt.
 

öericiitsverliancllungen.
at. [IIngebiihr vor Gericht.] Am 9. Mai d«..J. wurde der Bau-

arbeitet Karl Gordzka aus Breslaü vom Schoffengericht wegen
groben Unfugs unb Widerstands zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt; malßgebend für die Verürteilung war das Zeugnis des
an dem Vorfa beteiligt gewesenen Schutzmanns Während der
Gerichtshof sich zur Beratung zurückgezogen hatte, befchinip te
der Angeklagte fort«esetzt den als Zeugen vernommenen e-
amten, sodaß sich er Staatsanwalt veranlaßt sah, Gordzkä zur
Ruhe zu ermahnen. Er tobte aber trotzdem weiter, und als» nun
der Gerichtshof in den Saal zurückkehrte, ‚um das Urteil Fu
ublizieren, beantragte der Staatsanwalt eine sofort zu» bo -
treckende dreitägige Haftftrafe egen den Angeklagten, dievom
Gericht auch ausgesprochen wurde. d egen diese Strafe protestierte
Gordzka auf das entschiedenste. Bei der Abführung ins ·Ge-
fän nis beleidi te er den mitwirkenden Schutzmann immer»wieder
in chwerfter eise und er leistete auch den mit«der Abfuhrung
beau tragten beiden Gerichtsdienern so heftigen»Widerstand, daß
er s ließlich getragen werden müßte. We en dieses Vorfalls hatte
er ich jetzt vor der I. Sträfkamnier in reslau zu verantworten.
Die Strafe lautete unter Berücksichtigung der zahlreichen, auf
zlyceichem Gebiet liegenden Vorstrasen des Angeklagten, auf drei
s onate Gefängnis; dem beleidigten Schutzmann würde auch die
Publikationsbefugnis zugesprochen

at' lSchädiguug einer Krankenkasse.] Die in der Orts-
krankenkässe für das Schneidergewerbe versicherteKonfekttons-
näherin Sophie Pampüch in Breslau leidet seit Jahren an einem
Lungenspi enkatärrh und war vom November 1912 bis Februar
1913 unb iFerner vom März bis Mai d. J. vom Kassenärzt als
krank und arbeitsunfähig erklärt worden, «Sie bezog in dieser
Zeit das ihr zukommende qtranken eld, arbeitete aber, wie· durch
eine Kontrollbeamtin der Kasse festge tellt wurde, trotzdem bei einer
Schneiderin während der Krankheit weiter, nach ihrer Angabe um
die Mütter unterstützen zu können. Sie· hatte auf diese Weise
neben dem Krankengelde einen Arbeitsverdienst von rund 100 Mk.
erlangt. Als sie deshalb vom Kassenvorstand zur Rede gestellt
wurde, erklärte sie sich sofort bereit, das Krankengeld an die
Rendantur zurückzuliefern. Der Vorstand der Kasse beschloß
·ed-och, weil derartige Verfehlungen sehr häufig vorkommen, eine
s n eige bei der Staatsanwältschaft wegen Betruges zu erstatten,
in eren Folge sich die Pampuch am 17. d. M. vor dem Schoffen-
gericht zu verantworten hatte. Der Staatsanwalt beantragte
gegen die geständige Angeklagte zehn· Tage Getan nis; der Ver-
teidiger machte da egen geltend, daß ein Betrügssa gar nicht vor-
liege, weil die S ngeklagte ein ünbestreitbares Recht auf die
Krankenunterstützung hatte. nachdem der Arzt sie, ohne von ihr
getäuscht worden zu fein, für krank ‚unb. arbeitsunfähig
erklärt hatte. Die Fortsetzung der Arbeit während» des» Bezuges
von Krankengeld sei nur eine Nichtbefolgung der ärztlichen An-
ordnung gewefen, für welche die Angeklagte hochstens zu einer
Ordnungsstrafe hätte herangezogen werden follen. Das Gericht
erkannte jedoch die Kriterien des Betruges in der Verfehlung der
Angeklagten unb verurteilte sie unter Zubilligüng mildernder Um-
stände zu insgefamt 30 Mark Geldstrafe.

ht. lDer gefälschte Wettzettel.] Jm April dieses Jahres
schlo sen die Handlungsgehilfen Dagobert Hubermann und Erich
Bla in Breslaü in einem Wettbüreau eine Rennwette»für
ein erliner Pferde-Rennen ab. Jhre auf das erwählte
Pferd gesetzten Hoffnungen erfüllten sich aber nicht und« der
erwartete Gewinn von 50 Mk. blieb· aus. Um nun wenigstens
einen Teil des Geldes u retten, radierte Hübermannaüf seinem
Wettzettel den Namen es Pferdes aus, und Bläß schrieb, der An-
regung feines Freundes folgend, den Namen des Siegers in dem
betreffenden Rennen hin. Diesen gefälschten ettel boten die
jungen Leute einem Frifeurgehilfen sur 85 Bart zum Kaufe
an und sie erklärten sich mit einer Anzahluiig »von»10 Mark
einverstanden. Der Friseur ging auf das Ge chäft ein, als er
aber später den Gewinn auf seinen Wettzette erheben wollte,
wurde ihm bedeutet, daß er Betrügern züni»Opfer.gefallen sei.
Es würde nun eine Anzeige gegen die Schuldigeii bei der Staats-
anwaltschaft erftattet, unb in ber Verhandlung vor der 1. Straf-.
kaminer am 16. d. M. gaben beide Angeklagten zü, sich des gemein-
schaftlichen Betruges und der Urkundenfälschüng schuldig
gemacht zu haben. Hubermann, der Anstifter zu der Straftat,
er gegenwärtig eine kleine Gefängnisstrafe verbußt, würde zu-

sätzlich zu zwei Monaten Gefängnis, Blaß, der noch ünbestraft
ist, zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Stadttheater.
»Der Freifchütz.«

Es bleibt dasselbe Bild im Stadttheater: Leere Parkettreihen,
und oben hinter der Rampe Aufführungen, die Niveau haben. Es
ist immer wieder eine Freude, zu sehen, wie alte Schönheiten, die
im Theatergetriebe längst verftaübt und verblaßt waren, hier
wieder frischen Glanz erhalten, neuen bedeutsamen Sinn und
damit eine Eindringlichkeit, die man nie und nimmer für möglich
gehalten hätte. Wie viel alter Regieünsinn, gegen den sich der
gesunde Sinn jahrelang gesträubt hat, den er schließlich mit
seufzender Refignation als unabänderlich hinnahm, ist nun endlich
weggeräumt. Ehedem —-— unb überall anderswo ist es auch heute
noch so — kam der Ereinit als deus ex machan pünktlich auf sein
Stichwort und griff in die Handlung ein. Niemand war da, der
sich fragte: Ja, woher weiß denn der alte Herr von den
Vorgängen, die sich eben vor einer Minute in seiner
Abwesenheit hier äbgespielt haben? Jetzt steht er als stummer
Zühörer schon eine Weile unbemerkt im Hintergrunde, und
als der verstoßene Max verzweifelt forteilen will, trifft er und
treffen die Blicke aller nun auf den Klausner, der die Lösung
bringt. Das ergibt sich ganz ungezwungen, sozusagen von felbft.
Wie schön und treuherzig war die Bittfzene, da zuerst der alte,
biedere Erbförster Cüno (Wilhelmi traf wundervoll diese Biederkeit)
refpektvoll den Hut ziehend an feinen fürstlichen Herrn herantritt
unb zögernd einwendet: »Er war sonst immer treu der Pflicht«,
da dann nacheinander alle ein gutes Wort der Fürbitte für den
braven Max haben. Jn ihrer Schlichtheit war diese Szene geradezu
ergreifend, so rechte echte Volksromantik, so ganz Weberisch. Auch
die Wolfsschlücht ist gut, vor allem mit der umgebrochenen Tanne
überm Wassersturz, die in ihrer zerrissenen Silhoüette der Situation
die Unheimlichkeit gibt Ungelöst ist nur noch die Stelle des
Probeschüsses. Es wird nicht klar, was eigentlich vorgeht. Beide,
Kaspar, der wirklich Getroffene, und Agathe, von der man es
glauben foll, müssen von weit hinten bis in den Vordergrund
spazieren, um dann umzusinken. Die Sache ist sicher sehr
schwierig. Ginge es nicht vielleicht so, daß man die Freikugel,
eben wie eine richtige Freikügel das so in der Gewohnheit hat,
um die Ecke fliegen ließe, daß Kaspar von dem Schuß, der die
Richtung nach hinten hatte, irgendwo seitwärts fällt? Daß er fällt,
einen schweren, dumpfen Fall tut, scheint mir wichtig. Vielleicht
läßt sich auch das erreichen. Und dann eine heillofe Verwirrung.
Agathe wird für tot hereingetragen, Max ist wie unsinnig vor
Schmerz oder vielleicht noch besser, aber schwerer, versteinert und
entgeistert und steht nicht ratlos da wie ein Schuljunge, der was
angestellt hat. Endlich die Befreiung von einem schweren, schweren
Druck da Agathe die Augen aufschlägt.

  

Der Chor übertraf sich wieder selbst an Frische unb Lebendig-
keit. Ein paar Jntonationsfchwankungen seien nicht tragisch ge-
nommen. Ganz prächtig gelang die Brautjungfernszene, fo jung-
mädchenhaft frisch und lieblich. wie sie gedacht ist. Dabei lag noch
die Schwierigkeit vor, daß man als Agathe eine höchst befangene
junge Anfängerin hatte, Frl. Reinhardt, deren ganze Munterkeit
vom Tage zuvor sich in Lampenfieber von 41 Grad aufgelöst hätte.
Dabei war all’ bie Angst ganz überflüffig. Denn Frl. Reinhardt machte,
gefänglich wenigstens, ihre Sache gut, unb in ein paar Wochen, wenn
ein wenig Bühnenerfahrüng da ist,. wir-d sie vielleicht schon etwas
wie ein aufgehendes Steinchen fein. Die Stimme ist ungewöhnlich
edel. Man hat da einen guten Fund getan. Nun erwächst den Leitenden
die Verpflichtung,behutfam und gewissenhäft das ihnen Anvertraüte
zu pflegen, Als Ännchen war Fräulein Bauer munter aber
stimmlich ziemlich müde. Die begabte junge Sängerin niüß ihre
schöne frische Stimme vor allem Forcieren sorgsam hüten. Hoch-
heims Max ist noch etwas farblos, man wünschte ihn liebens-
würdiger und, wie die Osterreicher sagen, ,,rescher«, herzhafter, als
einen wirklichen, jungen Jägersmann. Gut deklamiert war das
die Arie einleitende Rezitativ. Ein prächtiger Eremit, feierlich
unb wirklich ehrwürdig, ist der neue Herr von Zopoth Als
Ausländer hat er mit dem Sprächlichen noch zu kämpfen. übrigens
hätte seine Anspräche mehr an den Fürsten, nicht an Max und
Kuno gewendet fein müssen. Herr Wittekopf ist der Kaspar der
tüchtigen Tradition, die gerade für diese Figur auf der Opern-
bühne vorhanden ist. Jrgendwo auf einer Schülerbühne hab ich
mal einen Baffiften gesehen, einen blutigen Anfänger, der den
Kaspar als innerlich verlumpten, verlodderten Märodeur aus dem
dreißigjährigen Kriege auffaßte (Kaspar sagt, er habe unter Tilly
den Magdeburger Tanz mitgemacht). Die fürstliche Uniform hing
lüderlich an ihm herum, ber Kerl war —- man verzeihe das
Schillerfche Kraftwort —- eine Dreckseele, ein Razmann oder
Schüfterle aus des Hauptmanns Moors Bande, voll grimmigem
Humor, einer der sein gemeines Liedel fo zhnisch frech daher sang,
daß man verstand, warum Max nicht einstimmen mochte und nur
in höchster Not sich mit diesem üblen Kameraden einließ. Die
Wirkung war fabelhaft.

Herr Kapellmeister Weill wächst von Mal zu Mal in feine
Dirigententüchtigkeit besser hinein. Vieles, vor allem in der
Ouverture, war sehr gut. Das berühmte Hörnersolo des Anfangs
unb auch die Klarinettenstelle können noch schöner klingen. Be-
sonders Anerkennung verdienen die Herren vom Solocello und der
Solobratsche. Besonders die Begleitung zu »Und ob die Wolke«
war ein Kabinettftückchen. Dr. Ernst Nenfeldt.

Ziel-takes
Ir- Breslau, 18. September.

Politische Versammlung.
.«F(—Eirie öffentliche politische Versammlung veranstaltet der

N e u e Wah lsv e re in von 1878, Freikonservativer Verein Breslau-
am Sonnäbend, abends 81/2 Uhr im Hotel »König von Ungarn«.
Reichstags- und Landtags-abgeordneter Dr. A r endt »wir-d über die
politische Lage sprechen. Arendt ist derjenige Abgeordnete, oder im
Abgeordnetenhause die gerade jetzt hier akute Frage des städtischen
Realkredits, dessen Notstände in Breslau durch Errichtung eines
städtischen Pfansdbriefamts abgeholfens werd-en foll, mit
Unterstützung der sfresikonservsätiben Fräktion behandelt hat. Unter
großem Beifall hat er auch auf der vorjährigen Tagüng des

 

diese Fragen erörtert ünsd in feinem Vortrage über Pfandbrief-
institüte für erste und zweite Hypotheken dargelegt, daß es sich dabei
nicht mehr um eine Jnteressenfrasge dies städtischen Grun-dbesitzes,
sondern um eine Frage des allgemeinen wirtschaftlichen und öffent-
lichen Interesses handelt.

Aus der Scheitniger Vorstadt.
Il- Jn der Sitzung des Ortsvereins d er Scheitniger

V o r st a d t , die gestern abend im ,,Birkenswäldchen« stattfand,
kamen eine Anzahl für die Scheitniger Vorstadt wichtige Ange-
legenheiten zur Sprache; außer mit der Jahrhundertausstellüiig unb
der Straßenbahn nach Leerbeutel, worüber bereits berichtet worden
ist, beschäftigte man sich u. a. mit dem Neubau des M a g d a le n e ri-
g ymnasiums und dem Kan älbaü.

Jn der Angelegenhet des Neubaues des Magdälenew
ghmnafiüms ist der Verein schon wiederholt beim Magistrat
vorstellig geworden und hat auch dcen Bescheid erhalten, daß ein
Neubaü in absehbarer Zeit nötig fein werde, und daß dafür die
Scheitniger Vorstadt in Aussicht genommen sei. Trotzdessen sei, fo
führte Regierungssekretär Lachmann in der Versammlung aus,
in der Stadtverordnetenversammlung jetzt eine Vorlage zwar für
den Bau einer neuen Overreälfchüle eingebracht worden, und
Stadtberordnete hätten sich auch für einen Neubau des Zwinger-
realgymnasiunis eingesetzt, aber vom Magdalenenghmnäsiüm habe
keiner der aus der Scheitniger Vorstadt gewählten Stadtverordneten
gesprochen. Die Versammlüzi beschlo «darc·iüfhin eine aus-
führlich begründete Denks rift ’r die Verlegung des
Magdalenengymnasiums nach der Scheitniger Vorstadt an Magistrat
und Sitadtverordnete zu richten.

Durch den Bau des neuen Schiffahrts- und Hoch-
w a f f e r k a n a l s werden Stücke von Leerbeutel abgetrennt,
andererseits wird der Kanal Gelände einschließen, das nicht zu
Breslau gehört, so daß die Möglichkeit gegeben ist, daß auf biefem
nun hochwasserfreien Gelände eine neue Ortschäft entstehen kann-
welche alle Vorteile der Nähe der Stadt genießt, ohne das ihre
Bewohner die städtischen Lasten zu tragen haben. Der Ortsverein
beschloß deshalb folgende Resolution: »Wir erwarten vom
Magistrat, daß er verhindert, das diesseits des neuen Kanals auf
bem Gelände von Wilhelmsruh und Friedewalde ein selbständiges
Gemeinwefeii erblühe —- wie es in Earlowitz der Fall fein soll.
Diese Verhinderüng« kann geschehen durch rechtzeitiges Ein-
g emeind en des Geländes, durch Ankauf eitens des Magistrats,
oder endlich dadurch, daß der Fisküs zu rkkdewalde auch noch
Wilhelmsruh erwirbt und die fraglichen Terrains gegen die durch
den Kanäl abgezweigten Teile von Leerbeutel austäuscht (umlegt).«

»Zu der bereits öfter erörterten Angelegenheit der A nli e g e r-
beiträge für die Kaiserbrücke teilte ein Mitglied mit, daß
er mit feiner Beschwerde gegen die Beiträge vom Oberverwaltüngs-
gericht zwar abgewiesen sei, daß das Erkenntnis dieses Gerichts
jedoch die Möglichkeit lasse, zsivilrechtliche Ansprüche geltend zu
machen. — Ferner wurden ü. ä. noch verschiedene Wünsche geäußert,
die an geeigneter Stelle vorgebracht werden sollen, so die Aus-
stattirng der Tiergartenftraße mit elektrischen Bogen-
lampen und die Fortsetzung der Anlagen am«Hobrecht-
u f e r über die Maxstraße hinaus bis zur Fürstenbriicke. Schließlich
würde angeregt, daß das vorläufig in der Ausstellüiig aufgestellte
K 'o'_r n e r d e n k m a l in der Scheitniger Vorstadt bleibe und vielleicht
auf dem dreieckigen Platz- an der Marienstraße zu stehen komme.
Der Vorstand des Ortsvereins wird sich-mit der Angelegenheit
weiter beschäftigen Wie erinnerlich bemüht sich bereits die
Salvcttoftgeemeinde darum, das Körnerdenkmal auf ihren Kirchplatz
zu er a n.

Breslauer Jahrhunderkaiigsiellung.
He Für die vor geladenem Publikum am Montag, den 22. Sep-

tember, stattfindende offizielle Abnahme der Orgel in der
ahrhunderthalle hat sich in allen Kreisen ein fo lebhaftes
nieresse kundgegeben, daß der Erbauer Regierungs-Baumeister
alcker mit der Ausstellungsleitung übereingekommen ist, seinen

Lichtbildervortrag und die Erläuterung der musikalischen
Möglichkeiten des Riesenwerkes am 2. und 3. Oktober in öffent- f lichen, für jedermann zugänglichen Veranstaltungen zu wieder-

f Laub abgeworfen.

preußischen Landesverbandes der Haus- unb Gründbesitzervereinex

 

holen. Näheres über diese Abende wird in der "
bekanntssggbendwrerdetrt F ft ch h b b nachsten Wi-

-- aren er e en e wo e aen ieVorü
Kiefewälder Spinn tube ‚großen Erfolg gehabt.f [gängigder Jährhündertausstellung i jetzt mit der Leitung der II ·walder Spinnstube in Verbindung getreten und hat die Gese im
sur den 4., 5. unb 6.·Oktober zu einem dreitägigen Gastspiel i «
Borträgshalle verpflichtet. n d

Aus den städiifchen Grünanlagen.
Nicht auf der Ausstellunxtllallein haben »wir uns an üpps

Blumenpracht zu erfreuen. uch unfere städtifchen Grünchleite
weisen einen reichen Blumenfchmück aus, der jetzt in üppigster
steht. Viel bewundert werden die schonen Blümenanlägen i
Tiergartenstraße, die namentlich in der reihenweisen °
orbnung der Farben an den Königlichen Krankenanstalten MAR- .‘ «
sonderer Wirkung finb. Jn verschiedenen Höhenabstüfungeu sind ."
hintereinander angeordnet weiße After-n, rote Zinnien, eian
blaue Herbstastern und die hohen leuchtenden gelben Rüdbecksien räche
akademischen Turnplatz geben die verschiedenen I)Jtudbeckien«-In
starke Wirkung. Weiterhin längs der bebauten Grundstücke im?"
Stauden truppweise angepflanzt worden, sodaß zu jeder ab!"
zeit Blüten geboten werden. Geschickt und mit vielem ff“?
lerifchren Empfinden find auch die Staudenpflänzungen am Wall
teiche ausgeführt worden. Namentlich durch eine Mischgruw
in der Nähe des Lehmdärnmes am Auslaufe der Zirschstmßepbss
stehend aus verschiedenfarbigem Löwenmaul, roten innien, gelb
Studentenblumen, winterharten Chrysanthemen, wird ein mm
Bild erzielt. » i

» Am Lefsingplatze zwischen Regierung-«Türnha11.z unb
Vinzenzgarten überrascht den Promenadienbesucher überaus manni
facher Blumenfchmuck. Blau-e Herbstastern, weiße und “Ding:
färbene winterhärte Chrysanthemen, Löwenmaul in ben bei
schiedensten Farben-abstufüngen in weiß, gelb und rot, gelbe mit
rote Rudbeckien, sind in großen Massen und geschickt verwendet
worden. Die Blütenpräschit der Dahlien gegenüber der früheren
Gasanstalt steht der auf ber Ausftellüng nicht nach. Kübel mit
rotem indischen Blumeiirohr (Canna) bepflan t, wech an mit
l_eIIbIauen Schmucllilien (Agapanthus) ab. Die lume eete
otöppertdenkmal sind neu mit winterharten Chrysanthemen hemmt
worden, während am Zwinger die gelben und roten Begoan
noch in vollster Blüte stehen. »

.. Jn alle diese auf »dem Höhepunkt angelangte Blütensijsj
drangt fich jetzt unerbittlich der Herbst. Vor allem find eB in
Straßenbäume, deren fonft grüne Laubkrone vergilbt und he
bräunt ist. Namentlich die Kastanien haben stellenweise schon alles

· Vereinzelt tritt im Garten unb Park bereits
b1e Herbstfärbüng der Laubhölzer hervor. So ist der Hartkiegek
bereits völlig in rot getaucht. Auch die Berberitze leuchtet elqu
rot· und ihre Färbenwirküng wird durch dise schönen, korallenciarbi
Früchte verstärkt. Vor allem ist es die erbstzeitlofe, die als Box-
bote den Herbst verkündet. Auf der iese an der Knorischm
Wettersäule ist eine Anpflanzung dieser schönen, lilafarbenm
Blume zu finben, ebenso im Garten des Laurentius Scholzgf
der Ansstellung. Jn demselben Garten zeigen Ahornbäümeeine
überaus prächtige Herbstfärbung Vor allem färbt sich wohlse
wilde Wein am ehesten in lenchtendes Scharlachrot unb bietetarr
Häuser- oder Ufermäuern, Lauben- unb Balkonbrüstungexr ein
farbentrunkrenes Bild. ep.

Vom Tanagratheaier.
l. Jn einigen Wochen wird der Vergnügungspark der Aur-

stellung wieder verschwunden fein. Aber etwas bleibt sicher von ihr
übrig: ein geflügeltes Wort, das «Ooh wie ist das rei —- aenbl‘
des Ausrufers vor dem Tanagratheater. Sofort nach dessenE
ofknung hatte nicht nur die zierliche Schauvühne stetig ein gut
reiches Publikum, sondern auch der kleine korpulente Herr s
Sinoting und Zhlinderhut, der vor dem Eingange stand und immer
ieder in die Welt hinausrief: »Ooh wie ist das rei — zend,dat

Tanagi«atheaterl« Er rief das mit solcher Emphase, solchem Brust-
ton der Uberzeügung unb dehnte das ,,Ooh« unb ,,reizend« mit so
ünnachahmlichem Tonfall, daß»alle Welt ich darüber ämüsierteurrt
der Ausruf populär würde wie eine Gäsenhauermelodie Immer
wieder glänzten sich ganze Gruppen lustiger Feftbümmler vor dem
kleinen kann auf, um ihn zu hören, unb wenn er zu lange still blieb-·
riefen sie ihm selber ü: ,,Oh,«wie ist das reizendl« und .. reng
ihn damit zu seiner riginalleiftung an. Von den ,,Bärenführern»
auswärtiger Gäste wurde»er sdiesen als eine Sondernummer des-
Bergnügungsparks vorgefuhrt, und die Ausrufer anderer Unter-
nehmungen im Vergniigungspark suchten ihn zu kopieren, aber keiner
bekam es so »reiz.end« heraus. Auch jetzt noch, nachdem ganz BFSZW
ihn öfter gehört hat, bildet dieser Ausrufer eine Attraktionfurfxchi
unb als dauerndes Denkmal feiner Breslauer Erfolge ist e"!
im Tanägratheäter erhältliche Anfichtskarte hergestellt worden-dle
ihn in seiner Ausruferpose vor dem Theater darstellt. ,

Das Theater selbst aber hat eine glänzende »Saison« thk
fich- und erfreut sich weiter ahlreichen Zugnruchs Jmmer nied«
hört man arti Schlüsse der orftellungen usrufe des Entleden
über dem märchenhaften Eindruck der vorgeführten Tänze und»
sangsszenen. Aber nicht nur der retholle Effekt der Opttlcki
Zauberei, durch sdie die auftretenden ünstler als spannenlrrlsie
Lilipütaner auf der schachbrettgroßen Bühne erscheinen —- au l.
künstlerischen namentlich »die musikalischen Leistungen an sich im?“
bie Reichhaltigkeit des Repertoirs verdienen und finden volle Alt
erkennüng.

Prüfungem
ät- Am Mittwoch den 17. b. M. fand am Köni, lichen KVW

Wilhelms-Gymnafiüni unter dem Vorfitz des rovnizirlljchu
rats Geh. Regierungsrat-Z Dr. Thalheim die· mündliche i)iei«fePVUleen
statt. Von 8 Oberprimanern, die in die Prüfün eins-Imre
waren, trat einer nach der schriftlichen Prüfung zürü ; die andbeet
7 erhielten das Zeugnis der Reife. — Jn der städtifcheU OKW
realschiile wurde unter dem Vorfitz des Provinzialschulrats ‚m
am 15. September die Reifeprüfung eines Extraneers unb eint
Extraneerin abgehalten. Beiden Prüflingen konnte das Zeugen
der Reife erteilt werden. Am 17. September fchlo sich darane e'
falls unter dem Vorsitz des Provin ialschulrats lau und EIN-W
sein des Stadtschülrats Hacks die eifeprüfung von vier SchU c
ber Anstalt, die sämtlich die Prüfung bestanden-An der Evatltge
Realschule I am Nikolaiftadtgraben unterzo en ich am heung
Donnerstag sieben Schüler, die zu Ostern die «fch« üßthfUUS KW
bestanden hatten, unter dem Vorsitz des Provin ial chtflmm’mc1qu
einer Nachprüfung. Von ihnen erhielten zwei das eugnis der

Verschiedene Nachrichten n
—- Für den am 6. und 7. Oktober in Breslaü susamcgsäd

tretenden preußischen Städtetagmsind als Vertreter deänw
Breslaü zu stimmberechtigten itgliedern gewählt wor etthez
Magistrat Oberbürgermeister Matting, Kammerer a m11!“
Stadtrat Schmidt und von der 6tabtberorbnetenberfanguder
die Herren Geh. Jüstizrät Dr. Freund, Justizrat Dr—
Bischofs und Sohn. .. » fürW
_ —·— Den Teilnehmern des Kongrefses für Saugxmgs en -
ist ein »Führer durch die Säirglingsfürsorgeeinrichtungreun
Breslau« überreicht worden, den PrimärarztDn W r Tut«
im Aufträge des städtischen Waisen- und Kinderfürivkges am“
fammengeftellt hat. Die Einleitung gibt füge?“ a åübe
Orientierun :_ Die Breslauer Säuglingsfiirsorge hegt zuciltuir
wiegenden eil in den Händen der ftädttjchen Verwtädtifche
die vor etwa einem Jahrzehnt mit der Sanierung desten ein
Kostkinderwefens begonnen und in raschem Fortschret undzie
Fürsorgezweig nach dem anderen in die Hand UahmTeilsch
bewußt weiterentwickelte. Daneben, und zeitlich öUml von Er
vorher, hat die freie Biebeötätiglett eine An ah erhebt“
ri» tungen efchaffen, bie sich wiederum vielfach Mch Unbishee O.
ftä tifcher uschüsse erfreuen. Der Gesamtethlg desd n '
leisteten darf als nicht unbefriedigend bezeichnet Wer e Futen
SauglingLssterblichkeit Breslaus, ausgedrückt m PW n i.
im ersten ebensjahre Gestorbenen von den Lebend 05ern
Beginn des Jahrhunderts von über 25 aus Ule 1.. Pr angen‘
ber Unehelichen von gegen 40 auf 20 Prozent zurückgeg

     
   
    

   
  

 

    

   

    
  

   
  
   

  

 

   

       

   

    

         

    
  

  

   
   

 

  

   

     

  

   

    

  

  

  
   

     

  
   

   

  

   
  
  
  
  

   

 

   

  

   

  
   

  

  
     

  
   

   

  

     

   

 

   

  
   

   

    

    

   

    

 

    

  

  

 



r. 658. Veirter Vgoen
. ‚1" ' ‘ ..' kürt] »

Breslau. Freitag 19. September 1913.
 

Die königliche und Universitätsbibliothek ist in der Woche

- bis 27. September wegen Reinigung und Vornähme
. „g Reparaturen geschlossen. · . .

se Der Provinzialverband schlesischer landwirtschaftlicher

Jenschasten und die Provinzial enossenschaftskasse fiir

“f fien verlegen am 22. Septem er ihre Bureauräuuie in
«(z;eschäftshäus Grünstraße 46. . _

Auf der Oder oberhalb »der Kaiserbrücke vom Kilometer 250,50

Zeloiiieter 249,0 (etwä 1 Kilometer oberhalb der Umgebestelle)
s« Schleppzüge nsach einer neuen Polizeiberordnung des

- ckäsidenten wegen des »stärken Verkehrs sich nicht über-holen;
·e,k1püssen vielmehr in Abständen von mindestens 300 SJietern pons

n.
ander fahre Theater.

(Mitteilungen der Bureaus.l
enter. Freitag wird Verdis große Oper »Der Tron-
in den Spielplän au genommen. Die Leonore singt zum

'n Male Risa Hirschmann, ie übrigen Partien Paul Hochheim
warten). Sigmund ecker (Luna), Laurenz Pierroth (Ferrando).
im, Leitung wird sich Kapebmeister Gaiseppe Rio in Breslau ein-
zlen Am Sonnabend gelangt Lortzings »Waffenfchmied«
man,” Wittekopf als Stadinger zur Darstellung. Am Sonntag

· Wagners «Rienzi« zum ersten Male wiederholt.
Lobetheaten Freitag: »Prof«essor B»ernhardi«. .A»m

nnaheua den 20. September. ist die Erstäuffuhrung von Heinrich
'‚ an ben Hofiheätern in Stuttgart und Wiesbaden und im Städt-
alt! in Köln bereits mit starkem Erfolg in Szene gegangenen
.au piele in fünf Aufzügen ,,Grüne Ostern«. Dieses Stück,

filtert eines heimischen Autors, ist auch durch die Wiedergabe des
orichsen Milieus — Bresläu. Ostern 1813 —- besonders geeignet,
Interesse der weitesten Bevölkerungskreise Schlesieiis wachzurufen.

'e Regie fügt Herr Oskar Berger. Jn den Hauptrollen sind be-
skjgt die amen: Eckert (Charlotte), Gettke (Lottel), Guder
am), von Helling Justine;, Rücker (Rosette), Strohm-Ambronn
mnde), Sprengholz ( iendel , und die Herren: Bärnä (von Bunt-
g), Gembs Lebrun), Glasemann (Grützmacher), Goldberg (von

umwka alpern (Jodocus), Johow Zchöller), Kahl (Rachner),
isack (Alois Klemm), Lehridorff (Prill), achold (Generäl Kamptz;
atllil kOberst Dorfrnüller), Schäfer (Veilcheristock), Skotzki (Latussek,
siybilsi (Weinhold . Herr Oskär Will tritt zum ersten Male in
fer Saison in er lokalshumoristischen Rolle des Märkthelfers
umte" auf. Beginn der Vorstellung 7% Uhr.
Zur Bequemlichkeit des Publikums ist einejdritte Verkaufsstelle für
Villette ins TPaliä theäter eingerichtet worden und zwar an

. Kasse des Tha iatheaters, welche Sonntag von 11—.—-2 Uhr und an
Wochentagen von 10—2 Uhr geöffnet ist.
Schauspielhaiis. Freitag: »Der liebe Augustin.« Sonn-

end gelangt zum ersten Male die neue Operette »Der lacheiide
ernann« von Julius Brunner und Alfred Grünwald, Musik von
mund Eysler zur Ausführung Die Operette, welche in Berlin und
'en mit größtem Erfolge aufgefü rt wurde, ist in den Hauptrollen
tden Damen: Adam. Fidler, einrich, Pflüger-Westläusser, und
denen: Grünwa1d, Pfeil-Schneider, Brunner, Wen ler, Stößl,

anbi, Welte besetzt. Dirigent: Kapellmeister Rosenberg. Sonntag
it) die Operette »Der lachende Ehemänn« zum ersten Male
ederholt. Der Vorverkäuf für die angekündigten Vorstellungen
et täglich statt.

« »Das Mirakel« in Breslau. Während in der Wiener Rotunde
die Aufführungen des ,,Mirakels« einschneidende Änderungen vor-
mmen werden mußten. ist die Breslauer Jahrhunderthalbe mit
en riesigen Nebenräumen zur Aufnahme eines derartig großen
parates«in hohem Grade vorbereitet. Die Gärderobenräume für
I Statisten stehen vom Hauptmann-Festspiel her zur Verfügung
dsogar die Scharen werden sich hier schneller als irgend wo anders
sammenfinden, denn aus den in großer Anzahl im Verkehrsbüro
orafd; ablaufenden Meldungen geht hervor, daß die Begeisterung,
ter Reinhardts Regie und der seines getreuen Vorkämpfers
lb zu spielen, bei den Bresläuern keineswegs erloschen ist. Der
merkan zu den Au führungen, die am 26., 27. und 28. September
der Jahrhundertha e stattfinden, ist im Verkehrsbüro Bärasch und
der Verkehrhalle der Auss ellung in flottem Gange.

Vereinsnachrichten. ‑
- Der Vttr erverein für,de·n östlichen Teil der inneren

tadt veranstatet eine Mitgliederversamkzlunig am Mittwoch-
aä e.Seåtember, abends 8V Uhr im großen von Mergner,

Ue Eagesordnun

klugen Reise dur älkän« und Stellun

— Am Sonnabend 20. Se tember, abends 8 Uhr
e Generalver-

ergeleut bat.

;::'ugi€ulcf)eltrabe‚ am Sonnabend eine Versammlung mit Se an-

des jungen Deutschen im Auslande.« Dabei gemeinsame

— Die Vorsitzende des P adfinderinnenbundes, rau von

n"’“911119 halten. Einzelne D«am.en,'die reits der Pfadfinderinnens

I
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_ asse 25. Auf der « stehen u.a. ein Vortrag des
Ivatgelehrten Ro ofo ,,Erlebnisse un Betra tungen meiner dies-

ie Schlacht elder auf bem -
time zu dem agistratsantrage betr. Verlegung des mag.
Wßmarktes

_ · ält der Verein
em. 51er im Pariser Gar en eine außerordentli
edmlung ab da der bisherige Vorsitzende krankheitsha ber den Vorsitz

—- Der Verein ehem. Fußartilleristen hält in den UnionDesti

Jin Christlichen Kellnerheiin Gartenstr. 90 spricht am
nachmittäs von 4—-6 Uhr Kand. Jacobskötter über »Er-

- Ilfkejafeh Gesang und Schlußänsprache. Alle männlichen Gästhaus-
gestellten sind willkommen. Eintritt ei.

Oplgärtem wird am 25._ eptember »in der· Aula es Magdäs
Mgvmnäsiums einen Lichtbildervorträgb uber die Pfadfinderiiinen-

e
wegklng an ebören, wollen im engsten Anschluß an die ·Bresläuer
chichen fädfindergruppen auch Mädchengrugpen ins Leben
n. Sckon am Mittwoch 24. September, soll zu iesem Zweck eine
ijmensiunft interessierter Frauen mit Frau von .t'opfgarten statt-
xthls .lnmeldungen sind an Frau Geheimrat V egner, Kaiser-
“f g-Sträße 109, zu richten. .

„er Schülerturnverein des Johannes-vanasiums
sund 21. September fein fünfund wanzi '· .„ » » Jahriges
ds ewänzigtlahrige seiner uderrsgege Am

      
    

 
sEzeiert am

. estehena
Ilii2nO° entember, nbet um 5 Uhr nachmitta s Schauturnen in der

l tt° gballe, um 8 U r abends Kommers bei Kro er, Weidendamm 40/44,
mäcsm Sonntag, den 21. September, ist um 10 Uhr vormittags
uie szg des neuen Bootshauses tWeidendamm 18--24) und Boots-
sta« sim Anschlu daran vom Bootshaus Dämpferfährt ur Re-
lEn'inIe Um 11 hr beginnt. Um Mk Uhr nachmittägs fo gt ein

i den Gesellschaftsräumen des Kammermusiksaales.

scnsdkostmgsl Am EDiontag, 22. September, nächmittags 6 Uhr sowie
. „im Uhr, ern-er am Dienstag, 23. September abends 9 Uhr, und
ein swV - 4. ©eptember, abends 9 Uhr wird ‘Dr. Bongard aus

Im TaUeUtziemTheater einen Vortrag uber bie erste Amerika-Iikl des R- « n « « .

ihhrungeåefksxlkigäipfers »F m v e r a to r mit kinema oaräpbischen

„(innerem Nachrichten.1 Gesunden wurden: ein Schreib-

 

      

  
   

    

  
   

  

   
    

  

  

‚einem Ze.hnmarkstück, ein Medaiuon mit ilbernem Hals-
Marfugjedzelchnet H« B" eine schwarze Geldbörse, enthaltend

eine Monatsfahrkärte, eine goldene Dämenuhr, eine
chdecke, ein künstliches Gebiß, ein brauner Stockschirm,
eFBrosche mit Emäille-Einlage, ein Puppenwägen mit
‚Betten, ein Baßgeigebogen, ein brauner Spazierstock.. eI Ferner-wurden im girkiis Särräsäni herrenlos

1 us ass·en 8 Spazierstöcke,. 6 chirme, drei Strohhüte, ein
'e Lin vier Dämengürtel, ein Schultertuch, eine Dämenjäcke,
omsaieszahL Hutnadeln, zwei Damenhändtäschen mit Vorte-
» . , ein Rosenkranz, ein Operngläs mit Futteral. — Am
brflaite wurde einem Droschkenfü rer von einem unbekannten

ahlu em Zehnmarkstück stät seines Funfzigpfennigstückes
sse29 2.9 gegeben. — Zu eläuf · ommer,
tue I'nitm schottischer Schäszerhuna — erloren wurden: eine

‚ein Futteral, ein Dämenschirm, zwei wollene Umschlage-
um leg goldene Damenuhr mit Kette, ein Herrenpaletot, eine

eerne Reisetäsche, ein goldener Kettenring, eine blaue
e' - enthaltend einen Geldbeutel ‚mit 5, 0 Mark und

ar es» ein silbernes Armb«änd, ein·Portemonnäie mit
. ,sz Eem goldener Ring mit BrillFntem eine goldene Damen-
im," mlkohlen wurden die ahrradert ,-Triumph«« Sir. 192137,

I geben Felgen, ,,S lusselrad« mit gelben Holzfelgen-

stät-Its
spie en
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Sonnabend,·

Stock- _

,,Mosquito« mit Freilauf und gelben elgen, ,,Goericke« Nr. 258 903,
»Reform« Nr. 18008 mit gelben Fe gen, »Welträd« Sir. 209 207,
„©0errcfe“ Sir. 299 936, »Triumph« mit schwarzen Felgen, »Wra-
tislawia« Nr. 254722, ,,Premier« Nr. 431227, ,,Albina« Nr. 145 062,
»Deutschländ« mit gelben Felgen. —- Ferner wurden entwendet aus
einigen Schrebergärten an der Men elstraße eine Men e Obst
und Blumen, von der Schienenschleife er stadtischen Stra enbahn
in Gruneiche 14 Stück Schienenverbindungen, aus dem Keller
eines Gastwirts »auf der gerderstraße fünf Flaschen Evgnac und
em...Sc.hlvemdelmge. - ermißt wird seit dem 12. d. »M» der
151ährige Läusbursche Hermänn Regel, Kleine Scheitiiigers
straße 11; er ist 1,56 Meter groß, schlank, at dunkles» paar,
laue Augen «und war mit braun-kariertem äckett. run und

schwärz-gestr»eifter Hose, grauem Filzhut und braunen chnällen-
schuhen bekleidet. — Am 17. d. M. wurde auf der AlsensträFe ein
Arbeiter beim Überschreiten des Fahrdammes von einem Rad ährer
umgerissenz er erlitt eine Verle ung der linken Hüfte.

»Die Feuerwehr wurde heute nächmittag um 4% Uhr
nach Nikoläistraße 60 gerufen, wo im Hinterhäuse in einem leer-
stebenden Kellerräume die Ver ackung der Wässer- und Abfall-
Ro)re aus uneriiiittelter Ursache in Brand geraten wär. Das
Feuer wurde mit der Eimerspritze gelöscht.

Dampserverkehr.
Hamburg-Amerika Linie. Die nächsten Absährten von Post-»und

Pässägierdampfern finden »statt: Nach New- ork: ostd. «President
G·rant« 20.Sept., Postd. »Victoriä Luise« 25. ept. ostd. ,Pre ident
Lincoln« 27. Sept, ostd. »Fmper«ätor« 1. Oktbr» Postd. ,,Grä
Waldersee« 4. O tbr., Postd. „ .lnierikä« 9. Oktbr» otd. »Pätriciä«
11. O r. a Boston (Mass.): Postd. »»Borderer' Septb.,

ostd. ,,Cleveländ« 80. Septbr. »Näch Philadelphia: ostd. ,«Prinz
star« 21. Septbr., xostd »Pi a“ 7. Oktober. Nä Baltimore:

Postd. ,,Borderer« 22.. ept. Na Savännah, Gä.: ostd. »Hohen-
selde»« 1. Oktb. Nach Montreal: Postd. ,,Willehad« 2. Sept. Nach
Westindien: Postd. ,,Venetiä« 8. Oktbr. Nach Me iko und Cubä:
Postd. ,,Cheruskiä« 24.‚ Sept., P . »Corcovädo« 2«.,Sept., ostd.
»Svreewald«» 8. Oktb. Nach Ostäsien·: Postd. »Brasilia« 21. ept.

cftb._ „ striä« 21. iSept» Postd- - urst Bulow« 28. ·Sept., »Na
ladiwotok: Postd. «Ouebra« 28. ept. ArabischsPersischer Dienst:

Postd. ,,Persepolis« 80. Seht.

Insercitenteih
Der Stadtauslage der heutigen Nummer ist ein Prospekt

vom
Verlag des deutschen Druck-s und Verlagshauses
G. m. b. H. in Berlin SW. 68, Lindenstr. 26,

beigelegt über die

Mädcheiipost.

Das bestellliirterhurh dernesamtenTerlmik
Schlomannßldenbcurg’s „llluetr.Techn.Wörterbiicher ln 6 Spremhen‘|
Filrnlle techn.Geblstc; bisher ll Bde.ersch. Bearbeiter nur Fachleutel
Reich lllustrJ Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersicht etc.
vom Verlag n. 0Lneneoune‚ til-loben 32 oder Braun ist.-v

llbbtlielireltili llanel almost-te läste- · -

DieBroikcnsammlnng der StadtmiiW
» Leiter Stadtmisfivnar Gelbert, Alsenstrasie 64. Tel. 298

bittet wiederum ihre Freunde in St und Provinz um» freundli e
Unterstutfuiig Die bevorstehenden Umzuge, wie auch die» beendee
Sommer aison fordert so vieles zu Tage-»was wertlos oder überflüssig
geworden ist. Die Brockensämmlung ist fur·älles dankbarer Abnehmer.
esonders begehrt fing: Anzttge und sonätige Herrenkleider, Frauen-

und Kindersachem Masche Jeder Art, t shesonders erbeten),
Gummischuhe, Schranke, Betten, ‚die Stühle, Eisen,
Messing, grau, Kupfer, ·Zink, Bücher, Zeitschriften, loses Papier,
»läschen, ruchglas, Starr-tol, Fla chenkapselm allerlei Haus erlit, Ab-
älle aus Fabri en, Geschäften un Werkstätten. Besonders etont ei,
asz nichts zu schlecht, aber auch nichts zu gut ist, um nicht in er
Brockensamnilung Verwendung zu finden. Auf Benachrichtigung
werden die Sachen sofort kostenlos äbgdeholt —Auswärtige Gaben er-
bitten wir möglichst franko per Post o er Bahn (Bresläu West). [2

ex; Tasse-sahen bewährte.Nahrung bei:

.. Brechdurchfall,
i -Kindermehl DIE-Thos-

' ‚Krankenkw Darmkatarrh, etc;
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—- Gegründet 1833 —

Ätleste Breslauer Beerdigungsanstalt
- Größtes lnstitut Schlesiens --

H.Ohagen
[Schuhbrücke — nur— 59/60]

Beerdigungen
Leichenüberführungen
Feuerbiestattungen ‘

unter gleichzeitiger Übernahme aller damit
irgendwie verbundenen Einzelleistungen.

 

 

Kirchliche Anmeldung — behördliche
Genehmigung -- Anfertigung von

Drucksachen etc. etc.  l
A

Fernsprecher: 237 u.4399.
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Mit dem 22. September d. J. verlegen wir

unsere Bnreauräuine in unser Geschäftshaus

Grünlkrasie 46.

Provinzlalverbani schlesischer
landwirtschaftlicher genossenscbasteb

eingetragener Verein.

\ Provinzlal-ßenossenschaftskasse file Schlesier
e. G. m. b. H.

 

      

    

     
 

 

 

Bekanntina un .
Die hiesige d, g

ist baldmöglichst neu
Das Grund ehalt . ·

Mark, steigen von drei zu drei
Jahren um Ie 200 Mark bis zum
Ho stbetrage von 8500 Mark der
Wo nungsgeld uschuß 270 Mark;
außerdem wir

besehen.

 

ämtssa en bearbeiten könne
Bei g eicher Befähigung er alten

Militäranwärter den« Vorzug.
Bewerbungen mit ·Lebensläuf

u. beglaubi ten Zeugnisabschriften
sind umgegåend an uns einzu-

 

m Wege der Zwangsvollstreckung
so das in Breslau Körnerstr. 1
beiegyene im Grundhuche von Bres-
lau- euborfsEommendg Band 2
Blatt Nr.1097 eingetragene Grund- 

s stücke
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n.Kreislan Kindergarten Verel
Sonnabend, den 20. September, 11—6

und Sonntag, den 21. September, 11—5 Uhr

Ausstellung von sittlichen-Arbeiten
_ (E_intritt fr_ei) aus dem _

Kmdergärtnermnen-Semman
(mit staatlicher Abschlußprüfung) und der

Kindernlleuerinnen-Bildunrs-Anslali.
Daselbst Anmeldungen für die zu Michaeli in beiden Anstalten be-

t
ol ginnenden neuen Kurse.

stück am 20. November 1918, vor-
mittags 10% Uhr durch das unter-
eichnete Gericht an der Gerichts-

stellxe Museumsträße Nr. 7/9 ini

werden. Das Grundstück m der
Gemarkung Breslau belegen Kar-
tenblatt 8 Parzellen Nr. 13 8/56,
1849/55) ist 14 a 49 qm 8, be-
stet aus a. Vorderivv ntfatiZs mit
r tem und linkem
Vorgarten,
garten, b. Hinterwo nhaus »
Hofraum, hat 17 220 _it. Gebäude-
teuernutzungswert keinen Grund-
teuerreinertrag ist mit 672 Mark
zur Gebäudesteuer veranlagt und
unter Artikel Nr. 12685 der Grund-
teuermutterrolle und unter Sir. 18
er Gebäudesteuerrolle verzeichnen
Der Versteigerungsvermerk ist am
4. September 1913 in das Grund-
buiiz« ein etragen. Es ist zweck-
ma ig, o_n zwei Wochen vor dein
Termin eine genaue Beregnung
der Ansprüche an" Kapital, in en
und Ko t»en«der Kundigung und er
die Be riedigun aus dem Grund-

« ezwecken nRechtsverfol ung
mit Angabe des beansprucht-en an-

l es s ri- tlich einzureichen oder zum
Igiiroto ol e des Gericgtsichreibers zu
erklären. 41. K. 15 . 18.

Breslau, den 9. September 1918.
Königliches Amtsggicht.

Jn dem »Konkursverfahv«en über
das Vermögen der Eredit. und
Sparbank ei etra ene Geno en-
schaszt mit bei rtin ter»Haftv»icht
in reslau it zur Erklärung uber
die Vorschuß erechnuii ein neuer
türmen auf den 6. ktober Ists
vormittags 10% U r vor dem Ko-
niglichen Amtsgjri t in Breslau,
Museumstraße r. 9 Zimmer 271
im 2. Stock änberaumt» Die Vor-
schußberechnung liegt in der Ge-
richtsschreiberespAbL 42 ‚( mrner
33 ‚im 2. Stock) zur Einsicht der
Beteiligten aus,

Amtsgericht Vreslau.
Jm Handelsregister wurde fol-

Zlendes eingetragen: 1. am· 20.
ugust 1913 bei A Sir. 524, irma

„Rar! Ferche«, Ratibor: Die irma
ist erloschen« . am 27. u uft
1913 bei A »Ne.268,«wana „ 0 ep
Kunz«, Ratibor: Die Firma aute

 

 

 

Kunz-« und als neuer Jri aber der
Schuhmacher Rein old unz in
Ratsborz 8. am 2, August 1913
bei A Sir. 486 Firma» »Gustav
Burmeiger Nachf.« Ratibvrs als
neuer· nhaber: »Frau Hildegard
Fröhlich, geb. Weiß in .Ratibor.
____. Amtsgericht Ratihor.
Bei der unter Sir. 80 des hiesigen

Händelsregisters Abteilung A ein-
getragen ewesenen Firma „Gicht.
‚tein F- «

eingetragen worden: Die »roku1:ä
des Kaufmann. Fritz Stein in
Lüben bei der Firma Gebr. Stein
& Co. ist erloschen.

 

 

 

 

Königliches Amtsaericht.
Jm Handelsre ister A ist heut bei

der unter Nr. 1 eingetragen-en Fir-
ma Waldgchlöszchem ugust Vo tin
Schreiber au. eingetragen wor en:
Die Firma ist Zelöscht Hermsdors
l(Kynäst), den 1 . September 1918.

Königliches Amtsgericht.

  
 

O. O

Straßburger hoh. Btliungsansial ‚
Just. Bartholdy, Regenbogens-Eise »10. „

Vorbereitung zur Einjährig—Freiwxlligen—‚ Isidor-led- u. Abliurlenten—Prufung
m der Hälfte der sonst üblichen Zeit. -— 21 i. d. J. best. Wintersemest-
Beglnn l. Oktbr. Eintritt jederzeit. Pension im Hause und auswärti-

1912—1913 bestanden: 6 Abitur., 10 Prim., 9 Sek. E
Prospekte durch den Direktor Ru .

m

stadtfeareiärneue Aussicht istwasåtvkksttsw

eine ”mlw‘wfää’ääi terzeiZnete Gericht an der« Gerichts-Funktions ulage « von
gewahrt. erucksichtigt werden nur
tsolche Verderber-, wel bereits en.
tangere Zeit »in der ommunals
verwaltung tati · sind, durchaus
selbständig expe ieren und ins-
besondere Armen- und Standes-

 

reichen. önliche Vorstellungl
nur auf Wun

Ohlau, den
Der Mägistrat

Hahm.

2. Stock Zimmer Nr. 271»vers»teigert.

l
l treten _

s; Bandes-w in Wunsch,

shem. Volks-
hochschule,

in'.‚ 3 Lehrerinnen.
 

Zwangsversteigerun
Wege der Zwangsvo treckung

e tin
Kreis

Waldenburg Band III Iatt Sir.102
232mg, 2100szur Zeit der Einträgung des Ver-

tfteigerungsvermerkes auf
‘men
IStöckel _i_n Altwasser
sGrundstuck am 21. Novem

den Na-
Franz

getragene
er 1913,

vormittags 9% Uhr durch das un-

des Berginvaliden
2m

telle immer Nr. HI· versteigert wer-.
as Grundstuck Kartenblättl

Pärzellen Sir. 236/12, 256/6 beliebt,
aus Wiese am Seitendorfer We e,
thnhaus mit abgesonderten e-
mier nebst Ho räum, Hinterhäus
un Remisenge auden —- Kolonie
sKärls ütte Nr. 1 -—— ist 11 a. 28 qm
groß, at 0,14 Taler Grundsteuers
‘reinertrag unb 1071 Mk. Gebäude-·
steuernu un swert Grundsteuers
mutterro e rtikel 101, Gebäude-
steuerrolle Sir. 42. Der Veriteigex
rungsvermerk ist am 23. August

1 I 6eptember 1913, 1918 in das Grundbuch eingetra en.
Waldenburg (Schles.), 12. 9. 1 13.

Königliches Amtsgericht.

Auf Antrag des Freistellers Wil-
jelm Obloch aus Vrat chelhof, ver-

durch den e tsäriwalt
» . a s einge-

tra ener Eigentiimer des Grund-
siü s.Blatt Sir._ 5 Bratschelhof, sol-
len die auf diesem Grundstück »in
Abt. III unter Sir. 1 haftenden
4_ Taler 15 Sar» eingetragen sur
die Geschwister Emilie und Heu-
nette Bache, äusgeboten werden.
Die Rechtsnachfolger werden aufse-
ordert. spätestens in dem auf en

 

 

 
'bem

eitenflügel, Zimmer « 14, »
Hofraum und stszbotstermine ihreRechte änzumelden,

mit l widrigen-falls
mi i

. Januar 1914, vorni. 11 Uhr vor
unterzeichneten Amts ericht,

änberaumten ufge-

ihre Ausschließung
ren» Rechten erfolgen wird.

Amtsgericht Militsch, 16. 9. 1918.
 

l_ Ja unser Handelsregister Abt. B

jetzt: «Joseph Kunz, Inh. Reinhold L

o. in Lieben-« it heute M r! fu

Lübem den 16. September 1918. E

l

ist unter Sir. 3 bei der Aktiengesell-
chäst in Firma ,,Gulzraner Stärke-
abrik zuNcchlam Aktiengesellschaft«
mit dem Sitz in Sie lau _foI endes
eingetragen: Der Ri terguts esitzer
von vaeltitz iit aus dem Vorstand
ausgeschieden und an seiner Stelle
der Direktor Georg Pantel» in
Nechlau in den Vorstand gewählt.
Nach dem Beschluß der Generalver-
xammlung vom 20. August 1913 oll
as Grundkapital bis zum Ho »st-

betrage von 400 000 Mark erhoht
werden. Das Grundkgpital ist um
850000 Mark er oht0 und beträgt
Betst 360000 Mär . Fur die 850000
Akttrrk sind auf deanhgber lautende

ien zum Nennwerte von
1000 Mark ausgegeben worden.

Amtsgzricht Guhrau,
den 16. September 1913.

an unser andelsre 'fter
eute unter Fir, 164 Yie
änfhaus Schreiberhau, Erdmann

Gläser in Schreiberhaii-Weiszbach-
tal ein etragen worden. Hermsdorf
(Ktinat, den 10. September 1918.

onigliches Amtsgericht.

Die im Handelsregister A einge-
tragene Firma »Marie Cohu« in
Kattowi iLtl erloschen
König. mtsgericht Stationär.

» « Verdingung. ..
Fur« ein Verwaltungsgebäude des

Elektri itätswerkes des P»rovinziäl-
verban s von Schlesien in Hi -
berg auf dem Fischerberg sollen o -
ende Arbeiten einschl. Material-
ie erungen vergeben werden. Los I
Er -, Magra-»und Aipbaltärbeiten,
os EisenbetonsHohlkorpers

decken, os II'I ‚ 8tmmerarbeiten.
Versglossena mit entsprechender
Auf rift versehene Angebote sind
bis zum Eroffnungstermjn am
Donnerstag, den 2. Oktober 1913,
vormittags 10 Uhr an »das Elektris
zitätswerk des Provigzialverbandes
von Schlesien. Linkestraße Sir. 84
einzureichen von wo auch die Ver-
dingungsunterlägen gegen post- und
bestellgexdfreie Einsendunsevon 1,50

a r Los I, 0„_0 ark für
Los II und«1 Mark sur Los III zu
beziehen Pub. Die Zeichnunåien

je

 

A ist
Firma

 

 

 

liegen dase bst zur Einsicht aus. lu-
ichtagsfrist 4 Wochen vom Tage Der
roffnung. Falls keines der An-

gebote sur anne nibar befunden
wird. bleibt die blehnung sämt-
licher Angebote vorbe alten.

Hirschberg i. Schl., en 18. Sep-
tembe ‚1913.
Elektrizitätswerk des Provinzial-

verbandes von Schlesien.
Bachmanm

 

  



    

  

   

Die Verlobung unserer Tochter Elisabeth mit dem

Wirtschafts-Inspektor Herrn Karl Frauenholz in

menik bei Nensa OS. gestatten wir uns hiermit an-

zuzeigen.

Dammer bei Oels, im September 1913.

Gutsbesitzer Robert Kalkbrenner I

und Frau Marie, geb. Kalkbrenner.

Elisabeth Kalkbrenner

Karl Frauenholz
Verl ob te.

Dammer b. OeIs. Trawnik b. Nensa OS. W
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Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Tschistey, den 16. September 1918

Hans Freiherr von Stosch
Rittmeister und Eskadronchef im Grenadier-Regiment
z. Pf. Freiherr von Derfflinger (Neumarkisches) Nr. 3,

Marie Elisabeth Freifrau von Stosch

geb. Gräfin Finck von Finckenstein.

..   

 

Regierungsassesor Bothe
und Frau Marta, geb. Engels,

beehren sich die Geburt eines Sohnes er-

gebenst anzuzeigen.

Liegnits, den 17. September 1913.

Am 17. d. M. verstarb zu Patschkau der

Königliche Generalmajor z. D.
Herr

Wilhelm v. Ist-mess-
Fahnrich und Leutnant im Regiment noch zu der

Zeit, da Kaiser Friedrich III. als Prinz das Regiment
führte, kämpfte er in den Reihen des Regiments mit
Auszeichnung bei Langensalza, Uettingen und Würzburg,

war Regimentsadjutant und Hauptmann im Regiment,

zuletzt unser Kommandeur. Unauslöschiich bleibt in

unseren Herzen das Bild dieses vornehmen, schlichten

Mannes, der die Liebe und Verehrung seiner Kameraden

und Untergebenen im höchsten Grade besaß und sie sich

durch seine stets bewiesene Anhänglichkeit an das Regi—

ment, dem sein Herz bis zum Tode gehörte, erhalten hat.

Dankbares treues Gedenken der Eifer wird über dem

Grabe wachen, das sich über einem Kameraden schließt,

der die glanzvollsten Zeiten der Geschichte des Regiments
erlebt hat.

Das Offizier-Korps

des Grenad.-Begts. König Friedrich III.
(2. Schlesischen) Nr. ll.

I. V. des beurlaubten Regimentskommandeurs

von der Osten.

Major und Bataillonskommandeur.
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Am 16. d. M. verschied nach schweren Leiden

Herr Amtsvorsteher

Gottlieb Urban
in Koberwitz.

Den Dahingeschiedenen veranlaßte sein vorgeschrittenes

Lebensalter am 1. Januar d. J. in den Ruhestand zu treten,
nachdem er 22 Jahre bei unserer Vorgängerin und bei

uns in Diensten gestanden.

Wir schätzen in dem Entschlafenen einen pflicht—

treuen und gewissenhaften Beamten und werden dem-
selben ein ehrendg Andenken dauernd bewahren.

Klettendorf, 18. September 1913.

vom Rath Schneller d’r Skene,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

- dem Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres herzens-

guten Vaters, sowie für die reichen Kranzspenden spreche

ich hiermit Allen meinen herzlichsten Dank aus.

Breslau, den 19. September 1913.

Frau Allee Leu und Kinder.
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Statt jeder besonderen Anzeige!

Heute mittag entschliei sanft nach längerem Kranksein

unser geliebter Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel,

. der Kaiserliche Kammerherr,

Wirkliche Geheime Rat und Botschafter a. D.

Graf Hans von Alvensleben-
Erxleben,

Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler

und Mitglied des Herrenhauses,

im 78. Lebensjahre.

In tiefster Betrübnis zeigen dieses an

Erxleben I, den 16. September 1913

Marie von Lattorii, geb. von Alvensleben,

Gertrud von Bevervoorden tot Oldemeule,
geb. von Alvensleben, .

Albrecht von Alvensleben, Premier-
leutnant a. D.,

Olaire von Alvenslcben, geb. von Krosigk,

Helene Gräfin von Schließen, verw. von
Alvensleben, geb. von Bevervoorden
töt Oldemeule, ,

Ludolf Graf von Alvensleben-Erxleben,
Hauptmann a. D.,

Gunda Gräfin von Alvensleben-Brxleben,
geb. Freiin von Zedlitz und Neukireh,

Friedrich Johann von Alvenslehen,

Friedrich Gebhard von Alvensleben.

Die Beisetzung findet am Sonnabend, den 20. d. M.,
um 11% Uhr vormittags, in der Schloßkapelle zu Erx—
leben statt.

Abholung auf Bahnhof Erxleben vom Zuge 10.53 Uhr
von Eilsleben, wo direkter Anschluß von Magdeburg und
Braunschweig.

Abfahrt mit dem Zuge 1.16 Uhr nach Eilsleben.

Am 14. d. M. entschlief der Königl. Professor der Musik

Herr Georg Riemenschneider.
Wir werden das Andenken dieses hervorragenden

Künstlers, der uns Lehrer zugleich und wohlwollender
Kollege war, in dankbarer Erinnerung halten.

Breslau. den 16. September 1913.

Die Musik-Sektion des Provinzial-
Lehrerinnen-Vereins für Schles. u. Pos.

I. A.: Elisabeth Simon.

«««««««««

statt besonderer Anzeige!
Heut nacht verschied nach kurzer, schwerer Krank-

heit aus einem arbeitsreichen Leben unsere heißgeliebte,

treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter

und Tante,

verw. Frau Kaufmann

Garnline Griebsch,
geb. Weigelt,

im 77. Lebensjahre.

Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen in tiefem
Schmerz an

Breslau, Berlin, den 18. September 1913

Paul Griebsch,
Gern-nd Fischer, geb.‘ Griebsch,

Margarete Griebsch,
Marta Griebsch, geb. Höhne,

Gustav Fischer, Königl. Kriminal-Kommissar
und drei Enkel.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. d. M.‚
nachmittags 2UhrvomTrauerhause, Teichstraße 10 aus nach

»Er-r- .«s
' « .I

Herzlichsten und innigsten Dank für alle die vielen,
vielen Beweise der Liebe und der aufrichtigen Teilnahme

bei dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen.

Die Verehrung, Liebe und Achtung für den Verstor-

benen, welche bei seiner Beerdigung so ehrenvoll für ihn «
und so trostreich für uns sich kundgegeben haben, sind

ein überzeugender Beweis des Anerkennens seiner

treuesten Pflichterfüllung und ein erhebender Trost in

unserem tiefen Schmerze.

Breslau-Leerbeutel, im September 1913.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Selma Handke, geb. Burmann.
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zank-

Maltzan Frac.

s« und Rockenftein,

Berlin. Eine Tochter:
«;»,7 von Diper,f5».l

hausen,R
HHerrn
.1- von Seelclendorff,

1
f » cgth
·«-",:; Willh von Treuenfels, ieftelow;

Ferrn Günther Braun von Stumm

 

allen, die meiner am 14.
gedacht

Krummhüb el, 16. 9.

 
FainiliensNachri teu.
obung Frl lfe Wend-
Klützow» 1. mit

iliegiengAsLz Heinrich z8rl1rn.
raunsberg Ostpr.

Verbindun Herr alvon
su art»en erg und

Kasteerhof in Mecllem
reiinL Olga von Ebers

Lejpz
Geburttten Ein

Ver
  PommK  

enzlin au
arg, mit

Herrn

tn i. 2. Garde-Drag.-Re iment
Herrn ustav

t. Rostock
T o d e6 e: Frau Geb.Ober-

 

 

  

  

75erz/ic/7en {Dank
September so freundlich
haben.

13.

Dr. Ziegel/mm.

  

  
  

  

 

  

 

TERLITZ Stille
TELEGRAPHENSI’RASle

am Sonnenplatz Tel.1

er SPRACHEN."
Prospekte

Besondere Abtgillgxtiigs
Übersetzungs-Burea‚

HEine junge, katholi
iJekc1·»l1i:schlie»reits teinigckthTZcheeitL
o u e un erri et

Stellsung ale hat

Hauslehrerin
Angebote erb. unter A V

       

  

 

 

     

 

-Z,"-I'-«.?J Baurat Johanna Hö fsen. geb Getffchbnrf, Sir Grottkau
zxiJj Goere6, Beilftein a. ofel; err

Jesco Friedr. Wilhelm von u»tt-
kamer. Bernburgz Herr ajor 9'"
Friedrich von Lieres und Wiltam
Vriedenauz Herr Otto von Hart- werfden schnell u. sichert lebe

«««-« wig, Major im Jnvalidenhause u für Einjährige von ersp» 23erlin. Gebiiglgcheä gosberåiteh T
(—- iSnIiuee eang,nu

Veran Schüler all näher längka

THIin mit Brillanten und Saphiren am
18. September nachmittags? zwischen
Wölflstrafze und Tauentzienplatz.
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HfsoIf. zur Nachfaifon ruhige,

   

  

    
  
  
   

  

Wölfiäraße 11, II.

   

Fuh»Frau verw. Rittergutsvächter

Teleph.10426

L Er iehungo 1111 einem ländl. Pfarrh.

_ mit »erftklass. ension zu verm. auch
vorübergeh» oriizftn 36, I. i.____[‘2
Jn eineind Pfarrhauf»e, 2Bezirk

.3 Breslau, den noch ein 2. und
;,t««-J-.»8.junges mädchen Aufnahme

gut Erlernung des aus 11116
1111 zur Krdäftigun fund-
geil.

« · eer
s« dem alten Maria-Magdalenen-Friedhofe (Steinstraße) statt. ZU

_ ZBefijsert Dr. Fritz Hcrrmannl
ur

: gute Verv eauna.

Mädchen- unv BaaliltliHüte

Goldan Acllllillilll

Belohlnung abzugeben!

Wer nimmt 3 Wochen altes Kind
in nur gute Per e, mit l. in Bresl

t. S ef. Zig.[2

» «- ». Art -",.»«»» -
-

21nfr.11.G289

     

 

Neu eingetroffen.«
Horrend unter

„regnlärem Wert
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Selten günstige
Einkaufsgelegenheit

Alles auch für Backfifche

 

. verwöhntesteneGeschmack

· Breslau 82 "ff"

 

  
  

OhllauEerftrasze
Etage

Gelegenheitskäuxe »
ele anter Damen- otvie 5ij.

aclfischgKonfeltion

 —-.---.-· _—._—_„__..

Pension 211111111116,
Breslau-chinburg, Carmerftraße7

 

 

Vornehmes remdenvensionat.
Prosve te an Wunsch grati6. (9
Altrenommierte, vornehme [4

Fremdeapcnfiou
issle vorm. von Seckendorfl’,

Feldftrafje 40
 

Heimatlose Knaben finden tr.

 I S ul n mit li t.
eauf:.bD’ääBtGelbcbite Sechlef.gZ.le
Komfortabel eingericht. Zimmer

 

Gesunde, malgreidje Gegenb.
V.erlehr Pens. mon

chr. u. G 295 Gfchft. Schl. Ztg

Villa Sonnenschein
Charlottenbrunn

fchöne
alionzimmer mit enfion. (6

sannst-tat llr. P. toller
Sanatorium Ball Elsler.
Das ganze Jahr besucht.
Man verlange Prospekt. 9

Bad Kudowa
— Villa Merkur —-

  

 

     

 

achfaifon empfiehlt bei dem
andauernd herrlichen Wetter «

chöne fonnige Zimmer
zuermäßi ten s.13re11en. Anerkennt
 

Modellputz
Hiifchenftrafze 05, l.

Entzückende

« ' « od. in Pensionat zu erteilen
’ « Für jedeDame voanteresse f

.«.
des «. .1: "'‚'‚

.. . .
- ;·.«.. ‚.1 «

.«. «
««:.·- "-‘ i«
U... . I-,--·

. '1’.| —- -

1 . ,· .-, .
- - »

s’s
o1

‑

eritflall. Geschaft Arbeit U
Zusch11

c
Wim. til-lange

III-»s- bundes

Wålbe zum Waglgbetj l

Kau mann,
'- dur

«·"«««««J uscl)rift. unter G
.„Q‘ b1eGCIejchTIL der Schl·.es Zig.

Breslau XIII, Viktoria-z-

  
    

  

  

glnglsfehlbeausert. erizeitklii
u.nt Z 265 Gefällt. b. Schlei;

{lilllgitlf lllillllil Spruches
gldung fin engl. Konnt

Zusechp21 179 Geschäft-Jst d. ei

Malerin

mit Vortd

Fsoretn
kaufmänn. Korres

sucht noch Stunden evtl. a-

   
   

    

  
   

  

 

   

   

   

 

   

 

—Zufchr. u. J 171 G cht C 
Süchtige Schneiderin wü

r. u. J 167 Geschft .

Bücher- Revifi
Steuererklärungen u. Ben-
Rat bei Zahlungsfchwierig

Ohlaiis

Fernsv
cim des cvl «
ermannftr. 3, wi

 

Jm

cmzkienommen Diebe 11111:
hol und zurückgebracht
hoTelephon Nr. 8264.

Z r 1 t.
Welcher iZlEztdheilt asthhss

 

     

  

  

de 20er a1
l»o:)erative»n Eingri f?

 

Zurückgekeh
Geheimrat P a r is

Zurückgckeh «

8111-8. llr. Goldsel
Bis Eine September

verreist

E.- “09·«"

Tnttettungsltuk
Prinz Heinrich-811

 

 

  

    

  

   

 

 

 

Zurück!
Zahn-Arzt

Schcms
Gartenstiasse 18.

Maffa e, Manicure, Wann
Elsa llimpel, Schritt. 32
Wien.ManicureGrzenia. N eudrII

l c

Masse-use Las-»Mit-
Elegante Man

Albrechtstr. 18L

Elegante Manie
Gartenftrasze 20, l.l
Anny‘Veiß, Masscuski

Gottfchallftraße 3, part. t

Massearin Schablone
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I Harmonie-·-

neu und gebraucklt
leihweise. 11

Bei Kauf lulante Falls-Um
bedingungen. Pret e

     
       
 

   

  

   

 

  Pianohaus

Carl Qual!
SchwaersRudolstMich «

cözeneralvertreter[a
für J. G. VogeldLSohbinPa
Breslau I, Oblmlernt

Tel.1 3.41 »
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       ei größter Auswahl ich: preiswert

Riten erifiiigch l'ullllfl“

flll: 500 g)“. u ver auxcllsg

Vi toriastra c    
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Nach dem berühmten Roman von E. Bulwer.
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M Ein Wunderwerk der

Kinematographie.
Täglieh drei Vorstellungen.
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Billetvorverkauf täglich von 11 Uhr Vormittags

 

.. du“). —
Teleph. « THE -· 7« "-«·?EINs«kiscT"T.å’YF!"-J·TL7W«k-? «·s?.·«i"7sf-««-.·« lau-lt! {man-%>}.‘;;xf‚i5..»jirsr.f4;33':.'gl.gseine.“ .;·,s.-,J: ..

Gal‘e Restaurant
Speziulhmts für frommen. Festtichiciten und Vereine.

Eingang und (Einfahrt Paiaispiatz, Wurme 8.
Jnh.: Georg Fiebig‚ Stadtkoch. [6

Stadttheater. .
Freitag 7V2 Uhr:

»Der Troubadour.«
Sonnabend W, Uhr:

»Der Waffenschmied«.
Sonntag 7 Uhr;

»Ricnzi.«

Viktoria-n
Theater.

 

idhctheatcr.
Freitag 7%, Uhr:

,,Professor Bernhardi.«
Sonnabend 71/ llhr:
Zum ersten Male:

"grüne Ditetnuo

Sonntag 772 Uhr.
Zum zweiten Male:

,,Grüne Osterw-
. - - - « .

_‚ . 1:. - I.’ "-l . an ‚ I -» . s . O ‚‘- r.“
- - - « - . « ' . ‘ l «s- . ..- « »Ist-F s.-.».-- «.—..s--—- .- „‚ «. «

_.— «
. «I « «.-«.««-. . , . . - — ._ » . · . . ,

» -.·.« · .1“ « ‚._ ____.“.._ 4 « \ ‚o ..4 „j , c, « v . ‑ · Jg" «
. « ‘ I « « . « s . - - «

' - ‚.“ ·. «- « I: 7‘, » d - 4 « 'l‘ - «

«- ’(I , i«

. . i . l"

"l „
' · v

I I 1

I

Sonntag 7V, Uhr: Zum 1. Male:
»Der Dummkopf.«

ZurBequemli keitdesPublikums .Z
« erkaufsstelle sur
Iollette des Nimm-Theaters em- g};
erIckitet worden und zwar an der HI-
alle des ThalIa-Tbeaters, welche .-.-;.;«·;""«.·
onntags v. 11—2Uhr u. Wochentags

st, eine dritte

eösfnet ist.on 10—2 UIB ._
, Außerdems ilYettverkauf für beide
«; wie; M der Packctfabrt und bei .»«»:s;

um i.
I neue W
Attraktionen

‘i

k»
.-

. «

. f 6
-

-
‘I

Anfg. 8 Uhr.

Weinhaus

Rhemgeld
Allabendlich

9 Uhr

Mast

 

 

Schauspielhaus.
Freitag 8 Uhr:

»Der liebe Augustin.«
Sonnabend 8 llhr:
Zum ersten Male:

»Der lachende Ehemann.“
Sonntag 8 Uhr:

»Der lachende Ehemann“.

like I an’s
Etablissement.
Telephon 1646.

Täglich abends 8 Uhr!

' - „Der amerikan.
J3l'l'0W. Hexenmeister.“

Else Kurier
Henry de Vry’l

„Zraumhilö-er“

 

I E. Pantzer t- so. sz
sowie die übrigen grandiosen

« Sentembrr-Anracllunrn!
Nachm. 4 Uhr:

Exin-iamiiln—hrshll.
B' « I- Kleine Preise. W
Illet-lgorverkauf von 9—2 u. 4—-6

an der Tageskasse.
I .
.ns"

  

Das neue große
Programm

. . Ö
r" 44- Ä’

U Friedrich III. v. A. o. D.
19. 9. I. 81/, Schweidnitzerstr. 37.

Wer erteilt mir abends in mein.
Wohnung guten

Lauten-Unterricht

 

. Zuschr.u. J 153 Geschst. d.«Schles. Z.

1 Kunftinielmana
Z sagt ebr., mit Notenroll., verk.
PLUIFL . ØYJZLLIZLYLHEHEYLEU—-

74 BliitlnieissfliigelJT
kurzes Format. Xsaitig, auf neu
renov..‚ prächtig im Ton, billig zu
verkaufen. [x

M. Bock-soli-
Gartenstr. 43. 

' .. » ‘H
.._ « —-

«« ·.«« · I.
I is « '.‘, .1 ‚

.1"" -.-« ..‘.
«. « s . -f«.«. -, .

«-..«». ‘. " ««««·'.« .l«.

.«-,- , I .‘ .. .
. - . . -_

« ' _ ««

· « . «

n. die übrigen Schlager. [9 «
Bons gültig. H

 . .... ·.-.-- « n. .7" «
' we— 11" - F s -’ «

1' . \b/L » - ..’ . ‘. « . - « « .«i . .
' ' ."-

 
  

——-——————————-

sitz-weis
wegen vorgeschrittener Saison

» empfiehlt zu herabgesetzten
-' Preisen

G. 0iivicr,

   
   

 

  
    

NEU- (Seite 17, i.
" Täglich Ball. se

{VWahlr
Ull genanntenanVteilt. zw. u. 4 Höfchenstr. 35.

Einen Ruf
. (NZß

  
-.«- Junkernstrasse 27/29.

. .. 2’ .- «. .' t ". ‚i. ··-b .-

PMUIUUZ, xiäiii‘näa‘if‘iäätiiii.‚
verkauft Glenz, Kantstraße 29, I.

Invention-Keller IX
billia zu verk. OLauerstr.4,IIl.Et.
Pimmm von Privat üben zu

f u t. ’ u r.
m. Preis u. II lies“ ctkfucsåschL ä. {die

"dimenßtiidl
u baum) such u kaufen.
ul'chr. u. n 219 chchst Schl. Ztg.
Gut erhaltener Klubsessel

zu kaufen esucht. Angeb. erb. unt.
R. G. 101 gßoltamt V.

Bodengeriimpcl
sanft Cobn, Tauenizienstrasze 120.

  
 

Tagesprogramm für Freitag, den 19. September:

B'I'lser Tag
Von 2 Uhr nachmittags ab halbe Eintrittspreise,‘

Erwachsene 50 Pf., Kinder 25 Pf.

- Im Pavillon vor dem Hauptrestaurant z;
' Kapelle d.Leibkür.-Regts.„Gr.Kurfürst“.

« (Schall)
.« Im Vergnügungspark: Kapelle d. Feld-Art.-Regts. Nr. 6 (Ruschka). Jst

Naturtheater: Nsshms M-
l Voranzeigen I

-
«

-
««

.«

jszsi Konzert

Hans-Sachs-Splele
 

Sonnabend, den 20. September. «

Erehnung der Sonderschau tur
Zimmcr- u. Balkcnnnanzcn

im Mittelraum der Gartenkunsthalle. i

Generalprobe ZIII' SVIIIlllllllllB
|le TflllSBIlll

abends 8 Uhr in der Jahrhunderthalle.
v

gi
s-
«-

«- , ··«-« ·’- t . «
..6 f: .24 ·..—,· ,

———————-—-w-..“—

 

 

Iam e n h ü te
Pariser Modelle und vorzügliche

Kopien zu soliden Preisen in

großer Auswahl.

ersie
Königl. Prinz]. Hoflieferant

Breslau
Schweidnitzer Str. 10/11

 

   
(9

Pa PIS (Einkaufshaus)

2 Cite Bergere     
 

  
 

* tYerzlichr Bitte .
_ . « Die Brockensammlung

unseres Arbeiterbetms bittet alleilFreunde und Gönner um Zuwendung
von etra enen Kle1·dern», alten öbeln, Papierabfallen u. dergl.

« er „ armheratge .pnlaitall“ bietet immer noch seine Dienste an.
Bestes Brennholz vr. Korb 80 Pfg. frei ins H s. [

Der Vorstand des Eh isiiIUAkbeiicrheimsJcr
Fernruf 8940. Dnhmke.

51/2 und 61/3 Uhr:

«
H
E
F
T
-
«

-.

an der Kasse des Palasttheaters.
I I

· v,. « I ·.«4 « « « · · « -
- · . ‚l « . - - , .- . ;J.‚- .:.‚‘-';’ I' " ‑ ' - ·l._\

  

   

  
   

   

   

 

  
  

- « f « II «
- IOZOLHCHDIPU I

. « VI- L. ps« · ‑° ., . .‚ Erz-F «-

I .  
nitzerstraße 31

Ab Freitag, den 19. September:
N Nur 4 Tage. I

Die letzten Tage
von Iyzanz.

Ein Stück Weltgeschichte aus vergangenen Zeiten.

Das Meisterwerk der Kinematographle.
71;"; Unerreicht in seiner künstlerischen und meisterhaften Darstellung.

Erschütternd_und packend in seiner Tragik.
Blendend und unubertroffen in seiner Farbenpracht.

‘2. | . ‚1‘146 ‘ .I.'. H...
I — .-' - s ’‚ .« . .. ‚ «· « «

«-·. n. _ s _reß'b'r’l . ' . »-

Voranzeige:
Ab Dienstag, den 23. September:

Erst- und Alleinauiiührunusrecht tlr Breslau.
Die Auferstehung.

Mimisches Schauspiel in 2 Akten nach dem_g_leichnamigen Roman
von Leo Tolstm.

Mit Hilfe einer raffinierten Inszenierung.

 
« unter Mitwirkung

erster russxscher Hofschauspieler kommen alle Feinheiten und die
hohe„drarnat1sche Wirkung des Romans, ganz im Sinne des Dichters,
in hochster Vollkommenheit zur Geltung.

.
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Jock’idjc Vorbereitung
um Abiturium, zur Etnj.-Freiw.-P«rüfung u. f. d. oberen Klass; ö .
ehranst. Seit 1910 bestanden 16 Abiturienten, 9 Ein«ähr. und säktt .

   Isämtlg Damen. Pensionat.
Schüler die Aufnahmeprüf. nach Obersekunda. Diese stern bestanden

Prospekt (-.J
Breslau V. Gräbschnerstr. s- Nähe Sotinenvlatz.



 

 

Zum

Quartalswechsel :

Gardinen, Garnituren,

Stores, Vorhänge,

Tür-, Fenster- und Bett-

Dekorationen

Teppiche, Läufer,

Vorlagen, Linoleum,

Tisch- und Diwandecken, '

Möbel- und Dekorations-

stofie, Bettstellen,

Polsterbetten, Matratzen:

Keilkissen, Schlaf-

Zimmer-Möbel,

Bett-Wäsche und Federn

etc.

den 19. September 1915

unter Nr. 25 854
gesetzlich geschützt.

 

 

 

gegen bar gekauften fertigen Waren.
 

Heliestes u. größtes Vers-and- u. Husstattungshaus in Breslau

Hoilleterant vieler Höfe.

‚ Hm Rathause 25/27.  

Jn meinem Grundstück in

Tarnoioiiz
6111011111111 Ecke ventilitr
ist die früher von mir betriebene,
gut eingeführte
olonialwareii-, Treiben: Dünge-

mittel- u. Sämereieuhandlung ver-
bunden mit Ausfchanl, Biere und
Weinstiiben miitcktvollständiger Ein-

un
zu betrachten. «i)iefle tanten können
auch unter günstigen Bedingungen

« das Grundstück erwerben. Gefl
Anfragen an Direktor aul

 

« Y·· SLch u b c r t, Antonienhiitte S. (2
Gesucht sofort auf Wechskl

000 Mark
ohne Bürgen

Rückzahlung nach 2 Jahren. Nur
vom Selbst eber. Agenten berbet.
Zuschr. u. 270 Gschst. Schl. 81g.
 

« «Suche 82 tmi00 Mark

JuliusXenei n 531107115.
1.va Bres

 

Welche Brauerei
leiht jung» strebsamen Mann auf
Laiidgasthof mit 35 Morgen Leid
5000 Mark? AAusscbank ca. 120 111.

die Gescht der Schlef. Zig.
   

  

HerrinLanviitiNiederstlil
Morgen, große verpachtete '·«-«««i·«i

Damvaiegelei, Jagdrevier ca.n30090
kag Pre sMOOOM
11. F251LGefchsL d. Schles. ZAtgkra(gs« HEFT

"7001119111,
ca. 2000 Morgen grogß in «Schlesien

zu laufen gesucht
Vermittler verbeteii Zus r. mit Z-
Preis und Angabe des rößen.
verhältnisses vom Acker zur Wald-.

e unt G 234 an die Geschäfts-
telle der Schles. Ztg.erLetem
Suche für mich inNdr.-Schles.

Gut zu kaufen

 

'(ca. 160000 Mk. An athng) oder

gemeinen: ession
mit tem Boden, Gebäuden und ·«««««

Gute» szHhvot eIen. Angeb. unt. H 202 n
die Gefchsr der Schrei ZtgLa(
6111111 Ritteruut overGut2
von caf400 Mrirgefn bei/860 gåO Mk
Anza ung u an en. u 1111
E 21 essin d. Schlses. g.
 

SucheGfür bald siedet-W

griifzere Pachtuug
oder selbständige

Pachtadmiuistration
Eiuder 100- 120000 Markbgenügeng. «««
ute Referenzen vorhanden

eb. er unter D M an
ULIesLchLder chles. W-

Pachtuug
n 800—1200 21110.. mit gutem FIE«
itteroben gesucht 2
Ang u. H 12Ge.schst Schl. Zig.» Jagd, 2500 vierg»

davon etwa 700 Morg. Wald
bis vier 2Hirsche jährlich sicher;

)Laudhaus,
unweit 2der Hauptba n Vreslau—- «:·:7"
Posen, nächste Bahns atioSn 8 km,
enthaIt. 6 Zimmer, nebst Stallung,
Nebengelaß und säh eren gärten, .

sofort zu verm.
J 177 Geschst der Schlef.8

Dresden. 3321333281116“ 77anbhäuf..,
solid gebaut Und behaglich einge- ·-
richtet, auch Baustellen zu billi sten
PreiseneemtmfgfiehIt in bevor ug ester
La resden, mit fernsicht
Wa dnähe, Ghmnasiunu ex ra nied-
ri en Steuern

resdneNroBillenbamGesellschaft
6b“

DresPdenf EUIotrieftrafse 8b.
Prospekte gratisl

ieleee1111111111.

 
 

GroßesGrundstück in Breslau,
am) an zwei Is-
en gewerb- ;

Ohlauer Vorstadt (8858
Straßen gelegen, zu a
lichexi Zwecken geeignet, weg. ander-
weitiger Unternehmen sofort billig ;å;

 zu verkaufen. Näh unt. B B 5244
anRu____dolf Masse, Breslau. [2

Kleines Ziniecuudstsiil
ches demnächst zur Subhastation

steht ist unter günstigen Bedingung. «.
u. Feötmachung d. Hypotheken zu ";
erwer en Reflektanten erbitten
G 245Geschst.d.LSchlLs

LogierljaTisL
v.Dame zu vachteu gesucht Gefl.
Angeb. m. genauer Angabe der Be- «««·
zingungen usw. unt. II 207 Geschst. «

8g Reinerz, Landeck bevorz.

MTin Hauseiundstiikk
i.g Lage, voll beein» ist reisw. u
verk. Ang. u. J 162 G«-sch««st d. Zt««g.

Woliuhaus ni. Garten
vGerL in Tschirne b. Breslau A.Karl.

 

vreewald altershalber z. ver
Zuschr. 11. J 160 Gschst. Schl. Z. 15

1211611111.ultrenomu nur!

Kein-BieneneiEinträgen:
Z-uschr u.«1166 ©121ch

Berlaufe mein in größer. Dorfe
des Kreise-s Trebnitzlg «ndliches

Gent htmaiens eitle-ist
an zahlungsfähigen Käuffer.

Näheres unter G 288 durch die «
Geschst. der Schlos. 81g.

 

 

Wi—-T———
zur 2.dStelle, auf Zinshaus in Südvor

zum 1. Januar 1914 gesucht.
habt 12fachen Mietsertrag aus-

.J 126 an die Gleå

 

i. Range d.1u 5% elsucht.

A.Dampfmü 'Ieu. 402112h).53andl ut «
41000.-lbz. 1. t. od. 2100

Remissier
gesucht für

Londoner Parteiin Bankers.
Herrem die in Kapitalisten« und Spelulantens ·

» kreisen gut eingeführt sind und das Londoner Börsens ·;.
3ess-· geschäst kennen, wollen ihre Dsserten mit Angabe THI;

.-.»···» seitheriger Tätigkeit und Namhastmaihung von Re- :-
ferenzen einreichen unter Q B 521 an Haasenstein ;,-;;»
& Vogler Ltd. 49 gaben Victoria Strect, London E. G.

 crusgeneralagentur
III „ - - -

igaftaüniigtehigbgfrsfiiIäbgigricäldiilglgnunb baftpflichtberitcherunge Ge«f«2«

zu vergeben«
Die Gesellschaft gewährt neben Ioftenfreier Bureauverwaltung

volle Intassovumision vom alten Bestande,
außerdem festen Zuschuß, Reisesve en und Ab lu robi ion.

Ge.fl OffertenunterB 0 15214i RudolfdISSeßPBreslau

Dauernde
vornehme Existenz

bietet fich einem Herrn oder bestehender Firma, gleichviel
Branche, bei einem jährlichen Gewinn von 10000 Mk.

Weltartikel von weittragender Bedeutung für reich und arm.
Das Unternehmen ist in jeder Be iehung seriös, hochrentabel
und von Dauer und eignet sich au 1 für einen Privatmann, da

Er orderliches Kapital

   
Bzoobnskånenntiiisse nicht nötig sind.

lächr. von nurlernsthaften Re ektanten, welche das
Ich btesitzen unter [l 210 befördert

diene der Schles Ztg [3 

  

 

71W,»Is- _

leitet-liege
sucht bau‘lechnisch und kauf-
männisch gut gebildeten Herrn
für Verkehr mit Landwirten.
Lebensstellung.

 

 

Antritt möglichst
— Offerten unter genau-

ester Angabe über bisherige
Tätigkeit und Erfolge, Personal-
verhältnisse und Gehaltsforderung

erbeten unter:

 

: FreiensZinshaus, beste Lage m.

T. 6035 an Hamburger Zeitungs-
Agentur, Hamburg 36, StephanSplatz.  

 

  
 

—--M—.-WW——————

Landwirtschaft
·u Gutsbesi ern, Landwirten gute Bezie un

orteile für eine erstklassi e
ichern sich vorzügliche Einnam

elrözoat
ie -eschäftsstelle der Schles. ZtgL12

 esellscha t auszunu en,
nterweisung und

.unter J 61 an

30 000 Zuerst
als 3 vaothek wir

verbeten.
Zuschr. u. G248 Geschst Schl. 801g

411110 bislillllll Moll
8uict1r. u. .1150««Gechst. S

sisz26000.45.2Bertb.21nlatte140000.//z.e.3}« Zuschk u. J159 Geschl. Schl. Ztg ·
Gutspiiehter sticht

einen älteren Herrn, welcher gegen

ergeben möchte. Als Gegenleistg.
lusiibung der sehr intere santen
Jagd sowie Wohnun· un Ver-

Zinsen u. Sicherheit 15000 Marle

pflegung insder Faml le gern 98‘
währt. Zuscl.)r unter äI 206 an
bie Geschst. der Schlei. i.g (2

80 000 Maria
thothelSauf gutes Zinshaus,

beste age, Süden u. an derElIeItr.
Bahn, unter dem 7faiZen Ertrage

ausgehend, zum 1 lbril 1914
läjefuu.cht Zuschr. unter J. 152 an die

eschst. derSchlesMZtg

ä 41/ Proz,1.l)ochf.s«khpoth. unter
7f. Grtr.)«meines hiesigen9besigelleg
Hauses will ich z. be
Zuschr. u. J 174 (551111111.9Schl.eths

Welche Bank
oder Privat ibt 1915 64000 Mk.

' _-;;...>;..‚..:_‚_ auf 1. sichere hvotb. auf Breslauer
3:2;- Finshaus in bester Lage. Gefälligee

uschr bis 23. 9. unter J 164 an
die einem. derSeines. th

Stichen 15000 Mart
für 2. Hhvkothek auf tZinashaus bald

j. mit 1 Mk. Ver
Näh. u. J 163eßgiucftiitnSchles. Ztg

10000231211611011,
zweifellos sichere Hypothek, Haus
guter Mietslage mit 750 Mk. Ver-
gütung. Zuschr. u. J 170 Schl. 8.
Suchen 15 000 Mark
bald auff. 2. Hhvo

1500 Mi. «««t.««s’erlust.
Selbstg-«Off. u. J me an. Schr. Z.

« 1001105111153? FtäFeDeZFDM d
Busche u J 1138 an. 0’. echtes. Zig.

Suche 8000 Mk.
auf sichere·Hhvothek, Zinshaus,

vergiite 500 mit.
Zuschr. u. J 181 Gschft. Schles. Ztg.

- 5000 Mi. sum Vspfzigegus
sucht A. Mende. Margareth.

Hypotheken-Gelder 2. Stelle von
Rentier zu kaufen gesucht. Ztuschr
u.J165 Geschst. d. Schles 81__a____

511111111 Nil-«W
HÄ« Loso. 1. Okt. z. zed. ges» oldsichere

Slesien, etw Kursverlust getrag.
äwischenhvv.., Gut Kr. öwenberg

elbstdarl-O . unt. 8627 an
: Haaseustein & ogler, Dresden. erb
GELB auch ohne Bür» Bin-ZE-

. distr» schnell a. atenzh

 

BerlinNW. 23, ostlagerkarte 5g.
Tüchtv Vertr. ge ucht.

23500 h. 110000 Mk cluf

ß zu verk. Off. J 161 Schl. 8. [ög
itIterer, erfahr. landwirtschaftlJi

Beamter suchtso ortmag“:

tätige Beteiligung
an solid fundiertem Getreides und
uttermittel-Gesch. oder sonstie
ertrauensstellung
Zuschr. erb. u. H209 Gschft. Schl.

Gesucht

Reitpferd
Hschw Gew, über 200 Pfd., ohne
weht. u. Untu ., sich. Spring«., kein
uxuspreis. ngeb. m. Preisang

u. G 232 Gefchst. gd. Schles Zig. 

ZuscehkJ.ooOeschä«ftsft CHOwaCo

Gefl. Zusfchr erb. unter J 121 an

d s an, aufbaut am ««««u· e ieren gen au ge en zur -«-"
Titlt«fe des Kaufwerts. —- 21gentOen «

 

Verkaufvon Ris-StückOriginal ostfriesisiyem
u. oldcuburger Zuchtvieh in Liegnitz
Sonnabend Nacht den 20 September trifft mein Transvokt von

50 Stück prima schweren, schwarzbunteu, rotbuuteii 1111
einsarbig roten

Kalben «
bald abIaIbenb,

sowie 20 ganz prima schwarzbiiute und rotbunts

Zuchtbullen
Lie n1 rotes Haus ein. Die Tiere stehen von Sonntag 1110:

CS1 31119 Aäsichh bis Freitag den 26. zum Verlauf. ß“

M. S. Altgenug,
Norden, Ostfriesland.

100 Stiikk W
prima Dominium

schwarzbnute

Rasse-Stiere
verkauft preiswert

Vorweilsverwaltung Starucha II. Kcmpein
Televhon 14.

Fieiies Reste-seiu s, albbluttute, 5/ ahre, für 175 Pfd., nicht üb. 10 mal
«1««68chom,?ehr roIle, geräum«. änge, mit gesunden« Beinen, für

wegencl längerer Abwesenheit ver- v. B.resl zu ziv. Pr.
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käuflich. (3 Angsteru. H 217 an bie Sie-IF
von Frankenberg-Lüttwiv, Zig« erb 

 

Bielwiefe- Kr« Steinau (I. O. 15Pony- und Parlwageu 11_n_b

Adj. -Pferd, s2 50Kutschwag
Wage Fuchs-wallten 168 cm, wegen · "" · ««Jg“?! vielerArt, wen. cebr
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Nitolai-Stavtgr. 5. V S« ch ft fzeyglmAlosterZu ·

r. a v ax su ret.
Suchche Revar. u. Neulach billigst.Zel661.
 

kiiiiisixttitif 33135.13... Ein liallieeli Weges
über 7 Jahre. für Jagd u. Dienst sehr leicht, fast neu, Patenta sel-

 

 

bei berittener Truvpe I , b ld ver 11
Oberleutnant Eltfstvts LZTDLMBNF Hekuba-Zu verbalen
M öZtthSchtPegdtszs115 nicht. u. G 193 Gschst. Schl. Zti

. argare enva . Prima junge (l

ginrhsmaltmh, Schnittochsen
1912 ausgediiilnter Charge; Vwess. Gewichtssbis 10 8111., verkauft
i,ernes völlig gesUU ferb- preiswert ab Station, per Zenker
TätersbeiJa denk, leicht zu1:2“ng 45 matt

eis 1800 Its-usw Röhrloht
eutrögnta}von Zethcksäze Alt-Kemnits i. Niob«
Us· MS "i Es stehen bei mir imi

2bis ZPaar jüngere, starke, ioiortigen Verkauf 10 Stüs
pfla termiide

starke, kräftige i2

1110111101001 rotlmute Zugochsen,
w d b ld er Kasse zu kaufen · ‚
geefktcieik aGefk Angebote mit ges l3 bis 14 Zir. iihtner, m

 

 

 

 

nauester Preisangabe crbittet iebe 21rbeit°
das-Bergchäcfgäsltxzrsgclsbach 20 Stück schwarszmcp
Verkaufe verscvungsbalbct rassigc Stickc,
fchwarzbr. Wallachs 8 bis 9 Zer. immer, 12«-Stück
10äbri , esund u. fe ler rei, aus-
aiieLnFesgschnelles eliindepferd 6 ZtVO ichwcks
guter Springer, 1,70 groß, für Gas-[3' Breßler,

32111338563305511““ thut Vieh--Geschiift, Mississi-
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Reitpferd Posten »
stammte, 1,68 groß, für mittlere-s fette Kuhc.L
Gewicht, hervorragend geritt» auch
im Wagen gehend, sowie Ich habe 150 Stück jtmsie

ätnhnpnng, schwere, e- bis 4jiihrige
Apfeischimmer 1,35 groß. verkauft engiische [0

Fr ° ”1'121...5.331131“ ‘88110111111110"rhaic

M sm-aftiger Wiege einer":
EI U P P e l P U U y- HammelsGroszschlächtered

lelgant·. Wagenvaerd zieht schwer, Btcslau, Nil-lik-
ste t billig zum Ver auf. te am

Hle m, Wildenbruchstraße 15. Gutgebaute, 4--5 Mona

“maritimen, s-« achtet-er
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Stabil Unt.g- Füchger mit Abz» 3", 7 J, ä Stü 60—70 Mk» gibt ab (

aEies se ausdauernd, gesund Dom. Ober S««chreibersdotf
s.rerell, für den f. Preis von bei LUUHLIL

Iau.AB100 postl. Manne-ebner Fagdynnd,

hart gebaut, im 2 Felde. verzügl
ase. guter Avporteur, baten

überzählig f. 50 Mk. abthge

zur schwersten Arbeit geeignet, '13: Wirtschaftsatnt Kra U-
wfie dein( tga; gifkttfklstarlg Auslfikl Post ONvaIE-

e erm e i e
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Es wird beabsichtigt, in allen größeren Städten
des In- und Auslandes Kunstgewerbeschulen

besseren Stände.

Die bis jetzt errichteten Schulen prosperieren ausgezeichnet.
Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im Hotel Bayerischer Hof in Breslau.

sie-berste ums vornehmsteExistenz für Beinen undHerren.
(BATIK) zu errichten. Der Unterricht erfolgt nach einer patent-

amtlich geschützten. leicht zu erlernenden Technik.
Batik ist die Liebhaberkunst der vornehmen Welt, die kommende Mode und eignet sich für gut bezahlte Heimarbeit der

Lehrkursus vierzehn Tage.
Reflektanten benötigen je nach Größe der Stadt ca. Mk 4000 bis Mk.12000 mögliches Einkommen bis Mk. 2500

Der Bevollmächtigte der Firma. ist am Freitag und
Auskunft erteilt der Portier. (2

 

ab. 5916189. cFllbhraunh €11chokzåghält-Fu
m o n eoEisPaar bieten-Geschirre1.3.1.“. Frass n3 311

initsgtenusillifrlbsochchagckzsik vSeicshaufen 9 schst. Schlei.Zig«
r u e Ife_.____

‘ E«ugl. Jagdhund- eli
weiß mit br. Fleck MUUS

.s anJVe chäftig. Wfür: 75 Mak-tätigen:

Iäqui. Ders. it roh u. unvb‚fIflil
bnät hervorrcgisendel 21111..

  
  

e u a voi:·«tiert·.««

“Lang: 22a enzel piszriniseiånigktz

Postr. TinzL23125

—Gebrauehs«hunds
am liebsten Dtsch» Kurzbaarfuchi

, ofort u Iau e11 t:
1.112.323 294 schst Zschgls 3“

    

  

    

 

 



    

  

    

Jan-ZU.-..z- Ort-»w-

tiilestlttjeZeitung. _ Breslau. äccitag, 19September1913.
‘- I"Wi»F 359'931- .- „N HEFT-· ( "Wart.

 

 

 

    

 

ornehmeVerlobtebesichtigen zwanglos die grosse Möbel-Ausstellungvon M. GRAU Nacht, MIN- Albrechtst.33, I. Big.

  

  

     

      
    

 

    

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

    
   

   

  

 

     

 

   

  

   

     

uinterliarteo Yaatgetrrtdet s 9?}.‘32! liiakiecistiiiixixiiiki J Oveunspcrtor.‚ Zum Mindeftpretfe, welcher on der Landtvirtfchaftkammer der Nencstc 611.1:111111‘11‘3'311131";939.115€"

ssvmsSchspsiMWWH «W Modeerfkbeinnn en ··— ' T- 9...... Dbkfrchlisiiof“’“ä‘. '.. etknsck Saansoogen g üb.RufCharaktVermögensverblt., ünrtaußßIth.4sofort zu tWermieten ;-·-. 11ebWUVZetsahåraah Ussü »ImUm- _
1. Abfaat ausverlauf, i Kleider-flossen ä: aiiizieitiiiiibiorniRiixiiiiiFUiliZiii,iibieiii.iiihitiiieill LUW LZRIMIUWYIU »Li·:1iiZiitbrii od· fpater spibstiiindZPeth er Saansoggcm Spv Wiesen Maulmal mm“(wacht Ion, goggiiiichGartemelektrg ::.. SikellIzMYMO 8inhe [111i (I)

__ 28919911130 Hibnge der Vorrat reicht»,o wage!“ M13 11 Kleinba» Giiiithprstoiii bei Craazen iiM
ä. 8tr.10‚5 f bei bilahmc Von 208 0,00 Mk- War“s Begrllichameuiebgggieiigilfiitzegitr« i1i.: »·»,·»,»«·. __ .».» », , ·.«».,.·.»,»»«sp»·».,»»»·»» ».

: i en Strnbes Scl lanftediier Stet ers « ““' MVWI W" "· « ·« 'WO-Wc z ' J s g ji« » 4:Zimm.-Wohnung Jnspektor
Leutewitzers Llrnims Cricwencr 1040 Kosmmswsse mode breiäiii Für Wim“: Fu vermieten. rleti Mutti}!te 84,m bcst gn.,Acker·· 11.58iebtnirgizfif
Von diesenb3 Sorten gebe 2. Ab aat alb e r. 12,00 Mk»1x»,läern.Far eriis Ritter utsbe. mit " er 1 Million ock part links. biie Tabnkhi fähigtoie bit 81010 gatvitfigaeftgSU- U

Abnabme von 2»0 tr. 60 193999599 550iogehen“; MarkiiVerm en wir m.ImIT Partieu.b. Schulen. Pres 8i(i) ( ”ä;

Jiis iiiiieiiriifoiriiieiiiiaiiiiiiiibiåiiWiiii ““995?“ä,“ääb99,“;1‘39559‘ängg’ß’33922; i gefuchrAriiiifstermiL bwirdd weniger » erlitefäe39199:YittmvvSJiiiiriiidtfe

"2%,(91511391991 Abs-Use „ng'augg„,9I‘offffen Kleidung 13:99)anEåeeitl gåfebemantztidgtjkts ä”: ekervkssgafitieijs Vina {fein “matt. 53 0. Unger. Karls-both Bez. Görxijx
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iiiingel, Kal. Domiincapiichtxtz Mike-, 699999quzxzzegek 2199.199 lässYchstzekgzzkzMng RentamtssAfsiftenh
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»»» Ka» »»»»c»» (9:110 » ».» 100 kg 22Mk»» 1009 kg 210Mk»660’ wie neu· 1850 Mk» preis-tu zu verm. Renovation fast beendet. .0104.45 f2 V QIn-e ote märcä’ G131?

und Saatikarto feiiisiiiiiGeiscbäft, cl»»»"»»     
   Sport-9... fis«f«äkKAi«si330f-6 bät-it MatdeMusik-Fuss MoribMuße 35 u. 37 '— schi _. .

G ;- g r ., g mit otoran rie age ge au » » --

Atäxsst III-EITHER Dom. Bauch Kreis Aussc, 80841?“ “1“: “4“ M FWtiåkZPikrgzxisgierigszgd “a“ 991...... Wes OberiiiitneizerStellenqeimts
„.9·..»·.». .,.· offeriert zur Herbftfaat von der Oberfchweizer mit viel eigenen

Landsiiisischiisiskiiiiiiiiss der 9... «· l gaben am Yauptbatmtjofä erzeigen-sei I. 15:21:31.11“:_ Kartoffel leiten abrikenii ViUö Scklc sen [O H
Schüßcndorfs 6tat “25ernitabt, befiinitiv anerkannt u 15 Jahre als igarrengefchäft vermietet gewesen, zum Januar 1914 Stellung zu 100 bis 150 Kühen.

  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

 

 

 

     

  

  

 

 

I b · Q” » t b IIo B , neu zu vermie en, (9 Zuurifchften unt. G 231 an die Ge-
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Be erer Pirivatbeamter mbf- nd ri otagensBr n·cbe, Viiiegki S t f it andre Angeb» unter PP Mittag Königs-

” Rcknetitieiw ·- gute Grf eMungi evgl. 27 Fabr, ».n8si fn t zum»ii. Die?toer oder väter beiim »Für-, 331'821: i.ielbi't skiibis». hättegß,
8Mk» einig.100 bftsters. Verm, Stellunlg mwüucht geg, grrin»gclPPasioasi «

GcmiTchLteMLkscpfcb 91999919e'lrnun‚nirl‘ie‘firtfr(1119“(1.SDabgelaix en, VerGåumixxez Engen“ “im.hoflftäu.{9amilie13anf((1„i1ric Uhaufleur
 fektnchnl

iispndek braudige orten, -' Dame zwecks
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_ · 28 Jahre alt,
« gut eingearbei

A.ngeb erb
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21 Jahre, kührerSsehein 8b, soluidch11.
n11d)Iern, fuck SllteUn
U« H204 Gcfchftd 6116606111

Kutscher l ... 11 hu
Haiishnlter “€2.02.
6101111101110: lund später

Schweizer gewerbs-
Lohngazrtin mäßig-

Stellen-

5611011110 vermittterw 3111110151551.
Friedrich 86110.211111111
Neue Taschenstr. 25. Tel.7

Kutscher,
ledig, nücht» 115001.,111. gt. Zeugn.3,
sucht l. Okto er Stellun
Zusehr. u. Il 214 Gf

81111900, lediger Mann, 24 Jahre
alt, sucht Stellung als

Kutfeher.
kkavalleriftcrgewesen Aund Zeugnis
als KutchsårL ngdstnebote unter

I C-

 

 

G 287

Herrschaftl. Kutfeher
Sold.WINde26 8.e;sucht, geII. auf

DI dauernde
tellaniig,sehwo oer siehverheir. Iann.

Sel I sich er im Fagren Reiten
11. Pferde fl» da lan e eit 5.27100—
arzt in IeIIg. Ange. an Wilhelm
80111!, GrödihbcrgiS.chles.

Erstlinss herrsch. l Kutscher
uiih Chnuixeur

005., 2. Ul.,III fii1r7ftol iarstall gew»
ev., verh r., su tzum

tod.8sp.Jdan7ern e Ste g. als
cher o als Chausfeur. Gefl.o
ngeb b. R. Ende annov ,

Siivekststrade 16, I. « H [20:

herrschaftlicher Kutscher,
,frii. Artill. suilt 1. Ok-

ober Ste ung. Adlragjen fan [2
ritz Krause, Sch oh 15010016011,

Bez. Breslau.

 

Wegen Anschaffung eines weiten
Aultomoetkillsä1sucht helrlrsch.Suutsihfsr

od
5418150lt ged.12I0I1II.elläsHefprchdgutesr
Pferdeaft., 11. Ic_’1ng. Zeit in einem
groß. arftall tät. geInQI., ist Z.
in 530111 l.. ause als allein. Kutfer
tmtibg0 ee . Angeb. gebisthelzakesi

c 80| P c z

61511055 Kieferstädtef OS. p y,
unger, zuverläss. Mann sucht,

{01.r auf gute Zeugn» Stellung z.
Oktober als

Staller
oder22.Kiiischer.

Selb. ist si erer Fahrer und mit
en Sta pflege gut vertraut.

ufiåo mit Angaben erbittet
a, 801115001. 60., Wallftr. 6.

litihtsciiAhiilireeenqcigeniriii tu qrh
F 1885 hauptpot

    

chii Scht Z.l

’ob..k.n...*v00}, Erscheinung in allen Zweigen des Hotelfachs

II Pkbbi
plag. Harni.

  

   

Eis

chCerirtiY as tlicheiii
fühhrung

TüchiIlbiki
in allen Wir
1. Okt.o

Zsuf.ehru

Ge· luget hat.
uset

Groß Srtrenz.

Mitte 80,
1. 1911.6p

5101110111138
r..u J172Geschäfte
e 1.10. 6IeIInng in gr.land-(

riften unt.

SiiitU
oder einzeln. Herrin
1. T. 44 posttag. Merfebusprg
Fräulein, 38 8,. alt,

1. OktLLoberi od. später Stellung als

  

   

HEIEÄLMk

fl.

Betrieb.

in

ng b. ält.

MaulT
nden. Esf

m Aub «.

«Suih·esurgni.lsilihr Tonitei

das

f. n. Bes ‑
SehlZier-.

Buch-
Schreibmaschine, Steno-

graphie ewandert. An eb. u. G2558
SGutssekretiirin«Gefch. Sch.lefZ

xchaftsfrh 1015.,40
chafts In.

pä. Ste.
aush. oBesEkZeu

firm. In t
frauenlof.

n. Vermittl. verb
st. d. Schlei. Zig.

Suche z. 1. 8011. 1914 Stellg. als

Wirtsch
r u Au i ti«ber Ku tall u.

F a H utleDäeugibiisso

after,

bpoftlaz

Wirtschaft-erin,
im Kochen sucht.

Ehepaar
Angeb unter

sucht zum

 

war, nil
ihres 50

u ein eliiem
ulltgßtg

lichst i
cUU.

möcg

UUgfo»

Theresse-T iugiidch
JaI

111013,
Stellenvermittterin,

Gebildeten 18111111. Mhhihen
05, in Kochen u. Hauswesen bew.,

Stellung als htlihe
then _5005111150n, 0500 auch

s Kinderfräntein.
Werte Angebote erb.unt.D.1 25

21110005, erfahrenes

Dienstmeidehem
welches 16 Jahre in letzter Stellg.

P in olge Verheiratung.
s bad oder zum 1. Ok-l

tober Stellung als 3

Wirtschafts-ein
errn oder Dame in

Haus alt.
P. 100 50III. Landeshut Schl.

Suche für l. 10. Stellung als

Wirischnfterin
frauent.

n allen

Geft

poftlag Hirschberg.

S
ländlichem

aushalt.
in

Z

Neieiftiidteütasez

Stützed üttiges. zuverlässiges

ienerehepaar

Yauomeiftetz
ortier oder Hansverwalter
rrschatli em ue er

m rere cfiusgia 5012661161600? lkknles

en Licht-
sl it, 266 bewandert in Zentra
h ung, otoren. ämtläch
annagen austelep on, ingelcmL

ere st.11(Reparaturen,
III In.GdåchllPergimmtAau Aust-
g 0 r ro215 dirägchlMus. 11

Cmgfehleechfür Breslaui.beit.,

Engländerin
00.11- I. vornehmHaus. rau von

garmin, thch. Steine 51011.
rig zu richten an Mis flink-man.

ranszmiein'
kalsI05, 0111 f. für Berlin und

eslau fur so ort
rai··i Amane Preu-

gewer sniä igeStellenvermitilerim
ugnstastr.

Geb. 0110005:8013110108015, g-
gen vor u i en 011 en,

1. 01.11....365 9“
Hausdame oder
Gesellschafterin

Thtunt10. od.spätes.ostGefLlaAngebL

II:eintüchti esi mm
ich ellunsuals 910111-

Gattin Und Pfarr-
s evorzu t. II 6615

a or m I.
FrHermsdorf (9055.)

Eini» lach. Kinnerlthnleni
abre, erf. in .kii·nderoftege,u

tt. u. S n01bern‚
kenns.bä. 1. od.15.chOkt.ct. 11 t

er (mMariaFnchs S
Lzachsem Stadtmühle. « 15111011

II

Kinderfriiutein,
8., Töchter-i und Gewfbeschukk

sucht sucht Stelle z 15 Okt
Familienansehh 20,005.
M1.8050:5011I001. disng IS
S neiderin eion. sieh ins Sauts.

 

 

 

  

Erfa· rei·i
lätten und Wei nä en.

Familienansehluh
bereink.unft Antrittl

unter G.

Familienanfchluß,
salleinftehender Dame, vom 1

oder

Liegnitz.

Angebote

aushalt, im
Ar eiten erflakg.

2__In005.e:5.11. J 173 Gst. Seht

Wirtshtherin SthheKhihln
Sbtuenmiidch. Mädels

inderfränl.,0junge Mädchen fem·pf.
ewerbsmäßßi e
oritzstrafze

I Suche f. m. Tochter,
20 Jahre att, Stellung als

tutze
städtischemt

im Kuchen,
lBeding.:

nach

B.pos«tlag.dk

Förfterstochdtersucht Stellung als

rHausfrau
ebentl. bei

o-

vember ab. Angeb. unter G 276 an
sticht bald od. später Stellung aks die Gejxhst der Schlei. Ztg.

UND-ge
bess. Off. erbet.

Mädchen, 22 8. alt, I. Stellg.
erem Hause als Stütze oder
tubenmädch. an

i8__:1050 Schulze, 2100015. Bäckerstr. 8.

Hhmhsehle zum aniicl
glänan

90100055016

Ho  

Stubenmiiicd'ch.
dchen für Alleindie-us

Fr. Elisabeth Wlahlleit'
zige Stellenvermittlerin,

fuhenftraße 86.

 

 

junge
neben der

für Landschlo

Kinderpe
Alleiumad
Fr, Emma

(g Aar-illa Preuss ftaastr.
gewerbsmäßigeS ellenvermittlerin.

Hochmamsell
ehrt. errf.

d.SchPeL tg.

hoielltsihiii SThhen

empf.s e

J 168Geschå

51991901,].

Blkcsau, r. .114? Ge chit. Schlel
ä i .

61.166“d81:0. Hin-«066"st.6.161.563. minaScholz,

Emmu Kot-tun66
ewerbsmäszige Ste enbermittlerin.

KonTlchin Khthtn chSttihe
8110g 0:, Stubenmü

IFirme Kischiiinen
für Breslau,

zweite Küchin
amsell 0550111510316,

einfnche Jungfer
—eSm e II —-

166135012.

“fit.

2111011

10m:a. Stauuarbeit (15000€t inzle
u er ZILugn in

n0115.61011110(ga5‘116. 0
Gutenbergs

chcn,
eerin, Landwirtschaft»

en empf. Oktb
Human): gewerbsrs

mäßige Stellenvermitttke
Tascheit

z..l

rin,Neue

Khihinnen 6115011051511...
thheciKindern-stillen inni-

Mobilien s. Allen empfiehlt
112,

sfahhieir
sicht.U.

Milch-
Mhhihen für Alter
rau Selma darin-,

001000501110äge6teflennerm1tfler1n,
in Rathaus 2,0/21 II

Biir erl. Koch  TI1,1U

Eifrig

its-»

Empf. Mithin, Stützen- Kinderfränb
und Kindcrmädchein Miid en für
Alleindienst u. Köchin zur ushilfe.

Emma Ricke,
ewerbsmöxßigeStellenvermittterim

E00511111. .151n1011110:I_I_ 3, am Ring.

InkfehlgKochinneu Stubfemnädikp
ndermiidchen, Mädche ür Alless-
inrtim Bedienungsfraeu ifn (501051.

lla Sahmainta,
Bresnlau (San erstrasze 18,

gewerbsmäßige te enbermiIIIerin.

  

 

Aun0inie auf
Gutt«

t61155. a. ino
Himiliencsin ‚I .vt9«.l)k

gegen erin 1e tn10
n·gebote unt. G 285 anos«

fchiiftsst. 566106819.

EHinIsyehlelrggsiierstaMhochen,
hre für edin1enII

rau Schkwene,
0010005010581“[61011.00000001111100111,

Shreleni Schl

TädcleienTFNlesfmit Kochkenntin
514—131-Tr empf. zBl
friede Kitsakimmim 0505,0ätr..10

erin.
»Hng .1)":- « (:k·-.·

gewerbsmäßigeStellendermit

»stellen-Iiachic·ig»- -«"
Giiseitioiispieio 20 31319- für die Zileh

Stellensucliende können den
itsumsdkarl weis

50:” Hist-fischen eikun “
II- eitiuigspreisli te Seite

5E fS»aiidt)ciushalt z.
86€ flseh Form. ob. vollst.
6161101.

ens.
ie (5(0-

 

    

   

 
Po idu jede o an talt bete en.

Wirtschafterin qugspXisstl ‚6051:5211 titalenderinonah 8J!
in frauent. Haush. od. b. besserem für das Vierteljahr. Für iukzeresen wird der
älterem Herrn. ZeugnigeMvorhand Stellen-Nachweis direkt von der Expediiion

Gsfl AUAEVOES 1.1.1.1; 55° FORva 1.1162‘616 "326 1666611629336
PEFUASCVUD EIN OS 91351563 expeditianSchweidniizekim 47, 10111. vier-Joche

 

“80":Vgl tr-,
Dünge- u. Futtermittelgeschäft
wird zum alsbaldigen Antritt eine
selbständig arbeitende

Wersäuliehiieit
Zuschr. u. J Es cGefchfL Schlei. Ztg.

Für mein Koloiiialwurcn- und
DelikatesfrnsGefchiift suche ich zum
.Oktober einen tüchtigen, zuver-

lässigen und umsichtigen [0

.800110111’01‘.
Nur bestempsohlene Herren wollen

si unter Bei ugunkz von Ogeunis-
ab chriften und Ge saltsarifpruehen

melden.
Bruno Gumpcrt,

Militfch, Bez. Breslau.

Für meine Kolonialwaren-
liandlnng suche ich zum 1. Ok-
tober cr. einen freundlichen- ge-
wandten und zuverlässigen [0

Vertäiifer
mit besten Empfehlungeir

Bild und Gehaltsanfprüche
erbeten.

Adolf qutler‚
Hatiuau i. Schl.   

Für mein geniischtes Waren-
goeschiift suche für sofort evtt. 1. Ok-

er er. einen kürzl. ausgelernten

jungen Mann
g: Verkauf 1105 La er. Polnifehe
diprache erwüns,cht 00,5 nicht Be-
ngun. Bewerbg. mit Gehalts-

anfprü8115m bei freier Station.
ins GssrlingSNail folger,
Kuttlaui chlef

Suche einen christSlichen

jungen 25000
mit Fachkenntniffen sowie guten
eugnisfen für meine Getreide-,
uIIer- 11. Diingerhandlung, mögl.

Steml Oktober. Bewerbungen mit
haltsforderung an (8

Paul Gertke
Görchen, Bezirk Poer.

I Einen tüil tigen

jungen arm
nicht über 22 Jahre, für meine
Weinstuben su e zum Oktober.

8,0I0 ann, 1Reisfe,
Delikate Ien- Kolonialwaren-.

Wild-s u. Weinhandlung (8

Suche für meine Delikatesfew
Wild-, Geflügel-, Weinhand iing
einen erst ausgelernten

jungen AKann
olfortigen Antritt. Bewerb

altsansprüehen 1111183
G e o r M e n

50001015 utius
Hoflieferanh

Löwenberg i. Schlefien.
Wir suchen zum Antritt für den

1. Oktober event. sofort ein durch-
aus per e en

Steiiotynisteii.
Bewerbunen mit Ge altsan

242 weschftsit d. obter

InnWinter iuuner MnTn
geniert, selbst mit

and anzulegen. als

2. Lagerhalter
uk Beaufsit gung und Jnstands

ga tung um Ag.reich Lagerräume
Ziom sofortig. ntritt von rößerer

lonialwaremFirmad roviri
ot0 mit Lebenslau

elhcilitseanfnr chenu e

der_266G10I26810.66)erbbetReskgg 216,31;
Sucheübald oder 1. Oktober nich-
tigen, jiineren

01111117th0.
äglonIaImareno,IaZettika elfen-,

ein- und Zigarren and ung,
Waldenburg i. l.

zum
mit

eenlzeh
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  oktiifiisofteilOttmgilggetxgioalw.-,

"Hsii:«s?o«·· .. set-.Wiss-r
n 050Ie GatehtkeMv

lhelm vaeth In nist-

bei 800 Mk. Geh.
«1 Wäsche 

 

Vinhniiiei mii illlsl M Lilith
zu Dresehmaschine, Kartoffeln- und Riibenroden zu sofort gesucht
Rittergui Nieder Alt Driebitz, Post Driebitz (Posen).
 

meinT—"Zigarren. Geschäfts-
suchedeichrszuin 1.bOktoer 1918 einen

ranche 500100111011. I0115.‚
tüchtigen jungen Mann as

EiernZinser.
Bewerbungen erb. unter G 299 an
die Geschft der Schl. 810. (2

811111101011 Konimis
deerolonialware·nbranche, der auch
Destillationsarlseitijn zu erledigen
hat, um Antritt für 1. Oktober 0:.
gessucht von

A. Koehlcr, Gottesberg.

Bei einer Filiate einer“0%:roßeren
Provinzbank iftz. l. r eine

Lehrlingisltelle

 

 

  

u besehen. Prim.noder Abit. Bessi
hngun. Zuschu nier G 274 an

Ge ehst. der Schlei«. Zig.

0011111110,
mit besserer Schulbildun 05,0011.
Volontär aus act tbarer nkåamfitlmie f.
ein erstklaff. eli·k.-Ge
r··obinzgarnifon für oder
äter gesucht. Zutfchn bu.1‚G: 291
sech.st d. Schles. Ztg (3
 

ZengiiiHAlifchristein
Bewerbnngsfchreibeu

Min. sktiotogrnptsilaen
liefert billif

reslau,
vvgflefia“r Gartenstraße48,l
Für den Nachtbetricb suchen wir

einen tüchtigen

Beamten
. fogord Antritt für die Dauer d.
am .

Zuckerfabrik Raiibor.
Verheirateten solider, einfacher

Fürstci«, 12
5 im Holzeinschlag Kulturen, 8a
unb Wildbflege bewundert Iein miin;d
guter Seh051'150, kann sich bei Ein
von Zeugnis-aAchrifften u. Gehalts-
forderung für 01): 9114 melden.
Maiorat Zedlih, r Steinau a. D.

Herrschaft Eollande,
Kreis Militsch sucht über die Lar-
toffet-uu. Ziiclerrübenernte 2 jüng.

111110111011.
Zu meiner Unterstützng suche
zum sofortigen Antritt äußerst zu-
verlässigen, praktisch veranlagten,
floiden

Wirtsch.-Assiftenten
Anfangsgehalt 500 Mark b. freier

Station ohne Bett u. Wäsche.
Schriftliche Anacbote erbittet
Okonomie-Jnspektor H e i n r i ch,

Saatzuchtwirtfchaft Neukirch
bei Breslau. (3

Gesinht zum 1. Oktober

Mirtfch.-«Afhis’tent.
Gehalt 360 Mark p.

Erbscholtisci Steinkirche.

Dom. Ierfehendorf
p". D5. Mois, sucht 1. Okt. iln eren
polni2sch Ihre. i g

ssisteinen
exkl. Bett und

Ausbile während der Kartoffeksx
ernte is ca. 1 Novvember

jüngerer Assiftent.
Domininm Deichslau.

Seniorat Altgrotttau, Kreis
Grottkau, sucht z·.iiml Okt. einen
piiiiktlichen. fleißigen, jüngeren

Wirtscthssistenten
ur Aus ilfe während d. Kar-

to 01- u. Ribeenernte ein tüchtigen
pon. sprechend

Wirtfeh-Affistent
um b ld. Antritt eu t. Ge lt
soMkF.Mmiangsch ß“

omininin Zuzella
Krain OS

Dom. Kl. IeseritzsPudigau
bei Kar en, Kr. Nimptsch,

Zieht zur nicht während der
artoffel·u übenernte sofort

einen Assstenieii
Slitellungsucheude Wirtfchcäftgsbeamte

[9

 

 

 

 

 

Ge uchtz iofortigem Antritt

 

 

 

 

Grade, v. irekt Ussift.,v
Hentmeisten Rechnungsführ. 211015s-
ekretäre, renner, 0015001010.
vom Oberflirster bis
ärtner,V·olont. u. Elevenkönn.I'sich

r.ftets bei mir meld. Paul Krämer,
ewerbsmäßiger Stellenvermittler
005100, Moritzstr 15. 52101055. 7440

Suche IHRe6011110581,hu. Hofverwalten
h,amm

gemerbßmääager Stellenvermittler,
Brestau Herdainstraße 64.
Suche zur Vertretung auf
2% Monate enen in allen land-
wirtschaftl. Ar eiten vertrauten

adwiirtter

Aufseher
‚0500 älteren Wi·rtschafter
Migen Antritt bei gut eza

dg. mit eugntisabbi.fech
niczt zuriickgeåicihgnwerdem unter

Gfchst ächleb Zig. (
 

Suche zum 1. Oktober 18 eineili......»
einf» tüchtigen, gutempfth

evJüngerendBeamten

Wirtschafter.
Derselbe 111118 auch· zeitweise mit

 etutneng. 8010005.Wider
tsan sub »

n. zurngkxchaiidtugniärdenfkhtü
Gefchst.d TIZchLes (2«

« u. Zeugiiisabschriften

l Wirtfeliafteriu,
keine Arbeit I -110n5‚ flink unb

für en dHaushalt einer
 

Ainisseiietiir iiiid
Hofveiiiinltci«,

der als solcher schon in Stelluii
war, wird evt.bald ein,cht.
Anfangsgeh 500 NWi.Jährlich un

freie Station erle
Angeb. u. [l 228 Geschst. Schl. Z-

selbstäiidi
Herrn auLdem Lande z. 1.011,
chnd),I. eldnneen mit Zeugnis;
absehriften u. Loinanj i091'105. Unter
G 244 Gschft. Schlef. (x
  

g Wirtsgiafrerinw
n rauenlofen auin II5 iEned November zur Fertiofocrstukkjt
C5210005. 11. G 202 Gesclist. chl. Z «
 

 

Herrschaft Buchclsdorf,
Kr. ianislaii,

znni sofortigeii
eiten-Zt. Oktober d. J. einen

Eeven.
Pension nach 1150001010an.
Angebote erbittet

Die Gutsverwaltung
Kalmbach. [

n11ntei1.D11050:, auch späte

nWirtschnfis-Eiche
auf intensiv· bewirtschaftetem Gut
gegen Pensionszah

669 Antritt,

ung Aufnahme.

Für Jnspekt.-Haush.M

Wiitin
efucht. Keine Außenwirtsta

Lenzholzfiillßnig.8022016665635,
r.auenl Haushalt wirdals

M11111111111111111
kath. riiiilein in 1ntiIIIer. Jahren
m. gu. eugii z. l.Oktbr gesucht

an ch, Gutspächter,
Habelfchwcrdt _43

Gesiicht zum l. Oktober

eine Hi11110,
die per ekt kochen u. Platten kann
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zu 100——110 Kühen· (Zuchtherde) in
einen mit 60I5IIIränI
usw. bequem ein leri
Nur bestempfo

welche Kaution

e Futterbabn

Iene
stellen

das Wirtschaftsamt Gimiiiel, Krei
Oels, senden.
Wunsch Vermittl. angenehm. (

«chteten St.all
Bewerber,

können,
wollen ihre Zeugnisabschriften an

Vorstellung nur auf-

Erfahreuer Gärtner
lauch oerheirateti für Landhaiis-
garten in Wölfetsgrund wird uni-

e
Zoild unter J 157 Gschst. SchlZtg

Personenhaushalt eine ält..‚ erfuhr

Stütze gesucht-,
die felbständi kocht n. Hausarlscit
übernimmt. Zeugnisfe u. Gehalts-
anfprüehe erb. unter G 215 011 die
Gefchft. der Schlei. Ztg. Tit

Suche zum 1. oder 15. Oktober

zuverläss. Stütze-

s

3

0050115 001'061 Angek, unI „29015: erfahreni' Hautsh., die selbständig
« .koc·ht, gut nä und kinderl. ist.

frieben Wölfelsgmnd (6 Mädchen und lWaschfrau gehalten 

Diener-,
ebaiigl., Soldat
kein Schnurrbar

Altersangabe an
General von Waldow,

Gesucht z. 1. Okt. herrsch.. unverh. B d,

gewesen. 1,70 0008.
Nur solche mit

prima Zeugni en wollen sieh meld.
8011011160. Ge )altsan1«pr., Bild (Ing

il Zeugnise und Gehaltsna-
fprüche zu sen en an 2

Frau Oberfiirster Gesetz,
Brunnek bei Tarnowitz O«.«-S.

—S·uehe zum l. od. .15. D1151. eine
zuverlässige-, einfache, katholische

Stutzce

 

 

alleinigen Diener,
Größe ca. l,70 m.

senden an
815:. von Durant,

290_II5I)01111_5.Kaiferswaldau.

Gehaltsanfpr.
sind 0105186

die Erahiung in bürgerl. Küche
6019120100156 bei 280150105100111. und Miflchwirtschaft hat. Familien-

Suche für sofort od. 1. Oktober anschluß. Bewerng und Gehalts-
einen ver Jeirate en ansprüche einzufen 011 an

Frau Rittergutspächtcr 8010:1113,
Deutsch 51050581-0.©0005000__Q_d)_1.

Einfaehe Ko’ehin
{Dir kleinen Halushalh Gehalt 180
iark,Gsirilfit z. l.Oktober. (2

Gräfin Finckenftein,

 

 

Gesncht z. 2.Oktober gewandter.

11115001). Diener,
ohne Bart, der firm in
Dienerarbeiten ·i·si.
u. Gehaltsanspriie senden an

Frhr. von uddenbrock,
—.Gr Deutschen bei Poln. Würbitz.

(

allen
Zeugnisabschr.

Treppeln bei Liebthal,
Kr. Crossen Oder.

·t eine durchaus gesunde,
ige

Köchin-
die Diners gelbstäiidig kocht, 66“

 
(90?;d

zuvera'I

2

 

verheirateten

91111101100.
edienter Kavallerift. BDerselbe mu

sieh zeitweise in derB- Zir

chließlieh Sonntag

bei Steinau a. Oder.
Suche für sofort einen

Staller,

vieren kann.

ellung derG
Größenangabe einzusenden an

Langenodls sPhtäseze 531080015).
Stiche zum 1. Oktober 18

Italien
evangelisch.

Arnolu
(Rittergut Ober Helnisdorf,

Kreis orau.

iir selbständi.16...
 

(K·olon·ia waren- u.

I
I
I

Suche fiir 1. Oktober nüc5,Iern0n‚
in jeder Beziehung zuverlässigen,

tfchaft be-
ätligen lediglich Milchfahren auså1

0 u I 0. Rittergut Mittel Dammer

der gut u sicher ährt und auch ser-
ewerber mit nur

Eiten Zeugnissenhhaben solche nebt
I ehaltsanfprüche un3

übernahme einer
Pelika-

fsengefehäft in der Provinz) wird

Einkoehehen un Backen erfalårreii ist
Hausmädchen vorlanden entwis-
abschriften und ehaltsanspr an

 
FraunNosKtitj, Pirna b. Dresden

0011111.
ß die auch HFusoarbeit übernehmen

1111198), oder einfache Stütze bald od«
ktober bei gutem Lohn gesucht

Zeu nIIIe. Gehaltsansprüche an
z«rau Amtsrichter Süßmanin

Schubin i. Posen.

Stiche zum 1. Oktober eine

Köchin 01101
53111120

die gut kochen kann.
Hotel schwarzer Adler-
Reichenbaeh 1.6111.

Suche zum 1. od. 15. OktoberIII:
Offizierhaushalt in Schlcsien

tüchtigen Stiibcnmädihen
eu ni e und Gebaltsans VU 0

use Zoosteschsr d. Sehes tg-

Stkche zum 1. Oktober jiingeres
fleißiges, sauberes

Meidehen
mit guten Zeugn. bei gutem Lohn

—- 
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ältere Dame Frau Tiekart 11111101. (3
lgr Witwe sehr geesglnet) z. 1. Okt. Werttcuehen ei 800511.6,lt
r spälter gesut lerne aution ·um 1. Oktober suche ich
erfodrerrlich. ZuI r. unter 39 an D ziershaushalt in Potsdam

die Gefchft der cbIeI. Ztg ein 211115050111

niikkåkranken Dame wird fürk

zuverlasssi

Pfflegerin,
am liebsten Schwester, gesu
dixenung vorhanden. Bewer g. m
C
Ge —ehst. der Schles. Zig.
Suche zum 1. November evang.

 

ur dauernden Pflege einerlatt»
[ein

Stadthasushalt in Westfalen eine

Be-

le altsanfprz unter G 300 an iiciB

welches gut kochen kann und an
etwas Hausarbejit übernim 50

Zeu nisabfchriften nebst mAUSAzU
des ehalteianspruches sind
richten an

Griifin Matu chkm
z. Zt. Dresden- lagewikis

Resideiizstraße 2

ürTüthiges eMädchenEs

 ‚l

it
0 

 

 

Verantwortlich sur den politischen Teil:
den weiteren Jnhalt der .Zeituiig:  Gbrnsdorf b. Gimmel, Kr. Oels.
W

«riick ven Wilh. Gott

 
  

   
    

  

und Haus bctb
911150:gii1't(10:i112.91.061.13.266‘331?"·nun-i1

röblerin, Ie r uverl. u. er a r. KO
häkökis öxperiifl liietröiandt i. Schiiekid Lkennitz SOovestradeIs

oPlsätten dFeld. sthut Zleugm nur um 2. OktobeMschekchesn
0. en, ie on a er i

%910%600%106000 Inggretn.J ng 0n I xchglaoug g g):1:?
rau e ierun ra a (109,0 e

Breslau 18,g 6630050005208034. unter 268 Gfchst. 66_L/IMk

Suche zuverlässigeg Suche zum Oktoberodcrf

Kinderfraulein evgl. 60115111115mm;1
ü: meine 3 Kinder von 6, 4, 2 8.101 Zimmeraufräikmen undLPahimle
eugnj e. Photographie, Gehaltsä eübcth Zeugnisaåejht.

u
an 5011 e “InGräfin Solnis, ( 5011Ggäöfin SeidleigsnSkWVkeszri

Olbersdor b.R b

 

  (111’
DKonrad Klein II): den provin ielleu

Franz Reiiiecke, beideiutsi251“-
K o r n in ‚230051011.

Zum l Oktober wird für Zwei- «

Gutsverwalths Levnhardwitx- KeineM eutebekostigung Milch €51
ot Klein Brefa. Mkolerei. Fugnisabxchrifcicki

Suche sofort einen einfach., strebs. uhvto rapbie u. ebaltscm pr find
L einzu enden an

Eleven oder «ran von Ru·dziiiski,
2IIIIIIenten 151111, Post Dirschcl L

, h. Fräulein aus tohne ge enseitige Vergütun evtt. 31111905 h" UU
kleines Sgaafclengeld aufllMM 801111110 151050 s.
großes Rii en ut. Meldg. uMntrer tU IT e
H An GILW 05IeI ZW« (3 sowie zqu Beau sichti uiig mein

Suche für Ncujahr 1914. einen Kinder (3 und a 00 11116
v f Novbr. cr. in grösseren H smln1. . au
001'11ij Her suchcht. Mädchen vorh. 01 «Zuiclir. mit «

 

 

 


